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Findau weichl zurück 


In der Klagefahe der Olga 
Molitor! 


— — 


Senfationsjäger enlläufchl. 


Zum Diamantenfund in Deutidhe 
Sudweſtafrita. 


„Köln. Zeitung‘ Pritifirt Entfheidung un. 
feres Obergerichts im Terlinden’fhen Sall. 


Radau im djterr. Reichsrath. 


Berlin, 27. Juni. Aus der badifchen 
Hauptjtadt Karlsruhe fommt die Mel- 
dung, daß ber Prozeß der Olga Moli- 
tor, der jungen jehöonen Schwägerin 
des deutſchamerikaniſchen Profeſſors 
Karl Hau, der wegen Schwieger⸗ 
muttermordes zum Tode verurtheilt 
und dann zu lebenslänglichem Zucht— 
haus begnadigt wurde, gegen den be— 
kannten Berliner Schriftſteller Paul 
Lindau ein unerwartet ſchnelles und 
ſpießbürgerliches Ende genommen hat. 

Man hatte geglaubt, Lindau werde 
mit ganz anderem Material aufwar— 
ten, al3 die Zeitungsleute und Andere, 
melche vorher ebenfall3 megen Beleibi= 
gung der Olga Molitor fich zu ber- 
antworten hatten und theils Abbitte 
leifteten, theil3 verurtheilt murben. 
Uber fiehe da! Lindau (der elle 
einer auffehenerregenden Broſchüre 
über biefen Fall) mid im lebten 
Augenblid gleichfalls zurüd und unter: 
zeichnete eine, von den Anmälten ber 
Dlga Molitor aufgefegte Erklärung, 
welche befagt, er fer ganz faljch infor» 
mirt worden, und er nehme alle (offe= 
nen oder verftedten) Anfchulbigungen 
gegen diefe Dame hiermit zurüd, 

Damit find alle Molitor- und Hau= 
Prozepfälle — menigitens alle biöher 
anhängig gemachten — glücklich er⸗ 
ledigt. Eine rieſige Menge hatte ſich 
in der Nähe der Gerichtsſtube in 
Karlsruhe verſammelt und erwartete 
faftige Enthüllungen über bie: Me 
ziehungen der Olga Molitor zu ihrem 
Schwager, fah jich aber fehwer ent- 
täuſcht. 

LEindau war dekannktlich in dieſer 
Sache auch von Leutnant Molitor, 
einem Bruder Olgas, zum Duell ge⸗ 
fordert worden, hatte aber im Namen 
der Freiheit ſchriftſtelleriſcher Kritik 
die Forderung abgelehnt.) 

Anftößige amerikaniſche Sinanzentfcheidung 


Die „Kölnifche Zeitung”, melche nes 
ben ihren halbamtlichen Beziehungen 
eines der Hauptorgane ber deutſchen 
Hochfinanz iſt, leiſtet ſich eine längere 
Erörterung des befannten Zerlinden- 
Vrozepfalles und der diesbezüglichen 
Entiheidung des ameritanifchen Bun- 
desobergerichted, monad) der amerita- 
nifche Gläubiger ftet3 Vorzugsrechte 
gegenüber dem ausländiſchen Gläubi— 
ger hat, ſelbſt wenn der Letztere einen 
älteren Gerichtszuſpruch aufweiſen 
kann. Das Blatt ſagt u. A.: „Wenn 
das in Amerika Geſezz iſt, ſo muß die 
deutſche Regierung ſehr bald ſich be— 
mühen, zu einem neuen Abkommen 
oder Vertrag mit den Ver. Staaten zu 
gelangen, — oder andernfalls müſſen 
ameritaniſche Bürger in ſolchen Ange— 
legenheiten auf denſelben Fuß in 
Deutſchland geſtellt werden, wie Deut⸗ 
ſche in Amerika.“ 

In manchen deutſchländiſchen Fi— 
nanzkreiſen hegt man Beſorgniß, daß, 
im Falle eine Eiſenbahn ihren Zins— 
verpflichtungen auf ihre Obligationen 
nicht nachkommt, amerikaniſche Bond—⸗ 
beſitzer die Ausländer eines Theiles 
oder ſogar ihrer ganzen Hypotheken⸗ 
rechte berauben könnten! 


Sum Schuß des Kölner Doms. 


In Köln ift die Regierungstommif: 
fion eingetroffen, welche feitzuftellen 
bat, maß bezüglich Erneuerung und 
Ausbejjerung des Kölner Domes ge- 
than merbden fol. Diefe Kommiffion 
fol aud Mittel und Wege zur Auf: 
bringung de3 erforderlichen Geldes er- 
örtern, — mas vielleicht noch wichtiger 
ift, alö die technifchen Fragen. 


Die nenen Diamantenhoffnungen. 


Zu ber, fon erwähnten Meldung 
aus Windhuf (Deutfh-Südmeitafrita) 
über bie Entdedung eines Diamanten- 
feldeö an ber Lüberigbai, in Damara= 
land, ift noch hinzuzufügen, baß be- 
reit3 eine ganz bedeutende Anzahl 
Ebdelfteine gefunden morben ift. Schon 
äußern mande beutfchlänbifche Zei- 
tungen bochfliegende Hoffnungen und 
fehen Deutfchland an ber Spihe ber 
Diamantländer der Welt ober doch als 
eined der erften! 


Magere Ernte von amerifanifchen Touriften! 


Hotelbefiger, Vertreter von Dam> 
pfergejellihaften, Neifeagenten unb 
Beliker fafhionabler Läden, welche ge» 
wöhnlih auf große Einnahmen von 
Zouriften, befonberd ameritanifchen, 
rechnen, find zu der Ueberzeugung ge» 
fommen, daß das heurige Jahr fehr 
mager ausfallen mwirb! 

Ok - eh — — 
gewöhn von ömen a ⸗ 
—— Beat a Ye ber 


GN 


& 


Sonntagpest 


Chicago, Sonntag, den 28. Juni 1908. 


fann höchften® von einem bünnen 
Tröpfeln folchen Golbes die Rebe fein. 
Dies ift wenigſtens die bisherige Er- 
fahrung in Deutjchland. 

Man hört Klagen auf allen Eeiten. 
Die Dampfer, melche deutjche Häfen 
anlaufen, jind zwar ziemlich gut be> 
jet; aber die Vertreter der Dampfer> 
gejelihaften geben zu, daß die Zahl 
amerifanifcher Befucher — alfo wirt» 
licher Vergnügungsreifender — viel 
geringer ift, al3 fie voriges Jahr ge: 
mejen, und die Nachfrage nach hod)> 
bezahlten Kajütenraumen jehr ab» 
genommen habe. Man jchätt, daß vie 
Rücfahrten nur im Auguft und Sep- 
tember genügen werben, die Dampfer 
zu füllen; voriges Jahr dagegen war 
die Faflungstraft der Dampfer bis 
zum November in Anjprud genom> 
men morben. 

Große Hotels und Händler in theu- 
ren Waaren fühlen den ſchwächeren Zu⸗ 
fpruch reicher Amerikaner noch mehr. 
Ein Berliner Händler, dejjen Laden» 
tifche meiftens Wrtifel mit $1000- 
Preismarken zeigen, Hlagt fogar, daß 
er noch feinen einzigen reichen Ameri- 
faner diefen Sommer in feinem Ge— 
Tchäft gefehen habe, während er letten 
Sommer ein überaus lebhaftes Ge— 
fhäft madte. Man bringt diefe Ver» 
hältniffe noch immer mit der amerila- 
nifhen Finanzkrife in Verbindung — 
fowie auch mit dem Umitande, daß 
jet eine Präfidentfchaftstampagne in 
den Ver. Staaten im Gange ift. Leb- 
tere allein könnte aber, mie frühere 
Beifpiele gezeigt haben, feinen jo gro= 
Ben Unterfchieb in vorliegender Bezie⸗ 
hung verurfachen! 

Neaer follen nicht zu viel lernen! 


Die Reden, melche in ber jüngiten 
Sahresverfammlung der Deutichen 
Kolonialgejelihhaft in Bremen gehal- 
ten wurden, und die gefaßten Befchlüffe 
laffen annehmen, daß die Mehrheit der 
Kolonialpartei ven Neger nicht minder, 
al3 da8 Schubgebiet, melches er be- 
wohnt, Tebiglih al3 Ausbeutungsge- 
genftand betrachtet. E3 murde jogar 
ein Antrag eingebracht, welcher darauf 
binauslief, zu verbieten, daß bie Ein- 
geborenen Deutfh lernen. „Man“ 
fürchtet anfcheinend, die Wirkungen 
beutfcher Erziehung auf diefe Eingebo- 
renen fönnten fie nur unzufriedener 
machen, und ihre nationalen Gefühle 
fomie ihren Freiheitöprang entmwideln, 
— ungefähr in ber Art, wie man bie 
Wirkungen des Genuffes preußifcher 
Bildungsprivilegien feitens der Polen 
anfieht. 

E3 braudt faum Hinzugefügt zu 
merben,baß die Sozialdemofraten biefe 
Verhandlungen der SKolonialgefell- 
ſchaft möglichſt ausſchlachten. So 
ſchreibt das ſozialiſtiſche Zentralorgan 
„Vorwärts“: „Es iſt klar, daß die 
deutſche Kolonialpolitik genau denſel⸗ 
ben ausbeutungsſüchtigen und bruta— 
len Charakter trägt, wie früher. Herr 
Dernburg, der jetzige Kolonialſekretär, 
benutzt ſein Ziviliſirungsprogramm 
lediglich dazu, fette Profite für die 
Finanzleute aus der Erbauung von 
Eiſenbahnen herauszuſchlagen. Auch 
unſere Kolonial-⸗Agrarier thun ihr 
Theil, indem ſie die Intereſſen der 
Marterer und Ausbeuter der Neger 
wahrnehmen!“ 

Keim's Rücktritt gelobt. 


Die leitenden Berliner Zeitungen äu— 
Bern beinahe einftimmig die Meinung, 
daß General Keim den Dank der Na- 
tion dafür verdiene, daß er eine Wie- 
bermahl in den Vollzugsausihuß des 
Deutſchen Flottenvereins abiehnie. 
Denn damit habe er eine Spaliung 
verhütet, welche unfehlbar ſeiner Wie— 
derwahl gefolgt wäre und die ganze 
Bedeutung dieſes wichtigen Verbandes 
hätte zerſtören können. Das Dankes⸗ 
votum, welches die Danziger General⸗ 
verſammlung des Verbandes annahm, 
und der allgemeine Ton der Reden zei⸗ 
gen, daß der Geiſt, welchen er dem 
Verband einflößte, ſich noch ſehr le— 
benskräftig bewahrt. Die Flottenliga 
weicht um kein Jota von ihrer bisheri⸗ 
gen ._— ab; fie will nur in reli- 
gtond» oder rein parteipolitiichen 
Streitigkeiten neutral leihen 0 
Deutfh: Schimmer für Olympifche Spiele. 

Ueber die Auswahl der deut: 
[hen Schwimmermannjcaft, die ber 
Deutide Schwimmperband und ber 
Reihsausfhuß für die „Olympifchen 
Spiele" Anfang Juli nad London 
entjenden, wird amtlich befannt ge- 
geben, daß im Gegenfag zu ben 
Erpeditionen ber PVorjahre diesmal 
bie Hauptftärfe auf den Springern be» 
ruht. Die beiten beutfchen Schwim- 
mer Zenil Raufh (Pofeidon-Berlin) 
und Dölar Schiele (Magdeburger 
Scmwimmtlub) find beruflicher Pflkh- 
ten halber verhindert, nach England 
zu reifen. So hat man leider von ber 
Beihidung der internationalen Sta» 
fetten Abftand nehmen müffen, da diefe 
für eine beutjche Mannjchaft ohne 
Raufh und Schiele gänzlich ausfichts- 
lo8 mären. Bier Springer erben 
nad London entjandt: Gottlob Walk 
(Schmwimmerbund Schwaben - Stutt: 
gart), Kurt Behrens (Schwimmfport- 
Hub Hellas-Magbeburg), Heinz Frey⸗ 
ſchmidt (Schwimmklub Rhenus⸗Köoln) 
und Fritz Nicolai (1. Frankfurter 
Schmwimmilub). Der tuttgarter 
Walt vermochte 1906 in Athen bie 
Meltmeifterf haft im Springen gegen 
berporragende englifche, ifche, 
italieniſche, öſterreichiſche uſw. Kon⸗ 
lurreng zu gewinnen. fig 
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aber doch, wieder in ganz ausgezeichne> 
ter Verfaffung fein. 
Mehr MWafier für Oberfclefien. 


Eine weitere Konferenz zur Abitel- 
lung be3 Waffermangels in Ober» 
fchlefien findet am Montag in Breslau 
ftatt. &3 handelt fich um eine zentrale 
Maflerperforgung des Landes; und 
der erfte Schritt wird mahrjcheintich 
die Einfegung einer Sintereffenten- 
fommiffion fein, die, au& Vertretern 
der Gemeinden und Snduftrien Des 
ftehend, unter Mitwirkung der Mini- 
fterien die Vorarbeiten machen und zus 
nächft durch die -geologifche Landes— 
anftalt feititellen laffen fol, melche 
Mahnahmen zur dauernden Verfor- 
gung des Anduftriebezirfes mit Wafler 
— anlählich des Verfiegens der Quel- 
len durch Grubenabbau — nothmwendig 
find. 


Orof. Schnitzer macht Studium in Japan. 


Ein Spezialtelegramm aus Nofo- 
hama meldet, daß Prof, Schniter, ber 
mit Empfehlungen ber beutfchen 
Reichsbehörde verfehen ift, Heute 
(Samftag) Hort eingetroffen ift. Prof. 
Schniter ift ein Münchener Gelehrter, 
der in Tokio, Kyoto und Nagaſaki 
religionsgeſchichtliche Studien zu 
machen beabfichtigt. Bei ſeiner Rück— 
kehr nach München im Oktober wird 
er an der dortigen Univerſität ſtatt 
über Dogmengeſchichte über Religions— 
geſchichte leſen, — ein Fach, das bisher 
an der Münchener Hochſchule nicht be— 
ſetzt iſt. Damit wird er wohl weite— 
ren Streit mit dem Vatikan vermeiden. 

Familie aeſtattet die Beiratb. 


Aus Wien wird gemeldet, daß die 
Prinzeſſin Fürſtenburg (aus dem 
oͤſterreichiſchen Zweig dieſer Familie) 
wieder heimgekehrt iſt, — aber nur um 
Alles für die Heirath mit dem Auto— 
mobilagenten Koczian vorzubereiten, 
nachdem ſchließlich ihre Familie die 
Erlaubniß zu dieſer Verbindung ge— 
währt hai. Das Paar wird in der 
Nähe von Mannheim, Baden, ſeinen 
Wohnſitz aufſchlagen. 

Radau iſt wieder Trumpfl 


Abermals haben ſich im Abgeordne⸗ 
tenhaus des öſterreichiſchen Reichsra⸗ 
thes ſehr tumultuariſche Auftritte ab— 
geſpielt. Der Abgeordnete Sternberg 
griff die Sozialiſten hefig an, und dieſe 
ſchleuderten Flugſchriften ſowie auch 
etwas feſtere Gegenſtände nach ihm. 
Die Sitzung mußte ſchleunigſt aufge— 
hoben werben, denn man war einer all⸗ 
gemeinen Holzerei fehr nahe, — be— 
reits hatten ſich verſchiedene einzelne 
Hauereien entwickelt! 

Kommende Maſſenſchlächterei! 


Nur ſo erwartet Holland, den Frieden in 
Sumatra wiederherzuſtellen! 
ImHaag, 28. Juni. Ueberzeugt, daß 

nur eine Maſſeſchlächterei der Eingebo— 

renen dem Krieg ein Ende machen 
kann, welchen die Holländer nicht nur 
neuerdings, ſondern ſchon ſeit 34 Jah—⸗ 
ren — wenn auch mit Pauſen — gegen 
die Atſchineſen in Nord- und Weſt— 

Sumatra zu führen haben, hat die Re— 

gierung den Statthalter Swart ange— 

wieſen, zeitweilig die Verwaltung der 

Inſel Celebes niederzulegen, ſich ſchleu— 

nigſt auf den Schauplatz zu begeben 

und die Ordnung um jeden Preis 
wiederherzuſtellen. 

Der Statthalter Van Daalen hatte 
neuerdings ſein militäriſches Kom— 
mando auf Sumatra niedergelegt, weil 
er des, trotz aller „Siege“ hoffnungslo— 
fen Kampfes müde war! Der Staat3- 
obergeneral forderte dann einen Be: 
richt vom Statthalter Van Henß ein, 
melcher vor 11 Jahren den Aufitand 
auf ein paar Monate unterdrücdt hatte. 

Diefer Bericht, der nicht veröffent- 
licht wurde, außerte fich wenig fchmei- 
chelhaft über die holländifche Kolonial- 
politit unb fehrieb die unaufbörlichen 
Wirren hauptfächlich der Aniderigfeit 
zu. Auch berichtete er, daß die hollän- 
diichen Offiziere, da ihre Leute nicht 
zahlreich genug jeien, um Gefangene 
feftzuhalten, alle diefe zu töbten pfleg= 
ten, und daß Flintenfugeln mit Mef- 
fern verhadt werden, um recht Tchred- 
liche Wunden zu berurfaden! Bon 
Hent billigt übrigens folde Mafnah, 
—er fagt aber, wenn fie nicht gründ— 
lich durchgeführt würden, feien fie mer 
niger ala nuplos! 

Das Papit Priefterjubiläum 
Kür nädften Sonntag eine große Kund- 

gebung acplant. 


Rom, 28. Juni. Man ermartet, 
daß mindejten3 20,000 Berfonen an 
der Kundgebung theilnehmen merben, 
melche nächiten Sonntag zu Ehren de3 
Priefterjubiläums des Papftes Pius 
ftattfinden fol. 

Fürſt Rospiglioni aber, meldher bie 
Kundgebung in Obhut Hat, fürchtet 
Unruhen jeitens der antistlerifalen 
Agitatoren. 

Der Tondichter und Dirigent Perofi 
übt jet einen Chor von 800 Stimmen 
ein, um die Hhmne zu fingen, melche 
er für diefe Gelegenheit verfaßt hat. 

Papft Pius wird im Thronzimmer 
des Vatikans die Feſtprozeſſion mu— 
ſtern. Während er dieſelbe empfängt, 
werden Tauſende von Brieftauben auf 
dem höchſten Thurm des Vatikans 
fliegen gelaſſen werden. 


Dampfernachrichten. 
Baal bon © 
New Vort: SL Pau n utbampton 
Kumbia do n fig am dog). 
Alice und Ultonia von New 


Geträntefrage aud bier! 
Ehriftl. Temperenzweiber tragen fie in die 
demokratifhen Dorwahlen in Tenneflee. 
— Sonftiaes Innerpolitiihe. —Pofthume 
Deröffentlihung eines CEleveland’ichen 
Brief.s. 


Memphis, Tenn., 27. Juni. Noch 
zu fpäter Stunde heute Nacht (bie 
Stimmfäften einer Anzahl Städte 
wurden nicht vor 9 Uhr geichloffen) 
war das Ergebnif der demofratijchen 
Vorwahlen zwifchen den Gouverneur3- 
fandidaten Batterfon (dem jebigen 
Gouperneur) und Carmad (früheren 
Bundesfenator) noch jehr im Zmeifel. 
E3 jcheint aber, daß Patterfon im 
County Shelby, welches das größte des 
Staates ift, gefiegt hat. Das Endre= 
fultat wird jedenfall3 ein jehr fnap- 
pes ſein. 

Das maleriſchſte Schauſpiel des 
Tages lieferten Weiber und Kinder, 
welche, von der Chriſtlichen Frauen— 
temperenzgeſellſchaft organifirt, in bei- 
nahe allen Städten herumparadirten 
und vor den Stimmpläßen fangen! 
Viele diefer arbeiteten jehr eifrig an 
den Stimmpläßen für Carmad und 
Staatsprohibition. 

Kraft des Pendleton’fchen Geſetzes 
werden ohnehin nur noch in Memphis, 
Nafhoille und Chattanooga geiftige 
Getränte verkauft; überall anderswo 
berrfeht „Dürre”. Carmad befürmor- 
tete aber, durch Staatögefege den Ge— 
tränkehandel auch an dieſen letzten 
Plätzen zu unterdrücken. Patterſon 
bekämpfte dieſen Plan als gegen die 
örtliche Selbſtregierung verſtoßend. 

Die Frage der politiſchen Maſchi— 
nenherrſchaft ſpielte ebenfalls eine 
Rolle in dieſer Kampagne. 

Charlotte, N. K. 27. Juni. Die 
demokratiſche Staatskonvention für 
Nordkarolina hat bei der 60. Ab— 
ſtimmung den Kongreßabgeordneten 
Kitcher als Gouverneurskandidaten 
aufgeſtellt. 

Terre Haute, Ind., 27. Juni. Achtb. 
John E. Lamb macht ein Schreiben 
bekannt, welcher der, jüngſt dahinge— 
ſchiedene Ex-Präſident Grover Cleve— 
iand am 5. Juli 1892 an Daniel W. 
Vorhees richtete, und das theilweiſe 
im Lichte nachfolgender Ereigniſſe be— 
treffs der demokratiſchen Partei von 
Intereſſe iſt. 

Es heißt darin u. A.: „Sie und ich 
ſollten ſich in keinerlei Unaufrichtigkeit 
oder gegenſeitigem Foppen ergehen. Ich 
erinnere mich an Geſpräche, die ich mit 
Ahnen während eines Aufenthalts in 
Mafhington hatte, und in dem ich mei- 
ne Gefühle über ein fortgefegtes Ver- 


‚Eleiben im PBräfidentenamte ausfprad;. 


Sich bezmeifle, ob Sie fich beffen no 
entfinnen, aber ich fagte einmal zu bh» 
nen, daß ich vollfommen millens ei, 
das Pflügen zu beforgen und einen 
Andern ernten zu laffen. 

Ich erinnere mich auch, wie ernit- 
lich, und mit dem |hnen eigenen groß- 
berzigen Edelmuth Sie jedem folchen 
Gedanten entgegentreten. ch finde 
mich jebt mieber, infolge einer Strö; 
mung, melche ich zu leiten nicht einmal 
berfucht habe, als Kandidaten einer 
Partei, — zu einer Zeit, da, wie id) 
glaube, Soldhes ein langes Wandern 
in der Wildniß von Entmuthigungen 
für unfere Bartei und von fehr unbeil- 
pollen Ergebniffen für unfer Qand be- 
Beuel... 

Sch fühle diefe Verantmortlichkeit 
höchft lebhaft, — und hätte ich fie ge- 
fucht, fo würde ich mich öfter fehr un- 
glüdlich fühlen in meinen Befürchtun- 
gen für die Ergebniffe!” 

Lincoln, Nebr., 27. Juni. Der re 
publitanifche Präfidentfchaftstandidat 
Taft und der vorausfichtliche demofra- 
tifche Präfidentfchaftstandidat Bryan 
werben am 3. September hier zufam- 
mentreffen, und Beide werben auf dem 
Nebraska'er Staatsjahrmarkt Anſpra— 
chen halten, am ſelben Tage. 

Waſhington, D. K., 28. Juni. 
Samuel Gompers, der Präſident der 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftenfödera— 
tion, reiſt am Donnerſtag nach Denver 
ab, um die demokratiſche National— 
konvention zu beſuchen. Er iſt poſitiv 
überzeugt, daß die ſe Konvention die 
Forderungen der organiſirten Arbeit 
betreffs Geſetze gegen Einhaltsbefehle 
annehmen werde. 

Ueberraſcht iſt er jedoch durch die 
Angabe, daß Ex-Richter Allen B. Par⸗ 
ker (der 1904 demokratiſcher Präſi— 
dentſchaftskandidat war) in Denver 
ſich an die Spitze des Kampfes gegen 
die Anti-Einhaltsbefehlsplanke ſtellen 
wolle. Er ſagt, Parker ſei ſeinerzeit 
ein getreuer Anwalt bes Amerika—⸗ 
niſchen Gewerkſchaftsbundes geweſen. 

(Siehe auch die politiſchen Nachrich⸗ 
ten im heutigen Lokalbericht!) 

Vom Baſellall⸗Felde. 
„National League“. 

Weſtſeite Park, Chicago, 27. 
Juni. Im heutigen Wettſpiele wurden 
die Chicagoer (‚Cubs“) von den 
Eincinnatier Gäften mit 4 zu 1 ge 
ſchlagen. 

„American League”, 

Eleveland, 27. Juni. Die Chicas 
goer Gäfte („Whitefor”) murben 
heute von den Elevelandern mit 6 zu 3 
befiegt. 11,000 Zufchauer. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
j — St. Louis von New Vort 
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Ultimatum Rußlauds 
An den Großtärten wegen der Kurden! 
— Das „böfe'' Deutihland! 


Konftantinopel, 28. Juni. Die ruf- 
fihe Regierung bat, mie heute Nacht 
befannt wird, ein, in fehr unzmeideu- 
tiger Sprache gehaltene Ultimatum 
an die Türkei gerichtet, worin fie er= 
tärt, daß fei nicht länger die Grau- 
famfeiten der wilden Kurbenftämme 
wie der ſchlecht disziplinir— 
ten und barbariſchen Trup— 
pen des perſiſchen Schahs an der 
türkiſchen Grenze anſehen wolle. 

Man glaubt hier, das jetzige ent— 
ſchloſſene Auftreten Rußlands ſei da— 
rauf zurückzuführen, daß dasſelbe 
England zum Hintermann habe. Dieſe 
beiden Mächte wollen zwar, daß die 
alte Regierung in Perſon die Macht 
behält, aber für alles Uebrige wollen 
ſie der türkiſchen Regierung die Ver— 
antwortung aufladen. 

Statt aber dieſes Ultimatum zu be— 
achten, trifft die türkiſche Regierung 
ſchleunigſt Vorkehrungen, die Grenzbe— 
feſtigungen zu verſtärken, und vergrö— 
Berte auch ihre Streitkräfte im Bospo— 
rus, in den Dardanellen und auf dem 
Schwarzen Meere! Es heißt, daß die 
türkiſche Regierung dabei bon 
Deutſchlannd berathen und an— 
getrieben werde, welches ſolcherart 
Vergeltung gegen Rußland für das 
bündnißartige Einvernehmen mit Eng- 
land zu üben ſuche! 

Die jetzige Lage iſt ſo heikel, daß ſie 
die Möglichkeit eines weitverbrei— 
teten Krige3 in fich fhließt, —und 
in einem foldhen Falle würde die Tür- 
fei auf Beiftand Deutfchlands hoffen! 


QAusitan» verbreitet fi) ! 

In Franzöſiſch⸗ Indochina. — Graufamfeit 
fränzöſiſcher Soldaten nützte nichts. 
Pekin, 27. Juli. Es wird hierher ge— 

meldet, daß der Aufſtand in Franzö— 

ſiſch-Indochina ſich noch immer weiter 
verbreitet hat, trotz der Schreckens— 
politik franzöſiſcher Truppen. 

Fünf Rebellenführer, welche von den 
franzöſiſchen Soldaten an der franzö— 
ſiſchen Grenze zu Junnan gefangen ge— 
nommen worden waren, wurden gräß- 
lich gemartert, um von ihnen Auskunft 
über bie Bewegung ber Rebellengrup> 
pen zu erpreffen. 

US fie burhaug Feine Auskunft ge- 
ben mollten, wurde dem Haupträbela- 
führer der Kopf abgefchlagen, und alle 
Eingemeide wurden ihın aus dem Leibe 
gerilfen. Dann wurden den Webrigen 
nad) und nad) die Ohren abgefchnitten 
und nod fonjtige Greuel an ihnen ver- 
übt. Aber das Alles nühte nichts. 

Frankreich erbot fi, China auch in 
der Nieberwerfung ber Rebellion auf 
ber chinefifchen Seite (ebenfalls im 
Zunehmen) zu unterftüben, — aber 
Ehina lehnte das Anerbieten ab. 

Die hinefifche Regierung fürchtet, 
dat chinefifhe Reformer von AUme 
rika verſuchen werden, nach Jun— 
nan zu gelangen, und daß ſie Waffen 
mitbringen und die Eingeborenen zu 
noch größerer Thätigkeit aufſtacheln 
werden! 

Keine Straßenbahnverſtadtlichung 


In der Hauptſtadt des Sonnenaufgangs- 
reiches. 


Zofio, Yapan, 27. Juni. Das 
Tinangdepartement hat fich einftimmig 
dagegen entjchieden, die Straßenbah: 
nen bahier in ftädtifchen VBefit zu neh- 
men. Man glaubt, daß eine meitere 
Erhöhung der Yahrpreife die Folge 
fein wird, 


Mutpmaplihes Wetter, 


Deranügen wird ohne Negendah nicht 
voiftindig fein. 


MWafhington, D. K., 27. Juni. Das 
Bunbeömetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat llinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht2 

Regenjhauer undfühler 
am Sonntag. Am Montag fchön. Leb- 
hafte Sübminde, die jpäter in nord 
mejtliche umfchlagen. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana, Michigian und 
Wiskonſin. 

N Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 

Zunehmende Bemölktheit, warm und 
wmahbrfheinlich Regenfhauer am 
Sonntag. Am Montag fchön und 
fühler. Lebhafte en Winde am 
Sonntag, die am Montag in norbieft> 
liche umfchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 85 Grab, um 3 Uhr 36, 
um 4 Uhr 87, um 5 Uhr Abends mie- 
der 86, um 6 Uhr 85, und um 7 Uhr 
84 Grad. 

Die niebrigfte Temperatur de3 
Tages, 64 Grad, berrfhte um 5 Uhr 
Morgens, während 87 Grad, um 4 
Uhr Nachmittags, die höchite war. 

Die Durchfchnittätemperatur betrug 
76 Grad, ma8 7 Grab über ber nor= 
malen Stufe für diefen Tag war. Der 
Mind erreichte eine Schnelligkeit bis 
zu 22 Meilen pro Stunde; ber Yyeud- 
tigfeitögehalt ber Quft beitrug 48 Pro- 
zent am Vormittag, und 51 Prozent 
am Nachmittag, war alfo unter ber 
normalen Stufe. 

+ &I Pafo, Teras, meldete die höchfte 
Temperatur, nämlih 98 Grad im 
hatten, und ber fanabifche Diftrikt 
niebrigfte, nämlich 46 Grab. Res 


ie ntiedrialt it 
‚heilen bed Norbens, 
* x 
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Zwanzigſter Tahrgang. 


Mulgi gu — 


Frankreich kann ihn nicht allein 
anerkennen. 


— 


Falbanlliche Erklütunſ. 


Die armeniſchen und die maze—⸗ 
doniſchen Wirren. 


VNeuer Plan im Intereſſe des Londoner 
Wohlthätigkeits weſens. 


Neue Hetzlüge gegen Deutſchland! 


London, 27. Juni. Das Blatt „Le 
Petit Pariſien“ in Paris äußert ſich in 
nun amtlich inſpirirte Artikel folgen— 
dermaßen über die Marokkofrage: 

„Die Politik Frankreichs gegenüber 
dem Gegenſultan Mulai Hafid iſt fol— 
gendermaßen zu ſkizziren: 1) Die An— 
erkennung Mulai Hafids als Sultan 
hängt nicht von Frankreich allein ab, 
ſondern von allen Mächten, welche 
den Vertrag von Algaciras unterzeich— 
net haben. Keine dieſer könnte Frank— 
reich erſuchen, den erſten Schritt in die— 
ſer Sache zu thun, ohne zuvor andere 
Mächte, namentlich Spanien zu Rathe 
gezogen zu haben. 

2) Wir können nichts Beſſeres thun; 
und wenn ſich Mulai Hafid uns feind— 
lich zeigt, ſo müſſen wir uns darauf 
beſchicken, ſeine Anerkennung zu ver— 
ſchieben, ohne ihn zu bekämpfen. Wenn 
ſeine Truppen morgen in einem der 
Küſtenhäfen einziehen, ſo werden wir 
jeden Kampf oder jede Einmiſchung in 
die Angelegenheiten Marokkos vermei— 
den und es den Marokkanern überlaſ— 
ſen, ihre Streitigkeiten ſelber in'. 
Reine zu bringen. Wir werden die 
Partei feines der Beiden nehmen, wel- 
che den Thron beanfprucdhen. 

3) Wenn Mulai Hafids Agenten un= 
fere Autorität in den Küjtenftäpten 
zur Anerfennung bringen, in denen 
wir e8 unternommen haben, die Boli- 
zei zu organifiren, jo werben mir fie 


behandeln, mie wir fie früher behandelt 


haben, al3 ©affi und Mogador in un= 
feren Händen waren. Wir werden uns 
darauf befchränten, die Aufgabe uus- 
zuführen, welche uns obliegt und da- 
rin bejtehbt, das Leben dei Europäer 
ſicherzuſtellen. Dieſe Politik mag 
paßlich als eine Politik des Nichtein- 
ſchreitens bezeichnet werden. 

Es kann hinzugefügt werden, daß 
unſere Beziehungen zu Deutſch— 
land ſehr höfliche bleiben.“ 

* * * 

Die neueſten Nachrichten aus Kon— 
ſtantinopel beſagt, die türkiſche 
Bevölkerung in Van (Armenien) ſei 
jetzt ſichergeſtellt, und die Behörden 
hätten 100 Revolutionäre daſelbſt ver— 
haftet, 300 Gewehre, 300 Pfund Dy— 
namit und 30,000 Patronen beſchlag— 
nahmt. Im Einklang mit den Ver— 
ſprechungen, welche ſie England, 
Frankreich und Rußland gemacht, 
theilte die türkiſche Regierung dieſen 
Mächten ferner mit, daß Maßnahmen 
für die Verhaftung der Muſelmänner 
getroffen ſeien, welche Armenier ge— 
tödtet hätten, ſowie für die Beſchützung 
von Armeniern gegen Angriffe der 
räuberiſchen Kurden. 

Obwohl die Berichte aus Mazedo— 
nien über alle Arten von Gewalttha— 
ten, welche neuerdings wieder gegen 
bulgarifche Dörfler von griechifchen 
und jerbifchen Banden verübt wurden, 
bedeutende Aufregung in Sofia her- 
borgerufen und auch zu fonjtigen An- 
griffen auf Serbien in den Zeitungen 
geführt haben, fo ift die Haltung der 
bulgarifhen Regierung gegenüber den 
dDiplomatifchen Agenten Serbieng - in 
Sofia eine unentmwegt forrefte und höf- 
liche. Jm Gegenfat zu allen Gerüchten, 
melche in den legten Tagen verbreitet 
waren, betreff3 geplanter Vergeltung3- 
maßregeln der bulgarifchen Regierung, 
berrfcht in mohlunterrichteten politi- 
[hen Kreifen die Ueberzeugung vor, 
daß die bulgarifche Regierung e3 ver- 
meiden mird, irgend einen Schritt zu 
thun, welcher den Frieden in den Bal- 
fanftaaten gefährden fönnte; und daß 
fie zu diefer Haltung durch die Hoff- 
nung beftimm tmird, baf binnen me- 
nigen Monaten ein neues Ablommen 
ber intereffirten Mächte viele der jet 
beftehenden Schwierigkeiten beſeitigen 
wird. 

* * 

Das Nntereffe an dem Blutvergie- 
Ben in Perfien’ drängt übrigens augen- 
blidlich dasjenige an allen anderen 
Wirren zurüd. Doch befürchtet man 
feine internationalen Verwicklungen 
infolge jenes Kampfes zmifchen dem 
Shah, refp. ven Reattionären, und der 
Verfaffungspartei. E3 befteht ein voll- 
ftändiges, bei ber Monarchenbegegnung 
zu Reval noch mehr gefeftigtes Einber- 
nehmen zmwifchen Rußland und Groß— 
Britannien über den Kurs, melcher in 
ber Domäne be Schab3 verfolgt wer- 
ven foll, wenn ein ausmwärtiges Ein- 
fohreiten für nothiwendig erachtet mer- 
den follte. Someit alfo das Ausland in 
Betracht fommt, ift biefes Problem 
fein iged. Was der Kampf für 

Perfien felbft bedeutet, 


darüber zerbricht fich natürlich die aus 


märtige Diplomatie nicht den Kopf. 
Auch Tcheint England von ber Unter- 
ftüßung der perſiſchen Reaktionäre 
durh ruffifhe Kofaten gar feinen 
amtlichen Vermerf nehmen zu wollen, 
— dies fünnte ja das Revaler „Ein— 
berjtändniß“ ftören. 
* * * 


Aus Rom wird gemeldet, daß ber 
König von Jtalien großes perfönliches 
‚sntereffe an dem Plan nimmt, ben 
Ziberfluß zu vertiefen, fodaß berfelbe 
au für große Fahrzeuge bis nad 
Rom ſelbſt ſchiffbar wird. Dies ift ein 
Plan, melchen der befannte, jet ver= 
itorbene Afrifaforfcher Stanley ſchon 
bor Sahren, während feines Aufenthal- 
tes in Rom, lebhaft befürwortet hatte. 
Der König hat den Stromlauf neuer- 
dings gründlich unterfuchen laffen und 
wünjcht jehr, daß Rom zu einem regel- 
rechten Seehafen gemacht werde, 

Das Rom der altflaffichen Zeit 
hatte, nad Maßgabe der damaligen 
Verhältniffe, einen meit befjeren Ge- 
braud) von dem benachbarten Meere ge- 
macht, — das moderne Rom hat nicht 
einmal einen leicht zugänglichen Babe- 
plag im Sommer, und e3 bat feinen 
Winterbadeplag, der näher, ala Anzio 
liegt. E3 find auch Pläne für Schnell» 
zug&verbindung Roms mit Hafenplä= 
gen, Durch neue Linien, aufgetaucht, — 
aber feiner diefer Pläne dürfte fich vers 
wirklichen. 

* * * 


Die ſtärkſte Vereinigung wohlhaben⸗ 
der und einflußreicher Perſonen, welche 
jemals in England für einen ähnlichen 
Zweck zuſtande gekommen iſt, wird es 
jetzt unverzüglich unternehmen, geſün— 
dere Verwaltungsmethoden in das 
Londoner Wohlthätigkeitsweſen zu 
bringen. Dieſe Bewegung kommt nicht 
plötzlich, ſondern iſt das Ergebniß 
mehrjähriger Studien und Verſuche 
im Kleinen. Dieſe Ergebniſſe wurden 
einer archen Verfammlung unterbrei- 
tet, melde im Londoner Rathhaus 
unter dem Borfig de3 Lorbmahors 
ftattfand, und melder die Roth 
ſchilds. Avebury, Lichfield, Alverftone, 
der Biſchof von Stepney, Sir Felix 
Schuſter, Alfred Moſely und viele 
andere hervorragende Perſönlichkeiten 
beiwohnten. 

Bis jetzt fehlt es im Londoner Wohl⸗ 
thätigkeitsweſen noch ſehr an Organi— 
ſation und Syſtem, und das hat zur 


Folge, daß große Geldbeträge vergeu-⸗ 4 


bet werden, ohne ihren Zmed zu errei= 
chen. Man will jett alle die betreffen- 
ven Vorkehrungen, oder doch die wichli- 
geren, fonjolidiren, fie [parfamer' und 
wirffamer zugleich) mahen und dem 
Bettel fteuern. 

Auch John Burns, der bekannte Ar: 
beiterführer und Präfident des „Local 
Government Board“, ift ein entjchiebes 
nerBefürmorter des neuen Planes. 

* * * 


Die Deutſchenhetze, reſp. die 
Verbreitung lügneriſcher oder verdreh— 
ter Nachrichten über beutfche Politif, 
fcheint nie ganz aufhören zu mollen. 
Süngft wurde die Angabe verbreitet, 
daß die deutfche Regierung gegen bie 
Beilegung der leidigen Kongofra= 
ge, wie fie feitend England3 und ben 
Ver. Staaten gemünfht wird, An 
Thläge im Schilde führe und jedenfalls 
gegen eine der Beitimmungen des Ver— 
trages betreff3 Angliederung bes bis— 
herigen Kongofreiftaates an Belgien 
protejtiren merbe, 

Mie in englifchen offiziellen Kreifen 
felbft zugegeben mwird, ift an biefem 
Gerede nur das Eine zutreffend: daß 
Deutfchland — mozu e3 nad) der Ber- 
Iiner und nach der Brüffeler Alte das 
Recht hat — jede Klaufel zurüdmeifen 
wird, dur die Deutjchland von den 
Bedingungen audgefchloffen  mirb, 
melche den meiftbegünftigten Natio- 
nen bezüglich des Handel in jener 
Kolonie gewährt mwerben. Der An» 
aliederungsvertrag, wie er vorläufig 
entmorfen ift, fönnte fehr mohl eine 
ſolche Ausſchließung involviren. 

Daß Deutſchland noch irgend einen 
anderen Beweggrund dabei habe, wird 
von Berlin aus auf das Entjchie- 
denfte in Abrebe geftellt. 


DoN Revolution? 

Merifanifche Regierung wird 10,000 dage: 
gen aufbieten. 

Monterey, Merito, 28. Juni. Un- 
baltend behauptet die meritanifche Re- 
gierung, die neuerlichen Ueberfälle in 
Meriko feien nur das Werk von Ban+ 
diten, welche die Politit ala Dedman> 
tel benügten. Gleichzeitig jeboch trifft 
fie Vorkehrungen, eine Armee von ins⸗ 
gefammt 10,000 Regulären zur Unter: 
drüdung diefer Unruhen aufzubieten: 

Auh bemüht fie fich fehr fark 
darum, daß in den Ber. Staaten allen 
Verfuchen entgegengetreten wird, bon 
dort au in diefer Sache zu operiren, 

— e— — e — 
Wegen Todtſchlags — 

Ein gjähriges Kind in einem Joma’er 
Gefängniß! S 
Des Moines, Ja., 28. Juni. Der 

Hjährige Kenneth Reeves ſitzt jeht 

unter Anklage de3 Todtſchlags im 

Eountygefängniß, — ein ganz ums 


erhörter Fall in einem Jomarerr Gr 


richtshof! Er ſchlug dem n 
Cecil Jenkins den Schäbel ein, 
aber von dieſem zuerſt geſchlagen wor⸗ 
den ſein. Die beiden Kinder hatten 
ſich über ein Schimpfwort itter 


daß vor mehreren Tagen 


* 
— 
— 


* 





Lokalbericht. 
Dem. Aalionalkonvent. 


— — — 


Bryaus Nomination im erſten 
Wahlgange gilt als ſicher. 


Wizepräfiveutfihafts » Kandidaten. 


Bryans Anhänger möchten Gouverneur 
Johnfon oder Richter George Gray 
nominirt haben. —Dic Sorderungen der 
organifirten Arbeiterfchaft werden erfüllt, 


Bryans Nomination im erjten 
MWahlgange ift fiher. Das ijt Die 
Stimmung unter den bemofratifchen 
PBarteiführern in Denver, wie hier ein- 
gelaufene Depefchen geftern Klar und 
deutlich erfennen ließen. Richtig tft 
allerdings, dat die Parteigrößen, bie 
in Kolorado3 Hauptftabt bereits ver- 
fammelt find, alle Anhänger de3 „Un 
vergleichlichen“ find. Noh hat Fih 
außer den Mitgliedern de3 National- 
außfchuffes, von denen einige Bryan 
nicht allzu freundlich gegenüberftehen, 
noch tein Vertreter der fogenannten 
tonfervativen Elemente de3 Dftens ge- 
zeigt. Sie werben erft Ende nädjiter 
Woche erwartet. Nahezu jedes Mit- 
glied bes Nationalausfchuffes, das fich 
in Denver befindet, hat auf der Hin- 
reife in Lincoln Halt gemacht und mit 
dem „Commoner“ Rückſprache genom— 
men, und Alle ſind der feſten Ueber— 
zeugung, daß ſeine Nomination im er— 
ſten Wahlgange ausgemacht ſei. Die 
Zahl der Delegaten, die angewieſen 
ſind, für ihn zu ſtimmen, gibt nach 
ihrer Anſicht ihm nahezu die nöthige 
Zmeibrittel = Mehrheit, und es iſt 
ficher, daß eine ganze Reihe der Dele- 
gaten, welche nicht durch Anmweifungen 
gebunden jind, ebenfals3 im eriten 
MWahlgange für ihn ftimmen mirb. 

Sryans erfter Sieg. 

Im Urrangementsausfchuß, der ge- 
ftern Nachmittag tagte, errang Bryan 
feinen erften Sieg. Er hatte die Wahl 
Zheobor ©. Bells von Kalifornien zum 
zeitweiligen Borfitenden des National- 
fonvent3 gemünfht. Mayor James 
Dahlman, der „Comboy Mayor” von 
Dmaha, hatte dem Ausſchuß den 
Wunſch des „Unvergleihlichen” Hin- 
terbracht. Trotzdem gewiſſe Mitglie— 
der des Ausſchuſſes Bells Erwählung 
nicht freundlich gegenüberſtanden, 
drang Bryan doch durch. Bell iſt Lei⸗ 
ter des Ordens der „Eagles“, der in 
den Staaten der Pazifikküſte gegründet 
wurde, als die „Elks“ beſchloſſen, An— 
gehörige des Schankgewerbes nicht 
mehr aufzunehmen. 

Zum zeitweiligen Sekretär wurde 
Urey Woodſon von Kentucky, zum 
Thürhüter John J. Martin von Miſ⸗— 
ſouri ernannt. Auf Veranlaſſung Ro— 
ger C. Sullivans wurde James J. 
Keane, römiſch-katholiſcher Erzbiſchof 
von Wyoming, zum Kaplan für den 
erſten Sitzungstag ernannt« Die Wahl 
ber Kapläne für die anderen’ Tage 
wurde Thomas Taggart, dem Bor 
figenden bes Nationalausfchuffes,über- 
laffen. 

Gemäß dem Beifpiele, das der Na= 
tionalfonvent vom Jahre 1904 gege- 
ben bat, wurde befchloffen, Delegaten 
bon den Philippinen nicht zuzulaffen, 
da die nfeln nicht als ein Theil der 
a Staaten angejehen werden fönn- 

en. 
handidaten fir die Dizepräfidentfchaft. 

©o jicher jind die in Denver an- 
wejenden Parteiführer, daß Bryan im 
eriten Wahlgange nominirt werden 
wird, daß. Niemand fich um -andere 
Kandidaten für die Nomination küm— 
mert, baß vielmehr Alle fich mit der 
Mehl eines Kandidaten für das Vize- 
präfidentenamt beſchäftigen. Urey 
Moodfon von Kentudy, Sekretär des 
Nationalausfhufjes, erklärte geftern, 
baß die Partei nie jo geeint gemefen 
fei wie jett. Die Ausfichten auf einen 
Sieg feien beffer denn je. Es herrſche 
eine verfühnlide Stimmung. - Das 
Varteiprogramm erde Elar und beut- 
Ih zu allen Fragen von nationaler 
Bebeutung Stellung nehmen. 

Die Anhänger Bryans in Denver 
vermeiden auf's Sorafältigfte, bie 
Sohnjon-Leute vor den Kopf zu ftoßen. 
„Bryan und Kohnfon” ala die Ban- 
nerträger der Partei fpricht fie an, 
und fie haben die Hoffnung nicht aufs 
gegeben, daß. der Gouverneur von 
Minnefota jich nicht weigern wird, die 
Nomination für die Vizepräjident> 
fchaft anzunehmen, wenn er nominirt 
erben follte. Sie find der Anficht, 
daß Kohnjon das Tidet im Often jtäts 
ten mwürbe, mie Bryan ihm Anjehen 
und GStärfe in den Gtaaten des 
Meitens verleiht. Andere Partei— 
führer find ber Anficht, daß Gouber> 
neur Xohnfon nicht magen könnte, die 
Nomination auszufchlagen, wenn jte 
ihm angeboten mürbe. 

Huch Bundesrichter George Grad 
bon Delaware, der ebenfalls als 
Kandidat für das Präfidentenamt an 
aufehen ift, mürbe den Anhängern 
Bryan al3 Kandidat für das Vizes 
präfibentenamt zufagen. Seine Bes 
Tiebtheit bei den Arbeiterflaffen und 
fein Anfehen im Diten machen ihn zu 
einem münfchensmerthen Kandidaten 
für daß Amt. 

NRotman E. Mad, Vertreter: des 
Staates Nem Hort im Nationalauss 
Ihuß, befürmortete die Nomination 
des Vizegouberneurs feine Heimath3- 
ftantes Lewis Stuypefant Chanler und 
erflärt, die Delegaten von New York 
mürben einftimmig für ihn eintreten. 
Ein anderer Kandidat von Nem York 
mwurbe geftern von R. M. Yohnfton, 
dem Berireter von Texas im Natio- 
nalausfhuß, in der Perfon von Fran- 
—— ei Burton Harrifon - herausgebracht, 
NS der bie Unterftügung von Tammanh 
is erhalten Tönnte. Charles U. 
RR, ‚ Rem Hort, Gouverneur Yofeph 

2 — Miſſouri, John W. Kern 

xon Indiana, David R. Francis von 


— 


Miſſouri, Senator Culberſon von 
— ſind andere Kandidaten für das 
mt. 


Forderungen der Arbeiterſchaft gewährt. 

Die Platform wird, ſoweit bis jetzt 
feſtſteht, die Forderungen des nationa— 
len Gewerkſchaftsrathes, die vom re— 
publikaniſchen Nationalkonvent abge— 
lehnt worden waren, erfüllen, wenn 
auch die Erklärungen nicht in der von 
Samuel Gompers angenommenen 
Form werden angenommen werden. 
Sie wird Annahme eined Haftpflicht- 
gejebes befürworten, das fomohl auf 
öffentliche ivie auch private Arbeitgeber 
Unmendung finden fol, und Einfüh- 
tung des achtftündigen Arbeitätages. 
Auch die Forderungen der organifirten 
Urbeiterfchaft bezüglich der Abände- 
rung bes Prozehverfahrene beim Er- 
laß von Einhalt3befehlen in Arbeiter: 
fragen werben erfüllt werben. 

Die Erklärung zugunften der Revi— 
fion des Tarif3 mird an Deutlichkeit 
nichts zu wünfchen übrig laffen. 


Menige Kontefte zu entfheiden. 


Der einzige Konteft von Bedeutung, 
den der Nationalausfhuß vor dem 
Zufammentritt des Konvent3 zu ent- 
fcheidven haben wird, ift der in Nem 
Hork. Senator PBatrid H. MeCarren 
bon Brooklyn verlangt, daß feine De- 
legaten für ftimmberedhtigt erflärt 
werden. Die Tammanyhäuptlinge un= 
ter Führung von Charles Murphy 
und „Fingh“ Conners, dem Vorfigen- 
ven der Parteileitung des Gtaates 
New York, hatten MeCarren und feine 
Delegaten vom Staatskonvent ausge— 
ſchloſſen. Es war anerkanntermaßen 
ein Schachzug geweſen, den der Selbſt— 
erhaltungstrieb den Tammanyhäupt⸗ 
lingen diktirt hatte. Sie hatten den 
Ableger Tammanys in Brooklyn als 
ſtimmberechtigt anerkannt, den ſie jeder 
Zeit kontroliren können, während die 
Organiſation MeCarren, unabhängig 
von ihnen war und ihnen eines ſchö— 
nen Tages über den Kopf wachſen 
konnte. Die Verhandlungen werden 
für das Publikum geöffnet ſein und 
verſprechen des Intereſſanten gar vie— 
les, da MeCarren Tammany nicht 
ſchonen wird. Jede Seite wird ein 
und eine halbe Stunde erhalten, um 
ihre Sache vorzutragen. Außerdem 
ſind noch zehn Konteſte in Illinois, 
einer in Idaho und einer in Ohio zu 
entſcheiden. In Illinois verlangt Ro— 
bert Emmet Burke für ſeine 20 Dele⸗ 
gaten aus Cook County Anerkennung. 
Der Ausſchuß wird am 6. Juli zuſam— 
mentreten. 

Bryan ſieges ſicher. 

Nach Nachrichten, die aus Lincoln, 
Neb., hier eingetroffen ſind, hat 
Bryan ſich dahin ausgeſprochen, daß 
er im erſten Wahlgange 100 Stimmen 
mehr haben werde, als er für die No— 
mination braucht, und Nachrichten, die 
aus Denver einlaufen, laſſen erkennen, 
daß ſelbſt die konſervativſten Führer 
der Partei zugeſtehen, daß Bryans 
Nomination ſicher iſt. Nur die An— 
hänger Gouverneur John A. Johnſons 
ſtimmen damit nicht überein und be— 
haupten, daß Bryan ſich noch 26 Stim— 
men ſichern müſſe, um die Nomination 
im erſten Wahlgange zu erhalten. Sie 
haben ſich weitere Räumlichkeiten ge— 
miethet, um ihre Hauptquartiere zu 
vergrößern, und gedenken den Kampf 
nicht aufzugeben, bis die Wahl der 
Kandidaten erfolgt iſt. Gouverneur 
Johnſon wird ſelbſt an Ort und Stelle 
ſein. Mayor James C. Dahlman von 
Omaha, ein perſönlicher Freund 
Bryans und Vertreter ſeines Staates 
im demokratiſchen Nationalausſchuß, 
traf geſtern aus Lincoln in Denver 
ein. Er kam gerade von einer Konfe— 
renz mit Bryan und behauptete, daß 
dieſer im erſten Wahlgange mehr als 
00 Stimmen erhalten werde, wenn 
der Staat Nord-Karolina feine Dele- 
gaten anmeife, für den „Unvergleidh- 
lichen” zu ftimmen. Er brachte bie 
Nachricht mit, dat Bryan als zeitmei- 
ligen Vorfigenden de3 Nationalfon- 
vent3 Theodor E. Bell von Kalifornien 
wünſche. Von den Wünſchen Bryans 
bezüglich des Parteiprogramms hatte 
er nicht ein Vort zu ſagen. 

Das Parteiprogramm aber und die 
Nomination für die Vizepräſident— 
ſchaft iſt es, die den Parteiführern in 
Denver das meiſte Kopfzerbrechen 
macht. Senator Joſeph W. Bailey 
von Texas wäre für die konſervativen 
Elemente der Partei der annehmbarſte 
Vorſitzende für den Ausſchuß für Be— 
ſchlüſſe. Ein Parteiprogramm, das 
er entwürfe, würde ihnen zuſagen. Da 
Bailey aber ein Halsleiden hat, iſt es 
zweifelhaft, ob er nach Denver kommen 
wird. Es ging geſtern das Gerücht, 
daß Bryan ihn erſucht habe, auf dem 
Wege nach Denver in Lincoln abzuſtei— 
gen, um die Grundſatzerklärung mit 
ihm zu beſprechen. Es wurde behaup⸗ 
tet, daß der „Unvergleichliche“ ſich 
Kopfſchmerzen über die Erklärungen 
des Parteiprogramms macht und daß 
er fürchtet, daß die großen Staaten 
New Hort, Pennfyloanien, Ohio und 
Illinois Erklärungen durchzuſetzen ſu⸗ 
chen werden, die ihm unannehmbar er⸗ 
ſcheinen. Als Vertreter von Illinois 
im Ausſchuß für Beſchlüſſe wird Geo. 
E. Brennan von Chicago genannt, ein 
Gefolgsmann Roger Sullivans. Er 
macht aus ſeiner Feindſchaft gegen 
Bryan kein Hehl, doch wird angenom⸗ 
men, daß er die Wünſche des „Unver— 
gleichlichen“ zu erfüllen bereit ift. wenn 
feine Forderungen nit zu radikal 
jind. Ueberhaupt gewinnt es mehr 
und mehr den Anfchein, als ob felbft 
die Gegner Bryans bereit find, ihm fo 
biel mie möglich bezüglich der Platform 
entgegenzufommen, wenn er fonft mit 
fih reden läßt und nicht verfucht, den 
Konvent von Lincoln aus mittels des 
Telegraphen nad) feinen Wünfchen zu 
leiten. 

— Abgeführt. — Brautbater: „Sie 
wollen meine Tochter heiratben? Sie 
müffen entfhieden verrüdt fein, baf 
Sie an fo mas nur denken können!“ — 
„D, dann entfehuldigen Sie nur, baf 
ich Khre Tochter fo überfchägt habe; 
aber Sie werben fie ja befjer kennen!” 


Sonntagpoft, 


Feſt-Rommers. 


Von der Turngemeinde zu Ehren 
der Tagſatzung gegeben. 


Ein kerniger Prolog. 


Verfaßt von John P. Arnold, vorgetragen 
von Turner Höchſter. — Das Unterhal⸗ 
tungsprogramm. — heute Vormittag be⸗ 
ginnt die Arbeit der Delegaten. 


Den Delegaten zur 23. Bundes— 
Tagſatzung zu Ehren, die heute in der 
Vereinshalle der „Chicago Turn⸗ 
gemeinde“ eröffnet wird, hielt dieſe ge— 
ſtern Abend mit gewohnter Gaſtlichkeit 
offenes Haus. Gegen acht Uhr be— 
gann der große Saal ſich nach und 
nach zu füllen mit Delegaten und Mit— 
gliedern des gaſtgebenden Vereins, ſo— 
wie befreundeter Turnvereine, aber die 
drückende Hitze bewirkte doch, daß an 
den langen Tafeln, die für die Gäſte 
aufgeſchlagen waren, noch Platz blieb 
für die Mitglieder der Damen-Gel: 
tion, bie entjchloffen gemwefen waren, 
fi) da8 Kommeröätreiben mit anzu= 
fehen, und menn aud) nur bon ber 
Gallerie aus. Dort oben ven Abend 
über aushalten zu müffen, wäre eine 
Qual gemefen. Unten ging’3 zur 
Noth, obaleich der Vorjitende, Turner 
Hoechiter, fchon frühzeitig zu der Ein- 
ficht tam, daß dieGemüthlichkeit fich nur 
mürbe entfalten fönnen, wenn man die 
Kondenienz aus dem Spiele ließe. Er 
ertheilte alfo den Theilnehmern an ber 
Gafterei den mohlgemeinten Rath: 
Ihlag: Röde aus! Daß diefer Wei- 
fung mit Begeifterung Folge gegeben 
mwurbe, läßt fich denfen. 

Die gegenfeitige Begrüßung ber 
Delegaten, die einander von früheren 
Zagjagungen fennen, die Erneuerung 
alter Belanntfchaften und die Ver- 
mittelung neuer, ließ die Gejelfchaft 
nicht fo bald zur Ordnung fommen. 
&3 murde beinahe neun Uhr, ehe ber 
Reiter de3 Kommerjes „Silentium!” 
fommanbdiren konnte. Dann fam aber 
die Handlung au rafh in Fluß. 
Turner Hocehfter richtete eine Turze 
Begrükungsanfpradhe an die Verfam- 
melten und trug alabann den folgen 
ben prächtigen Prolog vor, al3 deilen 
Berfaffer er mit Worten marmer An— 
erfennung» Herrn Kohn Peter Arnold 
nannte, den Herausgeber des „Sterne= 
wirth.“ 

Der Proloa. 
Mit Turnergruß und träft’gem Turner: 
handſchlag 
Heiß freudig ich zur Tagung Euch willkom—⸗ 
m 


en, 

Euch Alle, Britder, die von Nord und Süden, 

Bon Oft und Welt, dem Ruf Ahr millig 
folgtet 

Des Naths zu pflegen und der Meinung 
Austauſch, 

Wie wir's gethan von Alters her im Bunde, 

Der hohe Ziele ſich geſteckt, und edle, 

Und ſonder Wanken ſie verfolgt die Jahre, 

Den Stürmen trotzend und den Feinden, 

Die hier im Land das freie Weſen haſſen. 


Und Stürme, Feinde drohen immer wieder, 

Doch allzeit wehrbereit ſteht auf dem Poſten 

Der Turner. Einzeln kämpft er, gilt's zu 
kämpfen, 

Weicht ſelbſt der Uebermacht nicht, wenn im 

Rechte. 

Doch, ſo die Loſung ausgegeben, ſtellt er 

In Reih und Glied ſich mit den Bundes— 
brüdern, 

Und Mann an Mann ſteh'n ſie wie eine 
Mauer, 

Für Freiheit, Wahrheit, Licht und Mei: 
fhenrechte! 

Das find die deutfchen ae jung’ und 
alte 


Ka, At und Yung, ein Jeder ſteht zur 
ahne, 
Zur Bundesfahne und zur Landesflagge! 


Wir, freie Bürger eines freien Landes, 
Für das wir freudig in die Schlacht einſt 


ogen, 
Und wieder ziehen, wenn ein Feind ihm 
drohet, 
Wir Turner, die das Selbſtvertrauen wecken 
Im Jüngling, daß ein ganzer Mann er 


werde, 

An Geiſt und Körper ſtark, ohn' Furcht 
und Tadel, 

Bereit, ſich ſelbſt und Schwäch're ſtets zu 
chützen, 

Den Feind in Sand zu ſtrecken, wenn er 
frech wird, 

Wir haben hehre Pflichten übernommen 

Für Gegenwart und Zukunft unſ'res 
Stammes, 

Ja, ſchwere Pflichten, wenn in deutſchem 
Geiſte 

Wir das Vermächtniß, das uns anvertrauet, 

Behüten, unverfehrt dereinft den Jungen 

In deren Hände legen wollen. 


Ringsum, 
Wohin wir bliden, twetterleuchtet's, blißt e3, 
Und fchwarze Wollen majjen fi am 
Himmel. 
Der finft’re Geift des Fanatismus fchleichet 
Nachts durch das Land und findet heimlich) 
Einlaß 
Bei ſchwachem Volk, bei Frömmlern und 
bei Heuchlern. 
Das Recht des Einzeln, angeſtammte Rechte, 
Die jeder Menſch feit Meltanfang bejejien, 
Die wollen ſie uns ſtehlen, rauben, wollen — 
Wenn wir am Träumen ſind — uns über— 
rumpeln, 
Und meuchlings unſ'rer Waffen ſich be— 
mãcht' gen 
Und uns in Feſſeln legen! 


Männer! Turner! 
Ein Geiſt geht um, in mancherlei Geſtalten, 
Und ſeiner Spur folgt Knechtſchaft, Haß 
und Zwietracht. 
Hat dieſer Geiſt uns träumend angetroffen, 
Im Schlaf, als wir bei unſern Waffen 
ſchliefen? 
Sind wir, die wir auf Poſten ſtehen ſollten, 
In Kampfbereitſchaft? 
Wohl ſteht feſt ein Jeder 
Im Feld und ſtellt dort ſeinen Mann. 
Doch mehr noch, 
Gar viel mehr ſind zu leiſten wir imſtande, 
Wenn Mann an Mann wir ſteh'n in 
Kampfkolonne, 
In Reih und Glied, voran die Turnerfahne, 
Und hinter ihr die Turnerſchaar des Landes, 
Die Jungmannſchaft, vor der die Heuchler 
zittern! 
Wir werden ſiegen, * zum Stukm ge⸗ 


aſen, — 
Friſch d'rauf, den ae die teod’ne 
ehie, 
Dann wird im Land die Freiheit tvieber 
wohnen, 
Das alte Reht—und aud) der alte Frieden! 


Am tten jener alten, deutfchen Eiche, 
Die — Am m. hierher verpflanz⸗ 


en, 

An’s neue Heimathland, dem Xreu’ wir 
ſchwuren, J 

Sind heute wir verſammelt. Ernſte Dinge, 

— —— 

ind zu erleb’gen. Sl as Wert, zu 


Wie Haben Wiel durd friepfih’ Kampf er 


Chicago, Sonntag, den: 28. Juni 1908. 


Und dürfen ftolz hinauf zur Fahne bliden, 
Zur Bundesfahne, die wir ftetS entfaltet, 
MWenn’s- galt, Sand für's Mechte einzu 


j ehen. 
Mög’ diefe Tagung neuen Ruhm ihr brin= 


Und neue Ehren unjerm alten Bunde. 
Gut Heil, dir, Bund! Gut Seil, bir, Tur- 
nerwejen! 

Mit Yebhaftem Beifall wurde Dice 
Dihtung aufgenommen, und in rafcher 
Yolge gelangte nun auch der Reft des 
offiziellen Programms zurAibmwidlung. 
Der „Turner Männerchor”, welcher mit 
berfchiedenen Nummern auf dem 
Spielplane ftand, mußte noch mehrere 


zugeben, fo jehr riß er mit feinem gu=_ 


ten und bortrefflich gefchulten Stimm- 
material die Hörer hin. An der Ab- 
fingung verfchiebener, von Qurner 
Zimmermann und anderen Barden be3 
Vereins verfaßten Kommeräliebern be- 
theiligte fich die ganze Tafelrunde, an- 
fänglich nur fhüchtern, aber gegen das 
Ende bin mit lebhaftem Enthufias- 
mu3. Die Qurner Bernhard und 
Geeger bethätigten fi) al3 fire Piani- 
ften, und die Turner Hugo Müller 
und Leopold Saltiel trugen durch hu= 
morvolle deflamatorifche Vorträge zur 
Unterhaltung bei. Damit mar dann 
da3 offizielle Programm zu Ende, aber 
no feineswegs der feuchtfröhliche 
Abend. E83 wurde im Gegentheil im- 
mer lebhafter und gemüthlicher je läns 
ger die Sitzung mwährte, und fie aufzu= 
heben entfchloß man fich erst, ala die 
borgerüdte Stunde und der Hinblid 
auf bie Arbeit, welche heute der Dele- 
gaten wartet, da3 münfjchensmwerth er= 
Icheinen ließen. 


ASahlreiche Deteranen. 


‚Im Vorraum zum Feitfaale hatten 
die Iurner MWoelffert und Eichin ihr 
Regiftrirungsbüro aufgefhlagen. Die 
Delegaten, aufgefordert, ihren Namen 
in das Fremdenbuch einzutragen, ent= 
ſprachen dieſem Verlangen, und es 
zeigte jich, daß gar mandher von den 
Namen fchon einmal in dem Buche ver- 
zeichnet war. Diefes ijt nämlich für 
die Zagfabung vom Kahre 1888 an» 
gelegt toorben, war aber in den feither 
verwichenen zwanzig Jahren nicht mehr 
im Gebraud). 

Aufmerkſamer Fuchs maior. 


Sehr aufmerkſam erwies ſich den 
älteren Delegaten gegenüber der lang— 
gebiente Fuchsmajor der Turn» 
gemeinde, Turner Gerber. Er hatte 
irgendmwoher Kornblumen aufgetrieben, 
und mit den blauen Cyanen jchmüdie 
er bie Knopflöcher aller ihm von früher 
ber befannten Herren. 

Der greife Turnveteran Huhn aus 
Milmaufee, der auch diesmal mieder 
bom PBazifit Zurnbezirt mit feiner 
Vertretung betraut worben ift, läßt es 
fi nicht nehmen, den Pflichten feines 
Mandat zu genügen. Er murde bei 
feinem Eintritt in die Halle allerfeit3 
mit freudigen Zurufen begrüßt. 

Heute Vormittag tritt die Tag- 
fagung um 10 Uhr in der Norbdfeite- 
Turnhalle zufammen. Der Sprecher 
de8 Qurnerbundes, Dr. Robert Rir 
bon Indianapolis, mirb fie dann er— 
öffnen, worauf bie offizielle Begrü- 
Bung der Delegaten erfolgt, feitens des 
Turners Hoedhfter im Namen \ der 
Zurngemeinde und feitend be3 Schul: 
tath3-Präfidenten Schneider, in Stell» 
vertretung des Mahor3, im Namen ber 


Stadt. 
—— 
Das KHreisturnfeit. 


Die Chicago’er Turner werden viele Preije 
aus Davenport heimbringen. 
Eigenberiht der „Sonntagvoit“. 


Dapenport, Ya., 27. Juni. Das 
Kreisturnfeft ijt bisher jehr vom Wet— 
ter begünftigt worden, deshalb ijt die 
Stimmung aud eine jehr gehobene. 
Die Chicagoer Turner find in ihrem 
Zeltlager qut untergebracht und haben 
bei dem warmen Wetter feine Unbill 
auszuftehen gehabt. Der La Sal: 
Turnverein und der Soziale Turnper= 
ein beföftigen fich jelbjt und haben au= 
Ber den Schlafzelten je ein Küchen- und 
ein Speifezelt aufgefchlagen. Geftern 
wurde jehr fleißig geturnt und das 
Penfum beinahe ganz erledigt. Heute 
Vormittag fand der große Feltzug der 
Aktiven ftatt, der mit 500 Theilneh- 
mern und den Fahnen von 26 Vereinen 
mit mehreren Mufiffapellen und 
Irommlerforps einen fehr hübjchen 
Unblid gewährte und vom Publifum, 
das alle Straßen füllte, mit Hochru= 
fen begrüßt wurde. Heute Nachmittag 
fand im Bafeball-Parf das Mufter- 
turnen ftatt, bei dem die Damen be3 
La Salle Turnvereins mit Stabübuns 
gen, die Bären des La Salle am Bar- 
ren und Böden und bie Damen des 
Turnvereind Eiche mit Stabübungen 
fich auszeichneten. E3 folgten dann Die 
Mafjenftabübungen aller Aktiven, bie 
unter Fejtleiter Wilhelm Reuters Kom- 
mando glänzend durchgeführt wurden 
und ftürmifchen Beifall herborriefen. 

Ueber die Preife fann ich nichts ver- 
rathen, da nach der Furnfeft-Ordnung 
biefe nicht vorher befannt gemacht wer⸗ 
ben bürfen, jicher aber ift, daß biele 
Chicagoer preiggefrönt zurüdfehren 
werben. Im Einzellampf wird fFreb 
Schwindt vom Zentral = Iurnverein 
wahrfcheinlich Sieger fein. Feyereiſen 
bom Aurora Turnverein erzielte beim 
Kugelftoßen 35.9 Fuß. 

Das Relais-Laufen wurde von ber 
Niege des Aurora Jurmvereind mit 
47.2 Sekunden (400 Yarb3) gemons 
nen. Im Fechten wird Turner Glafer 
vom Vormwärt3-Turnverein den erften 
Preis erhalten, im Ringen tragen bie 
Ehicagoer die Preife davon, und zwar: 
„Heavy meight"—erfter Preis, Bruno 
Merkle, Sozialer Turnverein; „Mib- 
dle meiaht“—eriter Brei, Ernit Carre, 
Teutonia; zweiter Preis, William 
Reichert, Teutonia; „Vightmmeights" — 
eriter Preis, Meoehner, Yeutonia; 
zweiter Preis, Ebd. Siegler; Zentral- 
Turnverein. Morgen Nachmittag 
tommt das bisher glänzend verlaufene 

‚mit einem großen Voltäfeft ar 


Flalterhaftigkeit. 


Grund vieler Scheidungsllagen von 
Frauen im Gerichte. 


Die Frau im Fliegenneg. 


— — 


Wie Cheſter Myers' Freund die geflüch— 
tete Frau in Joliet antraf. —Lieber ruſſi— 
ſcher Soldat als Gatte der „Alexandra“. 
— Scheidungsllage zurückgezogen. 


Suſan Phillips Butts erwirkte ge— 
ſtern von Richter Heard die bedingte 
Scheidung von Freeman Worthington 
Butts und 815 Nährgeld für ſich und 
die beiden Kinder des Paares, Dorothy 
und Margaret. Der Richter verfügte 
ferner, daß die Kinder in jedem Jahre 
einen Monat bei ihrer Großmutter, der 
Mutter ihres Vaters, zubringen dür- 
fen, und daß mährend jolcher Zeit die 
Nährgeldzahlung auf $7.50 die Woche 
bermindert werden fol. Aus der Ver- 
bandlung der Klage ging herbor, daß 
Butt3 fich feiner Gattin gegenüber der 
Grauſamkeit ſchuldig gemacht und au 
biel mit anderen rauen verfehrt habe. 
Das Paar Hatte fi im März 1907 
getrennt. 

War ein Jrrtbum. 


Eine von Blande Marfhall, 5310 
Prairie Ave, Gattin von Wm. 9. 
Marfhal, Mitglied der Tichenor- 
Grand Eo., im Kreißgerichte einge: 
reichte Klage auf bedingte Scheidung 
wird, mie der Gachmwalter der Frau, 
Louis U. Brandes, fagt, morgen zu- 
rüdgezogen werden, da fie infolge eines 
Mipverftändnifjes eingereicht morben 
fei. Frau Marfhall hatte in der Klage: 
Ihrift ihren Gatten ber graufamen 
Behandlung geziehen und auh auf 
Erlaß eines EinhaltSbefehla angetra= 
gen, ber den Beklagten an der Ber- 
Außerung feines Vermögens im Wer- 
the von $50,000 abhalten fol. Mar- 
Thall bat, laut ber Klagefchrift, ein 
jährliches Einfommen von $12,000. 
„Hrau Marfhall war fehr erregt, als 
fie mid um Einreichung der Klage 
‚erfuchte,” fagte ihr Anwalt. „Ich nahm 
mit Herrn Marfhall Rüdfprache, und 
er war jehr erjtaunt über den Schritt 
feiner Gattin. Sie haben fich audge- 
ſprochen und werden wieder zuſam— 
menziehen. Die Klage wird am Mon⸗ 
tag zurückgezogen werden.“ 

Anſcheinend ein Wicht. 

Anna J. Ogden beklagt ſich in ih— 
rem Geſuch um Scheidung von Theo— 
dore E. Ogden, welches ſie geſtern im 
Superiorgericht eingereicht hat, da— 
rüber, daß ihr Gatte ſtets eine beſon— 
dere Freude empfunden habe, wenn er 
ihr einen ſolchen Schrecken einjagen 
konnte, daß ſie minutenlang vor Er— 
regung gezittert habe. Er habe ſich 
auch auf den Rennbahnen herumgetrie— 
ben, ihr von ſeinen Eroberungen er—⸗ 
zählt und verſichert, daß ihm die an— 
deren Frauen lieber ſeien, als ſie. Im 
Januar 1907 reiſte der Beklagte, ein 
Eiſenbahningenieur, nach dem Weſten, 
und ſeither hat er ſie ein oder zwei 
Mal beſucht, um ihr von ſeinen Liebe— 
leien mit anderen Frauen, darunter 
angeblich der Gattin eines Anwalts in 
Hillyard, Waſh., zu erzählen. 


Die Frau im Moskitonetz- Gewande. 


Im Countygerichte wurden ferner 
zwölf Scheidungsklagen von Frauen 
und zwei von Männern geſtern verhan— 
delt. Cheſter G. Myers, einer der bei— 
den Männer, welche auf Löſung ihrer 
Ehe antrugen, theilte Richter Siongh 
bei Verhandlung der Klage mit, daß 
die Beklagte, Anna 8. Myerz, ihm ge- 
fchrieben habe, fie habe ihn im Rauſch 
geheirathet, liebe ihn nicht und rathe 
ihm, fich fcheiden zu laſſen. 


Nein Haulldeil des 
Nörpers verlchen. 


Der fchlimmite Erzema-Fall, den der 
Arzt jeit 40 Jahren gejehen— Rüh- 
rend 6 Monaten erwartete der Ba- 
ter den Tod des Babys— Blut fam 
überall aus dem Kleinen Körper— 
Mufte in Seide eingewidelt und 
auf einem Kiljen getragen werden 
— est vollfommen geheilt. 


Ber Arzt empfahl die 
Euticura- Mittel. 


„Mein feines Mädchen wurde 2 Wochen zu 
früh geboren, und meine Frau ſtarb 4 Stun-⸗ 
den nach der Geburt, 
und das Kind mußte 
lünſtlich ernährt wer⸗ 
den. 6 Monate nach 
der Geburt brach Aus—⸗ 
ſchlag aus, und ich zog 
2 Uerzte au Ratte. Kein 
Hauttbeill bed TFleinen 
Körperd blieb berichont, 
da3 Put fam überall 
deraud und wir muB» 
ten fie in Seide einwi⸗ 
deln und auf einem Kiffen tragen, i0 Boden 
lang. &3 war ber fdredliäite Unblid, den ih 
temals gebabt, und während, der ganzen Beii 
glaubte ih, fie würde zu der Muiter gehen, 
aber Gott und feinen Engeln fei Dant, fie lebt 
und tit heute gefund, wird am 7. Dezember 3 
Sabre alt und bat nie mehr Unzeihen der gräß- 
lien Blage gehabt. 
„Ih gebraudte ale belannten Mittel, ihr 
Leiden zu lindern, denn es De. ſchredlich es 
— und 
ging daın nah E—— ET. . 
und er und Euticura VOintmeni reiieten fie. Er 
en. abl die Cuticuxa Mittel, oder del 
niebr, wir en zeit, fie zu geb en. Wenn 
£ erinnere, gebtaudten wir 8 Stüde Eu 
£ * => und 4 Da a —— 
mu n T ; au 
my all wat, benn ein aller und gu 
er agie, e3 wäre dr: 'Hımamue Kit. or 
ibm at 40. Jahren — 
—— mich immer an Cuticuta Seife Is 
1 un —— au erhalten und ihr eine 
reine u . N 
© und dm . 
a 8. DEI: 1008.- 
äuberlige und immerliche — 
ag lingen, 
4 P > zum 


„Bir hatten am 13. Januar 1903 
geheirathet“, jagte ber Stläger aus, 
„und feh3 Tage fpäter verlieh fie mich. 
Mit einem Manne, Namens „Larry“, 
ift fie nach Yoltet gereift, und von dort 
hat Sie mir unter dem Namen Violet 
Meber gefchrieben. Sie hat ein ziem- 
lich freies Leben geführt.” 

An dem ala VBemweiß eingereichten 
Briefe fhreibt Anna Violet Myers 
Meber, dab e3 zmedlos fei, daß ihr 
Gatte fie auffuche. Sie liebe ihn nicht 
und mwerbe nicht mit ihm zufammenle= 
ben. „Unter dem Einfluß beraufchen- 
der Getränte habe ih Sie geheirathet, 
und fehs Tage jpäter bin ich zu ber 
Einficht gefommen, daß ich nicht mit 
Shnen zufammenleben kann. Laſſen 
Sie fich fcheiden”, heit ein Sab in 
dem Briefe. 

Ehas. Chilverd, ein Zeuge, Taagte 
aus, daß er die Beklagte in Koliet in 
ihrer Wohnung aufgefudht habe. Sie 
fei hauptſächlich mit ſechs Yards Mos— 
kitonetz bekleidet geweſen 


Na vᷣtſchwrmer. 


John M. Quaid ſprang Nachts aus 
dem Fenſter um ſich zu amüſiren, wie 
ſeine Frau, Mary J. Quaid, 7410 
May Str., bei der Verhandlung ihres 
Scheidungsantrages vor Richter Froſt 
geſtern ausſagte. „Als ich ihn zu be— 
wegen verſuchte, einen vernünftigen 
Lebenswandel zu führen, verließ er 
Frau und Kind“, bezeugte Thos. 
QDuaid, ein Bruder de3 Beklagten. 
Lepterer hatte am 23. Februar 1904 
geheirathet und im Auguft 1906 feine 
Angehörigen verlaffen. 

Auh Bernard ©. Collins fonnte 
fi nicht an ein jeßhaftes Leben in der 
Ehe gewöhnen, fondern war häufig 
Abends aus. Seiner Frau, Minnie 
Eollinz, jagte er, er fei des Ehelebens 
mübe, er wolle frei fein und fich unbe= 
hindert herumtreiben fünnen. Das 
erzählte menigjtend bie Frau gejtern 
Richter Gibbons ald Grund für ihren 
Sceidungsantrag. 

Fred Baumann Aft, nach der Aus 
fage feiner bejferen Hälfte, Minnie 
Baumann, vor Richter Froft ein Mann 
bom Kaliber von Duaid und Collins. 
Auch er joll fi mit anderen meiblichen 
MWejen Abends herumgetrieben haben. 

Karate mit fein:m auten Derdienft. 

Albert 3. Hoyt, ein Spezialagent 
ber Bundesregierung und früher in 
Dieniten des Gouverneur? Vardaman 
bon Miffiffippi, verdiente in den lep- 
ten jech3 Jahren täglich acht Dollars, 
hat in jener Zeit feiner Yrau und fei- 
nem Kind aber faum $300 gegeben. 
Wie Frau Abelia E. Hoyt, 574 43. 
Straße, ageitern Richter Carpenter 
Hcgte, hat ihr Gatte nur jeh3 Jahre 
lang für fie und ihr Kind geforgt, jeit 
neun Jahren thäten e3 ihre Eltern. 
Das Paar Hatte in Flint, Mich., 1893 
geheiratet. Die Frau erjuchte den 
Richter um Scheidung, Nährgeld und 
Dbhut über das Kind, 


Zu fıul sum arbeiten. 


Konſtantin K. Twarogowski zog den 
ruſſiſchen Soldatendienſt dem Zuſam⸗ 
menleben mit ſeiner Frau Alexandra 
in Chicago vor. So erzählte wenig— 
ften3 die Yrau dem Richter Stough, 
bor dem ihr Scheidungsantrag geftern 
zur Verhandlung gelangte. „Mein 
Mann wollte nicht arbeiten. Er mar 
zu faul, und im Dezember 1905 reifte 
er nach Rußland, wo er Soldat wurde. 
Das fei menigjtend ein menfchliches 
Leben, fagte er mir beim Abjchied. Er 
ift auch nicht zurüctgefehrt“, jchloß die 
Yrau ihre Schilderung. 


Sehnſucht nab dem Elternbans. 


Sohn Piedivcagi flagte dem Richter 
Troft, daß des Klägers Gattin Rofalie 
zu ihren Eltern zurüdgefehrt fei, wer 
es ihr bei diefen bejfer gefalle, al3 bei 
ihm. Der Richter behielt jich die Ent- 
Theidung über Johns Scheidungsan= 
trag bor. 

Die andere Seite. 


Yranf E. Bifhop Hat auf die Schei= 
dungsflage feiner Frau, Mary B. Bi: 
Thop, gejtern im Superiorgerichte mit 
einer Gegenflage geantwortet, in mel- 
cher er zugibt, daß er feine Frau am 
28. Yuli 1900 nad) anderthalbjähriger 
Ehe verlaffen habe, aber nur, meil 
feine Schwiegermutter fich in feine Fa— 
milienangelegenheiten eingemifht und 
feine frau fich gemeigert habe, ihr feit 
zwölf Jahren innegehabtes Lehramt an 
den öffentlihen Schulen aufzugeben. 


Polizeifergrant und Serichtsbefehl. 


Den Geheimpolizeifergeanten Guy 
Biddinger hat Richter Barnes geftern 
benachrichtigt, daß er ihn megen Ge- 
rihtamigadhtung beftrafen werde, falls 
Biddinger nicht binnen fünf Tagen 
feiner Gattin, Frau Yofephine Bibdin- 
ger, $20 Nährgeld und $25 Anmalts- 
gebühren bezahle und die möchentlichen 
Zahlungen von $5 Nährgeld einhalte. 
Der Polizeifergeant hatte am 27. Mai 
auf Scheidung geklagt, und der Richter 
hatte bis zur Erledigung des Tyalles 
ber Beklagten $5 die Woche und $50 
Anmaltsgebühren bewilligt. Die erfte 
Zahlung hätte am 1. Yuni erfolgen 
follen, Bibdinger hat aber bislang 
feinen Cent bezahlt, infolge dejjen fei- 
ne Frau fi geftern an den Richter 
wandte und ihm fagte, dah fie megen 
Nichtzahlung ihrer Miethe aus ihrer 
Wohnung ausgefegt werben follte. 

— h — i—— 


Gäſte der lurh. Miſſſon. 


Siebenhu dert Infaffen der Countyanft:lt 
in Kolrs Brten bwrchtt. 

Siebenhundert der 13,000 Anfaf- 
fen ber Countyanftalt in Dunning was 
ren gejtern im Holzes Garten in ber 
Rähe der Anftalt Gäfte des MWohlthä- 
tigfeitäpereind im Dienfte der Iutheri- 
fen Stabtmiffion bei einem Pitnit. 
Yür die Urmen war bag ein Lichtblia 
in ihrem freubenarmen Dafein. Nas 
türlih wurben fie gut bemwirthet; fie 
hörten gute Mujit und mehrere Reven, 
darunter folde von Alb. Beilfuß und 
i Hoffman. Auch wur⸗ 
n. 


geienbefhauer 
eg 
von ber Unfalt nad; bem Pla 


Im Fieber. 


N. %. Maloy ftürgte fi aus einem 
geniter des Baptiften- Hofpitals. 


Erlag dem Schred. 


Dr. €. £ymans Derhör mußte verfhoben- 
werden, da die Hauptbelaftungszeugin 
fpurlos verfhwunden if. —War übrigens 
verheirathet. 


« 


Der 2öjährige Norwall X. Maloy, 
Nr. 196 39. Str., lag feit dem 2. 
‚Juni frant im 2, Stod des Baptiften- 
Hofjpital® an 34. Str. und Rhodes 
Ude. Geftern Nachmittag fieberte er 
und lechzte nach Waſſer. Als Frl. 
Dean, jeine Pflegerin, hinausgeeilt 
mar, um fühlendes Getränt zu holen, 
erhob er fich von feinem Lager, haftete 
Ihmwantenden Schrittes nad) dem Hin=- 
terfeniter und ftürzte jich, das Fliegen— 
ſchutzfenſter durchbrechend, kopfüber 
hinaus. Einen Augenblick ſpäter ver— 
mißte ihn Frl. Dean. Sie eilte auf 
den Korridor, um Lärm zu ſchlagen, 
ſah das durchbrochene Fliegenfenſter, 
blickte hinaus und ſah ihren Pflege— 
befohlenen auf dem Dache des ein 
Stock hohen, an die Hinterwand des 
Hoſpitals angebauten Schuppens lie— 
gen. Im Nu hatte Angeſtellte zu⸗ 
ſammengetrommelt. DerKranke wurde 
vom Dache herabgeholt und wieder zu 
Bett gebracht. Aerzte unterſuchten ihn 
und ſtellten feſt, daß er keinen Knochen— 
bruch erlitten hatte. Ihm wurde die 
denkbar beſte Pflege zu Theil. Den— 
noch ſtarb er nach kaum einer halben 
Stunde unter den Händen der ſich um 
ihn abmühenden Aerzte, muthmaßlich 
an Nervenſchreck, den ſein geſchwächter 
Körper nicht verwinden konnte. Die 
Leiche wurde nach dem Beſtattungsge— 
ſchäft Nr. 3918 Cottage Grove Abe. 
geſchafft. Der Koroner iſt benachrich⸗ 
tigat worden. 

Morſch im Kern, 


Als geftern Dr. E. Lyman Dennis 
fon, Rr. 117 W. Garfield Boulevard, 
dem GStabtrichter Gemmill unter der 
Anklage vorgeführt wurde, die 17jäh- 
tige Mamie Ann Williams, Nr. 3616 
ENiS Aoe., nachdem er mit ihr ein- 
Iheater befucht, veranlaßt zu haben, 
mit ihm ein Zofal zu befudhen und 
Mein zu trinken, worauf er fie angeb- 
lih zu einem Schäferftünddhen nad 
einem Hotel jchleppte, theilte der Klä=- 
ger George Walfh dem Kadi mit, daß 
die Hauptbelaftungszeugin fpurlos 
verſchwunden ſei. 

Walſh, der ſich bisher nur als ein 
Freund der Familie Williams aufge— 
ſpielt hatte, erklärte gleichzeitig, daß er 
Mamie Ann vor ihrem Abenteuer mit 
Dr. Denniſon, und zwar ſchon vor 
mehreren Monaten, geheirathet habe. 
Die Eltern des Mädchens waren ob 
dieſer Enthüllung nicht wenig erſtaunt. 

Verkrumelten ſich. 


Er fuhr dann fort zu erzählen, daß 
feine Gattin und ihre 13jährige 
Schmefter, mit denen er feit der Hoc 
zeit im Haufe Nr. 3616 Elli3 Une. ge= 
wohnt habe, vor drei Tagen verreiften, 
angeblid um ihre in Conneaut, D., 
mohnhafte Mutter zu befuchen. Als 
er auf eine ihnen nachgefandte Depefche 
feine Antwort erhielt, fei er ihnen 
nachgereift. In Conneaut hätte fie fei= 
ner der Verwandten gejehen. Geftern 
Morgen fei er nach fruchtlofer Suche 
zurüdgefehrt. Hilfsftaatganmwalt Roe 
und die Polizei find der Anficht, daß 
die Vermißten von Vertrauengmän- 
nern bes Angeklagten veranlaßt wur— 
den, die Stadt zu verlaffen und fi 
verborgen zu halten. 

Dem Jugendgericht überwiefen. 


Unter der Anklage, au dem Laden 
der Frau Sennie Riels, Nr. 325 W. 
47. Str., zehn Paar Schuhe geftohlen 
zu haben, wurden am Freitag der 14- 
jährige Louis GStrider, der gleichalte- 
tige John Gunningham und ber 16 
Jahre alte Frank McNamara von dem 
Poliziſten John Clauſen verhaftet und 
in der Wache auf den Viehhöfen ein— 
geſperrt. Stadtrichter Eberhardt, dem 
ſie geſtern vorgeführt wurden, über— 
wies ſie dem Jugendgericht. 

Ebenfo erging e8 dem 14jährigen 
Kohn Lynch, der, mie berichtet, im 
Verlaufe eines Streit3 dem Aljährigen 
Matrofen Henry Benbum, nachdem 
diefer ihn angeblih niebergejchlagen 
hatte, einen Mefferftih in die rechte 
Seite beigebracht haben fol. 


Derlorene £iebesmüh’, 


Einbrecher drangen am Freitag früh 
in da3 Poftamt zu Harvey, JU., und 
Iprengten mittel Dynamit die Außen 
thür des Gelbfchrants. Ehe fie aber 
an ben au Marten im Merthe von 
$500 und Baargeld im Betrage von 
$50 beftehenden Inhalt aelangen fonn= 
ten, murben fie, muthmaßlid von 
einem in nächiter Nähe mohnhaften 
AUrzte, der einen Krantenbefuch machte, 
verſcheucht. Beamte des Bundes— 
geheimdienſtes fahnden auf die Miſſe⸗ 
thäter. 

War kalt und ſtarr. 

Im Hausgange feiner Wohnung, 
Nr. 312 Mohamt Str., wurde gejtern 
Nachmittag der 4Zjährige Hausdiener 
Ernjt Qudiwig entfeelt aufgefunden. 
Die Polizei muthmaßt, daß der Mann 
fich vergiftet bet. Was ihn veranlant 
haben fönnte, fich da Leben zu neb- 
men, weiß auch fie nit. Die Leich 
wurde nad dem Beltattungsgeichäit 
Nr. 869 N. Halfted Str. geihafft. 
Der Koroner ift benachrichtigt morben. 


Kindeslsihe gefunden, 


Spielende Knaben fanden 
Nachmittag Hinter den Gejchäftsräu- 
men ber „Sniderboder ce Eo.“, Rr. 
6150 La Salle Str., die nadte Leiche 
eine3 neugeborenen Kindes. re 
wurde von ber Polizei nad) dem Be> 
ftattungagefhäft Nr. 524 Weit 68. . _ 
Str, 3 Die Unterſuchung iſt 
im Gange. 
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Zolalberidt. 
Renorflehende Vergnügungen, 


Heute und demnädhft ftattjindende 
Bereinsfeitlidleiten. 


Dinaus in’s Freie! 


Das ift beute die Lofung zahlreicher deut: 
fer Dereine. — Deutiche Krieger gehen 
nad Riverview und nach Beders Erove, 
— pPifnifs der Pfälzer und Tiroler. 


Der Frauenperein Harmonie 
wird jein alljährlich ftattfindendes Pitnit 
am heutigen Sonntag in Peterjens Grove, 
59. Straße und Weſtern Avenue, abhal—⸗ 
ten. Das vielſeitige Programm umfaßt 
Spiele aller Art, für Groß und Klein, 
Preiskegeln für Herren und Damen und 
Muſik und Tanz. Selbſtverſtändlich wird 
es auch nicht an den üblichen Flüſſigkeiten 
fehlen, und um den Herren der Schöpfung 
das mühſelige Schleppen der „Lunch-Bas— 
kets“ zu erſparen, iſt am Feſtplatz für ein 
kräftiges Mittageſſen Sorge getragen. Das 
Feſt-Komite beſteht aus den Damen Aug. 
Barby, Präſidentin; Mathilde Zippe, Eliſa— 
beth Schneidewind, Bertha Veck, Minna 
Hollmer, Antonie Carlſon, Sadie Chutley, 
Anna Palm, Minnie O. Richter. 

Der Zentral-Verband der 
deutſchen Militär-Vereine von 
Chicago und Umgegend hält am heutigen 
Sonntag im Riverview Part ſein dies— 
jähriges Sommerfeſt ab. Da alle hieſigen 
Militärvereine und die meiſten Landmann— 
ſchaften ihre Betheiligung zugeſagt haben, 
ſcheint ein großer Erfolg dieſes Piknils au— 
Ber Frage zu ftehen. Zur Unterhaltung von 
Alt und Yung find zahlreihe Spiele, Vor: 
träge, gute Mujit und freier Tanz in Aus: 
ficht genommen. Die Ginlaßfarten zu dem 
abgeſonderten Piknik-Park Zoften 25 Cents 
die PVerfon, Kinder von 6—12 Sahren 10 
Gt3., mweldhe die Inhaber aud) zum freien 
Beſuche von NRiverpicin berechtigen. Der Felt: 
ausichuß befteht aus den KKameraden Var: 
tin Gab, Präjident; John Krieter, Schaf: 
meifter; Carl Paltzer, Sekr.: Aug. Eſche— 
mann, Guſt. Geleng, Rob. Zaffke, Robert 
Wagner, Phil. Schuſter, W. Dittrich, H. 
Uhlhorn, Henry Meyer und Eugen Lepple. 

Der Immergrün-Frauenver— 
ein veranſtaltet ſein 4. Piknik am heuti— 
gen Sonntag in Wagners Grove, 119 bis 
121 South Foreſt Park. Die bisher ſtattge— 
fundenen Pikniks dieſes Vereins ſind ſo er— 
folgreich geweſen u. haben ſo angenehme Er— 
innerungen bei allen Theilnehmern zurück— 
gelaſſen, daß ein außerordentlich großer Be— 
ſuch in Ausſicht ſteht. Das Feſtprogramm 
verzeichnet neben guter Muſik auch Wettren— 
nen für Groß und Klein um zahlreiche 
werthvolle Preiſe. Am Feſtausſchuß ſind die 
Damen Kathie Dunker, Präſidentin; Kathie 
Reinhuber, Karoline Kretſchmer, Eva Wal— 
ter, Marie Schreiner, Bertha Hintz, Klara 
Doll, Henr. Schneider, Hattie Reiß und 
Anna Stell. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Cents. Als fehnellfte Verbindung nach dem 
Teitplate benuge man die 12. Str. Stra: 
Benbahn. 

Mit einem de st. feiert die Bella 
Donna = Lodge Nr. 700 vom Orden der 
Ehrenritter und =Damen am heutigen 
Sonntag in EbertS Grove, Nr. 3563 Ridge 
DBlod., Rogers Park, ihr filbernes Aubis 
läum. Großes Preistegeln und Spiele al: 
ler Art ftehen auf dem von einem erfahrenen 
Teftausfchuß forgfältig vorbereiteten Pro= 
gramm des Tages, das fhon um 10 Uhr 
Morgens feinen Anfang nimmt. Die Evan: 
fton-Linie führt bis in die Nähe des Parts, 
man fteigt an Pratt Ave. aus und geht zwei 
Blod3 mweftlih. Der Eintritt koftet 25 Et3. 
die Perjon. 

Sein 17. PBilnit gibt der Deutide 
Kriegerbund von Chicago in Bederz 
Grove am heutigen Sonntag. Die Her: 
ren Henıy Lang, Nohn KLabudde und 
Karl Kosbab haben die Leitung in Händen 
und fichern allen Theilnehmern viel Ver: 
gnügen zu. Die Betheiligung wird voraus: 
fichtlich eine fehr ftarfe werden, da der Bund 
viele Mitglieder und Freunde hat. Der 
Gintritt foftet 25 Cents. Man fährt mit 
der 22. Str.:Linie oder mit der Metropo: 
litan=Hocdhbahn bis 4. Ave. und von dort 
mit der LaGrange-Linie. 

Die Spiritualijten = Gemeinde Licht 
und Mahrheit veranftaltet unter Mit: 
wirkung des Gejangvereins „Eintradht* am 
heutigen Sonntag in HoerdtS Grove, Nr. 
2 Oft Belmont Ave., ein großes vitnit. 
Regeln, Wettlauf und PVolfsfpiele und Be— 
Iuftigungen für Jung und Alt ftehen auf 
dem YFeltprogrammı, jo daß allen Iheilneh: 
mern fröhlihe Stunden in Ausjiht ftehen. 
Der Eintritispreis ift auf 25 Eent3 die 
Perſon feſtgeſetzt. 

Der Kranken = Unterftüßungsperein der 
Angeftellten der Schönhofen: 
{de n Brauerei veranftaltet am heuti: 
gen Sonntag einen Ausflug nad) dem Co: 
lumbia-Parf mit der Santa TFe:Bahn. 
Sm Park joll gepifnift und allerlei Kurzweil 
getrieben werden, und da ein tüchtiger Felt: 
ausfhu am Ruder ift, fo fünnen die Theil: 
nehmer fich eine fröhliche Fahrt und einen 
bergnügten Aufenthalt im Park verjpredyen. 

Auf dem 11. Pfälzer-Piknik, das der 
Pfälzer-Verein am heutigen Sonn— 
tag in Frerers Grove, 352434 Nord 
Clark Str., veranftaltet, wird es luftig her= 
gehen. Außer Rreistegeln für Herren und 
Damen werden mehrere neue deutjche Spiele 
zur Unterhaltung der Bejucher beitragen, 
und ein großer Dürfhrimer Wurftmarkt 
wird für die leiblihe Stärkung jorgen, na: 
türlid in Verbindung mit dem entjprecdhen: 
den Naß. Der Feftausihuß hat Alles aufs 
Echönfte und Belte vorbereitet und ſieht 
einem zahlreichen Befuch der Pfälzer und ih: 
rer Freunde entgegen. 


* Tyroler- und Vorarlber— 
-Verein wird am heutigen Sonn— 
* ein Piknik in Meyers Grove, 2494 Lin— 
coln Ave, am Endpunkte der Bowman— 
ville⸗ Sinie, abhalten. Der Feftausfhug hat 
es ſich befonders angelegen fein lajjen, für 
eine reichhaltige Abwechslung in Unterhal: 
tungen aller Art Sorge zu tragen. Das 
Programm umfaßt Preislegeln für Herren 
und Damen; heimathliche Lieder von Tyro— 
ler Apenjoblern borgetragen und eine japa- 
nijche Spielbude. Für gute Getränke und 
einen Nmbiß tft ebenfalls hejtens gejorgt. 
Tas Pifnif wird um 2 Uhr Nachmittags 
feinen Anfang nehmen. Der Preis für Gin: 
laßfarten beträgt 25 Cents, Damen in Her: 
renbegleitung haben freien Eintritt. 

Der Verein der Oft: und Weftpreu: 
B* n hält am heutigen Conntag jein 

asfet-Pilnif im Walde von Gragin ab. 
Der Verein, welcher jid) zahlreicher Freunde 
erfreut, hat fich für das diesjährige Ziel fei- 
nes Ausflug: in Anerkennung der großen 
Naturjchönheiten des Waldes entjchieden. 
Der Feft:Ausihuß hat eine Anzahl Vergnü:- 
* und Wettſpiele vorbereitet, und es 
ind ihm zahlreiche werthvolle Vreije zur 
Vertheilung an die Sieger zur Verfügung 
geftellt worden. Die Einlaktarte Koftet $1.00 
für Heren und Dame, und zwar fchliet dies 
freie Vieferung von Getränten ein. 

Die UnitedLeague ofAmerica 
feiert heute in HolleridS Grove, 77. Apenue 
und W. 12. Str., Foreft Park, ihr 19. jähr: 
liches Ordens: und Sommernactsfeft. 
Epiele aller Art, Tanz, Gefelligleit und gute 
Bewirthung werben dazu beitragen, das jyeft 
für alle Theilnehmer zu einem genußreichen 
gu machen. 

Der Ungarifhe Nationalitä- 
ten= Kranten: Unterftükungs: 
Herein gibt am heutigen Sonntag im 
eiſhland Grove, 19952005 Afhfand Ape., 
de Addiion, ein großes Pilnif mit Preis: 
Tegeln. Das Ru, Findet aud) bei ungünftis 
gem Wetter, in biejem Yalle tm Saale, ftatt, 
x 


und der Feftausihuß ift bemüht gemeien, 
dur Vorbereitung von allerlei Beluftigun 
gen und guter Veiwirthung den Gäften ein 
paar recht fröhliche Stunden zu bereiten. 
Das Felt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, 
Gintrittsfarten toften im Vorverfauf 35 
6t3. für Herrn und Dame, an der Kaffe 25 
Gents die Perfon. 

Der Gefellige Kreis des 1. Ungari: 
{hen Gefelligen und 8ranfen: 
Unterffüßungspereins bon GChi- 
cago und Umgegend veranftaltet am Ton: 
menden Samftag ein Pilnif in Beders 
Grove, an 22. Str., nahe Harlem Ave. Für 
die Unterhaltung und Bewirthung der 
Iheilnehmer ift beftens gejorgt worden 
Man fährt mit der 22. Str.= oder Ogden 
Ade.-Linie oder der Metropolitan Hochbahn 
bis 40. Ave. und von dort mit der Xa- 
Grange-Linie. 

Am tommenden Sonntag hält der Deut: 
ihe Sandwchr=- Verein im Surefa- 
Rart, 695 W. Irving Part Blod., Ecke Ber— 
nard Str., ein großes Piknik, verbunden mit 
Preis fegeln, ab. Der Bräfident Otto Dieß 
erwählte ein tüchtiges Komite, welche Das 
Feit zu einem in jeder Bezichung genußrei= 
chen geftalten wird. Für Damen und Slin- 
der find Spiele und allerlei Beluftigungen 
mit fehr fhönen Preifen vorgejehen, und je= 
der Bejucher wird ein paar fchöne und früh: 
lihe Stunden verleben fünnen. Tideis 15 
Gents. Anfang 2 Uhr Nach. 

Der Hannover = Braunfhiei:- 
ger Verein wird verjuchen, jein am Tom= 
menden Sonntag in Seifert3 Grove, 3345 
N. Clark Str., ftattfindendes Pifnit zu 
einem großen Norddeutfhhen Woffsfeft zu 
machen. An guter Laune pflegt bei den feft- 
lihen PVeranftaltungen diejes Vereins nie- 
mal? Mangel zu herrfchen. Im die fröhli- 
che Stimmung aber nod) zu vermehren, hat 
der Feſtausſchuß zahlreiche Volksbeluftigun: 
gen und Wettipiele aeplant, bei tvelchen den 
Siegern hohe Geldpreije als Lohn winten. 
Die Iheilnahme an diefem PRitnif foftet 25 
Cents die Perfon. 

An Meyers Grove, am Ündpunfte der 
Sincolndive.-Linie, veranftaltet der Nord: 
Chicago Frauenverein am tom: 
menden Sonntag ein großes Pilnif, Som: 
mernadhtsfeit und Preisfegeln. Aın Sreit: 
ausjchuß find die Damen Katie SKeftler, 
Präfidentin; Mathilde Neifenberger, Vor: 
figende; Wdele Holonbef, Schagmeifterin; 
Adele Vedovelli, Sekr.; Karoline Wielefe, 
Ugnes Nathgeber, Amalie Hünerfopf und 
Magdalene Hesleg thätig, mit einem Eifer, 
der einen glänzenden Erfolg erwarten läßt. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr, der Eintritt3: 
prei3 auf 25 Cents feitgefett. 

Am kommenden Sonntag beranftaltet 
der Gruetli- Verein Chicago im 
Grzelfior Part, Irving Part Blvd., nahe 
Elfton Ave., ein großes Pifnik, für tmelches 
die umfajjendften Vorbereitungen bereits 
getroffen worden find. So ift namentlich 
für allerhand Unterhaltung für Yung und 
At duch Beranftaltung eines großen 
Preisfegelns, Wettichießens, Wettlaufens 
und anderen Nolfsfpielen, felbftverftändlich 
auch für Gelegenheit zu Tanzbeluftigung, 
gejorgt worden, und die Theilnehmer er: 
den ficherlich angenehme Stunden verleben. 
Der Gruetli-Männerhor und mehrere an= 
dere befreundete WVereine werden das Feft 
durch) Liedervorträge verfchönern. Der Ein: 
tritt foftet 25 Gents. 

Der Chicagver Turn - Bezirt 
und die vereinigten Chicagoer Turnvereine 
werden am fommenden Sonntag auf dem 
Piknik⸗ Platz im Riverview-Park ein großes 
Volks-, Turn- und Schülerfeſt veranſtalten. 
Das Preisturnen der Zöglinge wird im 
Park bereits um 11 Uhr Vorm. beginnen, 
während nach ein Uhr Nachm. den Kindern 
durch Preisipiele eine angenehme Abmweds- 
lung geboten werden wird. Für den Nad: 
mittag find Majjenitbungen der Kinderflaf: 
fen vorgejehen, welche um vier Uhr ihren 
Anfang nehmen follen. Dem Beginn des 
Teites geht ein Umzug voraus, der jich von 
der Spzialen-Turnhalle in Bewegung jeten 
wird. Der Gintritt für Erivachfene ıft auf 
r Cents, für Kinder auf 10 Gent3 feitge- 

eht. 

Eines ſeiner beliebten Volksfeſte feiert der 
Rheiniſche Verein am kommenden 
Sonntag in Brands Park. Am Feſtaus— 
ſchuß ſind die Herren Henry Schneider, Prä— 
ſident; Rudolf Ende, Sekr.; Ernſt Schnei— 
der, Schatzmeiſter; Math. Bleſius, Peter 
Klein, Georg Narkowitſch, Michael Büken 
und John Cremer, und ſie haben ein großes 
Preiskegeln und Volksbeluſtigungen aller 
Art auf das Programm geſetzt, ſowie in um— 
faſſender Weiſe dafür geſorgt, daß der rhei— 
niſche Frohſinn zu ſeinem Rechte gelangen 
wird. Die Betheiligung koſtet nur 25 Ets. 

Der Turnverein LaSalle veran— 
ſtaltet am kommenden Sonntag in Harms 
Park, Berteau und Weſtern Ave., ein Schü— 
lerfeſt und Piknik. Den Theilnehmern, ob 
alt, ob jung, groß oder klein, ſteht ein ſchö— 
nes Vergnügen bevor, denn der Teftans- 
fhuß hat in vollem Mae für Beluftigungen 
und Erfrifhungen Sorge getragen. Zu den 
eriteren gehört aud) Preistegeln. 

Tre Shywäbiih- Badifde 
Frauendereinkird am Sonntag, dem 
12. Auli, in Vogels Grove, Harlem und 
Harrifon Ave., Foreft Park, jein Pilnif ab- 
halten. Beluftigungen aller Art find vorge: 
fehen, Wettlaufen um viele und fchöne 
Preije für Groß und Klein, Jung und Alt. 
Auch haben befreundete Gejangvereine, tie 
der Damenchor Lyra, der Meftfeite Sänger: 
franz und die Badifhe Sängerrunde, ihre 
Mitwirfung zugejagt, Die Damen haben 
für gutes Effen und Trinfen und gute 
Tanzmusik geforgt. Das Komite, beftehend 
aus den Damen Katie Schweig, Präſ.: Ka— 
roline Mitchel, Anna Vogel, Barbara Euch— 
ner und Joſephine Ihannhaufen, hat jein 
Möglichftes gethan, um den Befuchern viel 
Vergnügen zu verjchaffen. Eintritt 25 Ets. 
die Perſon. 

Der Bremer Wohlthätigkeits— 
Verein veranftaltet am Sonntag, dem 
26. Juli, im Eurela:Parf fein Pitnif, ver: 
bunden mit großem Preisfegeln. Das Ko: 
mite, beftehend aus dem PVereind-Präfiden: 
ten Carl Brethauer, Dora Kunze, Emma 
Tranktenhaufer, Mathilde Rettenbacher und 
Sophie Barrmann, wirdAlfes aufbieten, um 
den Gäften fröhlihe Stunden zu bereiten. 
Werthvolle Preife find für die Kegelbahn 
ausgejeßt, und jonjt wird e& den Bejuchern 
an fröhlichen Ueberrafhungen nicht fehlen. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents feitge- 
fest; Anfang 12 Uhr. 

— — — ——— 


Straßenbahn⸗Unfall. 


Swei Magen ft eßen zufammen. — 15 Pere 


fonen verlegt. 


Ceftern Abend fuhr ein Wagen der 
Cottage Grove Ane.-Linie in das Hin- 
tertheil eines Wagens der 55. Straße: 
Linie hinein. Dem durch Verfagen der 
Bremſe entjtandenen Zufammenftoß 
folgte eine Panik unter den Fahrgä— 
jten, von denen 13 verlegt murben. 
Die Yenjter beider Wagen zerbrachen 
und die Wagen wurden zum Theil zer⸗ 
trümmert. Die Polizei ſchaffte die 
Verletzten theils in ein Hoſpital, theils 
in ihre Wohnungen. 

Verletzt wurden: 

Frau Belle Goldſtein, 32 Jahre alt, 
4532 Cottage Grobe Ave., Schnuu⸗ 
wunden. 

Frl. Marie Ehlert, 20 Jahre alt, 
5944 Carpenter Str., Queifchungen 
am linken Bein. 

Thomas O'Rourke, Motorführer 
der in nördlicher Richtung fahrenden 
Car. Quetfhungen am Rüden unb 
Schnittmunden. 

Frl. Genevieve Hewlings, 21 Jahre 
alt, 288 53. Str., Quetſchungen und 
Schnittwunden. 

A. J. Hewlings, 25 Jahre alt, Bru⸗ 
der von Irl.Hewlings, Schnittwunden. 


(Große Juli Räumung ind ug —— in dem —* amkeits— —— 


Dieſer größte aller Verkaufs-Ereigniſſe, den Chicagoer Käufer kennen, beginnt Montag, den 20. Juni 1908 — er übertrifft alle —* Verkäufe an großen Sortiment u. niedr. Vreifen. 


fen ger fen gewidmet, Ti Tiſche mi mit —E Quantitäten moderner | Waaren gefüllt, mit denen * Rückſicht auf die — el geräumt” werden wird. 


Jedes Fenſter an der Wabaſh Ave., jedes Fenſter an der State Str. und jedes Fenſter an der Madijon Str.—38 im Ganzen— mit Wanren bon t unferen Räu— 
mungs-Sortimenten gefüllt, und wenn Ihe fie beim Borbeigehen befichtigt, werdet Ihr die grö die größte Ausitellung von Baaren zu billigen Breifen in Amerifa ſehen. 


Die Juli 


Räumung 5 üte, 


50€ für reauläre 1.95 garnirte Hüte. 
50e für reguläre 2.95 garnirte Hüte. 
$1 für reguläre 3.75 garnirte Site. 
$1 für reguläre 4.50 garnirte Hüte. 
82 für reguläre 5.50 garnirte Hüte. 
$2 für reguläre 7.50 garnirte Küte, 
25e für Ic garnirte Kinder-Hüte, 
25e für 1.50 garnirte Kinder-Hitte, 
50e für 2.50 garnirte Kinder-Hitte, 
50e für 3.50 garnirte Kinder⸗-Hüte. 

#1 für 3.95 garnirte Kinder-Hüte. 

81 für 4.75 garnirte Kindershhüte. 
Ze für 75 Streamer Hüte für Kinder. 
25e für 95c Stroh Ponnet3 für Kinder. 
25e für reguläre 506 ungarnirte Hüte. 
250 für reguläre 1.5 ungarnirte Hüte. 


Die Die Juli 
Räumung 


25e für T5c meiße u. farbige Larmn:MWaift:. 
50e für &c weiße Lam: Waifts. 

780 für 1.25 Stiderei bejeste Waifts. 

$1 für 1.95 jpigenbeiegte Waifts. 

2.95 für reguläre 4.25 Seide-Maiits. 

3.95 für reguläre 5.95 Netz-Waiſts. 

5.95 für 7.50 ſchwarze Netz-Waiſts. 

3.45 für reguläre 5.95 Prinzeß-Waiſts. 
2.95 für reguläre 4.95 Jumper Kleider. 


Der Juli⸗ 

Räumung 
20 für aufwärts bis zu 25c fancy Hutnadeln. 
2e für 5c Näbfeide, 100 Yarbs. 

Se per Paar für 10c Schweikblätter. 

10e für 18: Haar:Rollen, alle farben. 
39c für 50c angelleivete Rag:Puppen. 


Der Der Iuti 
Räumung 


35c weiße japanische Wafchfeide. 
He Wezöllige mweibe Waichleide, 
Ic Novelty Wafchjeide. 

500 24:zöllige bedrudte Youlards. 

50 rauhe Pongee:Seide. 

500 farbige Erepe de Chine. 

5Rc farbige Chiffon=-Taffeta. 

580 Shadow Check Louiſine. 


für 
für 
für 
für 
für 
33e für 
350 für 
380 für 


3Se für 68 Croß Country geftreifte Taffeta. 


3Se für 5&c Shirt-Waift-Seide. 
3Se für &c Montone geftreifte Taffetas. 


Die Juli- 
Räumung 
1.90 für 3.50 blaue Serge Coat8. 


5ö5e für $2 blaue Serge:-Weften für Männer. 


1.50 für 2.00 Dutinghofen für Männer. 
81 für 2 fancy Waihweiten für Männer, 
86 für reguläre $I2 Outing Anzüge. 


Die Juli- Juli⸗ 
Räumung 


tür ec Srwik, Madras Silfoline. 
Se die Yard für 15 Gardinen Swifies. 
Te die Yard für 1N%e farbige Madras. 
9e für artiftifhe 18c Eretonnes. 

3e jede für ausziehbare Mejjingftangen. 
22e für Ruffled Muslin-Gardinen. 

150 für 500 Jrifh Point Thür Panels. 
250 für T5c Irifh Point Thür Panels. 
Se für Refter, 2öc Ruffled Neb. 

u für reguläres 1a Gardinen Ecrim. 


Sc 


Willis, 23 Jahre, 5644 


au 
Bi Schninwunden; Chi⸗ 


Jefferſon ee 
cago Hoſpital. 

is, 26 Sahre, Gatte von 
Frau Willis; Brud) des Iinfen Arms 
und Söhnittwunden; Chicago Ho⸗ 
fpital. 

Frau F. Leffen, 30 Jahre, 336 56. 
Str.; ; Bruch der linten Schulter und 
Schnittwunden. Nad; Haufe geſchafft. 

C. 8. Stone, 25 Jahre, 4434 Lake 
Ave.; Duetfemunben, und Schnitt: 

tunen. eimgeſcha 

9. 9. F 5 Sahre alt, 624 24. 
Str; Schnittmunden. Begab ſich 
ohne Beiſtand nach Hauſe. 

Frau Roſe Rellſon, 25 Jahre, 4652 
Vincennes Ave.; Quetſchungen im 

icht. 

ar ER 40 Zahre, 856 Mil: 
Yard Ave.; an ber Iinfen Seite verlegt 
und Quetfehungen. 

8. Hoffman, 30 Jahre, 533 Marſh⸗ 
field Ave; Schnittwunden an der 


Hand. 
Unter ſchwerer Aunklage. 


Edward Keipper, von der Polizei in Wau⸗ 
keſha geſucht, wurde verhaftt. 


Edward Keipper, der 23jährige 
Sohn eines vermögenden Farmers in 
der Nähe von Waukeſha, Wis., der von 
der dortigen Polizei unter einer jchme- 
ren Antlage gejucht wird, murbe ge= 
ftern Abend in der Wohnung feines 
Bruders, 210 Elybourn Abe., verhaf- 
tet. KReipper fol vor mehreren Wochen 
aus Maufefha geflohen fein, nachdem 
er in einen Skandal verwidelt worden 
war. Er erklärte fich bereit, qutmillig 
nach Waukeſha zurückzukehren, und 
wird von einem Beamten dorthin ab— 
geholt werden. Sein Bruder betreibt 
an Clybourn Ave. einen Fleiſchhandel. 

— — — ⸗ 
Lauter arme Leute, 


Sie ftellten fich zur geftrigen Derhandlung 
im Schuldaericht ein. 

Der Wirth Yohn- Burke, 228 22. 
Str., behauptete geftern in ber Schuld» 
abtheilung bes Stabtgericht3, imo er in⸗ 
folge eines Zahlungsurtheils, das ein 
Zigarren-Großhändler gegen ihn er- 
mirkt hatte, als Zeuge vernommen 
wurde, daß er einft in Gedar Late, 
Ind., Eigenthum im Werthe von $10,- 
000 befeffen habe. Die Belaftung bes 
Eigenthums ſei zwar unbebeutend ge 
mwejen, der Gläubiger habe dad Land 
aber do zum Smangdverfauf ge= 
bradjt, und er, —* habe alles ver⸗ 
loren. ob er — 


Blumen 


Verkauf Notions 


Männer-KRleider 


Der Juli⸗ Juli⸗ 
Räumung 
Geichneiderte Suit3 


3.00 für 12.75 ichneidergemadte Suite. 
6.75 für N Suit3 vom Main=Dept. 
9.75 für $95 geftreifte Panama Euit?. 
3.05 für 815 ſchneidergemachte Waſch-Suits. 
Cloth- und waſchbare Skirts 
81 für 2.50 Plaid und karrirte Skirts. 
750 für 1.250 Indian Head Slkirts. 
295 für 85 Panama Walting Stirts. 
3.75 für 7.50 Tuh Walting Stirts. 
81 für 1.50 Indian Head Efirts. 


Die Juli - 


Aumper:Kleider für Mijjes. 
Sailor3 für Kinder. 


1.95 für $ 
83 für 5 mollene 


Waiſts, Unterröcke, Jumpers 


1.50 für reguläre $3 Jumper-Kleider. 
58Se für 95c farbige geichneiderte WMaift!. 
3.45 für 5.95 jeidene linterröde. 

1.68 für 1.95 Seatherbloom Unterröde. 
$1 für 1.50 Ihwarze Sateen:linterröde. 
1.35 für 1.75 ſchwarze Sateen-Iinterröde, 
3Se für 68c Gingham:linterröde. 

1.50 für 2.25 Zaftinaslinterröde. 

1.95 für 2.95 Heatherbloomsiinterröde. 


* Die Julie 


— — Strumpfwaaren . 


I2%e fü für 35e fancy Männerftrümpfe. 

121%e für 25c fancy Soden für Babies. 

15c für 25e fchiwere gerippte Knabenftrümpfe, 
1i2%e tür 25 lohfarbige Kinderftrümpfe, 
124e für ce farbige Damenftrümpfe, 


Yerkauf einfadhe und Hoveliy Seide 


250 für 38c bedrudte Pongee:Seide. 

2Se Für 50e 27:3öllige mweihe Wafchjeide. 
2Se für 5 weiße Kleider:Taffeta. 

33e für 50 reinfeid. ihtwarze Erepe de Ehine. 
3Se für 58ce fhwarze Meffaline Satin. 

3Se für 58e fchmwarge Kleider-Taffetas. 

3Se für 58c jhmwarze Shadow Ched Louijine. 
380 für 58e ſchwarze waſſerdichte Waſchſeide. 
500 für 75c ſchwarze Peau de Cygne. 

3Se für 58 ſchwarze Peau de Cyqne. 

280 für 5 geſtreifte Waſchſeide. 

Die Juli⸗ 


Räumung Bnaben- Kleider 


2Zi1c per Baar für 50c Kniehojen für Knaben. 
2dejest für T5c Wafh-Anzüge für Knaben. 
550 für reguläre $l MWafhanzüge für Knaben. 
90e für $2 Worfted Anzlige, 3 bis 8 Jahre. 
4.50 für $8 Caffimere-Anzüge für Jünglinge, 


Gardinen und Artikel zum Polflern 


S5c. für aufwärts bis 1.75 Odd Portieren. 
z25c fir volftändige Opaque fFenfter-Rouleaug’. 
1Se für re franzöfiihe Taffetas etc. 

25e für 35 geblümies Uphelftery Denim. 
150 Yard für 25c geblünten QBurlap. 

50e für $l Damaft und PVelour Square, 
S5e für 1.50 Tapeftry Couch: Deden. 

50e für 1.00 Tapeſtry Couch-Decen. 

7de für 1.25 Battenberg Gardinen. 

BSe für 1.9 Nottingham Gardinen. 


oder eine Uhr befite, antwortete er, 
daß er die,verpfändet habe. Die Pfand- 
zettel könne er vorzeigen. Jet nehme 
er etwa $10 den Tag ein, früher habe 
er eine Zageseinnahme von $200 ge= 
habt. Sein ganzer Befit beftehe in 30 
Eent3, welche er in der Tafche habe. 

Louis Lamparis, 404 W. Mabdijon 
Str., der nach ſeiner Vernehmung in 
der gleichen Abtheilung am letzten 
Samſtag, wie berichtet, verſchwand, ehe 
der Anwalt ſeines Gläubigers ihm die 
812 abnehmen konnte, welche Lampa— 
ris unvorſichtiger Weiſe gezeigt hatte, 
war geſtern wieder vorgeladen. 

„Was haben Sie mit den zwölf Dol— 
lars gemacht, welche Sie vor acht Ta— 
gen hatten?“ fragte der Anwalt. 

„Die habe ich meiner Frau gegeben.“ 

„Haben Sie Schmuckſachen?“ 

„Nie gehabt,“ war die Antwort. 

„Wie viel Geld haben Sie bei ſich?“ 
war die nächſte Frage. 

„Sieben Cents.“ 

Die Klage wurde abgewieſen. 

John Sundholm, 5955 Elizabeth 
Str., ſchuldete dem Eiſenwaarenhänd— 
ler John F. Chalſtrom, 59. und 
Aberdeen Str. 829.75, laut Zahlungs— 
urtheil. Geſtern ſollte er über ſeine 
Vermögensverhältniſſe Auskunft ge— 
ben. Auf dem Zeugenſtand machte er 
es ſich bequem und hatte dabei ge— 
wohnheitsmäßig die rechte Hand in 
die Weſtentaſche geſteckt. Plötzlich hörte 
G. F. Anderſon, der Anwalt ſeines 
Gläubigers, Sundholm mit Geld klim— 
pern. 

„Wie viel Geld haben Sie 
Taſche?“ fragte er ſofort. 

Wohl oder übel mußte der Zeuge 
das Geld hervorholen. Es waren 
$28.75. 

„Haben Sie nit noch einen Dol- 
lar?“ wurde er jebt gefragt. 

„Rein,“ war. die ärgerliche Antwort, 
und dann mußte Sundholm bie 
$28.75 an den Manichäer ablaben. 

— — — 
Vermaͤhlungsfeier. 


Dr. Wallace Burroughs, ein be— 
kannter Arzt der Weſtſeite, und Fräu— 
lein May Agnes Quilter wurden ge— 
ſtern Abend im Hauſe des Schwagers 
des Bräutigams, G. H. Lane, 3644 
Prairie Ave. getraut. Dr. Burroughs 
wohnt. im Haufe 807 N. Fairfield 
Abe. Er ift 35 Sabre. alt, jeine junge ; 
rau ift 13.Jahre jünger. Das Paar 
macht eine Hochzeitäreife nach bem 
Yelloiwftone Part und wird am 1. 
September in die Wohnung 807 N. 

— 


—— 


in der 


— — — — —— 


Cloth- und Seide-Jackets 

S1 für 3.50 Tuch-Jackets für Damen. 
1.75 für 12.50 Tan Covert Jackets. 
1.95 für 3.50 Spitzen-Coats für Damen. 
2.50 für 6.75 fanch Mixture Coats. 
3.75 für 810 Broadeloth Jackets. 
3.95 für $10 volle Länge Regenröde. 
sl für 85 Full Bor Covert Jadet3. 
835 für 3.50 feidegefütterte Seide-Eoats. 
1.95 für $5 Qeeadcelotb Nadets. 
2.75 für $1 geftreifte Waſch⸗Coats. 
3 50 für $ weiße und geſtreifte Coats. 

7.50 für 11.75 lange Seide-Coats. 


50 für $5 Reefer3 für Kinder. 
3.7 75 für 7.50 Serge:Reefers für Mädchen. 
Die Juli- 


Schmuckſachen 


10e für Be und 5c fancn YHutnadeln. 
15e jede für Be Cryſtal Hutnadeln. 

2e für Bc und 50e farbige Halätetten. 
2e für 23c Perlmutter und blaue Ketten. 
12e für reguläre 25 Schleier-Nadeln. 
15e für Be und 506 Fancy Brojchen. 
10e für reguläre 19c Haar:Barretten. 
10e für reguläre 25c Budie Nadeln. 

10e für reguläre 25 Scarf Pins, 


2 Die Juli- 


- 1 Damen-Schuhe 


1.60 für ‚60 für 2.50 bis 3.50 fhwarze niedr. Schuhe. 
1.60 für 2.50 bis 3.50 Iohfarb. niedr. Schuhe. 
81 für 2.9 Ratentleder Slippers. 

81 für 1.50 lohfarb. Canvas niedr. 
Se für einz. Schuhe, Oxford Slippers. 


mn Aleiderftoffe 


123e für 3c EtoffsReiter. 

19e für 50c Kleiderftoff-Reiter. 

2de für T5c Kleiderfioff-Refter. 

39e für $l Kleiderftoff-Refter. 

=9e für Hc fhwarze Stoff-Refter. 
39e für 1.00 ichwarze Stoff-Refter. 
550 für $1 jchmarze reinwollene Panamas. 
65c für Kl feine engliihe Mohair. 
450 für 650 reinwollene Cream Serge. 
550 Yard für 51 navy-blaue Panamas. 
650 für 85e Shadow —— Taffeta. 
950 für 1.50 Chiffon Zyoadel oth. 
50e für 1.00 fhwarze Sturm Serge. 


Mäãnnerdrachten 


350 für 75c Negligeehemden für Männer. 
69e für 1.25 Negligeehemden für Männer. 
55c für S5c Negligeehemden für Männer. 
19e für 35 feid. Halstradhten für Männer. 
Sc für ec wajdhbare Halstradten. 


Schuhe. 


Die Julie 


Die Juli 


nam Horzellan u. |. Ww. 


10e für %e öfterr. VBorzelan Kuchenteller. 
150 für 25c öfterr. Porzellantejien u. Untertajff. 
25e für 5% Mapyonnaife Dijh, Teller. 

350 für 50c öfterr. Porzellan Beeren: Boml3. 
10e für c japan. Thectajien u. Ilntertajjen. 
25c für 50c Porzellan Zuder und Cream Set3. 
25 für 50e öfterr. Frucht Bowle. 

35e für He öfterr. Haar-Receivers. 

39e für Töc olafirte KunitsJardinieren. 

40e TDhd. für 50 dünne Maiiergläfer. 

60e Died. für T5c Wajjergläfer grapirt. 
600 Dev. für Töc Sherbetgläjer mit Henkel. 


Die Kriegsartitel. 


Infpeftor McEann verlas fie den Wirthen 
in frinem Bezirt, 

Auf Veranlaffung von Chef Shippy 
hatte Polizeiinfpeftor McCann auf ges 
ftern Abend 78 MWirthe und Konzert 
ballen-Befiger aus dem Desplaines 
Str.-Bezirk zu fich entboten, um ihnen 
abermal3 die Kriegsartifel zu verlejen. 
Er fagte den Herren, er werde in Zus 
funft jtrengften® darauf fehen, daß 
fein Wirth Frauenzimmer ohne Her= 
renbegleitung in feinem Lofal dulde, 
fomwie daß fein Wirth fog. „Animirs 
Mamjells“ halte, denen er Kommiffion 
für durch ihre Hilfe verfaufte Getränte 
bezahlt. Des jrerneren jaate der \n- 
fpeftor, jeder Wirth, der nicht prompt 
um 1 Uhr des Morgens jchließe oder 
des Sonntags nit die PVorverthür 
gefhloffen und die Vorhänge herabge- 
laſſen hätte, fönne gemärtig fein, daß 
feine Lizen3 widerrufen wird. 

Frau verunglüdt. 
Stieg von der Straßenbahn und wurde 
überfahren. 


Frau Agnes Menfeau, 2407 Grand 
Uve., ftieg geitern Abend mit ihrem 


| 


Verkauf von Suits, Coat3 und Lingerie Kleider 


— von Kleidungsſtücken für Miſſes und Mädchen. 


Säugling vom vorderen Ende eines 


Wagens der Grand Avenue-Linie. Als 


der Wagen dann in Weftern Ape. ein= 
bog, wurde die Frau bom hinteren 
Ende getroffen und gegen einen eifer- 
nen Zaun gejchleubert. Das Kind 
blieb unverjehrt, während die Mutter | 
innerlich lebensgefährlich verlegt mur= 
de. Die Polizei Ichaffte fie heim. 

Frau Annie Ritter, 700 Milmaufee 
Ave., ftürzte geftern Abend vie Hinter= : 
treppe ihrer Wohnung rüdling3 hinun- 
ter und trug innerlih Verletzungen 
und einen Bruch dea linken Beines da— 
bon. Gie murde von ber Polizei 
in3 St. Mary-Hofpital gebradt. 


* Herr und Frau Philipp Hefie, 
7120 Egglefton Ape., haben die Ber- 
lobung ihrer Tochter Yaveta mit Hrn. 
Earle W. Grover angezeigt. Die Hod- 
zeit fol am 15. Juli im Hefle’fchen 
Haufe gefeiert: werden. Herr Grover 
wohnt im Haufe 6945 Stewart Abe. 

*PBor dem Trleifcherladen von Peter 
| Kaifer, 337 North Ape., wurde geftern 
! Abend der 11 Jahre alte Leo Elibis, 


| 468 Sedgmwid Str., von einer Kaifer 


gehörigen Bulldogge in die rechte Wan⸗ 
ge g Ken Der gun iſt anſcheinend 
nicht wird aber 


Geſchneiderte waſchbare Suits 
36 für 8.50 Waſch-Suits, alle Farben. 
395 für $ Putterfiy Waih-Euits. 
295 für $ geitreifte Majch-Suits. 
3.95 für $5 gefchneiderte MWaih-Suits. 

Lingerie = Kleider njw. 
3.75 für $5 Lingerie:Kleider. 
2.50 für $5 Tan Lingerie:Kleider. 
2.50 für 5.75 ſancy Lawn-Kleider. 
3.95 für 85 betupfte Inmpersfleider. 
35 für &.75 karrirte Seide-Jumpers. 


395 für 5 WıfheSuits für Mifles. 
9Se für 1.25 Wajhlleider für Kinder. 


Der Juli⸗ JZuli⸗ 
Räumung 
9e für 15c Vefts, niedriger Hals, ärmellos. 
123e für ertra und regul. Größe Beft!. 
15e für 25c Fanch beiegte Veſts. 

19e für 35c handgebätelte Befts. 

350 für 50%: Umbrella Union Suits. 

59e für 1.25 Suits, gebrodhene Partien. 
750 für 1.25 Union Suit!, niedriger Hals, 
2i1e für Umbrella Beintleidver für Damen. 
39e für feine öde Veſts und Beiskleider. 
Die Die Juli» 


Räumung handſchuhe 


—— für 1.25 ſeidene Handſchuhe. 

390 für 75c lange Lisle Handſchuhe. 
19e für reguläre 35c Lisle Handihuhe. 
39e für 75c Milaneſe Lisle Handſchuhe. 
ide für 25 weiße Taffeta Handſchuhe. 


Die Juli⸗ 
Rãumung 
3Se für 58 weiße Epitenslinterröde. 

6Se für 3: Stidereis und Spisenslinterröde. 
1.25 für reguläre 1.59 Unterröde. 

500 für T5c einfache Tud Unterröde. 

5Se für resuläre 75: weiße Unterröde. 

81 für 1.50 befeste Unterröde. 

250 für 35c furze weiße Skirts. 

38e für 50c furze meiße. Stirts. 

3Se für 58c Stipover Nıhtgemwänder. 

5Se für 75c Slipover Spigen:Gemwänder. 
6Se für T5c ipigenbefegte Gemwänder. 


zus Keinen, Handlücher 


80e für $1 gebleihten Satindamalt. 

45e für 60c rahmfarb. Tafeldamaft. 
106 für 15c gefäumte Hud Handtüder. 
14e für %c jhmwere Hud Handtücher. 
6e für 9c gefäumte Hud Handtücher. 


Die Die Juli: 
Räumung 
3e für 8 wajchbare Suiting-Refter. 

3e für Refter von den beften Kleider: Prints. 
3e für kurze Längen Kleider:Patiftes. 

Se die Yard für Standard Schürzen-Ginghams. 
Sc für Leslie Organdies, fyloral. 

5e für aufmwärt3 bis J5c Dimities und Lawns. 
De für Arnniv’3 18 Beetled Dimities. 

De für Be Drapergsfefter, 3 Boll breit. 

Se für Te Glove-Finiſh Cambric- 35 Zoll breit. 


An Lebensgefahr. 


Beim Faven von Krämpfen befallen, aber 
aerettet. 


Der 2djährige Richard Blondell, 
Nr. 267 Webiter Upe., verfuchte geftern 
Nachmittag von dem am Fuße der 25. 
Str. gelegenen Badeftrande aus ein 
500 Fuß vom Ufer entfernt treibendes 
Floß ſchwimmend zu erreihen. Er 


hatte fish bis auf etwa 30 Fuß dem | 54150 aufwärts. Grofle Zotten — alle Zimmer | 


Ziel genähert, al3 er, anjcheinend bon 
Krämpfen befallen, einen gellenden 
Hilferuf ausftieg und unterfant. Der 
19jährige Harold Polkowski, Nr. 
3117 Morgan Str., ver auf dem Floffe 
ftand, ftürzte fih in denSee, [hmamm 
nad) der linfallzjtätte, tauchte, packte 
den Ertrintenden und brachte den Be- 
mußtlofen auf das TFloß, mo er dann 
jelbft, gänzlich erfchöpft, zufammen= 
brach. Inzwiſchen Hatten Boliziften 
in einem Boote das Floß erreicht. 
Sie befreiten Blondell, indem fie ihn 


Die Juli 
Räumung 
Se für 10c Filet Spikenbänder, weiß, cream. 
35e für T5c Allover-Spigen, Criental Filet. 
25e für 38c franz. 
10e für 15e Clunt Edges und Einfäge. 
Se für 5c mwaichb. 
5ö5e für 1.10 fans. 
Se für 8 Everlafting Spigen, bi zu 3 Zoll. 
10e für 15e Einjäge, Cream und weiß. 

10e für 15c waihb.Epigen, für Sommerfleiber, 
38e für 75e Iriſh Lace Medallions, Appliques. 
1230 für 19 Linnen ESpigenenden, Einfäge. 
Se Yard für 106 Appliques, in weiß u. cream. 
1S5e für 25c Appliques, Bänder und Epigen. 
10€ tür 15c jhwarge Einfäge fir Waifts. 
10e für 25c oriental. Spigen, 4 Zoll breit, 


Der Julie 
Räumung 
59e für $l Koriets, 
49c für reguläre $1 kurze Hüften Korfeis, 
S5Ce für reguläre 1.50 Batifte Korfets, 
19e für reguläre 50c Tape Girdles. 
12e für 19c Puff Waifts für Kinder, 


Muslin- Unterrödke, 


50e für Se Combination Suits. 

81 fü: 1.90 Combination Suits. 

S5e für 1.15 Combination Suits. 
25c für 50er ertra Größe Beinkleider, 
25c 
29c 
3Sc 
50c 
50c 
15c 
=2c 


Die Juli- 
Ränmung 
50e für 1.00 Jap Matting Rugs, 3 bei 6 Fuß. 
BL für 1.50 DVelvet Rugs, 27 bei 54 Zoll. 

2.95 für 4.) Urminfter Rugs, 36 bei 72. 

6.25 für 9.50 nabtlofe Bruff. Nugs, 6 bei 9. 
10.75 für $15 Bruff. Carpet Rugs, 9 bei 12. 


Spiben, u. |. w. 


u. deutihe Val. Spigen. 


Spigen u. Torhon-Spiken. 
u. deutihe Val. Spigen. 


Derkauf geftricktes Sommer-Unterzeug 


1B9e für 25c ganz weiße Lisle Veit. 

123: für 5: Umbhänge mit langen Uermeln, 
35c 
29c 
3Sc 
25c 
75c 
29c 
35c 


fiir Arnold’s belannte 65c Beinkleiber, 
für 50%: Sea Island Umterzeug. 

für 50° Elaſtie Seam Jean Beinkleider. 
für Se kühles Sommer-Unterzeug. 

für 1.25 gerippte Union Suits. 

ir 50c Mefb Hemden und Beinklelder, 
für 50° blau geftreiftes Llntergeug. 


Herkauf Rorfels 


weiß u. Drab. 


Rorfel- Berüge 


für 35c Stiderei:Beinkleider. 

für 3Sc Stiderei:Beinkleider. 

für 50c Umbrella StidereisBeintleider, 
für 75e Yijabella Beinkleider. 

für 68c ertra Größe Beinkleiber, 

für 2% Spiten KorjetsCovers. 

für 29e Spiten Rorjet:Eovers. 


Befle Rugs 


Befler von Walkhlloffen und Beitzenn 


Be für 35 Tiffue und Voile Refter. 

17e für ce gebleihte Ehectings, 94. 

Se für aufwärts bis 15c Longeloths, 36:zöllig. 
I5e für Arnold’s 25c Yacquard Madras. 
500 für 75c gebleichte Sheet2, 
S5C für ungebleichte gefäumte 


81x00. 
Sheets. 


220 für 25c weiße Sticerei Swiſſes. 


Se für befhmußtes Longcloth, kurze Längen. 
500 für 81x90 Linnen-Finiſhed Sheets. 


Brick-Häuſer 
für 2 Familien 


SAOO baar. 


Meft monatlid; wie Miethe. 
Nur noch einige diefer Häufer, im Breife von 


heil. Moderne Einrichtungen, Bad, heihed Waſ⸗ 
fer, Hastholgs-Fuhböden, Bement-Geitenmwege 


ete., alled vom beiten und Billiger als Ihr 
felbit bauen könnt Scht fie Eu am. Unier ° 


Ugent ift Samdtag und Sonntag Nachmittag 
in unieser Bweigoffice, 1452 Giubousn Wve 


KDESTER & ZANDER 
69 DEARBORN u Sen 3 
fafo - 


Ungebliher Briefmarder, 


hin- und herrollten, vom größten Theil | Micholas Met läuft der Polizei im die 


des gefchludten Waffers und veran— 
laßten feine Weberführung nach dem 
Mercy-Hofpital. Unterwegs fam er 
mieber zu fih und nannte ihnen feine 
Adreſſe. Er wird porausfichtlich ge 
neſen Sein Retter hatte fich jchnel 
erholt, 
Fir Oper ds Sees. 

Geftern Nachmittag wurde von So- 
feph Cote, vem Kapitän der Bartaffe 
Gausler, eine Zeiche geborgen, bie für 

ve orifihriaen Nofeph Sadjel, 
| Nr. 2436 Clarendon Xpe., gehalten 


| wird. Sachfel hatte am 15. April mit 
ı feinem 19jährigen Neffen Arthur 
| jrreund eine Bootfahbrt unternommen. 


| 
| 


E3 erhob fi ein Sturm. Das Boot 

‚ fenterte. Die Infaffen ertranten. Bor 
6 Wochen fand man Freund’3 Leiche. 
Die oettern in der Nähe der mit dem 


“ Sanitarium im Lincaln Park verbun- 
bene Mole aus dem See gefifchte Leiche 


ift nach dem Beftattungsgefhäft Nr. 
—— Wrightwood Ave. geſchafft wor⸗ 
en. 


— 


Ungebetene Gaſte. 


In Abweſenheit der Familie dran⸗ 
gen geſtern früh Einbrecher in J. J. 


O'Briens Wohnung, 31. Straße und berichten noch drei 


Finger. 


In der Perſon von Nicholas Metz 


glaubt die Polizei den Mann erwiſcht 


zu haben, der ſeit 3 Monaten in ver⸗ 
ſchiedenen Hotels an Reiſende gerichtete 
Briefe geſtohlen hat. Detektives verhaf⸗ 


teten ihn geſtern, als er aus dem 


Stratford Hotel kam. Der von der Po⸗ 
lizei und der Poſtbehörde ſeit 3 Mona⸗ 
ten Geſuchte pflegte in ein Hotel zu 


kommen und nach den Briefen eines 
Reiſenden zu fragen, deſſen Namen er 


im Regiſter geſehen hatte. Die Briefe 


enthielten häufig Checks, die der Mann 
zu Geld gemacht haben ſoll. Ein Ange⸗ 


ſtellter des Optikers L. Manaſſe, 88 


Madifon Str., erfannte in dem Ge 


fangenen auf der Hauptwadhe einem ‘ 
Mann wieder, der am 15. Mai einen - 
Ched über $100 veraußgabte. Der 


Ched joll einem an einen Gaft bes 
Palmer Houfe gerichteten Briefe ent: 
nommen aemwelen fein. Met oder ein 
ihm fehr ähnliher Mann bezahlte am 
genannten Tage in dem Optiterlaben 
eine Kleinigkeit mit dem Ched. 

MD. H. Hoopa & Eo., 11 Monroe 
©tr., haben am 22. Mai gleichfalls ei- 
nen Ched von $100 vermuthlich dem= 
felben Mann gewechjelt, und basfelbe 
andere Firmen. 


Bertelen Ave. Bermwyn, und flahlen Me mird borläufig in Unterfu- 


einen Teppich in Werthe von $75, fo- 


Hungshaft bleiben. Er fagt, er fei 


wie Tafelfilber im Werthe von $100. |; verheirathet und wohne in Chicago, 


Sie haben fich und ihre Beute in Si= | will aber feine, Wohnung nicht ange» - 


A gebradht. Einer der Diebe hat 
feinen Rod am Thatorte zurüdgelaf- 


en 7 et — 


ben. Er behauptet, feine 


berube auf einem Jrrthum, ßrei⸗ 


nu Freunde würden ihm balb zu Silfe 


fommen, 


4 i 


I u tan u Fa er ee 
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Am Grabe Elcvelauds. 


Am Frühabend, im Lichte der fchei- 
tbenden Sonne, hat man Grover Cleve= 
Aand zu Grabe getragen; zu der Stunde, 

ba die Abendaloden läuten und fchrille 
Pfeifen verfünden: die Arbeit ift ge- 
then, hat man ihn jtil in die Grube 
gejenft. Yebt ruht er neben feinem 
älteften Kinde in dem alten Friedhof 
bon Princeton, deffen Gedvädhtniktafeln 
und Grabinſchriften hiſtoriſche Er— 
innerungen wecken, und bald wird ſein 
Hügel epheubedeckt ſein wie der neben 
ihm und die der anderen Präſidenten 
der alten Univerſität Princeton, die 
dort begraben liegen. Sein Leib wird 
bald zu Staub geworden ſein, allen 
anderen gleich, und „unidentifizirbar.“ 
Auch ſeine Ruheſtätte wird ſich in 
nichts unterſcheiden von den umgeben—⸗ 
den und den Tauſenden und Millionen 
Gräbern im Lande, es ſei denn durch 
größere Schlichtheit und Beſcheiden— 
heit. Denn einfach und beſcheiden 
wird ſie, ſo lange Menſchen leben, 
denen ſeine Wünſche Gebot ſind, ſein. 

Aber nach dieſem einfachen beſcheide— 

nen Grab werden in kommenden Jah— 
ren ungezählte Tauſende ihre Schritte 
lenken, denn auf ſeinem ſchlichten 
Stein wird ein Name jtehen, der fort- 
Hingen und deffen Klang zunehmen 
wird an Reinheit und Kraft. Und es 
mögen, ja ed merben Zeiten kommen, 
ba au allen Theilen des aroßen Lan 
be3 die Gedanken von Millionen Hin 
fliegen werben zu dem ftillen Grabe 
im Friedhof zu Princeton, N. J.: 
Grover GEleveland — mir 
brauden einen Mann Deiner Art! 
Sein Name. wird fortleben, jein 
Weſensbild wird klarer hervortreten, 
wie die Jahre vergehen; er wird einen 
wichtigen Platz in der Geſchichte ſeines 
Volkes einnehmen und im Tode 
großen Einfluß auf des Volkes Denken 
und Handeln ausüben. 
* * * 
Es iſt etwas Eigenartiges um 
dieſe Grablegung Clevelands. Sie 
vollzog ſich einfach,ernſt und würdevoll, 
im Einklang mit dem Weſen des Tod— 
ten. Sie ſollte das einfache Zurruhe— 
betten des einfachen Bürgers ſein, der 
nach mühe- und kampfreichem Leben 
im öffentlichen Dienſt ein Jahrzehnt 
lang nur darauf hinarbeitete, ſich die 
Bezeichnung „ein guter Bürger“ zu 
verdienen. Nur Freunde ſollten kom⸗ 
men, dem einfachen Bürger das letzte 
Geleit zu geben; jede amtliche Betheili— 
gung, jedes amtliche Gepränge war 
ausgeſchloſſen. Man hat dem Wunſche 
der nächſten Angehörigen, in dem ſich 
vunzweifelhaft der letzte Wunſch und 
Wille des Verblichenen widerſpiegelt, 
Rechnung getragen. Nichts Amtliches 
geſchäh, dem Todten beſondere Ehre 
‚zu ermeifen; perfünliche Yreunde und 
Verehrer nannten fi” fümmtliche 
Sheilnehmer, und nur ihren perjön- 
Iihen Gefühlen folgend waren fie ge= 
fommen. Und dennoh! Aus den Be- 
richten über die Beerdigung Cleve- 
lands weht ed Einen an, als fei da 
etwas Störendes geweſen, etwas, das 
da nicht hineinpaßte und nicht hin— 
gehörte. Und wie ein Mißton klingt's 
heraus — eine große ſchwere Frage 
ſcheint unausgeſprochen über dem gan— 
zen Vorgang zu liegen. Der Cleve— 
land'ſche Geiſt beherrſchte nicht voll— 
ſtändig die Grablegung Clevelands; 
etwas ihm Fremdes war da, etwas, 
das ſtörte, trotz all der Mühe, die jeder 
der Anweſenden ſich gegeben haben 
wird, nur Privatmann, trauernder per⸗ 
ſönlicher Freund zu ſein. Was war es? 
Der Präſident war da, und das 
hatte allerdings den ſtreng privaten 
Charakter der „Beerdigung“ etwas be— 
einträchtigt. Denn zum Schutze der 
Perſon des Präſidenten war nicht nur 
eine Anzahl Geheimpoliziſten mit— 
gekommen, deren vier im Leichenzug 
dicht hinter bem Magen des Präfiden- 
ten fuhren; ben lebenden Präfidenten 
por „möglichen“ Gefahren zu Tchügen, 
hatte man e3 auch für nothmendig er- 
Härt, Bundes- und Miliztruppen auf- 
zubieten und auf dem Wege vom 
Trauerhaufe nad) dem YFriebhofe auf- 
zuftellen. Die Witte des Verftorbe> 
nen, bezm. biefer felbft, früher zu Lebe 
geiten, hatte fich jegliche militärifche 
Betheiligung verbeten, und e3 mag ber 
Mittme große Uebermindung gefojtet 
haben, jehließlich ihre Zuftimmung zu 
ber Truppenaufitellung gu geben. Ste 
that bad au nur auf bie Vor» 
ftellung hin, daß e3 unerläßlich noth- 
tenbig fei, den Präfibenten des Lan- 
bes mit einer paffenden Leib» und 
Schußmwache zu umgeben. So mußte 
ber Zeichenzug, dem Wunfche und bem 
Meien des Todten zum Trotz, durch 
eine Truppenkette hindurch ſich zum 
Friedhof bewegen — aber das war' 
nicht. Daß man von der Anweſenheit 
der Truppen bei der Leichenfeier weiß, 
das kann nicht der Grund ſein, wes— 
halb dem Leſer der Berichte darüber 
eimaß jo Fremdes daraus entgegen⸗ 
weht, daß ihm das Ganze faſt er⸗ 
ſcheinen will wie ein ſtummes Rin⸗ 
gen zweier ganz verſchiedener Kräfte 
und Geiſtesrichtungen. — — 
*K * = 

Mas mag die Wittme Cleveland 
wohl bei fi gebacht haben, ala ihr 
borgeftellt wurde, daß fie der Sicher⸗ 
heit ded Präfidenten halber auf bie 
Erfüllung ihrer und „feiner“ (be Tod- 
ten) Wünfche verzichten müffe? War’3 
denn „bamals“ auch fo? MWürbe „er“ 

M Nlevbeland — ebenfall3 barauf be 

= anben haben, eine jtarfe militärtfche 

Reibwache mitzubringen, bezim. Anbere 

- barauf haben beiteben Ioffen? Die 

I rage mag ihr felbft in ihrer Trauer 
2 e3 Lächeln abgerungen haben — 


\ 


nein, nein — Cleveland würde ſich bei 
einer jolchen Gelegenheit und unter 
folden Umftänden ganz gewiß nicht 
mit Ituppen umgeben haben, und 
noch viel weniger gegen feinen Wunjch 
haben umftellen laffen — und doch mar 
ber Präfidentenmorb auch damals fchon 
nur zu gut befannt; Xincoln mar ja 
ſchon lange tobt, aber Präfident Gar- 
field mar erjt im Sabre 1881 ber 
Kugel eines enttäujchten, rahfüchtigen 
Politifer® und Wemterjügers zum 
Opfer gefallen, und Ha wurde Eleve: 
land mährend feiner Amtszeiten genug 
entgegengebracht, Rache wurde ihm oft 
genug gejchimoren. 

Noofevelt aber ift der „Wbgott fei- 
ned Volkes.“ Die gejchwollenen Rei- 
chen, ZTruftfönige und Eifenbahn- 
magnaten jollen ihn zwar hajfen, mie 
der Böfe die hehre Tugend, der reis 
Bende Wolf den getreuen Wächter hapt 
— aber die fhiegen nicht und werfen 
auch feine Bomben. Und dennoh — 
Wie verfchieden fie doch find; mie 
anders, jo ganz anders der Todte Doch 
war, als der Lebende! — und ba3 
iſt's: Rooſevelt ſelbeſt brachte das 
Fremde hinein in den Tag bon Princes 
ton — nicht das Militär, das ja ges 
miffermaßen nur Wirfung war und zu 
ihm gehörte —; und nicht feine Per- 
fon: fein Geift war es, der nicht da— 
hin gehörte; die von ihm vertretene und 
geführte Geiftesart und Richtung ijt 
die eine der ringenden Mächte — ihr 
Gegner ijt die Eleveland’fche Lebens— 
und Weltauffaffung und Bolitik, 

* * * 


Cleveland war ein echter Demofrat. 
Sn feiner demofratifchen Republik 
war fein Blat für jo etwas wie Mili- 
tarismug. Er legie zwar den Grund 
zu der neuen Tylotte, e3 wäre aber un» 
denkbar gemwefen, dab eines jeiner 
Kabinettmitglieder ich eines erjten 
Schrittes, die Ver. Staaten zu einer 
Militärmacht erften Ranges zu machen, 
hätte rühmen dürfen. Während 
feines zweiten Terming ftellten jich bie 
Ylottenausgaben auf rund $37,000,- 
000 das Kahr — heute find jie auf 
rund $115,000,000 angewadhlen, Die 
Republit war aber unter feiner Leis 
tung mindeftens ebenfo angefehen und 
gefürchtet, mie fie heute ift. Ja mehr: 
Eine jhharfe „Note“ genügte, das jtolze 
Großbritannien in dem Streitfalle mıi 
Venezuela zu johnellem Rüdzuge zu 
beranlafien, und e3 fiel zu Clevelands 
Zeiten feinem halbwegs ernithaften 
Menjchen ein, von einer außländijchen 
Gefahr für das Land zu reden. ebt 
haben mir eine ftarfe Flotte und Herr 
Rooſevelt ſchwärmt für den biden 
Knüppel, das Säbelraſſeln ſcheint fein 
böchltes Pläfir; und wer ihm ala Voll- 
mensch gelten fell, muß mindeftens ein- 
mal al3 Kuhjunge tüchtig mit dem 
Revolver gefnallt, Löwen gejagt ober 
viele Hafen aefchoffen oder in einem 
Fauftfampf und dergleichen von feinem 
oder anderer Blut vergoffen haben. Sei- 
ne Rede trieft von Männlichkeit, Furcht» 
Iofigfeitt und dem Lobe friſchen küh— 
nen Wagemuthes — und e3 Joll ja gar 
feinen Uugenblid beftritten werben, 
daß er perfönlich diefe Eigenfhaften in 
hohem Grabe befikt und e8 ein ebles 
und patriotifches Ziel ift, fie Dem 
heranmwachfenden Gefchleht einzuflö- 


Ben. 

Aber es fcheint fo, ala mad)- 
ten die Schönen Worte wenig gu= 
ten Gindrud und aud, ala mürbe 
die Nepublit zur Zeit im Auslande, 
troß ihrer aroßen Panzerflotie, weri- 
ger rejpeftirt, al3 da fie militärifch 
ſchwach war, wie zu Clevelands Zeiten 
— mußte doch Herr Roofevelt lehtes 
Sahr megen der ganz geringfügigen 
San Franziöfoer Krawalle bei ben 
Sapanern beinahe um Gebuld und 
Nachficht betteln. Und heute hat unfere 
Schlachtflotte zwar durch die Pazifit- 
fahrt gezeigt, daß fie recht gut jchwim- 
men Tann, und die Schiegübungen in 
ber Magdalena Bat follen glänzend 
ausgefallen fein, aber heute mirb eins 
dringlicher ala je behauptet, daß das 
Vaterland in Gefahr fei, und heute 
fordert man nit mehr nur eime 
aroße Verftärfung (Verdoppelung) ber 
Slotte, heute wird auch bie Heran- 
bildung eines großen Landheeres ala 
unerläßlich nothwendig hingeſtellt. 


Die Nation hat ſeit Clevelands 
Scheiden aus dem Weißen Hauſe ge— 
waltig zugenommen an Reichthum und 
Volkszahl. Sie ſollte kräftiger und 
ſelbſtbewußter ſein als je zuvor — 
ſtatt deſſen ſcheint ſie ängſtlich gewor— 
den, eine Art hyſteriſche Geſpenſter— 
furcht hat ſie befallen und überall wit— 
tert fie Feinde — menigjtend fofern 
man unter,der Nation“ die dad Wort 
führenden Leute oder Kreife verfteht. 
Man will die Nation mit einem mili- 
tärifchen Schugmwall umgeben, wie man 
den Präfidenten Roofevelt bei der Be— 
erdigung feines todten Gegenfüßlers 
mit einer maffenftarrenden Schuß: 
mannjhaft umgab. Drohen ihr Ge- 
fahren von Außen? Doc faum mehr 
als in bvem friedlichen Princeton auf 
dem Wege von Elevelandg Sterbehaus 
zum Friebhof auf den Präfidenten 
lauerten. Sollte fie aber bo in Ge⸗ 
fahr fein, dann wäre daß die Schuld 
der herrſchenden politifchen Richtung, 
die man wohl als Rooſeveltismus be— 
zeichnen kann, denn der ſpaniſche Krieg 
brachte ſie in's Rollen und zur Herr— 
ſchaft und daß er den ſpaniſchen Krieg 
für unvermeidlich hielt und vorbereiten 
half, deſſen hat Herr Rooſevelt ſich 
ſelber gerühmt. 

Auf den ſpaniſchen Krieg folgte der 
Unterjohungsfrieg gegen die Philippt- 
ner und dann fam „Banama”. Wenn 
der Löwe Blut geledt hat, giert er nad) 
mehr, und wenn er fühlt und fieht, 
wie feine Musteln fchwellen und feine 
Tatzen kräftiger werben, erjt recht. E8 
tjt eigentlich ein Heines Wunder, daß 
auf Banama nicht fchon eine meitere 
„Mehrung des Meich3“+ und bamit 
Berminderung ber Sicherheit folgte; 
aber maß nicht ift, mag noch werben. 

&3 mag aud) mwieber ganz anders 
merben. Herr Roofevelt geht in Bälbe 
nah Afrika, dort den mwilben Löwen, 
das Nilpferd und Elephanten zu jagen, 
und ein Anderer wird Präfident fein. 


Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, den 28. Duni 1908. 


Und ber Geift und da Beiſpiel Cleve⸗ 
lands werben uns lebenbig bleiben. 
Das ftile Grab im Frienhof zu 
Princeton wird allen, die eö befragen, 
berfünden, baf e3 eine Fraft gibt, bie 
mehr vollbringt und ftärfer A und 
beffer fügt als Panzer, Säbel und 
Kanonen. — — 


Nahfolge in Der Präfidentihaft. 


So lange die Vereinigten Staaten 
bon Amerita bejtehen und Präfidenten 
erwählen, ift einmal ihre Präfident» 
Ihaft auf zwei Augen geftanden. 3 
war Anno 1885, im erjten Jahre von 
Grover Clevelands erſtem Termin, daß 
der in der Geſchichte des Landes einzig 
daſtehende Fall eintrat. Wäre Cleve— 
land damals geſtorben, ſo hätte es kei— 
nen unmittelbaren geſetzlichen Nachfol⸗ 
ger für ihn gegeben. Auch keinen zwei— 
fellos geſetzlichen Weg zur Erwählung 
eines ſolchen. Auf unbeſtimmte Zeit 
hätte das Präſidentenamt unbeſetzt 
bleiben müſſen. Und über das Recht 
zur Nachfolge hätte ein Streit ent— 
ſtehen können, von dem nicht zu er— 
meſſen iſt, zu welchen Wirrniſſen er 
geführt und welches Ende er genom— 
men haben würde, Die Möglichkeit 
mar gegeben, daß — mit anjcheinend 
gleichem Rechte — ein Demofrat und 
ein Republifaner fich dag Amt ftreitig 
machten. Und das nur acht Jahre nad 
der Zeit, da eine ähnliche Gefahr nur 
mit fnapper Noth abgemendet worden 
war: durch Mittel und Wege, bie, 
menn nicht geradezu verfaffungsmib- 
tig, jo doch nicht verfaffungsgemäß 
geiwefen find. 

TIhatfählih war von Anfang an 
die Regelung der Präfidentfchaftsnadh- 
folge mit ernften Bebenklichkeiten und 
Gefährlichkeiten verknüpft, Die Vers 
falfung fohrieb den Wahlmännern ber 
einzelnen Staaten vor, in ihren bezie- 
bentlichen Staaten fich zu verfammeln 
und mittelft Stimmzettel für zwei 
Perjonen zu ftimmen, von benen mes 
nigftens eine nicht ein VBermohner des 
bon den MWahlmännern vertretenen 
Staates fein follte. Berichte über bie 
Abftimmungen waren, beglaubigt und 
berjiegelt, dem Präfibenten bes Ge- 
nats zuzuſchicken. Zur vorgeſchriebenen 
Zeit ſollte der Präſident des Senats 
in Gegenwart beider Häuſer des Kon— 
greſſes die Berichte öffnen und es ſoll— 
ten dann die Stimmen gezählt werden. 
Wer die meiſten Stimmen erhalten 
hatte, Präſident en vorausge⸗ 
ſetzt, daß die ihm zugefallenen Stim- 
men eine Mehrheit aller Stimmen 
bildeten. Mer bie zweithöchſte Stim— 
menzabl hatte, follte Vizepräfident 
jein. Die Wahl he Präfidenten war 
nit gefchieden von der Wahl des 
Vizepräfidenten. Die Mahlmänner 
ftimmten nicht für einen Präfident- 
Ichaft3- und für einen Vizepräfibent- 
ſchaftskandidaten, ſondern es ſtimmte 
jedweder für zwei Präſidentſchafts— 
kandidaten. Die Möglichkeit lag alſo 
vor, die ſich auch bald verwirklichte, 
daß Präſident und Vizepräſident ver— 
ſchiedene Parteien vertraten, durch 
„Hinwegräumung“ des Präſidenten 
die Gegenpartei zur Herrfchaft gelan- 
gen konnte. 

Die hierin liegende Gefahr murbe 
befeitigt durch den 12. Zufat zur Ver- 
faffung, ber im Xahre 1804 zur An- 
nahme gelangt ift. Nun mählte, mie 
neh jet, jeder Wahlmann einen Kan- 
bidaten für die Präfidentfhaft und 
einen anderen für die Vizepräfident- 
Ihaft. Die Partei, melche in ber 
Volfsmahl gefiegt und die Mehrheit 
der Wahlmänner erwählt hat, gewinnt 
demnad mit der Präfidentfchaft ftet3 
zugleich die Vizepräfidentfchaft. Stirbt 
der Präfident vor Ablauf feiner 
Amtszeit oder wirb er durch „Ampeach- 
ment“ feine Amtes enthoben, fo nützt 
da& der Gegenpartei nichts, fo Yange 
der Vizepräfibent lebt und zur Nad- 
folge bereit ift. 

* * 

Tür den meiteren Fall, daß, wenn 
der Präfident abdanft, abgefegt wird, 
ftirbt oder unfähig wird zur Führung 
bes Amtes, auch der Wizepräfident be- 
reit3 geftorben oder auf fonftige Weife 
au3 dem Amt gefommen ift, oder nach- 
träglich abdankt, abgeſetzt wird, ftirbt 
oder unfähig wird, hat die Verfaſſung 
es dem Kongreß überlaſſen zu beſtim— 
men, welcher Beamte dann die Präſi— 
dentſchaft verſehen ſoll. Von dieſer 
Ermächtigung Gebrauch machend, hatte 
der Kongreß durch Geſetz als erſten 
Nachfolger den Senatspräſidenten und 
al3 zmeiten den Sprecher des Abgeorb= 
netenhaufes bejtimmt. Auch diefe Be- 
ftimmung litt no) an dem Tyehler, daß 
ein politifher Mord das Mittel mer- 
den fonnte, die Präfidentfehaft mit all 
ihrer politifhen Macht und Gemalt 
und ben vielen Taufenden daran hän- 
genden Aemtern von einer Partei auf 
die andere zu übertragen. Doch hielt 
man die Beftimmung für ausreichend, 
dem Präfidenten für alle möglichen 
Falle einen im voraus hbeftimmten 
Nachfolger zu fichern, fo daß die Nadj- 
folge und dad Recht dazu niemals 
zweifelhaft fein und nicht Gegenftand 
des Streite8 werben könnte. Bor al- 
len Dingen verließ man fih auf bie 
Senatspräfidentfhaft. Weil der Se: 
nat eine immermährenbe Körperfchaft 
ift, fehte man ala felbftverftänblich 
borau8, daß e3 auch immer einen Se- 
nat3präfidenten aeben merbe. 

Sr ber Folge bat fich au das ala 
Irrthum ermwiefen. Am 4. März 1885 
hatten Präfident Cleveland und Vize- 
präfident Henbrid3 ihre Aemter ange- 
treten. Am 25. November beß, felben 
Kahres ftarb Hendridd. Der 49, Kon- 
greß, aleichzeittg mit dem Präfibenten 
ermählt, mar noch nicht zufammen ge- 
mefen, e3 hatte alfo au da3 Haus 
fich noch nicht oraanifiren und Teinen 
Sprecher mühlen fünnen. Desaleichen 
mar im Senat die Stelle des Senat3- 
präfibenten unbefeht. Ebmunb8 von 
Vermont, ber daß Amt in ben vorbers 
aeganaenen Xahren befleibet hatte, mar 
am 4. März an das Ende feines Amts; 
termina gelangt. Sein Amt ala Vor- 
figer war bamit erlofen. Er mar 
zivar von feinem Staate ald Senator 
imjeber erwählt morben, aber bies hatte 


feinen Einfluß u bie Vorfigerftelle. 
Diefe Stellung mußte ber Senat dur 
Keumahl befegen, Er hätte fie befegen 
önnen in der furzen Ertrafigung, bie 
ei nach Antritt bes neuen Präfibenten 
inte gr behuf3 Beltätigung ber 
neuen SKabinetämitglieder unb fonfti> 
ger nothiwendiger Ernennungen gehal- 
ten, aber die Wahl mar verabjäumt 
worden. Alfo mar gleichzeitig meber 
ein Vizepräſident 9 ein Senatsprä⸗ 
ſident noch ein Sprecher des Hauſes 
vorhanden. Kein berechtigter Nachfol⸗ 
ger, falls Cleveland damals mit Tode 
abgegangen wäre. Die Lage war be— 
ſonders noch deshalb kritiſch, daß zur 
ſelben Zeit der Senat eine republita— 
niſche, das Haus eine demokratiſche 
Mehrheit hatte. Ein demokratiſcher 
Sprecher und ein republikaniſcher Se— 
natspräſident konnten ſtreiten um die 
Präſidentſchaft; das Haus konnte dem 
Einen, der Senat dem Andern die An— 
erkennung verweigern. 

Glücklicherweiſe blieb Grover Cleve— 
land am Leben, und der Kongreß hat 
dann Vorſorge getroffen, daß Aehnli— 
ches nicht wieder vorkommt. Das 
gleich in der erſten Tagung des 49. 
Kongreſſes zur Annahme gelangte Ge— 
ſetz überträgt, wenn weder Präſident 
noch Vizepräſident am Leben oder 
amtsfähig iſt, die Nachfolge auf die je— 
meiligen Kabinetsmitglieder in gemif- 
fer Reihenfolge. Zuerft fommt ber 
Staatsfetretär. Stirbt diefer oder ift 
er unfähig, fo folgt der Schatzſekretär, 
dann ber Kriegafetretär, dann der Ge> 
neralanwalt, dann ber Generalpoft- 
meilter, dann der lottenfekretär, 
dann der Gefretär bed nnern, (Be- 
dingt ift dabei, daß die Vetreffenden 
die in der Verfafjung für das Präfi- 
dentenamt borgefchriebenen Eigen- 
Ihaften befigen; alfo das nöthige Al- 
ter haben, eingeborene Bürger find 
u. f. w., ein etwaiger Eingemanberter 
in ber Reihenfolge demnach übergangen 
werden müßte) Nachdem fpäter das 
Kabinet noch einen Aderbaufefretär 
und einen SHandeläfetretär erhalten 
bat, jind aud) diefe in bie Nachfolge 
mit aufgenommen morben. &3 find 
mithin, einfchließlih bes Wizepräfi- 
benten, jebt nicht weniger ala zehn 
mögliche Präſidentennachfolger vor— 
handen, was nach aller menſchlichen 
Vorausſicht für immer genügend ſein 
ſollte. Denkbar iſt ja allerdings, daß 
Präſident und Migepräfident und 
ſämmtliche Kabinetsmitglieder einmal 
alle mit einem Schlage weggerafft 
würden, durch irgend welche Kalaſtro— 
phe, wenn ſie Alle zuſammen an einer 
Stelle ſich befinden. Denkbar wäre das 
aber auch bei noch viel größerer An- 
zahl; irgendwo mußte bie Grenze ge- 
zogen werben. 

* * * 


Jedenfalls iſt die neue Ordnung 
ganz entſchieden der alten vorzuziehen. 
Nicht bloß hat ſie die Möglichkeil einer 
zweifelhaften oder beſtrtenen Nach— 
folge dem Bereiche aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit entrückt; ſie hat auch dafür ge— 
ſorgt, daß keine Aenderung in der Be- 
jegung bes Präfidentenamtes zu einem 
Wechfel in der politifchen Herrfchaft 
führen fann, außer dur das Volt 
jelbit, wenn e& von feinem Wahlrecht 
Gebrauch maht. Präfident, Vizeprä- 
fibent und Kabinetsmitglieber find alle 
ein und berfelben Partei angehörig, 
alle verpflichtet auf dieſelben politifchen 
Örundfähe und Ziele, für die in der 
Präfidentenwahl die Mehrheit des 
Volkes fich entfchieden Hat. Gleichviel, 
iwer aljo unter biefer neuen Ordnung 
zroijchen zwei Wahlen zur Präfibent- 
haft gelange, die herrfchende Partei 
bleibt diefelbe und die herrfchende Po- 
litif bleibt diefelbe, im Großen und 
Ganzen wenigftenz. €3 kann fein po- 
Iitifcher yanatiker darauf rechnen durch 
Ermordung des Präfidenten einen po- 
litiſchen Umſchwung zu bewirken. Und 
kein Kongreß kann ſich verſucht fühlen, 
um des Parteivortheils willen fein 
Recht der Amtsentfegung zu mißbrau- 


en. 

Befeitigt ift auch die Gefahr, bie 
nah der Tilden-Hayes-Wahl vom 
Sabre 1876 gedroht hat, al3 jebe der 
betben Parteien die Ermählung ihres 
Präfidentfchaftsfandidaten behauptete, 
feine einen über jeden Einwand erha= 
benen Unfprud auf die erforderliche 
Mehrheit der Stimmen ermeifen 
fonnte, die Stimmen von nicht weniger 
al3 vier Staaten von beiden Parteien 
beanfprucht wurden. Und im Kongreß 
ein bemofratifches Haus u. ein republi- 
fanifcher Senat fich gegenüberftanden, 
denen es oblag, die Stimmen zu zäh: 
len und das Wahlergebnif zu entjchei- 
ben, und bie fich über die Zählung 
und bie Entfheidung nicht zu einigen 
bermocdhten, Das Land tft Damals der 
Gefahr eines Bürgerfrieges bedenklich 
nahe gemwefen. Auch ift bie Art und 
Weiſe, wie die Gefahr fchlieklich ab- 
gewendet wurde, durch die underhüllte 
brutale Parteilichkeit der ermählten 
Schiedsrichter derart zum Skandal ges 
worden, daß ein gleicher Ausmeg nicht 
zum zmeiten Male hätte Erfolg haben 
fönnen. Und wenn das daraufhin er» 
laffene Gefeg nicht auf alle alle eine 
ze Entfcheibung verbürgt, fo ver⸗ 
ürgt ed auf alle Falle eine fichere und 
rechtzeitige Entfheidung. Wird ba3 
Ergebniß der Präfidentenwahl in 
irgenbmweldem Gtaate beftritien, fo 
baben folhen Streit zunächſt die zu⸗ 
ftändigen Behörden ober Gerichte des 
Staates zu entfcheiben. Und fein von 
ben zuftänbigen Staatöbehörben ge— 
börig. beglaubigter Bericht darf ver» 
morfen, fein nicht fo bealaubigter Be- 
richt Tann angenommen werben, außer 
durch übereinftimmenden Bejchluß bei- 
ber Häufer be Kongrefld, Die Ent» 
ſcheidung kann nicht mehr verhindert 
werden durch politiſche Differenzen der 
beiden Häuſer. 

Die gehörige Ermittelung und Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlergebniſſes erſcheint 
damit geſchützt und die rechtmäßige 
Nachfolge geſichert, ſoweit es möglich 
iſt, fie zu ſchühen und zu ſichern. 


denn, liebe Kle 


ich für eine 


nahme bitten die trauernden Hinter 


2olalberidt. 


Qungerfult in Zion. 


Das Beifpiel von frau €. K. Bunter 
wirft anftedend. 


Frau E. K. Hunter, die Anhängerin 
ber Hungerfult:Sefte in Zion City, 
meigert jich jeßt, zu fprechen, nachdem 
man fie auf richterlichen Befehl zur 
Aufnahme von Nahrung gezwungen 
bat. Gie wird unter behördlicher Be— 
wachung in einem Hojpital in Waus 
fegan verpflegt, und dort ftellte man 
ihr gejtern die Wahl, entweder frei- 
willig Milk) und Ei zu fich zu nehmen, 
ober fich gewaltfame Einflößung durch 
ein Gummirohr gefallen zu laffen. 
Miderwillig verfchludte fie die Nah- 
rung und erklärte den Beamten, daß 
die Folgen über ihre Häupter fommen 
würden und Gott fie jtrafen mürbe. 
Reden würde fie von jebt an nicht 
mehr. Bis jebt hat fie Wort gehal- 
ten, man will aber von einer Unter- 
Juhung ihres Geifteszuftandes ab> 
feben, fo lange fie Nahrung nicht mehr 
zurüdmweift. Man will abwarten, mie 
fie jich verhalten wird. 

Unterbeffen brachte ein Sheriffs- 
beamter ein andere? Mitglied der 
Sekte, Frl. Matie 2. Sprague, vom 
Geeufer in ber Nähe von Zion nad) 
DWaufegan. Der Beamte hatte fie mit 
aufgelöjtem Haar und zerriffener Klei- 
dung im Gebet gefunden. Als er fich 
näherte, joll fie Steine nach ihm ge— 
werfen haben. rl. Sprague war vor 
feh3 Mochen ala Haushälterin in das 
Hmus eines Bemohnerd von Zion ge- 
fommen. Ws der Hungerwahn bei 
ihr ausbrad, verließ fie das Haus. 
Ihr Bruder war geitern zugegen, al3 
fie auf ihren Geifteszuftand unter- 
ſucht wurde. 


Noch ein drittes Mitglied der Sekte 
wurde in der Perfon des 6ljährigen 
Homer DiN aus Indiana gefunden. 
Der Mann hatte zwei Wochen aefajtet 
und fih in einem Haufe verfchangt. 
Die Polizei hat, da Dill Niemand ein 
ließ, feinen Sohn in Indiana benad)- 
richtigt. 


Perfonal-Hadırichten. 


— Ehelich verbunden wurden geftern 
Ubend von Paftor Lambrecht Herr Walter J. 
Queder3 und Frl. Sofephine I. Goß. Die 
Trauung erfolgte im Elternhaufe der Braut, 
1651 W. Monroe Str., und zwar im eng: 
ften Familienfreife, da erft vor wenigen Mo= 
naten die Mutter der Braut geftorben ift. 
Trauzeugen waren Aug. Queders, der jün 
gere Bruder des Bräutigams, und Nellie 
Gap, eine Schwefter der Braut. Here Wal: 
ter 3. Queders tft der ältefte Sohn von Hrn. 
Auguft Queders, mwährend die Braut eine 
Tohter von Herrn Fred 8. Go, dem Vize: 
Präfidenten der Go Printing Pre Mfg. 
&o., ift. 

— Am Elternhaufe der Braut, 1537 Dat: 
dale Ane., wurden Herr George Gorman und 
Frl. Ugnes Krumme von Pajtor John Diel- 
mann bon der Deutjchen Centennial-Metho- 
diftenfirche fürs Leben vereint. Herr Gor= 
man ift feit mehreren Xahren Haupt des 
5* „Gorman Faſhion Company“. Seine 

attin, eine talentirte und geſchätzte Ma— 
lerin, iſt die älteſte Tochter des Herrn Albert 
Krumme und Frau. Das neuvermählte 
Paar wird ſein Heim im Hauſe 3222 Mal— 
den Straße, Sheridan Park, nach der 
Hochzeitsreiſe beziehen und dort ſeine 
Freunde empfangen. 

— — — — — —— — —— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nach— 
cht, daß unſere geliebte Gattin und 
tter 


ri 
Mu 
Auguite Knappe 

nad) langem Leiden am 26. Juni, Mit 
tags 12 Uhr, veriieden ill. Beerdi- 
ung findet ftatt am Montag, den 29. 
unt, Nacdmittag3 1 Ubr, bom Trauer- 
daufe, 1803 ©. 43. Court, nad Wald- 


beim. 
Baul Knappe, Gatte. 
Ssrieda KAuappe, Tochter. 


—— —— — — — — — 


Todes» Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nade 
eicht, dak mein geliebter Gatte 
Joſeph Sachſel 
eftorben ift. Beerdigung vom Tempel Emanuel, 
udinghbam Place, zwiihen Holitein Str. und 
Evanjten Ape., Montag, den 29. uni, um 1 
br Radım., nad dem Emanuel-Friedhof, Wald- 
eim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
MRudolphine Sachſel gebor. Loeffler 


attin. 
David J., Louis, Ignaz und Deo 
Sadjel, und die berſtorb. Frau 
Anna Neuberg und Frau Roſa 
Mezet, Geichmwiiter. fomo 


Todes -» Anzeige 
Freunden und Befannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Marianna Drews, 
Gattin des verſtorbenen John Drews, 
uni im Alter von 64 Jabren geſtörben iſt. 
eerdigung findet ſtatt am WMontag, den 28. 
J r Nachm., vom Trauexhauſe, 276 
Apve., nah Rofehil. Um ft le Theil⸗ 
liebenen: 
Hrau Alwina Weber, Robert u. Henry 
Drews, Kinder. 
Edmund Weber, Echwtegerfohn. 
Emily U. Drews, Schwiegertoditer. 
Hattie Weber, Entelin. 


am 27. 


Sobdes - Anzeige 


Ben und Belannten die traurige Nadj- 
rit, dab unier lieber Sohn und Bruder 
Charles Gries 
im Alter von 23 Jahren feinen fiweren Ber- 
egungen erlegen ift. — Die Beerdigun 
ndet ftatt am Sonntag Nadmittag halb bre 
rt, vom Trauerhauſe, 714 att Abe., nahe 
Clart Str. Rogers Part, nach Roſehill. Die 
trauernde Familie: 
gun Gries, Bater. 
Rargarethe Gries Mutter. 
George Gries, a jr, Mar 
garen Gries, Frank Gries, © 
chwiſter. ſaſo 


Todes⸗Anseise. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
riq̃t, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Jakob Konrad Lutz 
geſtorben iſt im Alter von 80 Jahren. Beerdi⸗ 
ung findet ftatt am Dienstag, den 30. Junt, 1 
NT Nahm., vom Trauerhaufe, 98 Moffat Shr., 
nah Eden. Um ftille Theilnahme Bitten: 
Jakob und NKatharine Lug, Eltern. 
Katy Lug, Schmweiter. 


Sodes »- Anzeige 
Norbweit Krauenverein, 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ber» 
eins die traurige Nadridt, dab Schweiter 
Deariana Drews 

eitorben ift. Beerdigung am Montag, ben 
3. Auni, Nadım. 1 Uhr, bom Trauerhaufi i 
278 W. North Ape,, nach Rofehill. 


ee: ante” non Wergereita 
t , geliebter Ga 
run o &hter bon Charles, 
—— 
Im, 
dion Abe. Bitte 
ngen bitte au fo» 


— — 


ni b. Sub 

—— 

* „ttarb plögli im 
ten. Beerdigung vom 


AAN 


Fahrten: 


Schauftellungen: 


Finer-nur einer-kein anderer 


Unerreicht | heute! 


Einer »- nur einer »- kein anderer 


Gs gibt „Barks“ und, ‚Barks“ 


Seht zum eriien Male vollfti 
in jeder Einzelheit 


Gine Vifion von 


glänzender, glorreiher Frohlickeit 


Nehmt Theil an der fröhlihen Fubilee-feier heute! 


Giant Coaſter, höchſter und längſter in der Welt; 
Leap the Dips, ein weiteres Wunder; Pneumatiſche 
Tunnel =» Giienbahn, die einzige in der Welt; bie 
feinften Chutes; Merry Widom Whirl—es gibt Fein Aehnlidhes; 
breiia Schaufel, eine Fahrt im Sommer-Zuftmeer. 


Spiegel von Irland; Alte Plantage; Icbende Bilder; bewegliche Bilder 
und eine Anzahl anderer Schanjtellungen. 


Größtes Ballzimmer — Feinſtes Kaſino — Größte Relihuh - Bahn 
Weber— und ſeine Cincinnati Banner-Kapelle 


Eintritt: 100 — 5e Fahrgeld von überall her. 
Garfleld Park Metropolitan Hochbahnzüge und alle weſtlich fahrenden Straßenbahnen 


Einer nur oiner kein anderor 


g 


Um— 


Golden Gate, Bowen-Hahdens große 
Bandeville; Shepps großer Hunde=, 
Rony: und Affen- Zirkus; Morriiicys 


ISISPUE UTSAH-ISUIS INU-ASUIT 


Aber — 


Es mußte ſo kommen, denn die Sonne war das Einzigſte 
was noch nicht 


„übertroſſen war von Riverview“ 


und jetzt iſt es geſchehen und vorbei. 


Vermeidet „Sonnenſpots!“ Geht in den Schatten! 
„Unter dem Zeichen der grünen Bäume“ 


Riverview 
der Platz 
für Vergnügungen 
für die 
Millionen! 


Crealore sone Kapelle 


Eintritt 10 Cents. 


8000 freie Site. 
Auf Verlangen 500 refervirte Site ! 


Habt Ihr den Beifalliturm nehört bei jedem 
Hühepunft der Melodie? Große Begeifterung — 
das mufifaliiche Ereignik der Saifon. 


Sans Sonci Sahrlen für Ale! 


Paifiond - Spiel — Füllt ba8 neue 
Grescent Theater. 

Zirtns — Seht die abgerichteten Ponies, 
Hunde und Affen. 

Banbdbeville — „Top Notder Majeitie 
Acts.“ 

Gardenof Eden — Amüſante Burleske, 
hübſche Mädchen. 
Der Familien-Park—Ferien-Vergnügen 

für die Kinder. 


RD —S 
—B —— 
Amerikas vornehmſtes Garten-Reſtaurant 


Ellery’s Kapelle. 


Heute Nachmittag: Yauit— Butterffy—Lohengrin 
Heute Abend: Rienzi—Aida— Cavalleria 
Ruiticana— Duverture 1812, 

Montag: Klaſſiſche Muſit. 


„Der Raub des Judenknaben Mortara.“ 
Nach den neueſten Forſchungen erzählt bon 
Dr. A. Zacher. Preis 25 Cents. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Dentiche — 

106 Randolph Str. — Telephon: Tentral 5861. 


Leichte Rei feleftüre 


Sumpredfen, Erzählungen, Romane, Yugenb- 
Ihriften in gen e nswabt und au 
erfttaunlih billigen Breifen 


EZ Kataloge auf Wunich gratis. a 


A. KROCH & CO,, 


Deutihe Budihandlung 
26 Dionroe Str. Ghieago, (amifchen Babafh 
und Midigan Abes). 


| Montrose Gemetery 


ud Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


amilien-Lotten bon $35 aufwärts, 

inzelne Gräber für Rinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachfene, 310. 

5 Gent3 Gar-fjare bon irgenb einem 
Theile der Stadt. Bhone RB: SEE, 
no 


Waldheim. 


Evangeliſcher Gottedacker. 
i Aod. 
— ä — 
u » ⸗ 
verbindung von Dunning 1:80 Kasmikiags. 
Ghicags Dift 


Logan Sanare - Bargein!! 
43 Yub Lot, Ede Latondale unb Belden * 
wie 3 Sullerton Abenue Lotten zwiſchen 
—— — 


©. $. NEEROS 
Ede ®. Srigbtwood hlen 


Und jest alle aufammen ! 
Neun Rah für 


PAT GONWAY 


— Gr ijt unühbertefflid. — 


RUE 


| Unterftügungs3:Berein 


zen, Bigaretten, 


Sreier Teid 
zum Waten 
Damen n. Rinder 
frei, au3genom- 
men Sonntags u. 
an Feiertagen. 


Große 


Pik⸗Nik und Preiskegeln 


veranſtaltet vom 


Deulſchen LandwehrVYecein 


Samſtag, den 5. Juli 1908, im 
im Cureka Park, 
695 W. Irving VPart Boulevard, Ecke Bernard 


Str. Tickets Lc. eng 2 Uhr Nachm. Irv. 
Parl Blod. und Elſton Abe. Cars. 


Schwäbifch-Badifcher Fcauenverein Nr. | 


Bilnit und Sommernadhtsfeit 
Sonntag, 12. Juli, in Vogeld Garten, - Harleın 
Ave. u. Harrilon Str., Joreft Part. Anf. 1 Ubr 
Nahm. Tid. 25e PBerf.i2. Str. b, Harlem, 
nördlid, od. Madifon Str. 
Ude,, gebt jüdlih; oder Garfield Part Hochbahn 
bi$ Maple Ude. in2sjl12 


Car bi3 Harlem 


Nngarifcher Nationalitäten - Krankeıt- 


Großes Pilnit und Preistegein, am Sonntag, 
ben 28. Juni 1908, Nachmittags 2 Uhr, im 
Aihland Groue, 1995—2005 Afhland Anbe., Ede 
Mddilon. Tiefs im Borberlfauf 35c für Herr 
und Dame. An der Kaffe 25€ die PBerfon. — 
Bei ungünftigem Wetter findet die Feitlichfeit 
in der Salle Itatt. in21,28 


Deutscher Tanz und Ball 
jeden Sonntag Nachmittag in 
Spreyne'3 Halle, 4400 S. State Str. 


Deutihe Mufil. Erfrifhungen dvorgeiorgt. Jeder 
Herr und Dame ift freundlichft eingeladen. Plch- 
fungsboll Alb. vw. Richter, 4400 ©, State E£tr. 
Eintritt 15c, Dameır frei. in21,28 


Sür Vereine, Logen und Gefelfäaften ift 
ouisenhain 

ber Delgelsgeue und leicht err-iSöarfte 
BiIE-Nil-Pla 


in Chicago. Fahrpreis auf auen Straßenbahnen 
und Sochbahn 5los 5e bis zum Park. Nähere 
Ausfunft ertbeilen: A. Holinges, 172 Mafbing» 
ton Str.; Philipp Mans, 670 W. Ehicago Ape.; 
Louis Sala, 124 Srantlin Str. 

ma1—lun90 fon 


THE RIENZI. 


GChicages Yapnlärfter Bamilten - Reſort, 
Ede NR. Glart Str, und Diverich Bin», 

Ronzert Sonntag Nacım. von 3 Biß 7 Uhr und 

den Abend von 8 Bis 11 Uhr. Meftauration: 

Mittagstifh und Mdenbs, fomwie den 

la Carte. Sonntags bo: i 

le b 50.—1ar Da 


ln — Amaund 
en⸗ 
und Gonniag Nadınitias io 


unb Sonntag 
106t.mifelon® 

RUDOLF SEIFERT, 
103 Washington St. 


3 Thüren Bftlih von Clark Sir, 


empfiehlt fein vollftänbiges Lager von 
impsrtirten und einheimifhen Bigaar- 
Raud- und 
Shnupftabal, zu den Billigiten 


Preiſen. Zufriedenheit garantirt. — Ge⸗ 


neral⸗Aagent für Schmelzler⸗Fichtenna⸗ 
bei Geſundheits, Lotzbeck und Kownoer. 


fonnmifr* 


— — 


Notiz für 
Kontraktoren 


Die Slinoid Zunnel Company iſt in der 
Rage, Ausgrabungsmaterial weg au befördern 
bon Gebäuden die im Geichäftäpdiftrift errichtet 
werden, begrenzt im Norden bon JIllinois 
Etr., im Eüden bon der 18, Str. und im Be 
ften bon Desplaines Str., und ift gerne bereit 
Breife für Wegiaffen von Adfallftofien u. f. w. 
zu unterbreiten. Man abreifire: 


W. J. C. KENYON V. P. &6. M. 


179 Monrve Str. — Telepbon Franklin, 130 
2öin,ims 

——— ——— ——— 

Wenn Argznei und Spital 

keine Heilung bringen, ſo ſucht Zuflucht bei der 

Sentihen Hell» Maffage 

nah bewährten Brofefforen. — Anitalt mit 

Wartefalon und Bad bei D. U. Jaeger, City, 


1506 Weit 63. Str, Garhalteitelle, 
in21,24,28,111 


EMIL H. SCHINTZ, 


un BE ER Ei 





Für Mufitfreunde. 


Ehrengabe für Chopin in feiner Geburtöitadt 
Warſchau. — Tod eines belannten Mufilver- 
legerd. — Felig Weingartners Erfahrungen 
in Vien. — Ein Vergleih zwifhen Carufo 
unb Bonci. 

Chopins ſterbliche Ueberreſte ſollen 
aus Paris, wo er am 17. Oktober 
1849 geſtorben iſt, nach ſeinem Ge— 
burtsort Warſchau übergeführt wer— 
den. Der rührige Warſchauer Cho— 
pin-Verein hat die Ueberführung und 
Beiſetzung Chopins in einem Ehren— 
grab in Ausſicht genommen und bereits 
eine Abordnung nach Paris entſandt. 
Der Verein iſt im Beſitz einer großen 
Anzahl werthvoller Chopin-Andenken, 
Briefe und Kompoſitionen in der Ori— 
ginalhandſchrift, die er zu einem Cho— 
pin-Muſeum zu vereinigen gedenkt, 
ebenſo iſt die Errichtung eines Chopin— 
Denkmals geplant. 

* * * 


In Nauheim, wo er zur Kur weilte, 
iſt der Senior der Berliner Muſik— 
verleger, Adolf Fürſtner, an Herz— 
ſchwäche verſchieden. Der Verſtor⸗ 
bene hatte ſich nach einer im 
vorigen Winter glücklich überſtandenen 
Operation völlig erholt, ſo daß ſein 
plötzlicher Tod von Freunden, die ihn 
noch vor kurzem ſo rüſtig ſahen, uner— 
wartet kommt. Die Muſikwelt ver— 
liert in ihm einen rührigen und findi— 
gen Verleger, der mit praktiſchem 
Sinne ein aufrichtiges Antereſſe für 
die Kunſt verband. In ſeinem Ver— 
lage (der königlich ſächſiſchen, früher 
Meſer'ſchen Hofmuſikalienhandlung) 
hatte er das Glück, neben einem Theil 
der Wagner'ſchen Werke, die er über— 
nommen, einige der erfolgreichſten 
Opern der neueren Literatur zu erwer⸗ 
ben, wie er denn überhaupt an erſter 
Stelle für die dramatiſche Muſik thä— 
tia war. In letzter Zeit war er haupt⸗ 
ſächlich der Verbündete von Richard 
Strauß, deſſen „Elektra“ nach der 
„Salome“ gerade eben in ſeinen Be— 
ſitz übergegangen war. Auch italie— 
niſche und franzöſiſche Komponiſten, 
wie Leoncavallo, Maſſenet etc. hat er 
in den deutſchen Handel eingeführt. 

Fürſtner, der außer der Wittwe ei— 
nen Sohn und eine Tochter hinterläßt, 
unterhielt ein gaſtfreies Haus, und 
groß iſt die Zahl derer, die dem lie— 
benswürdigen Menſchen nachtrauern. 
Die muſikaliſchen Kreiſe werden ihm 
ein dauerndes Andenken bewahren. 

* * * 


In den von Auguſt Spanuth redi— 
girten „Signalen für die muſikaliſche 
Welt“ beleuchtet Herr Ludwig Karpath 
die bisherigen Erfahrungen Direktor 
Weingartner's in Wien in folgender 
Weiſe: „Man kann nicht behaupten, 
daß Direktor Weingartner auf Roſen 
gebettet iſt. Selten war man gegen 
einen Künſtler ſo unduldſam wie gegen 
ihn. Ich habe gar keine Urſache für 
Weingartner mit Elan einzutreten, ich 
will bloß als objektiver Beobachter 
meine Wahrnehmungen mittheilen und 
meinem Rechtsgefühl folgend, die In— 
toleranz jener beleuchten, die an dem 
neuen Manne um keinen Preis ein gu— 
tes Haar laſſen wollen. Als Weingart⸗ 
ner ſich bereit erklärte, Direktor der 
Wiener Hofoper zu werden, wies er 
ſofort darauf hin, daß er im erſten 
Jahre ſeiner Thätigkeit öfter von Wien 
werde abweſend ſein müſſen, weil er 
ſchon vorher eingegangene Verpflich— 
tungen nicht mehr löſen könne. Das iſt 
eine klare Abmachung. Trotzdem wer⸗ 
den ihm fortwährend ſeine „Reiſen“ 
vorgehalten. Kaum fünf Monate auf 
ſeinem Poſten, ſoll er tauſend Dinge 
erledigen. Verweigert er einer Sän— 
gerin einen Urlaub, wirft man ihm 
Unliebenswürdigkeiten vor. Dieſelben 
Dickhäuter würden ihm im entgegen— 
geſetzten Falle die Vernachläſſigung 
der Inſtitutsintereſſen vorhalten. Die 
Werke Wagners wurden bei uns zu oft 
gegeben. Darob groß Geſchrei. Wein— 
gartner dämmt die Zahl der Auffüh— 
rungen ein wenig ein. Darob ebenſo 
großes Geſchrei. Die Disziplin im 
Theater hat I in den legten Jahren 
ein wenig gelodert. Dem Uebelftande 
fann leicht abaeholfen erden, man 
braucht nur bie beftehende Dienftorb- 
nung, die aus aller Gedädhtniß ift, an= 
zuwenden. Meingartner thut bies, 
ermweitert fie allerdingd um amei, bret 
Paragraphen. Er wird wieder ange- 
griffen. US Brofeffor Koller vier 
Ihürme auf der Bühne aufftellte, im 
deren Rahmen man Mozarts „Don 
Suan“ aufführte, wurde diefe Art ber 
Spnizenirung vom Publitum unb von 
der ganzen Preſſe zurückgewieſen. Gu— 
ftav Mahler fagte mir feinerzeit, e8 fei 
dies ein Verfuch, der, wenn er nicht 
gelinge, dem Wlten oder anderem 
Neuen Pla machten müßte. In der 
Ihat Hatte Mahler die Abficht, die 
Thon :» ſprichwörtlich gewordenen 
„ZIhürme” wieder entfernen zu laffen. 
Die Ausführung diefer Ahficht blieb, 
da Mahler inzmwifchen abgegangen 
war, Meingartner vorbehalten. Das 
Publitum ärgerte juch jedesmal über 
ben Roller’fchen Unfinn und es tft nur 
hocherfreulih, daß man ihn endlich 
aufgegeben hat. Natürlich fann man 
in wenigen Wochen, in denen überbie3 
MWichtigeres zu thun tft, nicht gleich 
neue Dekorationen zur Verfügung ha- 
ben und fo murben denn \ie alten be- 
nugt. Und menn biefe auch aerfebt 
und fchäbig find, To ftören fie doch weit 
meniger ala die vier Thürme ded Herrn 
Roller. Aber Weingartner, der fich 
die Nückfehr zum Alten erlaubte, tft, 
obmohl er den MWünfchen bes Publt- 
fums entgegenfam, fein ehrenmerther 
Mann. Kurz und gut: Meingartner 
man thun oder laffen, wa er nur will, 
er mirb unaufbhörlih angegriffen. 
Glüdlichermeife bat er einen guten 
Magen und einen fteifen Rüden, und 
wird marten fünnen, bi3 man ihn zu 
loben anfängt. Dann alferbings bürfte 
bie Sache bebenflich werben, ich Fürch- 
pe man ihn bann oben fallen 
äßt. 


* * * 


Der Muſikkritiler der 
Neuen Freien Preſſe“, Herr Julius 
Korngold, zieht anläßlich der Urzli⸗ 
chen italieniſchen Stagione im Wiener 


Miener 


Opernhaus folgenden interefjanten 
Vergleich zwifchen Carufo und Bonci: 
„sm großen Haufe des Dperntheaters 
ſcheint uns Boncis zarte, feminine 
Silberſtimme kaum im Vortheil gegen 
Caruſos üppigere, männliche „voir 
d'or“; noch weniger Boncis zierlicher 
und oft gezierter Vortrag gegen Ca— 
ruſos Natürlichkeit und Wärme. In 
„Rigoletto“ trat Seltſames ein; die 
Canzonetta verſagte, mit der Bonci im 
Konzertfaale ftet3 gefiegt hatte. Man 
fühlt den vollen Abftand zmifchen bei= 
ben Sängern, wenn man an ben Be= 
ginn des Quartett3 zurüddentt. Was 
waren das für herrliche, warmquels 
lende Brufttöne bei Garufo, wirflid 
bom Herzen zum Herzen gejungen! 
Bonci fchneidet Hier nur eine Frifche 
Marzipantorte an. Üntereffant war an 
diefem Abend, mie felbft ein befonnener 
Meifter der Tonbildung mie Bonci, 
ein Techniker erften Kanges, durch das 
Beitreben, in dem großen Haufe mehr 
zu geben, al er hat, au8 dem Gleich- 
gemwiut gebracht wurbe. Er ließ feine 
meife Tonöfonomie außer Acht und 
berlor die Herrfchaft über die Reſo⸗ 
nanzirung. 

Zmeifellofen Worfprung behauptet 
Carufo al3 dramatifcher Sänger, al 
fingender Darfteller gegen Bonci. Den 
Herzog beitreitet Bonci mit feinem ber» 
bindlichen Konzertlächeln, auch mit eis 
nem jchelmifch ausaejtredten Zeigefin- 
ger. Was gab Carufo als Rodolfo in 
der „Boheme“ für eine lebensmwahre, 
zugleich erheiternde und rührende, ja 
ergreifende Geitalt! Eine Karafterfi- 
gur, die man nad) Haufe mitnimmt: 
einfach trot, einer Summe fehaufpiele- 
rifher Einfälle, geiftreich ineinander» 
greifende Detailde. Bonci bleibt ber 
tleine Tenor im Koftüm ber Zerlumpt- 
heit; die Konvention bezieht die reali- 
ftifche Manfarde. Er mat alles mit, 
aber er jtellt nicht dar, gefchmweige denn, 
daß er den Weg fände zu Phantafie 
oder Gemüth des Zufchauerd. Geine 
Gefanagdleiftung in der „VBoheme” mar 
prächtig. Der Techniker glängte, bie 
Stimme ftrömte voller aus. Wie weiß 
aber auch Puccini der Tenoriftenfehle 
zu fchmeicheln! Dttavio in „Don Gio- 
banni“, um auch gleich Bonci3 britte 
Partie zu ftreifen, tft ihm nicht viel 
mehr ala ein Vorwand zu zwei Arien. 
Er fang fie mit vieler Kunft, wenn 


auch nicht ohne einige füßliche Zutha=' 


ten. Die B-Dur-Arie, in der er da8 
durh drei Takte auszuhaltende % 
fammt der nachflatternden Paflage 
mühelos auf einen Athem nimmt, hat 
Bonct fehon im Konzertfaale borger 
tragen. Der mozartiidrige Aufftieg 
zum 8, den fih der Künftler damals 
gönnte, unterblieb diesmal erfreulis 
chermeife. 

Erſt kürzlich ftimmten mir da3 Lied 
bom DVerfalle der deutfchen Gefang3- 
funit an. Die Arie vom Niedergange 
ber italienifchen Klingt nicht tröftlicher. 
Erfcheinungen wie Bonci und Garufo 
ftehen vereinzelt da. Hört man ein 
Enfemble, mie das in diefer Stagione 
borgeführte, jo fragt man verwundert 
und verjtimmt, ob denn Stalien nicht 
mehr finge? Un den herföümmlichen 
technifchen Formeln des „bel canto” 
wird ja noch vielfach feitgehalten; aber 
alle feine Grundlagen fehlen. Was für 
flacernde, medernde, quetichende Ton» 
bilduna wurde uns von den italieni= 
chen Gäften ferpirt! Iremolo3 in al» 
len Spielarten und Nuancen; mande 
bdiefer Damen und Herren fangen nur 
in Trilfern. In „Don Giovanni” ma 
ren Sängerinnen zu hören, die ebenfo 
dem ftarfen als dem leifen Kopfton mie 
einem Geheimniffe der Natur gegen» 
überstanden, in da8 man beffer gar 
nicht zu dringen fucht. Dabei mie we— 
nig Geift, mie wenig Gefhmad!” 


Die Ermordung Seiler. 


Kapt. Danner glaubt bis Sreitag die 
Schuldigen ermitteln zu fönnen. 


Auf Erfuhen von Kapt. Mar 8. 
Danner von der Chicago Ape.=Be- 
zirfämwache ift der Anqueft über den 
Tod des 53jährigen Valentin Heifer 
bi3 zum nächjiten Freitag verfchoben 
morden. Sapt. Danner glaubt, daß 
bi8 dahin die an der Ermordung Hei: 
jers Betheiligten verhaftet fein mer» 
den. Heifer wurde am 16. Juni im 
Keller des Haufes von EC. M. Gott» 
fried, 33 Cedar Str., mit einer Schuß: 
wunde im Hinterkopf todt aufgefuns 
ben. Bor einigen Tagen ift in Pitts- 
burg ein Mann, ber fi) John B. Ho» 
fter nennt, verhaftet worden und jol 
ausgefagt haben, daß ein gemilfer 
Smith, in deffen Gefelichaft er gemes 
fen, Heifer erfchoffen und beraubt habe. 
KRapt. Danner glaubt, daß biefer 
Smith in den nädjiten Tagen feilges 
nommen mwerben mwirb, 

——— 


Ordination, 


Heute wird in ber evang. Zions⸗ 
Kirche, Alhland Avenue und Haftingd 
Straße, der Kandidat Henry M. 
Strub zum Predigtamt orbinirt 
werden. Er wird im Vormittagd- 
Gottesdienst dort prebigen. Die Orbdis 
nation felbft findet im Abendgottes— 
bienft, 7:30 Uhr, ftatt und mwirb voll» 
zogen bom Drtögeiftliden, Paftor 
roeriter, unter Beihilfe der Paftoren 
Philipp Klein und %. Bollens, Wana- 
tab. Der Ordinand ift ein Kind ber 
ecang. Ziond-Gemeinde, ftubirte im 
Profeminar zu Elmhurft und vollen- 
bete feine Studien im Ptebigerfemi- 
nar zu ©&t. Rouiß, 


| Magen-Leiden } 


verfehwinden, wenn man 
Kaffee meidet und trinkt 


POSTUM 


„E8 bat feinen Grnunp“ 


Sefet „Der Weg nad Wohlftadt« 
im Padet. f 


Senntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 28. Juni 1908. 


Zurgi und Biltern. 


Das Herannahen , ded Bierten 
erwedt gemilchte Gefühle. 


Sicherheits: Bortehrungen. 


Die Polizei fol diesmal „ganz beſtimmt“ 
darauf fehen, daß alle Beftimmungen 
eingehalten werden. —Diel Geld für eine 
Beziriswache. —Die Derluftlift:. 


Der nationale Feittag rüdt heran, 
und e3 werben die üblichen Vorkeh— 
rungen zu feiner eier getroffen. Sei— 
tens der Korporationzanmwaltfchaft 
wird auf die zahlreichen Verordnun— 
gen aufmerffam gemacht, mittel3 mwel- 
cher verhindert werben fol, daß ber 
Speftafel und das müjte Gefnall gar 
zu arg getrieben merden. Das Ge: 
fundheitgamt hat einen beträchtlichen 
DBorrath des neuen Serums eingelegt, 
mit dem angeblich die Shlimme Mund- 
fperre erfolgreih befämpft merben 
fann, und die Feuerwehr prüft, ob alle 
Alarmfäften in quter Ordnung find. 
E3 wird darauf aufmerffam gemadt, 
daß ed auch am Vierten nicht geftattet 
ift, mit Repolvern, Gemehren oder gar 
Kanonen darauf los zu bullern, und 
daß TFeuerwerfäförper nur auf ber 
Straße und auf offenen Pläben abge: 
brannt werden dürfen. Minberjähri- 
gen Berfonen Schiegpulper zu verfaus 
fen oder zumSantiren zu überlaffen, ift 
verboten; verboten ift auch, fogenannte 
Eifenbahn-Torpebo3 auf Eifenbahn- 
oder Straßenbahn-Schienen zu legen 
zu anderen Zmeden, al3 zur Erthei- 
lung von Signalen im Berfehrspdienft. 
Verboten ift es, fog. „irecraders” von 
mehr al3 Z Zoll Dide und 5 Zoll 
Länge zu verfaufen. Der Polizeichef 
berfichert, daß die Sicherheitämann= 
Ihaften aufmerffamer und ftrenger ala 
je darauf fehen werden, daß das Pu= 
blifum fich nach diefen Verboten und 
Beltimmungen richtet. — Das Einneh- 
meramt hat jchon vor einigen Tagen 
damit begonnen, Perfonen, die mit 
Teuerwerfäförpern Handel zu treiben 
münfchen, die erforderlihe Sonberli= 
zens auszuſtellen. Bis geftern Mittag 
waren 350 ſolche Scheine ausgefertigt, 
und man erwartet, daß noch gegen 950 
werden erwirkt werden. Giltig ſind 
die Scheine für die Zeit vom 30. 
Juni bis zum 5. Juli. 

Neue Bezirkswache 


Der vierſtöckige Bau, welchen die 
Stadt mit einem Koſtenaufwand von 
8200,000 an der Ecke von California 
und Shakeſpeare Ave. als Polizeiwache 
für den Bezirk hat aufführen laſſen, 
iſt fertig geſtellt und wird am Don— 
nerſtag Abend feſtlich eingeweiht wer— 
den. Der kommandirende Offizier des 
Bezirks, Capt. Harding, hat für die 
Veranſtaltung nicht weniger als 1800 
Einladungen verſandt, und der Ma— 
yor, ſowie Chef Shippy und Hilfschef 
Schuettler werden ſich perſönlich dazu 
einfinden. Der Bau enthält außer 
einem Gerichtsſaal für die Stadtge— 
richt3-Abtheilung, Schlafſälen, Gefan— 
genenzellen uſw. auch eine Turnhalle, 
einen Leſeſaal, Badeſtuben, Billard— 
Zimmer und mancherlei andere Ein— 
richtungen zur Bequemlichkeit der 
Mannſchaft. In dem Stallbau kön— 
nen nöthigenfalls 20 Pferde unterge— 
bracht werden. 


Ballen acfperrt. 


Meil ihre Einrihtung nicht den 
baupolizeilichen Vorſchriften entſpricht, 
ſind die folgenden Hallenlokale bis auf 
weiteres behördlich geſperrt worden: 
Ungers Halle, 3559 N. Clark Str.; 
Lieders Halle, 749 Weſt 12. Str.; 
Burkes Halle, 836 35. Str. 


Sterdlichkeits⸗Statiſtik. 

Etwas weniger günſtig, als für die 
Vorwoche, aber noch keineswegs 
ſchlimm, nimmt der geſtern vom Ge— 
ſundheitsamt zuſammengeſtellte Wo— 
chenausweis ſich aus. Die Zahl der 
Todesfälle iſt um 53 höher geweſen, 
als in der Vorwoche, und um 29 höher, 
als in der Vergleichswoche des vorigen 
Jahres; die Sterblichkeitsrate aber 
war keine ungewöhnlich hohe —im Ge— 
gentheil. Dabei waren nicht weniger 
als 14 Fälle von tödtlich verlaufenem 
Hitzſchlag zu buchen. Erhebliche Zu— 
nahmen machen ſich auch in den Ru— 
briken „Diphtherie“ und „Maſern“ 
bemerklich. Die Zahl der Opfer, wel— 
che die Lungenentzündung gefordert 
hat, iſt ungefähr die gleiche geblieben 
wie in der Vorwoche. Nähere Angaben 
über die Gefammtzahl der Todesfälle 
und beren Vertheilung auf Gejchled- 
ter, Altersflaffe und Todesurfachen 
enthält bie folgende vergleichende Ta- 


belle: 
=..- Mi. 
Sunt Suni Sunt 
1908 1908 1907 
Gefammtzabl der Todesfälle..508 455 479 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
ET EEE: 12.23 10.95 11.85 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jabr 97 
wilden 1 und 5 Sabdren.... 44 
wifchen 5 und 20 Sabren.... 42 
wilden 20 und 60 Jahren...231 
RR REN 94 
Afute Eingemeidelrantdeiten.. 41 
Schlagfluß 16 
Bright'ſche Kranlheit 
Luftröbren-Entzündung 
47 


— 
—R 


Lungenentzündung ......... 
Scharlachfieber 


SumSom | » 


— 
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— Auch dad noh.— Arzt (zum Pas 
tienten, den er eben unterfucht hat): 


Willen Sie mas, Sie haben eine Mas 


genermweiterung., — Patient (beftürzt 
die Hände zufammenfchlagend): Um 
Gottesmwillen, jagen Sie nein, 


Doktor — Magenermeiterung, in 


fer theuren Zeit! 


— 


50 Jahre von 
fiherem Bankbetrieb 


Bi Beta fe Bea a 
größter Vorficht angelegt und m 
einer Kenntnik, die bon ber Erfah 
zum eineß halben Yahrbunberts im 
an geichäft geleitet mwirb. 

Kommerzielle, Wuslanbd-», 
Truſt⸗, Land⸗ und PFarm-Anleihes 
Departement — Sicherheits - Ge- 
mölbe. Unfere Sparbant-Einleger 
erhalten 3% Binjen. Eröffnet ein 
Konto in diefer Bank. Die orjteher 
der verfihiedenenDepartement3 wid⸗ 
men mit Vergnügen ihre ana 
Aufmerffamleit den nterefjen der 
Depojitoren. 


Gtablirt 1857. 


TheMerchants' Voan 
and Truſt Company 


Aelteſte Bank in Chicago. 


135 Adams Straße. 


Spar⸗, 


Gattin und Seelenfreundin. 


Beide geriethen einander in einer Wirth— 
ſchaft in die Haare. 


Wegen unordentlichen Betragens 
verurtheilte geſtern Stadtrichter Blake 
im Chicago Ave.-Stadtgericht Frau 
Nettie Corrigan und Frl. Lillian Ni— 
colay, 337 LaSalle Ave., zu je 835 und 
Koſten und Frau Corrigans Ehemann, 
Thomas Corrigan, zu 831 und Koſten. 

Frau Corrigan iſt, wie ſie ſagte, 
vor drei Monaten nach einem Streit 
mit ihrem Manne von dieſem verlaſſen 
worden und fand geſtern ihn und ſeine 
angebliche Seelenfreundin Lillian Ni— 
colay in der Wirthſchaft von MeHale 
& Divyer, N.Elark und Ontario Str., 
an einem Tifch fitend. Die entrüjtete 
Gattin fuhr auf die angeblihe Neben- 
bublerin log, und es entſpann ſich ein 
Gefecht, wobei mehrere Stühle umge— 
worfen wurden. Corrigan verſuchte 
bergebens, die wüthenden Frauen zur 
Ruhe zu bringen. Vorübergehende 
Detektives, die den Lärm hörten und 
den Kampfplatz betraten, hatten keinen 
beſſeren Erfolg und nahmen ſchließlich 
das Kleeblatt mit zur Wache. Vor 
dem Richter ſtellte Corrigan in Ab— 
rede, ſeine Frau verlaſſen zu haben. 

Wegen Herumſtreichens hatte ſich 
ror Richter Eberhardt in Englewood 
die 17jährige Ruby Nesbit, 6845 
Marſhfield Ave., welche zum Theil 
afrikaniſches Blut in den Adern haben 
ſoll, zu verantworten. Sie war auf 
Veranlaſſung ihrer Mutter in einem 
Zimmer des Hauſes 2420 LaSalle 
Str. verhaftet worden. Das Mäd— 
chen, angeblich eine Verwandte der be— 
kannten Evelyn Nesbit-Thaw, mißt die 
Schuld an ihrem Fall ihrem Stiefva— 
ter M. J. Nesbit bei, der ſie, wie ſie 
behauptet, ſeit ihrem neunten Lebens— 
jahre mißhandelt hat. Frank Laurie, 
2819 Dearborn Str. der ſich bei der 
Polizei erboten hatte, das Mädchen zu 
heirathen, wurde unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens verhaf⸗ 
tet, ſpäter aber wieder freigelaſſen. 
Bei der Verhandlung war er, entgegen 
ſeinem angeblichen Verſprechen, nicht 
anweſend. Der Fall wurde dann bis 
nächſten Freitag vertagt. 

— — ñ— — 
Aus Vereinstreiſen. 


Der Harugari Sänger— 
bund hat folgende Beamte gewählt: 
Präſident, Ernſt Gahlbeck; Vize— 
Präſident, Guſtav Zander; prot. und 
korr. Sekretär, Wm. Maurer; Finanz— 
ſekretär, Henry Richter; Schatzmeiſter, 
Wmm. Piehl; Bummelſchatzmeiſter, Aug. 
Heurich; Archivar, Ernſt Strub; 
Fuchsmajor, Chas. Muenchow; Diri— 
gent, Henry v. Oppen; Vize-Dirigent, 
Ernſt Gahlbeck; Stimmführer: 1. 
Tenor, Wmm. Viehl; 2. Tenor, Win. 
Kühn; 1. Baß, Ernſt Gahlbeck; 2. 
Baß, Geo. Engelter. 

Der Eliſabeth Damen— 
Unterſtützungsverein hält 
am kommenden Donnerſtag, Abends 
7:30 Uhr, in Schoenhofens Halle ſeine 
erſte öffentliche Beamten-Inſtallirung 
ab und ladet ſeine Freunde dazu ein. 
Die Aufnahme in den Verein iſt an 
dieſem Abend frei. 

Der Garfield Unterſtütz— 
ungsverein erwählte folgende 
Beamte für das nächſte Jahr: Präſi— 
dent, Otto Hollerauer; Vize-Präſident, 
Albert Beyer; prot. Sekretär, Rudolf 
Schweitzer, 2618 N. Hamilton Ave.; 
Finanzfekretär, Max Haenel; Schatz— 
meiſter, Henry Behrend; Führer, Emil 
Karkowski; Wächter, Fritz Schlieckert; 
Truſtees, John Winter, Albert Fleig 
und Fritz Schlieckert. 

Der Verein verſammelt ſich jeden 
zweiten und vierten Dienſtag im 
Monat in Hammerſtroems Halle, Ecke 
Willow und Halſted Str., und wird 
am 28. November ſein ſilbernes Jubi⸗ 
läum in Yondorfs Halle feiern. 

Die Freundſchafts-Loge 
Nr. 8 des Unabhängigen Ordens der 
Ehre erwählte folgende Beamte für den 
laufenden Termin: Präſident, Carl 
Kaiſer; Vize-Präſidentin, Juliana 
Kaczerowski; Sekretär, R. Schweitzer, 
2518 N. Hamilton Abe.; Schatzmeiſter, 
Henry Nitſchle; Führerin. Emilie 
Fick; Kaplanin, Emma Reinhardt; 
Innere Wache, Frieda Mieck; Aeußere 
Wache, Caroline Grabow. 

Die Loge verſammelt ſich jeden zwei⸗ 
ten und vierten Mittwoch in Nitſchke's 
Halle, 1611 N. Leavitt Str. 


Rienzi. 


Zu den beliebteſten und eleganteften Kons 
zertlofalen Chicagos zählt das Rienzi an 
Diverfep Bivd. und N. Clark Straße, wo 
Ballmanns treffliches Orchefter jeden Ubend 
und Sonntag Nachmittags Konzerte gibt. 
Die für Heute aufgeftellten Programme jind 
wieder —* verlodend und werden den Nach⸗ 
und Ubendgäften den Trunf ober 
{ würzen. Gefpielt werben u. a. 

g Schuberts Duberture zu 
„Rofemunder, Balletmufit aus „Syldia* 
von Delibes und Auswahl aus „Die rothe 
Mühle von Herbert, am Abend Suppes 
Ouperture. zu „Die fhöne Galathea«, 
Strauß’ Walzer „An der jhönen blauen Do: 
nau* und ein Stänbehen von Herbert. 


Andrang ifi groß. 


Ueber 1000 Bewerber um Nomina- 
tionen für die Legislatur im Feld. 


Ein vielbegehrter Plaß. 


Jeder fucht erften Pla anf dem Stimm» 
zettel zu ergattern. — John & Wayman 
bewirbt fi um die republifanifche os 
mination für das Amt desStaatsanwalts. 


Die Zahl der Bewerber um Nomina- 
tionen für die Legislatur ift in diefem 
Ssahre außerordentlich groß. Nach Be- 
richten, welche der Legislative Woters 
League bon ihren Zmeigverbänden in 
den einzelnen Senatöbezirfen zugegans 
gen find, bewerben fich ungefähr tau— 
jend Kandidaten um Nominationen 
für das Unterhaus. Dazu fommt nod) 
eine entjprechende Anzahl Bewerber 
um Site im Senat. Im einigen Be- 
zirfen find zehn bis zmölf Kandidaten 
bon einer Partei im Felde. Die Peti- 
tionen der Bewerber können vom 1. 
Suli ab beim Staatzfelretär James 
U. Rofe in Springfield eingereicht 
merden. Das neue Vormwahlengefeg 
fchreibt vor, daß die Namen der Be- 
mwerber in jedem Senatäbezirk auf dem 
Bormwahlenftimmzettel nit in alpha= 
betifcher Reihenfolge aufgeführt wer— 
ven follen, fondern in der Reihenfolge, 
in der die Petitionen eingereicht morben 
find. Alte, erfahrene Polititer jind der 
AUnfiht, daß der Kandidat, deffen 
Name auf dem Wahlzettel an erfter 
Stelle fteht, einen nicht zu unter- 
ſchätzenden Vorſprung vor feinen Mit- 
bewerbern hat, und naturgemäß ma— 
chen alle Bewerber die größten An— 
ſtrengungen, dieſen heiß begehrten 
Platz zu ergattern. Infolgedeſſen 
wird ein ungeheurer Andrang von 
Kandidaten oder ihren Vertretern am 
1. Juli im Büro des Staatsſekretärs 
zu erwarten ſein, die alle verſuchen 
werden, ihre Petition dem Staatsſekre— 
tär zuerſt einzureichen und ſich ſo den 
erſten Platz auf dem Stimmzettel un—⸗ 
ter ihren Mitbewerbern zu ſichern. 
Einige der beſorgten Kandidaten haben 
bereits brieflich bei Sekretär Roſe an— 
gefragt, ob er bejondere Hilfskräfte 
angeftelt hat, um das anjtürmenbe 
Kandidatenheer fchnell abfertigen zu 
fönnen, und mann er feine Biroz am 
1. Zuli zu öffnen gebentt. Es wird 
erwartet, daß ich Kandidaten und 
ihre Vertreter bereit3 um Mitternacht 
bor den Thüren des Staatsſekretariats 
einfinden werden, um ja zuerſt an die 
Reihe zu kommen. 

Die Aufforderung der Liga an die 
Ausſchüſſe verſchiedener Senatsbegirke 
in Eoof Counth, mehr als einen Kan—⸗ 
didaten für jeden Sitz aufzuſtellen, hat, 
wie von gut unterrichteter Seite be— 
hauptet wird, im 2. und 29. Senats⸗ 
bezirk günſtige Aufnahme gefunden. 
Vorausſichtlich werden in beiden Be— 
zirken ſowohl von den Republikanern 
als auch von den Demokraten je zwei 
Kandidaten für die Legislatur aufge— 
ſtellt werden. Der berathende Aus— 
ſchuß der Liga für den 29. Bezirk, der 
die 21. und 22. Ward umfaßt, hielt 
geſtern im City Club eine Sitzung ab. 
Es ſoll verſucht werden, einige Männer 
von Ruf zu veranlaſſen, ſich um Sitze 
in der Legislatur zu bewerben, da die 
Haltung der bisherigen Vertreter des 
Bezirks nicht einwandfrei iſt. 

Weitere Legislaturkandidaten. 


Im 25. Bezirk bewirbt ſich der 
Lehrer John B. Moulton von der 
Monroe-Schule um die demokratiſche 
Nomination für das Unterhaus. Der 
«bisherige demokratiſche Vertreter des 
Bezirkes war der Abgeordnete Frank 
H. Landmeſſer, Mitglied des Voll—⸗ 
ſtreckungsausſchuſſes der „Vereinigten 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtver— 
waltung“, der natürlich im Kampf ge— 
gen Lokal-Option treu zu den libera⸗ 
len? Elementen gehalten hat. Monroe 
liebäugelt mit der „United Citizens 
Aſſociation“, welche in der letzten 
Stadtrathswahl hinter dem offen für 
Prohibition eintretenden Schuldirektor 
Kletzing ſtand. Die Vereinigung ſucht 
auch einen Republikaner, der für ihre 
Grundſätze eintreten will, zu bewegen, 
ſich um die republikaniſche Nomination 
zu bewerben. Sie hat ſich bereits für 
Charles H. Webb von der 27. Ward 
erklärt, der ſich ebenfalls um die repu— 
blikaniſche Nomination im 25. Bezirk 
bewirbt. 

Im vierten Bezirk bewerben ſich 
zwölf Kandidaten um die demokra— 
tiſche Nomination für das Unterhaus 
und drei um die Nomination für den 
Senat. Letztere ſind Aloyſius Gor— 
man, John Smith und der Abgeord⸗ 
nete John C. Ruſſell. Im 6. Bezirk 
bewirbt ſich der Abgeordnete John W. 
Hill um die Nomination für den Senat 
gegen Senator William M. Brown. 
Hill hat für das Lokal Option-Geſetz 
geſtimmt. 

Im 8. Bezirk bewirbt ſich der Ab⸗ 
geordnete F. R. Covey von Belvidere 
um die republikaniſche Nomination 
für den Senat. Er hat für das Lokal 
Option⸗Geſetz geſtimmt, und die 
„Anti⸗Saloon League“ hat ihm ihre 
Unterſtützung verſprochen. C. 
Cowan bewirbt ſich in dieſem Bezirk 
um die republikaniſche Nomination für 


das Unterhaus. 


Bealy erhält eınen Rivalen. 


» Ein neuer Bewerber um bie repu= 
blitanifche Nomination für da3 Amt 
des Staatdanwalts ift in der Perfon 
de3 Anwalts John €. W. Wiypman 
bon der 32. Warb auf der Bildfläche 
erfchienen. Freunde Wahmans, ber 
fi der Unterftügung der Anhänger 
Willtam Lorimers erfreut, Haben Peti- 
tionen für ihn in Umlauf gefeßt, ‚die 
bereit? 2500 Unterfchriften aufzumei- 
fen haben. 


— Man muß Ambo3 ober Hammer 


fet, und wer leins bon beiden fein will, 
fommt zwifchen beibe. 


* 


Et. Pauls⸗Gemeinde. 


Feiert am 16. Juli ihr Schulfeſt in Brands 
Darf. 


Auch in diefem Jahre findet das 
Scäulfeft ver St. Pauls-Gemeinde im 
fohattigen Brands Park ftatt, und 
zwar am Donnerftag, dem 16. Juli. 
Die alte St. Paulssflirche, die jet 
feit faft fechzig Jahren unter dem PBa- 
ftorat ‘des Rev. Wunder fteht, verför- 
pert in fich ein gutes Stüd der Ge- 
ſchichte des Deutſchthums von Chica- 
go, und während andere Kirchen durch 
den Andrang fremder Völkerſchaften 
weiter nördüch gedrängt wurden, iſt 
die St. Pauls-Kirche bis auf den heu- 
tigen Tag auf dem alten Platze, Ecke 
Superior und Franklin Str. als 
Superior u. Franklin Str. verblieben. 
Die Schulfeſte der Gemeinde haben ſich 
bon Jahr zu Jahr zu einem Sammel⸗ 
punkt früherer Schüler und Schülerin— 
nen, die theilweiſe über die ganzeStadt 
zerſtreut ſind, entwickelt, und auch in 
dieſem Jahre ergeht an alle Freunde 
und Gönner der Gemeinde und ihrer 
Schule die herzliche Einladung zum 

eſte. 


Fährt nicht mehr. 


Alonzo Ramsdell, der älteſte Fahrſtuhl⸗ 
wärter der Stadthalle, geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, 1283 W. Har⸗ 
riſon Str., ſtarb geſtern Alonzo Rams⸗ 
dell, der älteſte Fahrſtuhlwärter in der 
Stadthalle, an Altersſchwäche und ei— 
nem Anfall von Grippe. Jeder ſtädti— 
ſche Beamte und jeder Alderman, den 
die Stadt in den letzten elf Jahren ge— 
habt hat, kannte Ramsdell, der in die— 
ſer Zeit ſtets den Fahrſtuhl Nr. 2 zu 
bedienen pflegte. Der nun Verſtorbene 
war ein alter Bürgerkriegs-Veteran. 
Vor einigen Jahren erfand er ein Ver— 
fahren, Eiſen zu härten, ohne daß 
ſchadhafte Stellen entſtehen; es man—⸗ 
gelte ihm aber an Geld zur Ausnu— 
tzung ſeiner Erfindung. Ramsdell 
hinterläßt eine Wittwe und zwei Kin— 
ber. Die Fahrſtuhlwärter haben Wil—⸗ 
liam Jakobs und Thomas J. Owens 
als Ausſchuß ernannt, ber ihr Bebau- 
ern über das Hinſcheiden Ramsdells 
ausdrücken ſoll. 

—ñ— r —ñ —— 
Fanden keine Patronen. 


Beweife für die Urfahe der Erplofion 
fcheinen bejeitigt worden zu fein. 


_ Weuerwehr = Anwalt Hogan und 
Hilfs = Feuerwehrmarfhall Senferlich 
gingen gejtern Nachmittag durch das 
bon der Erplojion am Donnerftag zer= 
trümmerte Gebäude 178 Huron Str., 
um nach den zu dem Spielzeug „Rnall» 
fir“ gehörenden erplofiven Korfen zu 
fuchen, die vermuthlich die Urfache ber 
Erplofion gewefen jind. Gie fonnten 
aber feine finden, dagegen waren am 
Tage vorher Taufende von den Piito- 
len gefunden morden. Herr Hogan 
glaubt, daß die Korfe in der Nacht 
heimlich fortgefchafft worden find, ob» 
gleich fjomohl der Pabft Chemical 
Company mie der PB. L. Novelty Co. 
anbefohlen worben war, nicht? aus 
dem Gebäude zu jchaffen, bi3 eine Be» 
fihtigung dur ftäbtifche Beamte 
ftattgefunden haben mwürbe. 
— — —— — — 
Sans Souci⸗Part. 


Der Beginn einer längeren Reihe von 
Konzerten der berühmten Creatoreſchen Ka— 
pelle im Sans Souci:Parf ift von den Mu: 
fiffreunden der Stadt und Umgegend freu: 
Dig begrüßt worden. Schon lange vor An= 
fang eines jeden Konzerts find alle Site im 
Kryftall = Kafino bejest, und noch nie hat 
Greatore eine bejfer eingejpielte Mufiter: 
fhaar dirigirt, In allen Schauftellungen 
find die Programme durchweg verändert 
worden, im Daubdeville:Theater treten an: 
dere Künftler auf, im „Garten Eden“ wird 
eine neue Burleste aufgeführt, im Crescent: 
Theater werben „Iprechende Bilder“ gezeigt, 
und die „Lebenden Bilder“ und der Zirkus 
bieten gleihfall3 neue Vorführungen. 

=— — — 
Foreſt Part. 


Im Foreſt Park iſt eigentlich erſt in der 
verfloſſenen Woche die Saiſon richtig begon— 
nen worden, nachdem ſämmtliche Fahrgele— 
genheiten und Schauſtellungen —— 
worden ſind. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregen zwei Dinge, die Rohrbahn, mit der 
man faſt mit Blitzesſchnelligkeit und ohne 
jede Gefahr oder Erſchütterung befördert 
wird, und die Rieſen-Rollbahn, die faſt tau— 
ſend Fuß länger iſt, als die bisher längſte, 
und mehr nervenfigelnde Berg: und Thal: 
fchrten bietet, al3 die meiften anderen. Un= 
ter den Scauftellungen ift daS „Goldene 
Thor“ die herporragendfte. Webers beliebte 
Eincinnatier Kapelle fonzertirt. 


— — 
Riverview Bart. 


Der populäre Patrid Conway und feine 
Kapelle aus Athaha Fonzertiren jegt im 
Riverview Park. Als Soliftin hat Conway 
Frl. Laura Marih mitgebradt, eine Kir- 
hen= und Konzertfängerin von Ruf. Die 
Kapelle wird drei Wochen bleiben. Mehrere 
Aenderungen im Programm des Schaufpiels 
„Die Schlaht am Little Big Horn“ haben 
da3 Anterejje daran fehr erhöht, fo ift 3. ®. 
ein Mafchinengefhüg der Kampfizene hin 
zugefügt worden, und in der Eröffnungs— 
fjene merden mehrere Reiterfünfte ausge: 
führt. Big Ottos Menagerie übt gleichfalls 
große Anziehungstraft aus. 


Dr. Hudgend viele Patienten 


empfehlen jeine Methoden 


Für bie Heilung von 


Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, 
Beichwerben, 
Rervenfihmädhe, 
Schwäche, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, 
Nieren-, 
Broftatic- und 
Dr. 3. W. Hopdgen3. Blafenleiden. 
Ich berechne nichts am zu beweiſen daß 
weine pr End Heilen. 
Methoden, b i berbo 
A— u bon — — Bellenten = 
In’ hate aeitigen fchnele und — yaliale 
en, die bon anderen Spezialiften ald uns 
be aufgegeben wurden, und die e a 
gi leidender Männer, die durch Dr. 
Eirt Iaprben. zaätem fie © m anbes 
n iv nt, iennen ben 
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euen. e au mir famen. 
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Sinanzielleß, 


Für Juli— 
Geldanlagen 


Wir haben zum Berkauf eine forgfältiag 
ausgewählte Xifte von erften Hypsthefen 
auf Chicagser Wohnhänfer und Apart 
ment-Gebände. Jedes Stüf ift modern, 
gut gelegen und einträglidh. Die Hypathe- 
fen rangiren von $700 bis $12,000 und 
bringen 5, 5ig und 6 Bros. Zinien. 


Wir offeriren ehbenfall3 6%.Bonda in 
der Höhe von $100, $500 und $1,000. 


Spredt oder fchreibt nad einem 
freien Exemplar der Inveſtors' 
Edition de3 Royal Truft 
Monthiy. E38 enthält eine Kifte 

guter Geldanlagen. 


RovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd, 


Auch Checking⸗Kontos, Sparkontos, 
Grundeigenthums-Darlehen. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Bismardı Garten. 


Die Konzerte der Elleryfchen Kapelle im 
Bismard-Garten loden jeden Abend ein gro- 
Bes und gewähltes Bublitum nad dem jchö- 
nen Garten. Geftern war großer „tosmopo- 
fitifcher“ Abend, und in ben heutigen beiden 
Konzerten werden u. a. Ezibullas „Liebes: 
traum nach dem Balle, der 2. Alt aus Gou= 
nods „Yauft“, das Andante aus Beethodens 
1. Symphonie am Nachmittag, ſowie der 
Tannhäufer-Marfh und Die Rienzi-Ouber: 
ture von Wagner, der Pilgerchor aus Vers 
dis „Lombarden und Tſchaikowskys 
„Dupverture 1812* am Ubend geipielt. Am 
Dienftag Abend findet zu Ehren der Dele: 
gaten zur Bundes = Tagjayung der Turner 
ein großes Ddeutjches Konzert mit Num: 
mern von Meber, Wagner, Neßler, Beethos 
ven, Zajjen u. U. ftatt. 


— — — —— 


White Eity. 


An White City werden täglidh zwei Kon 
zerte von der berühmten Banda Rojja uns 
ter der perjönlichen Leitung von Eugenio 
Sorrentino gegeben, und bei jedem Slonzert 
treten Mitglieder der Kapelle al3 Soliſten 
auf. Außer den Konzerten find zahlreiche 
andere Attraktionen vorhanden. Alle Schau: 
ftellungen und Beluftigungen erfreuen fich 
großen Zufpruds, in der „County Fair“, 
dem Baubdeville-Thenter und im Kafino find 
die Programme verändert worden, auch die 
Schwimmerin Margaret in ihrem Wafjer: 
palaft und Prof. Marim mit feinen leben 
den Bildern werden neue Programme bor= 
führen. 

— — — 
Luna Park. 


Im Luna-Park gibt's etwas Neues, einen 
Zirkus mit fünfzig ſeltenen wilden Thieren 
und ſpaßigen Clowns. Mabel Hall, die 
Tochter des Zirkusveteranen George Hall, 
mit ihren dreſſirten Löwen und Elephan— 
ten erregt Senſation. Der große Elephant 
iſt elf Fuß hoch und wiegt über ſechs Ton— 
nen. D'Urbanos italieniſche Kapelle konzer— 
tirt. Der Zutritt in dieſen Park mit ſei— 
nen zahlreichen Zerſtreuungen koſtet nur 
fünf Cents. 

J — — — 
Neuer Freimaurer⸗Tempel. 


Auf dem Grundftüd 298—304 La 
Salle AXpe., 125 bei 126 Fuß, Jol ein 
zentraler ——— für 
8250,000 gebaut werden. Das Grund⸗ 
— 
Raymond J. Leonard dem Nachlaß 
bon J. MeGregor Adams für $27,000 
abgefauft worden. Das Gebäude foll 
vier Stodiwerfe hoch werden und Trrei- 
maurerlogen ala Berfammlungsort 
bienen. 

— h — — — 

Der SBöhenrelord einer Flug: 

maidhine. 


Aus Paris wird berichtet: rn Buc 
in der Nachbarfchaft von Verfailles hat 
R. Esnault-Pelterie mit feiner Ylug- 
mafchine eine Strede von nahezu 1200 
Metern glücklich zurückgelegt, aber nicht 
mie bisher die meijten feiner Neben- 
buhler nur menige Meter über ber 
Erde, fondern in einer bucchfchnittli- 
hen Höhe von 33 Metern über dem 
Boden. Die erfolgreiche Mafchine tft 
nach dem Monoplanfyitem Tonftruirt, 
b. 5. fie befigt nur eine Fläche von 17 
Quadratmetern und ihr Gemicht be- 
trägt 350 Kilogramm. Den Antrieb 
on ein 35 HP-Motor, den ber 
Erfinder jelbjt fonjtruirt Hat, Weber 
bie Fahrt, die Nachmittags gegen brei 
Uhr begann und ber mehrere Parifer 
Sahperftändige beimdhnten, wirb des 
Näheren berichtet, daß Esnault-Pelte— 
rie zunächft einen 500-MetersfFlug uns 
ternahm, um ben Motor und bie 
Steuerung zu prüfen. Beim zmeiten , 
Tluge, bei dem er fich bedeutend höher 
in die Quft erhob, legte er eine Strede 
von 300 Metern zurüd, fam dann zur 
Erde, erhob fich aber fofort wieder und 
flog meitere 500 Meter. Dann war er 
gezwungen, zu ftoppen, ba er über bie 
Grenze de3 DVerjuchsfeldes Hinausge- 
rathen war. Die Mafchine wurde zum 
Startpuntt zurüdgebraht und dann 
ein letter Verfuch unternommen. Nad 
furzem Dahinlaufen auf ebener Erbe 
erhob fich die Ylugmafchine fehr rafch 
und in wenigen Augenbliden hatte fie, 
immer fteigend, die Grenze des Feldes 
erreicht. Der Apparat flog Hoch über 
bie Baumfronen und legte gegen 1200 
Meter zurüd. Er näherte fich dem 
Dorfe Touffandsle-Noble und, um 
nicht auf den Dächern niederzufommen, 
war Esnault-Pelterie genöthigt, raſch 
zu bremſen und ſofort zur Erde zu ges 
hen. Die unvermiitelt ſchnelle Lan—⸗ 
dung führte zu einem barten Aufprall 
auf ben Boben, bei bem eine ber 
Schwingen de3 Propeller beichäbigt 
mwurbe, ohne dat die Mafchine ſonſt 
Schaden genommen hätte. Esnault⸗ 
Velterie wird in den nächften Zagen 
in Buc feine Verfuche fortfegen, 


— —* —— — Fremder: 
She —SE —J 
aud) dazu?“ — „Sreili, zur Roidt 
nad der Op’ration!“ 





— ——— —— — 
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Dergnügungs⸗Wegweifer. 


c. — The Flower of the Ranch⸗ 
pera Soufe — ir Full.“ 
Opera Houſe. — „Girls.“ 

.— Couſin Kate.“ 
. — ‚Cyelo⸗Homo.⸗ 
ſe. — Konzert jeden Abend und 
achmittag. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


. — Ullerlei Attraltionen, 
Part. — Ulerlei Attraktionen. 
is Part. — Allerlei Attraktionen, 
. — Allerlei Attraktionen. 
f. — Allerlei Attraktionen. 
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Lokalbericht. 


Batriotiice Lieder. 


Muſikausſchuß des Schulraths gibt eine 
Sammlung für Schulkinder heraus. 


Das Muſik-Departement desSchul⸗ 
raths hat eine Liſte von 32 National- 
geſaͤngen und Volksliedern verſchiede— 
ner Nationen zuſammengeſtellt mit der 
Empfehlung, diefe Sammlung in 
Buchform zum Gebraud) in den öffent- 
lichen Schulen herauszugeben. E3 find 
bereit3 Angebote mehrerer Verlags— 
häufer eingelaufen, von denen das von 
Rand, MeNally & Co. vom Mufit- 
Departement und dem Schulfuperin- 
tendent zur Annahme empfohlen mor= 
den ift. Nach diefem Angebot foll das 
Buch dem Schulrath zu 54 Cents für 
Das Dubend Exemplare geliefert wer: 
ben, jo daß die Kinder das Stüd zu 5 
Cents würden kaufen können. 

Unter den auf die Liſte geſetzten Ge— 
ängen befinden ſich „Die Wacht am 

hein“, die Marſeillaiſe, die ruſſiſche, 
ſchwediſche und öſterreichiſche Natio— 
nalhymne, die amerikaniſchen Natio— 
nal- und viele Volksgeſänge, ſowie 
engliſche, ſchottiſche und iriſche Lieder. 

In den Büros des Schulraths wur— 
den geſtern über 200 Zertifikate aus— 
geſtellt für Schulkinder, die während 
der Ferien für Lohn arbeiten wollen. 
Am Freitag wurden 317 ſolcher Zer- 
tifikate ausgegeben. Man glaubt, daß 
ſich morgen 500 Kinder melden wer— 
den, da dieſes Jahr infolge der un— 
günftigen Geſchäftslage mehr Kinder 
als ſonſt Verdienſt ſuchen müſſen. 

— — — — 
Hund biß ein Kind, 


Hundeſchrecken in Melroſe Park, wo 40 
Hunde erſchoſſen wurden. 

Ein N. Zender, 7841 Loomis Ave., 
——— Schäferhund biß geſtern 
en 18jährigen George Perry, 7434 
May Str., in’3 rechte Bein, als Perry 
mit anderen Kindern an 71. und Loo— 
mis Str. ſpielte. Die Wunde war nur 
oberflächlich, der Knabe wurde von ei— 
nem Arzt behandelt. 

Die 27 Jahre alte Negerin Frl. C. 
T. Smith, 2938 State Str, murbe 
im Haufe 2830 State Str., wo fie 
— Mary Franklin beſuchte, von der 

ulldogge der letzteren in die linke 
Seite gebiſſen. Die Polizei ſchaffte 
die Verwundete in's Paſteur-Inſtitut 
und nahm auf den Rath eines der 
Aerzte Frau Franklin das Verſprechen 
ab, daß ſie den Hund dreißig Tage 
lang an der Kette halten würde, da— 
mit feſtgeſtellt werden kann, ob er die 
Tollwuth hat. 

Poliziſt Gleaſon von der Cottage 
Grove Ave.-Bezirkswache erſchoß ge⸗ 
ſtern Nachmittag an 29. und State 
Str. einen herrenlos herumlaufenden 
Hund, der zwar Niemanden gebiſſen, 
der aber keinen Maulkorb anhatte. 
Leute in der Nachbarſchaft verlangten, 
daß das Thier erſchoſſen würde. 

Ein am Maule ſchäumender Hund 
rannte geſtern Nachmittag an La— 
penstkys Wirthſchaft in Melroſe Park 
vorüber und ſchnappte nach mehreren 
Kindern, die in das Gebäude an 23. 
Ave. und Lake Str. flüchteten. Nach— 
dem Kapt. Evans davon erfahren 
hatte, gingen drei Poliziſten durch den 
Ort und ſchoſſen 40 maulkorbloſe 
Hunde nieder. 


— —— — 


Mehr Polizeiſchutz nöthig. 


Bewohner des Bezirks der N. Halſted Str.⸗ 
beſchwert ſich. 

Hilfs⸗Polizeichef Schuettler kündig— 
te geſtern an, daß er ſich um die Ver— 
ſtärkung der Polizeimannſchaft auf der 
N. Halſted Str.Bezirkswache bemü— 
hen würde. Ein Bürger jenes Bezirks, 
deſſen Namen der Hilfschef nicht nen— 
nen will, hat ein dahingehendes Geſuch 
an ihn gerichtet und erzählt, er habe 
eine Prügelei auf der Straße vor fet- 
nem Haufe mit anjehen müffen, ohne 
einen Boliziften zu finden, bevor bie 
Raufbolde verfchmunden waren. Herr 
Scähuettler gibt zu, daß der Bezirk für 
die dort vorhandene Polizeimannfchaft 
zu groß ift. 

— — — — 


Sie engliſche Buͤhne. 


Studebaker.— Es werden hier 
Vorkehrungen getroffen für die bebor- 
ſtehende Wiedereröffnung. Erfolgen 
wird dieſe am 4. Juli, alſo nächſten 
Samſtag, und auf dem Spielplan ſteht 
eine muſikaliſche Burleske: „The Top 
of the World“, die in New York fünf 
Monate lang volle Häuſer gezogen hat. 
Von bekannten Kräften wirken in 
Solopartien mit: Fred Bailey, Ralph 
Auſtin, Emma Janvier, Kathleen Clif— 


forbd, Clara Palmer und Henry Coote. 


Grand Opera Houſe. — 
Eugene Walters Schauſpiel „Paid in 
Full“ erweiſt ſich hier trotz der drü—⸗ 
denden Sommerhitze, welche das Ver— 
weilen in geſchloſſenen Räumen zum 
Gegentheil einer Annehmlichkeit macht, 
nach andauernd als zugkräftig. 

Garrid—Am Donnerftag Abend 
wird bier das Singfpiel „Ihe Flower 
of the Randy” zum fünfzigften Male 
zur Aufführung gebracht werden. Die 
Direktion wird aus diefem Anlaß an 
die Damen im Zufchauerraum Bilder 
der beliebten Soubrette Mabel Barri- 
fon vertheilen, welche in der meihlichen 
Hauptrolle des Stüdes auftritt. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Der Schmwant „Girls“, von Clyde 
Bitch nach einem deutfchen Vorbild be- 
arbeitet, wird fich hier noch für einige 
Mochen auf der Bühne behaupten. Er 
wirb dann von einer Reifegefelfichaft 

rt gegeben werben, bie damit zu= 
in San Franzisto aufzutreten be- 


Aus Roffettis legten Tagen. 


Ein erfehütterndes Bid aus den 
letten Tagen bes großen Malers und 
Dichter? Dante . Gabriel Rofletti 
zeichnet in ber legten Nummer. der eng- 
liſchen Wochenſchrift „M. A. P.“ der 
bekannte Romandichter Hall Caine, 
der in ſeiner Jugend mannigfache lite— 
rarifche Förderungen von ihm erfah- 
ren hatte und eine Zeitlang au in 
feinem Haufe in London gelebt hat. 
Roffetti hatte in den fiebziger Jahren, 
um jeine völlige Schlaflofigkeit zu 
befämpfen, die Gemohnheit angenom= 
men, Chloral zu nehmen, und ba er 
die Doſen ſtändig verſtärkte, wurde 
ſeine Geſundheit ſchließlich völlig un— 
tergraben. Der „bezauberndſte und an— 
regendſte, gütigſte und anziehendſte al— 
ler Männer,“ den Hall Caine bei ei— 
nem erſten Beſuch kennen gelernt hatte, 
war jetzt völlig verwandelt. Er war 
augenſcheinlich abgemagert, der Glanz 
der Augen war erloſchen, und wenn 
er unruhig in ſeinem Atelier hin- und 
herging, ſo war es nur ein mühſeli— 
ges Sichhinſchleppen. Er ſelbſt ſtellte 
es ſo dar, als ob die Gemüthserre— 
gung, in der er ſeine „Kings Tragedy“ 
geſchrieben hatte, ihn völlig erſchöpft 
habe. „E3 mar, wie menn mein Le- 
ben damit verfiecht märe”, fagte er. 
Auch feine Stimme fchien ihre Kraft 
berloren zu haben, und er fprad) 
anſcheinend ebenſo zu fich jelbft mie 
zu den anderen. Geit Jahren war er 
felten au3 jeinem großen büfteren 
Haufe herausgelommen, und niemals 
zu Fuß. In feinen Lebensgemohnheiten 
hatte er die übliche Orbnung auf ben 
Kopf geitelt. Zu Mittag erhob er 
fi und frühftüdte in feinem Eleinen 
Vorzimmer außerordentlich reichlich, 
dann fam er in das Xtelier und jaß 
fejt vor feiner Staffelei mährend brei 
oder vier Stunden, wobei er nur 3ieis 
oder dreimal furze Zeit im Zimmer 
herumging. infolge feines abgefchlof> 
fenen Lebens gewannen feine Wahn- 
ideen immer größere Macht, er hatte 
ein Miftrauen gegen die ganze Welt 
und Yitt jhließlih unter der Wahn- 
borftellung, daß jebe einzelne feiner 
Bewegungen bon yeinden überwacht 
würde. „Sch verfichere Sie, ich Tann 
nicht aus der Thür gehen, ohne daß 
ih auf Schritt und Tritt verfolgt 
werde,“ fagte er. „Unfinn,” ermiderte 
Hal Caine, und um ihm zu zeigen, 
daß fein Verdacht grundlo8 märe, 
forderte er ihn zu einem Spaziergange 
auf. „Schön, Sie follen fehen,” fagte 
Roffetti, und nach wenigen Minuten 
waren fie zum Iebten Male am 
Cheljea-FKai, Mitternacht mar bereits 
borüber und e8 mar völlig finiter. 
„Wir trafen und jahen feinen Men 
Then,” jo erzählt Hall Eaine, „bis mir 
die Brüde erreichten, ebenfomwenig auf 
dem Rüdmege, und ich bereitete be— 
reit3 meine fleine Rebe bor, in der ich 
über Roffetti3 Halluzinationen trium= 
phiren mollte, al3 ein böfer Zufall 
wollte, daß ein Betrunfener taumelnd 
aus einer Geitenjtraße fam, der in fei- 
ner Bezechtheit ein Lieb vor fich hin- 
brüllte. Sofort befähleunigte Roffetti 
feine Schritte, und al3 er feine Thür 
erreichte und auffchließen mollte, fam 
der Betrunfene taumelnd nad, ftedte 
feinen Kopf halb dur) das Gitter 
und lallte irgenv einen albernen 
Grub. „Da,” jagte Rofjetti, als er 
ganz außer Athem das Xtelier erreicht 
hatte, „ind Sie nun menigjtens zu 
frieden?“ ch war e8 — ich wußte me: 
nigftens, daß al das Mißtrauen, 
das ich bei ihm beobachtet hatte, und 
alles Böfe gegen die Freunde, das 
Roffetti zur Laft gelegt wurde, von 
Anfang bi Ende der Wirkung bes 
ſchändlichen Giftes zuzuſchreiben war. 


— Grob. — Frau (xecht häßlich): 
„Zum Heimgehen vom Wirthshaus 
muß man euch immer auffordern, zum 
Hingehen aber nicht.” — Mann: „Sa, 
da genügt jhon Dein Anblid.” 

— Rüdfihtsvol. — Richter: „Wie: 
biel Obrfeigen haben Sie dem Kläger 
verabfolgt?"—Angeklagter: „Eine. ”— 
„Er behauptet aber, fünf befommen zu 
haben!"— ‚Nein, Herr Richter, e8 war 
nur eine; ih habe fie ihm mit Rücficht 
auf feine zarte Körperfonftitution al- 
lerdings in fünf Raten gegeben.” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Aunge mit etiwa8 Erfahrung an Gates. 
17 Willow Str. 

Beslangt: Ein tlchtiger Deteltive, um einen 
Kriminal:Fal gu unterfuhen. Zimmer 1417, 126 
State Str. 

Derkongt: Herrenfi jmeiber, beftändige Arbett, gu: 
ter Sohn. 47 Oft 12. Str. 

Berlangt: Gute, yuderläfiige Perfon, um Thee⸗ 
und SKaffeeftore zu führen und PBeftelungen für 
Magen auszufertigen. Gelegenbeit, halben Antbeil 
zu laufen, wenn gewünjht. 11233 Michigan Une. 

Berlangt: Erfahrener Saus:Carpenter für Hotels 
rbeit. Muß fleikig und geihidt, tillig jeine 
Pflicht thun. Lohn $l5 inkiufive Dinner. Auskunft 
ertheilt ordentlichen, nüchternen Leuten Sonntag 
Morgen von 10—12, Sint, 1359 Rofeby Etr. 

Berlangt: 2. Tenorfänger, 1. Bab, Damenimis 
tetor, Pranift. Sonntag 3-5 Uhr vorzufpredhen, 31 
Bart Avenue. fodi 


Verlangt: Ein ehrlicher, mäßiger, befahrter Mann 
für leihte Hausarbeit und Botichaften. immer 
und Board, freie medizinische Behandlung, Tabaks— 
geld, viele freie Stunden. Wbrejie mit Weferengen 
und Aniprühen an Dr. von Noppen, .. zes 

ajomo 


Verlangt: Ein junger Bäder mit Erfahrung a 
Brot und Tates. R6 Sevawid Str. 8 


Zweite Hand an Brot und 


Verlangt; 
5806 State Str. 


wie einer für Gates. 


Berlangt: KHansmann für kochen und allgemeine 
ausarbeit, muß engliih fpreden; gutes Seim. 
ähere Angaben, Sobnaniprüde unter Adr.: Q. 
189 Wen dpoſt. ft di 


"Berlangt: Glashiäfer, Kemifde Arbeit. Frieblan- 
der Go., 149 €. Huren Str. a friaie 


Verlangt: Englifh fprehende Carpenter für Eis 
fenbahnarbeit nad auswärts; müfien Werkzeug ba= 
sen; guter Sohn, dauernde Arbeit; zahle die heite. 
Benien, Wo Süd Elark Str. ja—di 


Berlangt: beiter, Das ganze Nabr Arbeit 
auter N en umd Walde, Benion, 
RX Sir Elf Str. ſomodido 


Rerlangt: Ein Porter, der am Tifh aufiwarten 
fann., 4886 South State Str. fajo 


Stellungen iuhhen: Eheleute, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort), 
Geſucht: 
8 oder 
enbpoft. 


Geindt: Ehepaar fuht Stellung auf ber Bam 
fafome 


Rolls, ſo⸗ 
ſaſo 


Maurant ju verwalten. Adr.: K. 


59 186. Vlace, hinten, oͤben. 


nges Ehepoar fucht befferes *5 
J 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 28. Zuni 1908. h 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 16jähriger Junge wünſcht das Carpen⸗ 
— cm DB irds, Ue⸗ 
tejian Une. Bin,in& 


Geſucht: Haus-Painter fuht Arbelt. Freer, 90 
Biſſell Str. hinten. 
Geſucht: unger deutſcher Fabrilarbeiter ſucht 
irgen dwelche ER Ade.: 8. sc Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher, 2 Jahre alt, ledig, ſucht Ar⸗ 
beit hier oder auswärts auf der Farm. Adr.: W. 
868 Abendpoſt. 


Geſucht: Butcher, guter Storetender ſucht dauernde 
Stelle. Adr.: M. 48 Abendpoſt. 
Geſucht: Koch ſucht Stelle für Buſineß-Lunch oder 
Saloonlund, oder aufs Land. Lohmangabe.: Adr.: 
W. 892 Abendpoft. 


Gejucht: Junger Deutier, 6 Yahre im Vande, 
Buchhalter und deutjchsenglifher Korreipondent, 
fuht Stelung. Salär nicht die Kauptjache. Adr.: 
W. 867 Abendpoft. fafo 


Geiuht: Stelle als Bartender, Sunhman und Por: 
ter, williger Arbeiter, Deutih-Amerilaner. U. 6,, 
367 €. Ohio Str. fafo 


Gefucht: Deuticher Schneider und Prefier_mwünfcht 
in einem Gleaning-Store zu arbeiten. 3. ®B., 302 
Princeton Avenue, frſaſo 


Geſucht; Bicker, qute — Hand fucht ftetigen 
Plag. Schmidt, 396 W. Madiion Straße. do—mo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 1, Gent dad Wort). 


Läden und Fabrilken. 
Verlangt: Ein Mädchen für Office, muß Muſik 
verſtehen, am liebſten Zither, Zimmer 52, 152 Süd 
Clark Straße. jais 


Perlangt: Geübte Hällerinnen an feiner &Kälelar: 
beit, wie Knöpfen, OrnumentS uf, um au Haufe 
zu arbeiten. &. #. Baum Go., Town und Blads 
hawt Str. fafomo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amilie von zweien; guter NXohn. Unzufragen: &. 
Childs, 484 E. 4 Str., 3. Flat. 
Berlangt: Erfahrenes Kindermädchen, nicht un— 
ter 18 Jahren. Nathan, 3888 Grand Blyod., J. 
Flat. ſonmo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 in Familie. 6 Zimmer Apartment. 
15 Greenwood Ave. Tel. Oalland 4477. 

Berlangt: Mädchen für Dinineroom. Muß eng» 
liſch ſprechen. 847 S. Halſted Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit, muß Empfehlungen haben. 49 
Lawrence Ave., 3. F 


allgemeine 
St. 


Verlangt: Köchin für den Lunch-Klub einer gröe⸗ 
ßeren Fabrik in einer Stadt nahe Chicago. Dieſelbe 
muß einer Küche jelbfttändig vorftehen fürnen, eng= 
ih fprehen und nit Über 35 Yahre alt fein. 
Keine Sonntagarbeit. Adr.: M. 407 u: a 

omo 


Rert.: Köhinnen, Kellnerinnen, Mädchen f. Hotels 
Reftaurantz, Hausarbeit. B. L., 772 Milmwautee Ave. 
in2didofonin 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit. 1120 Bryan Ape., Rogers Part. ſaſo 
Verlanat: Deutiches Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit in [feiner Yamilie von Grmwacienen. 1512 
George Str., 3. Flat, nahe Halften Str. fafo 


muß 
ullers 
afomo 


Verlangt: Eine gute zuverläſſige Köchin, 
Zeuanijfe haben. 67 Lafe Viem pe, nabe 
ton Blod., gegenüber Lincoln Park., 

Verlangt: Mädchen a je für mittleren Al: 
ter8 für Hausarbeit; fein Wajchen. 6436 Lowe = 

afo 


Verlanagt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. — 
Mrs. Smwidler, 245 Loomts Str., 3. flat. fafo 
Verlangt: Für Hausarbeit, eine frau für die 
Morgenftundern und Wäſche ins Haus zu_ nehmen. 
Kahzufragen Vormittags, 189 MWolftem Sir. ifo 


Veclangt: Gute deutſche Köchin für kleine Fami— 
lie. Gehalt 87. 00. 716 Fullerton Ade., nahe Clark 
Straße. aſo 


PVerlangt: Gin deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit bei einer yamilic von zwei Perfonen. 
645 Weft Harrijon Str., 1. Yloer. friafs 


Berlangt: Eine Köhin. Garrid Cafe, 108 Ran: 
dolph Straße. frſaſo 


Verlangt: Eine tüchtige, reinliche, otdentliche, ru⸗ 
hige ältere Perſon, die gut amerikaniſch und deutſch 
tochen kann. Mus die Wäſche beſorgen und den 
übtigen Haushalt gut verſtehen. Muß . ſpre⸗ 
chen. Hohes Gehalt und ein gutez Heim fuͤr die rich⸗ 
tige Perſon. rei Erwachſene in der Familie. — 
Samftag, 516 €. North Abe., 2. Flat. Sonntag, 
950 Pratt Avenue. frfajo 


Nerlangt: Mäddhen für Hausarbeit. 383 Wet 12. 
Straße. do—ınd 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Köchinnen 
für En und Rejorts, hober Ch. Mrs. Samwidt 
3117 Wentwertb Ave. Tel. 2147 Dardt. Ilinimz 


er ⸗ ][ Ç ç —— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— — — 


Sejuht‘ Grfahrene Aufrwärterin münfht nut 
Wöcnerinnen. Gcht auh auswärts. Beite Empfeb- 
lungen. Etwas Hausarbeit. Mäßiger Preis. 430 
Larrabee Str., Hinterhaus. Nurje. 


Geſucht: Aeltere Frau juht ftetigen Plak bei 
Wittver oder kleiner Yamilie auf der Süpdjeite als 
Sausphälterin. 10212 Eming Ave, South Khicago. 


Gefuht: Ein Kindermäpchen, 17 Aahre alt, fucht 
Stelle bei Kindern und leichte Saudarbeit. Gutes 
Heim hohem Lohn vorgezogen. Am liebften an Süds 
feite. Bitte vorzufprehen: IR Calumet Upe. 

m2l—jl2fondide 


Gefuht: Junge gebildete Deutfhe, in allen Ziwets 
gen des Haushalts erfahren, juht Stellung in 1 
verer Familie, Anſchluß ſehr erwünſcht. Adr.: W. 
865 Abendpoſt. ſaſon 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Hausar— 
beit eder als Köchin, gehe auch als Haushälterin.— 
923 N. Artefian Wpe., unten. fafo 


Gefuht: Deutfhe Frau jucht für Mittwoh ur) 
Donnerftag alle zwei Moden MWaihpläge. 16 Po: 
Str., 2. Flat, linke. ſaſo 


Geſucht: Frau mit einem Kinde ſucht Stelle als 
Haushälterin. 4756 S. Wood Str. ſa ſomo 


Geſucht: Tüchtige junge Frau ſucht Waſch- und 
Reinmachplätße, nimmt auch Wäſche ins Haus, feine 
Büglerin. Mrs. Weber, 257 E. Kinzie u: 

afon 


Batentanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nobert Kloh & Co., deutſche Batentanmälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen verbolllommnet; Pas 
tent:Citeratur frei. Spredht vor im Schilleegebätide, 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 biS 8, und Sonns 
tags Vormittags, 1-12 Uhr, in der Wohnung: 
596 Dearbern Ave, nche North Abe. 

22fbdojondi* 


—Mihael!. Start & Sond— 


Patent-Unmälte Yns und ausländijde 
Patente, Schiusmarten etc. Deutih gefprogen. — 
Freie Konfultation. Medhaniihe Zeichnungen. — 


Zimmer Nm. 253 Monadnod Blod, Chicago. 
Hbjodido* 


Kaufs- und Verlanfs-Angebate. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Se EN Er ee a ee 


Rauft Eure Laden-Einritungen bei 
ulius Bender, 
II BI-B6-33, Welt Madifon Etrabe, 
. Ede Peotia_ Straße. 
Hier tönnt Jhr etwa dc am Dollar an allen 
Guren Storesffirture8 erfparen. 
Neue undgebraudte. 
Breife die abfolut niedrigfien in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Beiuht unjere allgemeinen Läden ı Berlaufsräums, 
230 82234 8 Welt Madifon Strabe. 
Telephon: Montoe 1712. ulius Bender. 


Baaroder leichte 806 —— m 


— — —— — — — — — 
GafbsMegifters. — Das einzige geitgemä 
BargainsGaib-Regifer-Hans in Chicago; netie gute 
wood und —J— Randnals. Konmmi und übers 
zeugt Fuch. Wit laufen, jaufchen, vertaufen daet 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „cefinifh* und gatans 
ttren hspen „Reoifer, Nigt im Tr 
e 


ern Ga Regifter_Go, 
Boone 2142 Genie. > 8 8. Glart nn 


Epottbillig! Spottbillig! Spottbitig! 
Verlauf don LadeneGinrichtungen gegen 
und — — 


ei 
Adolf Bende 
217—219 Milmautee Ase. 196— 
Durch überfüllted Lager meiner 
taufe i& von jekt ab ale Stores 
erh, Meat: Market, Millinery, j 
zweien, Ghaeider, ublapen n. Meft 
am Dollar. Zudor Yhr emenft, jbrecht bei 
und überzeugt Eu. 1 


—), Bedberer — 
T2-374-876 weis Er. 
ein Bilod von it 
Reue md Eintr 
von 


— zw oder 
Ih gehöre nicht in ben og 


Su verkaufen: Gut erhaltener bumkler 


Gehrod nebft 
Sie — 


* 


‚Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeiagen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer — —— 
Mer Sorten Möbel, Defen und — gen. 
t beinahe die fte des regul — 
3 Gifenbetten, Räumungspreiß...... 8 0.38 
Eijendetien, Räumungspreiß.... 
+ Eifenbetten, Räumungspreis.... 
1.00) Gifenheiten, Räumungspreiß.... 
14.54) Kochöfen, Räumungspreis 
‘ nr 2 she ⸗ — 
roſſers, atroßer Spiege 
19.00 Ghiffuniers, Mumungspreis ..2. 
18.50 Cipebonrdg .. 11.75 
Sulammentegbar Go:Gart, mit Gummireifen 0.98 
öße 25.00 SKinderwagen, gepolftert um 
en EEE ABER — — 
Geräumige Gisihränte . 
hoten Leder Souches aufwärts von 4.8 
.I0 Parlor Suits, mit VBelour gepolftert.. 9.75 
bei 12 Brufiels Rugs u Yu 
gar oder leichte Abzahlungen, zu den liberalften 
ebingungen. Keine Zahlungen verlangt, wen Ihr 
Ant jeid-oder nicht arbeitet. 
« Botihen, 190, 192, 194 Gaft North Ube,, 
nahe Salited Str. 1 
Biun,tX” 


Derſch udere die ganze Ginritung meiner eles 
— — Pe iheb Pians, Schlafzimmer 
n franzöfiihem Gtil, handgeichnigtes Speiiegim: 
Mer und Warlor-Ginrichtung, Mejjings Betten, Bars 
lör galt ferth $475, für 865, Coud, werth 328, 
6 1.50; Mabogany Xifch, werth 8. fut 
eber:Poifter, merth $2.00, für Ioc, Tchte Oel⸗Ge⸗ 
mälde, Priera-Brae, timportirt bon Ytalten, Por: 
tieten, Gardinen, herrliche Oas-Lampen, wert $0, 
für $10. Kommt jofort. 21038 Vicdigan In * 
2öma 


Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wobnpaufes müfien, fojort verfauft werden, Nugs, 
9:Etude Pariser Set, Piano, Bipliothels-Tiid, 
Shautelftüihle, Drefiers und Kommoden Ebzimmet- 
ar, Seas Range und., uii., zu eitiwin Schleuber 
preis. Nachzuftagen: 1643 Eaſt Belmont Äve. 

\ Yjun,tX 

‚gu verkaufen: aft neue Möbel, Kocdofen etc., 

billieft. 76 Orhard Str. Roßberger. 


ad verkaufen: Kleiner Haushalt. 440 Southpart 
de. 


Verkaufe tmegen Ubreije hochelegantes Mahagoni 
Tarlor:&et mit grünem Sanımetpolfter, fowie geüs 
ner Teppich. faft neu. 1028 Diverſey Blod., nahe 
Lincoln Avenue. 23inimXf 


— — — ————— —— —— 
— — ——w————— 
Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort). 


Familie vetläht die Stadt, feines 3400 Upright⸗ 
Bians für KO. 389 Lincoln Ude., nahe Halſted Stt. 
—A 


Wegen ſofottiger Abreiſe muß ich mein herrliches 
Piano verkaufen. 1028 Diverſey Blbd., nahe Lin: 
ecın Ade, Car. 28in 1wx 


Zu verkaufen: Billig, Piano, China Cloſet, Meſ⸗ 
ſinabettſtellen, Rugs. Dadenport. No Lincoln Äve. 
18inlmæ 


Vegen Europaꝛeiſe verſchleudere ich mein herr⸗ 
tiches Mahagoni⸗Piano. 21080 Michigan Avenue. 

26m5** 

EEE TE ED ———— — — — 

m nn 
Bferde, Wayen, Hunde, Bögel u. j. w. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort). 


— — — — — 


u verkaufen: GuterTopwagen, Yamilien-Surrey, 
2. einfpänniges Buggy, billig. 5645 Pauline 


Enrehende Papageien und Käfig $5.00; Harker 
Sänger $1.65; Unpdreasberger Roller, engliihe —* 
Goldftihe, Aquarien, Käfige, billigite Vreife. Atian: 
tie & Pacific Birditore, W6 E. Madifon Straße, 

MTin,jafonomilm 

Habe ein Wıtomobil, verkaufe deshalb billig mein 
ſchoͤnes leichtes Victoria iyamilien-Surrey und 

unabout, ferner Geichirr und Goahman’s Anzug. 
Zu fehen in meinem Heim, 3636 Prairie Abe. 

fafoms 


Great Northern Sale and Exchange Stable. War 
genpferde, Laitpferte, Pferde und Manlejel für all: 
emeinen Geſchaͤftsgehraͤuch, armeStuten und 
aulefel immer an Hand. 1197 Milwaukee Äbe. 

Binz 


Zu verkaufen: Echte tranzöfifhe Seidenpubel: 
Quppies und Seoth Collie Puppies. 742 mi a 
tifan Gtr. bofrjajo 


Naͤhmaſchinen, Bicheles u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Moet.) 


Zu verkaufen: 69 Bichele, 810. 1008 Wolfram 
Etr., nahe Southpört Ade., oben. ! 

Zu verfaufen: Damen-fyahrrad und Bilde .00. 
14 Starr Straße. ® ne 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


„National School? 164_E. North Ane., Gde Hals 
fed Str. Engliihe und Dentihe Sprache, Stenogras 
dbie u. Typewriting: Tags, Übends u. RO 

ons 


Kommerzielle Abendihule, 164 E. Randolbh Str., 
ge 7 — 2. floor, offen von 4 bid 9 Abends, 
onntags von 10-12. Belte Methode im turzer Zeit 
englisch fpredhen zu erlernen. Sleinzftlafien oder pri= 
dat für Damen und Herren. Eommer:furje $4 
monatlich. 24juniioX 


Telegrapbie! Kommt und verdient Geld, während 
Apr lernt. U. E. Zel. E&o., 88 La Salle Str., am. a 
mai? 


—— — — — — —t — — 
ee 
Dachdecker n. i. w. 

(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Most.) 


. Beder’s Asphaltum Meady Moofing Komp. 
16-1 Milmautee_ Abe. Nimmt die Etche non 
ze ein, u: Hälfte des eifes; billiger ala 

savel, und hält doppelt jo lange. Diret von 
unjerer Pyehrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte _Zahliingen. Schreibt um nähere Auss 
funft und Wöranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
werben. Xelephen: Humboldt 1828. ijle x 


In Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
nd billigeres = befommen, a & —849 
tavel. von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
9 La Selle Etr. Norbieite Office: 8 Lincoln 
de Eelenpon: Yarbs 700. Gegen Baar u: au 

mze 


monatlide Ubsablung. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort). 


Bentn S. Soldfmith, Deniiher Advotat 
and Notar, gm. 1044—48 Unity Bidg., 79 Dearborn 
Gtr., Tel. Sentral_ 2078. Gtablint 1875. Praktizirt 
jr allen Gerigten. Alle Rechtzangelegenbeiten promnt 
eiorgt. Abends 51H Wabalh Are. Tel. Yiue 4658, 

Hapdofondidin 


. rn m Dita rer 

eutſcher Rechtbanwa immer 05, Aſhland Block, 

Ben Randolph Str. 1. 1008 
14jnſondidorm 


ichard U. Koch, 116 Dearbotn Str., 7. Flut. 
= ae Adpolat und Notar, — 
Aue Rechte ſachen ‚prompt und aufs befte beforgt. 
MordfeitesQfftee: 270 North Ube., Gde Larrabee, 
Morgens , Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
—W 


M. J. Queb, deutſcher Advokat, 112 Dearborn 
Ste. Vrompte und ehrlihe Erledigung der “ist 
6fb*, 


Gelb auf Möbel m. f. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents, das Wort.) 


—Geldb yu — —— 
anf Eure Möbel, VPianos. Pferde, Wagen, Lager⸗ 
haus⸗Keceipts ete. 

Wir lafien die Woaren in Eurem Befik. 
Wenn Ahr Gerd braucht, jo Tommt zu uns, 
ie biligften Raten in Chicago, 

Menn Ihr mit derfprchen fönnt, füllt dieſen 
fanf® aus, ihn nah meiner Office und der 
Hent ınird fofort voriprehen und alles Koftenfrei 

Euch beſprechen. 
udteſſe᷑œ 
Gewunſchte Summe 8 RE 
Auf Eierbeit bom..:zeennenerennes — 
Wann vorzuſptechen ............. — 
—X 

85 Dearborn Etrake, Zimmer 45, 

Telephon 5059 Gentral. 


Gelbt! 
Brauden Sie Geldt 
Sie tönnen den Betrag borgen auf 
dre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
1 — zu sehr niedtigen Ras 
en. aim in_leinen mödentiichen oder 
mönsiliden Bi Die Saden bleiben in Ihrem 
ehtöeten -Beilg. Alles durchags vertraulig, 
eliance Soan &s, 
€ Fa han * Er 
ngtön abe, Zimmer 
itle and Xruft di 
apex 


teihen auf Möodel and Vlanoß in 
ge Rapital und. ale Ro 


—XR 

mit ein hatt, wenn früher beahit 
BES Bas In 
sapıt 7.0 
Oft €. Baelder, 70 Le Sale Str 


pin 0 yablt 

"30 8100 jagt 
„ Sim. 

Dampfer - Limien. 


8 
ugeisen unter dieler Mudrit 2 Cents das Mort.) 
— — — — ——— — — — 


deich Dampfer: 8.00 Milwaute. D 
er be ae — 9:30 Lorm. 


t ; 10 Br Sonntag; 9 Abbe: 
BEE tn 
— an n 
2 e :45 Abends tägl. 

eitag und Samss 


mit 


100 


13.00 
%. 
11fa*z 


ette, Menominne’ 


22* Mitts 


Geichäftögelegenheiten. 
AUngelgen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Meines hoben Alters wegen will ich meine jeit 15 
abren beitehende „Rneippihe Rur= Um 
alt“ verkaufen. Zentral gelegen. Ein vierftödiges 
Saus. Sechzehn möblirte Zimmer. Sämmtlide Eins 
tihtungen, Apparate u.j.w. Garten nebft Wohnung. 
Beionders geeignet für einen Arzt. Einnahmen im 
Jahre zirfa $10,000. Anzahlung $500. Wegen näherer 
— bitte vorzuſprechen 2011 Wabaſh Äve., 
icago. 


Bi Bin,eofon 
Zu verfnufen: 16 Zimmer Roominghaus mit 
Barn, an Michigan Une, Miete $60. Einnahme 

8170. Alles beiegt. 500 Anzahlung, Reft auf mo= 
—— Abzahlungen. Rachzufragen: 1602 Indiana 
ve. 


Zu rn DelitatefienStore. Billige Miethe; 
trantheitshalber. 1005 Southport Une, Ede Gore 
nelia. 

Zu verlaufen: Gutgebender Grocerys und Delie 
tateiienftore “an Nordjeite. Schönes Wohnzimmer; 
billige Miethe. Upr.: 3. W. 68 Abenppoft. 

Zu verlaufen: Große Bäderei, oder guter Part- 
ner verlangt. Adr.: M. 426 Abenppoft. 

Zu verfaufen: $1000 bacr, Möbel und Xeafe, 26 
Zimmer, gute Lage. 2558 Prairie Ude. jomo 


Saloon zu verlaufen wegen Abreife nah Dentichs 
fand. 119 Weft 12. Straße. 

Zu vertaufen: Barbierladen. R4H5 21. Abe. A. 
Stein. Ninlw 


NS 


Zu verlaufen: Sofort, Reftaurant, billig, wegen 
Yamilienverhältniffen. 411 Oſt North Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Saloon und Reſtaurant in der 
inneren Stadt, preiswerth gegen baar. Adr.: W. 
&9 Abendpoft. ſaſon 

Saloon zu verkaufen, unabhängig von Brauerei, 
2 Jahre Leaſe, 81100. 249 W. Chlicago Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Billig, wegen Todesfall Saloon.— 
42 Weſt 18. Str. ſaſo 
Zu verkaufen: Salcon, an Ede, drei Straßenbahn: 
freuzungen. 1562 Lincoln Qve. Habe zwei Pläne, 
muß einen verlaufen. frIafo 


Zu verfaufen: Bäderei, mit oder ohne Grundet- 
genthum. Eigenthümer, 471 Wells Str. di—fon 
Guter NordfeitesEdfaloon, deutihe und polni— 
sche Nehbarichaft. Nahzufragen: Columbns PBrivg. 
Go., 397 Cornell Str. 233in,im 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejse Rubrit 2 Cents das Wort). 


‚Verlangt: Partner mit 400-5500 zur Gröffnung 
eines Qutcheribops ın Chiceago. Adr.: K. 0 
Abendpoſt. 


Partner gewünjcht, der $500 in ein vielveriprechen= 
des Unternehmen fteden kann. Adr.: KR. 550 Abdpoft. 

Partner verlangt mit gutem PBafement und et= 
was Kapital für „Mufhroom":Zuht. Adr.: U. 162 
Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Zu bermiethben: 6 Zimmer Cottage. Nachzufras 
gen: 847 N. Winchefter Ave. 


Zu vermieden: Großer Store mit Wohnung und 
Stall. WI Süd Klar Str. F. Menge. fajo 
Zu vermietben: Gin Qund:Counter, bilig an 
alleinftehenden Mann, der Geichäft verfteht. 290 G. 
North Üne. fafo 


Zu dermiethen: 6 Zimmer lat, gute Gegend für 
Dentift, Transfer Ede. Nahzufragen im Drug 
Store, Milwautee und Belmont Une. fajo 


Zu vermiethen: 3 _helle Hintergimmer und große 
Sommerkühe, $10. 555 Wells Str., Apothefe. ſſo 


Qu bermiethen: 3 Bimmer lat, 88.00. 670 Au⸗ 
gufta Straße. fajon 


Zu vermieten: Store und Bäderei, 2I Wilmot 
Ande., nabe Urmitage und Weftern. ft—mo 


Zimmer und Bsarb. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort), 


Zu vermiethen: Bettzimmer. 326 Mohamwt Str., 
3. Flat. 


gu vermiethen: Gutes möblitte® reines ruhiges 
Torderzimmer. $2 pro Woche. 2322 Indiana Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 81.35 bie 

nr nur für Serren. 756 KHaddon Ave., nahe 
Galtfornia Ave. — Mrs. Danow, Humboldt Park. 
Zu vermieten: Deutihelingarn- fuhen Roomers. 
2 Scogwid Str, 2. Fl, Hinterhaus. 
Vrlangt: Boarder oder Roomers. 22 Sedgiwid 
Str., 1. Fl., Hinterhaus, 

Zu_ dermiethen: Möblirtes Frontzimmer, $1.50. 
232 Jllinois Straße, Ede Rufb Str. 


Gute Gelegenheit für Leute, die auf3 Land wol⸗ 
len, ihöner Pla mit Schattenbäumen, große Schlaf: 
zimmer, gute Koft, friihe Milh, Butter und Gier, 
nicht zu theuer, auf der YSlandfarm, nahe Money’s 
Vart. Yohn Yammlin, South Haven, Mid. 

Zu vermietben: Orobes möblirtes Zimmer mit 
laufendem Waifer fir zwei Kerren oder leichten 
Haushalt; auh Schlafziunmer. 363 Burling Str, 
nahe Belden ver ne. 


Zu vermiethen: Eine deutsche Hausfrau hat etliche 
fehr fhöne Zimmer zu vermietben an herren oder 
Dame, reipeltabel, neu und nahe dem Zentrum der 
Stadt, mäßige Preife. 1829 Indiana Abe. 


Zu vermiethen: Geräumiges Zimmer in rubigem 
Privathanie auf Norpieite, nahe Hocd- und Stras 
Benbahn. Leichtes Frübftüd tmenn gewünſcht. Re— 
ferenzen. ZTelephon White 4805. 


Zu vermieten: Kiyles, möblirtes, großes Zim: 
mer, gut für 2 Männer oder Meine yanyilie, billig 
bei deuticher Frau. 59 Wells Etrabe. faio 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board an anftändigen 
Arbeitet. 881 NR .Halftevd Etr. ſaſo 


Verlangt: Boorders bei kinderloſen Leuten. 
445 Sedgwid Str., hinten oben. ſaſo 


num 


Zu vermiethen: In deutihem Haufe, außerges 
wöhnlich preis werthe, hochmodern eingerichtete Ziins 
mer, undergleihlih gute Lage. 185 Midigan ne. 

init 


Zwei anftändige Boarders gewünſcht. 617 Bine 
Island Avenue, 2 Treppen. 25jinlio& 
Verlangt: Roomer oder Boarder. 275 G. North 
Avenue, 22inimX 


Zu miethen gefucht. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Zu miethen gaefucht: Chbercar mit jehsjährigem 
Mädchen jucht bi3 zum 15. Juli 5 bis 6 Zimmer 
Eottage, wenn möglid in Vorftadt, Adr.: 8. SO 
Abendpoft. 

‚Bu miethen gefuht: Mann mit drei Kindern 
die zur Schule geben, wünjht 2 Zimmer oder Ats 
tic. Adr. mit Angabe des Preiis: 3. W. 54 
AUbenbpoft. 

Wer nimmt 3 Kinder im Alter von 4, 6 und 8 
Jahren in Board? Adr.: 3. W. 55 Abendpoft. 

Zu miethen gefucht: Großes Iceres Zimmer. bon 
alleinftebender Frau. Adr.: W. 873 Abendpoft. 


ns 
Heirathsgefuche. 


(Onzeigen unter die ſer Rubrik 3 Cents dus Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigeiuh. Ein Arzt im .beiten Alter wünſcht 
ae a ale gs. — Dame oder Wittwe 
amiihen 20 und Sahren. Bermögen erforderlich. 
Adr.: 9. 400 Abendpoft. * d 


Heirathsgeſuch. Rorddeutſcher (28), mittelgroß, 
blond, von angenehmem Aeußern und guten Eba— 
tafters, möchte mit junger, gemitbuofler Dame be- 
fannt werden, um bei "gegenjeitiger Neigung zu 
heirathen. Etwas Vermögen erwüniht. Disfres 
ion Ehrenjahe. Apr.: M. 40 Ubendpoft. 

Seiratbsgefuh. Ein solider Herr mittleren Ul- 
ters jucht Mädchen oder Wittive mit Vermögen, 
nit eine die auf Bermögen reflektirt, aber eine 
die einen Gatten will. Agenten verbeten. Adr.: 
&. 2. 179 Abendpoft. 

Heiraths geſuch Geihäftsmann (44), gut fituirt, 
wünſcht die Befanntichaft eines Häuslih geiinnten 
Mädchens im Alter von O5 Iahren zu machen, 
iweds Heitath. 


Ar.: M: #6 Abendpoft. 
Heiratbsgefuh: Innger Mann, 4 Yahre alt, mit 
gie Verdienft, tmünfcht‘ Die 33 eines 
übchens, zweds Heirath. Bitte jelber zu fchreiben. 
Berjhwiegenbeit Ehrenfahe: Apr.: W. 871 Abdpoft. 
Seiraths : mei Freunde, 3% tadre tt, 
Deutſcher — —— bi 583 
weier Damen zu machen Deutſche 
eutſch⸗ — — Wweds — 
eenſtgemeinte Offerten erbeten unter Adr.: W. 
Aben dvoſt 


82 


Heiratbsgefug: Ein dem Arbeiterftande angehö» 
riger Mann, i i 
welen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


pad nu 2 3 sich ee unsre sans kun Bari Meere 
u verleihen auf erfte Hupothet von Privat: 
415%. Adt.: W. 857 “—⁊&æ on Privat⸗ Leuten 


— ——— — — e — — — ——— 
u verfaufen: $1100, 6-drog. Grfte Gold-HpHpothek. 
Sehr gute Sicherheit. Eriter Klafie Gala 
Haenge & Wheeler, 2065 Milmauntee Apenue. 
u verlaufen: 22500. Erſte Gold⸗ Hypother, Binfen 
6 Vroz.; — Sicherheit. Gute Geldanlage. 
Haentzze & Wheeler, z Milwaukee Avenue. 


u verfaufen: $1250 Erfte Gold⸗ Hypothet Binfen 
6 Prog., Sicherheit jehr gut Erfter Klaife Papiere, 
Haente & Wheeler, 2806 Milmaulee Avenue, 


Geld NR. Wesel jr., 724 
Eaft Be in26—j13 


weite ——8 9— Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Naten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Go., 112 Clark Str., — 
inim, 


m verleihen zu 5%. 
mont Abe. 


Geld zu verleihen auf Grunbelgentbum zu dem 
niedrigften Binsfuß — vor $500 aufwärts -— gut ges 
ficherte erfte pn sum — ftet3 an Hand, 


N. aafe Go, 
157 Wafhington Straße. 8mai3mf 
u verleihen: 8500 aufwärts, auf erfte Hypotheken, 
4— Grundeigentfum. M. Hub, 112 Dearborn Str. 
2mai*X 
€. G. Bauling, 133 La Salle Str. — Grfte 
Sypothelen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften ginstub. Telephon Main 50. Imai® 


Zu verlaufen: Befte erfte 6% Kupothelen in Sums 
men von KW aufwärts. Reine Bapiere. Geld zu 
verleihen P den beiten Bedingungen. 
Richard WU. Rch, 115 Dearborn Straße, 7. fylur. 

NordfeitesQOffice: 70 North Ave., Ede Zarrabee. 

lomy*X 


Kohn BP. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
Bant fflocr, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum gu den üblichen Raten. 
Wir orjeriren Shppothefen in verihiedenen Beträgen 
zum Verlsuf zu Pari und aufgelaufenen Siujen, . 
1:* 


Geld zum Pauen, feine Kommifjion, Teine Adbo: 
tatengebühren, feine_ Verzögerung: WUnleihen auf 
Grundeigenthyum in Chiccgo und Vorftädten verdejs 
ert und unbebant. 2) Whones, Randolph 300. — 
& ©. Stene & Co., 135 Monroe Str. f5*Z 


Wenn Du Geld auf Grumdeigentbum borgen 
mwillft oder eine _erfte Mortaage Faufen millft, fo 
fprebe var bei_ A. W. Eheim, 134 Monroe Stı., 
Yımmer 1414, Sidmeltede Clark Str. 296158 


Greenebaum Son$8, Banters, 
rerleiben Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen, Riedriger Zinsfub. 

Eichere Erfte Mortgnges im beliehigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. 3in*X 


Alle Perfonen, mwelhe Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum dm niedriger Raten borgen mollen, Es 
ten vorfprechen bei Greenebauım Sons, MNordoftede 
Glart und NRandolph Straße. Dap*X 


zum 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Irma W. vor etwa fünf Jahren bei Mrs. Wem— 
hoener, in Welmette, in Stellung, wird von letzterer 
erſucht, wenn möglich ſofort ihre Adreſſe nach Wu— 
mette, 216 Sixth Str., zu jenden. 
Plaſtering Tops Point, Zementarbeiten billigſt 
ensgeführt. Tel. Monroe 5629. Paul Schmid, 233 
Weft Madijon Str. 2jn,livF 


Verlangt: Aodreffe eines Ddeutihen Wrchitelts, 
Kordfeite, um Plon für Haus mit Koftenanfhlag 
— Antworten erbeten unter M. 423 Abends 
poſt. 


Wenn Sie erſter Klaſſe Painting, Paperhanging, 
Calſomining uſw. zum niedrigſten Preis bei beſter 
Arbeit wünſchen, ſprecht vor oder ſchreibt an Louis 
Oluf. 354 N. Paulina Str. Eftimate frei. 


Vollmasdten, Beglaubigungen und jonftige notas 
rielle Seihäfte prompt und aufriedenftellend bejorgt 
Sartsrius, Teffentliher Notar, 173 Filth Avenue. 
Ubends und Sonntags 30 Mohamf Str. dojodi* 

Korrefpondenzen, Meberießungen, jehriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und zu: 
verläjite. Eartorius 173 Filth pe, Abends und 
Eonntag: I Mohant Str. frfsmomi* 


— Window Shades 


Auf Beſtellung gemacht. beſtes Tuch, niedrigſte 

Preiſe. 1100 N. Halfted Str., nahe Lincoln Avenue. 

Teleppon Late View 1120. F 
in138ſomiſt 


Window Shades gut gemacht, billigſte Preiſe; 
prompte Vedienung. Chicago Window Shbade Wortks 
568 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1687. 

Zmyiafodine* 


— 


Garpenter, 1140 Milmaufee Ave, madht die kes 
fien und billigften Reparaturen und neue Wrbeit. 
Tinfonfalm 


Gute junge Sängerinnen finden ein 
Zu erfragen: 00 Eaft North 
frfafo 


Mode ntacht die Dame. feine, elegante Damen, 
KRinderkleider, Stiderei maht R. Xrebits, 115 
Sedgwid Str. Mäßige Breife. Binimt 


Verlangt: 
längeres Engagement. 
Avenue. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents da3 Mort.) 


Karoline Meyer, deutihe Hebamme, 522 
garrabee Strabe. Entbindungen in und außer dem 
Hauje zu mäßigem Preiſe. Telephon Lincoln 1001. 

3mai—Binfon 


Dr. Weib m Frau, Defterreih-Ungarn, hei: 
ien verjied. yrauen: u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in und außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preifen. 912 Milmaufee Ude. Tel. Monroe 94 

13inim% 


Grundeigentbum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbielte. 
„Weſt Ravensmand“, 


Gelegen_ an der beften 
Hochbahn in Chicago— 
%0 Buß Lotten; verbejjerte Straßen; 
leine Spezial-Steuern; 
— Reife $ $10—— $1100-— 
Zahlbar in monatlihen Abzablungen; 
legt Guer Geld jest in Bon Grundeigenthum an. 
Gs ift eine bvorzügiihe Sparbant; 
befter Plug an der neuen Ravenswood 
zu der Northiweiternshohbahn zum 
auen bon fylatgebäuden; veriniethen ji 
rafh gu guten 


Baird & Warner, 
TE Nord Weftern Unenue, 
gegenüber der Hochbahnſtation. 
ap5—in0jaie 


reiſen. 


Zu kaufen geſucht: Ein Acket Land, vaſſend für 
Gruͤnhäuſer, oder 6 bis 8 fertige Grünhäuſer, auf 
der Nordſeite oder in nördlicher Vorſtadt. Schmidt, 
995 Southdort Avde., 2. Floor. 

Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage mit Baſement. 
8210. 1761 NR. Leapitt Str. 

Zu verlaufen: Gutes Zftödiges BridsCd-iylatge: 
bäude, mit 5 und 6 Zimmer: Wohnungen, 260 Day: 
ton Str., Preis $40W. Aug. Torpe, 147 Oft North 
Une. Ninliwx 


Zu kaufen gefucht: 2: oder Zftädiges Flatgebäude 
a der Nordjeite für $300 Baar-Käufer. ir fön= 
nen garantiren, daß wir Gure SHäujer jchnell vers 
faufen. Aug. Zorpe, 147 Dit North Uve., Abends 
offen. Ninlwx 


Große Bargains in Vordſeite Flatgebäudel — 

Rigard A. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Wlur. 

RordjeitesQifice: 270 North Upe., ide — 
6mz 


Zu verlaufen: Berlaffe Stadt, muß jofort mo» 
dern Cottage verkaufen, _ Bub Ede. 702 Dlive 
Ave., nahe Rord Clark Straße. 


Zu verfaufen: Neues 6-Zimmer modernes Haus, 
73 Berwyn Ave. Lot 25x12%. Verkaufe auf leichte 
Abzahlungen. Robert Chriftianjen, 3212 N. Klart 
Straße. in, imX 

Zu verkaufen: Fin PBargain, Cottage mit 6 Bims 
mern und Bad, auf Bridbajement, Lot Sx15; muß 
verfauft Werden. jyerner eine 6-Zimmer Cottage, 
Burnacebeizung, auf großer Lot. Habe mehrere Feine 
Ieflatgebäude billig zu verfaufen. Robert Chriftians 
jen, 3212 Nord Clark Str. Binimf 


Zu verfaufen: Zweiltödiges Wlatgebäude, Steins 

dsjement, bequem zur Sohbahn; $4500. K00 baar. 

But vermiethet. Gonklin & Eo., 164 vu 
in 


Zu verkaufen: Große Batgains in den beſten Ge— 
fchäitsslotten, Southport Hochbahnſtation. Ferner 
H Fub Yotten an Cornelia Str, in ber beften 
er der Nordjeite, Spreht vor in uns 
jerer Office. John Bobel, 9 Southport — 

aſo 


Zu verlaufen: Hier ſind etliche Bargains. 2⸗ſtö⸗ 
diges Framegebäaude zwei 50 und zwei 48immer 
Flats, nur — Miethe 8720 jährlich. Ferner 
neues 2:Hödiges Frame zwei 6-Zimmer fylats, nur 
84509; Wellington Straße. Seht John Bobel, 960 
Soutbrort Avenue. jafon 


Zu vertanfen:_ ‚Gutes 2ftödiges Brid:Gehäude mit 

Bajement, 97 Biifel Str., Preis 335007 Wug. 

Zorpe, 147 Oft North Wpe., alleiniger Agent. 
Tin,imX 


Zu verlaufen: Modernes fFlatgebäude mit zwei 
6 nr 1014 Odgood Str. Preis 
. Wug. Torpe, 147 Oft North Une. fafomo 


Zu verfaufen oder vertauihen: 50x125 Fuk Ed: 
Lot. N. Wesel ir., 724 E. Belmont Une. 26jn—jld 


verfoufen: 3cfödiges Bridgebäude, 5 flats 
MR. ein —8* tg das Jehr —— 
ra VDreis 393. N. Wesel ir., 724 6. — 


Zu verkaufen: Gutes, aweiftöd. Bridgebäude, mit 


Yen ge Wohnungen; 97 Bilfel Str. ges 


£ i “ne., ai. 
Lorpe 147 GaR Rocıh eldnler. Sec... 


— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Dort. 


Nordleite. 


Zu verkaufen: Grundeigenthum in Nabens⸗ 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. Spe⸗ 
iele Bargains in 30 Fub⸗-Lotten, nahe Terminal⸗ 

tation von Rapenswood „L" Gpgpreb. PB. Barken 
& Son, 2222 ZJincoln Ude, Zelephon: Gdgemater 
871. 25ap”x 


Norpweitfeite, 


Sierifteine 
Heißmwetter» Offerte 


Für ud 
gottens Rüäufer! 

Um unjeren Subdivilion-Agenten mährend ber 
„Yundstage* beihäftigt zu halten, find wir mil: 
lens $15 Anzahlung jowie $5 monatlich als Azad: 
lung anzunehmen far irgend eine 
m 8 t— 
in unferer großen Norbmweitfeiie 

Bargain=- Subdipvifton 

Genau zwei Br Blod3 jüdlih don den Ga: au 
> —Rilmautee Udenue. 
Steigt ab von der Car an G. Avenue und gebt 
füdnlih bi8 zur Office — „Saltet bei der Flagge!“ 
‚Kommt beute heraus und jeht — 
die jeinen Häuſer an. die gebaut werden — Office 
geöffnet von 1:30 bis 5:00 Nachmittags. 
a sten für Wais 

Mains. Vergest nicht, diefe Off fü 
200 Lois, Offerte ift nur für 
BilliamA.Bond& CE o., 115 Dearborn Str, 


‚od gerfaufen: Rabe Sogan Sauare, 109 8. A: 
vany Ave, vom Gigenthümer, 8 Zimmer Haus, 2 
gots, billig. . 8 * 


essen ne 
Zu berfaufen:_ Glegante de und 6sgimmer Got: 
toges, School Str., nahe California Uve., ganz 
modern. mit BridsBajement, Erkerjenftern und Ni: 
— WFußtz Lot, 82500 und aufwärts. 
8100 baar, Reit monatlich. Von 10 habt Ihr die 
Auswahl. Kommt morgen und ſeht ſie an. 
Frederick Walter, Eigenthümer, 20 W. Fletcher Str. 
82000 laufen ſchöne 6⸗Zimmer Cottage, in ſehr 
gutem Zuſtand, auf Lot 36 bei 1%, mit Hühnerhaus 
14 bei 28, und 108 feinen Enten; jomwie großer Ger 
müjegarten. Zementweg. Gin Blod von Wilwaulee 
Ave. Gar. Theil baar, Reſt auf Zeit. Kommt fofort, 
dies ift Eure Gelegenheit! Didinjon, 63 Milwaus 
tee Qse., Ede Jrving Park Blod. 

$17N kaufen jchöne 4sBimmer Cottage, Lot ATX 
1%, Hühnerhau:, Sommerhaus, 35 Yancy Hühner, 
Waiier und Sewer an der Straße; gehrselegenbet 
3 Blod3 zur Gar. Theil baar, Reit monatlig. 
Kommt fofort, Dies ift ein PBargain. Didinion, 
3643 Milwaufee Ave, Ede Jrvıng Park Bio, 

Pargain! 6-Zimmer moderne 2:jtödige Brid:Cot: 
tage, 32500, nur $1%00 baar, Reit Hypotbet. 743 
Hirih Straße. 

Zu verfaufen: 25 Fuß Lotten, Seicer, Waiier — 
E30. Leichte PVerinygungen, nahe Boulevard. — 
125 Fu Ede für Obit, $250. Bedingungen. 

25 Fuß an WeiternAive. Ale Verbeyjerumgen, 8500. 
Undere Lotten fo billig wie 3200. Beringungen. 
Kommt und jeht dieielben. ftice offen täglic 

einichließlih Sonntag. Echter Beiigtitel. 

srept 9 Bartlett & Co, 

Ede Weitern Ave. und Ireing Part Boulevard, 
Nhone Gentral 4857. jafo 
Nur 85800 kaufen feine® 2sfylat Steinfront:Ge- 
bäude, Humboldt Bart. Ih habe 1000 Bargains, 
fommt und jeht fie. Schaefers, 1286 W. North Apr. 
faio 


Zu verfaufen: SeBimmer Cottage, 1 PBlod von 
Milwautee Ave, Wajier, Gas, $1350. (333). 
Haenze & Wpeeler, 2806 Milmaufee Avenue. 
jajon 


Zu verkaufen: 2: lat Rue vier deZimmer, 5 
Jahre alt, nur $1900; Miethe $28. (3246). 
Daente & Wheeler, 806 Milwaulee Avenue. 
faion . 
Zu verkaufen: Neue 5: Zimmer Cottage und ziwer 
Sotten an Byron Ape., nabe Milwaufee Ave. umd 
Irving Park Blod. Card; Preis 30. $200 Ans 
zablung, Neft $15 monatlid . fajodı 
W. 9. Giejede & Bro., 2393 Milwaufe Abe. 


Zu verkaufen: Zeſtöcliges modernes Brick Flatge— 
bäude auf 37180x125 Fuß Lot, nahe Yrving Part 
Hochbahnſtation, 89500, werth $12,0W. N. Wepel ir., 
724 Gaft Belmont pe. in26—j13 


Beitieite. 


Seltene Gelegenheit! 

Selbftaebautes neue 8 Zimmer yramehaus, hohes 
Zement:Bajenıent, KHartholzsfyußbüöden. China Glo: 
tet. antiter Finiifh, 2 Minuten von Schule, 81800. 
Leichte Bedingungen. John Klinfert, 8. Avenue 
und Henderjon Str. 


Zu verfaufen: Baar oder Abzadlung— Neue 5 
und 5 und 6 und 6 Zimmer Zweisfylat:Gebäude an 
Weit 21. Place, mweitlih von 4l. Ave. Metropolitan 
Hohbahn, Weit 2. Str., Ogden Une. und Süd 
40. Ude. Cars Jaufen nach dieſer beften Weitjeite 
Subdivifion. Alles breite Lotten. Leptes Yahr 4) 
neue Gebäude verkauft in diejer Subbdipijion. 

Frank Kirchman, 152 MW. 2. Str, 
Sweig: 2013 Süd 40. Avenue. 
in20,%6,27,28i13,5,10,11,12,17,18,19 

Zu verlaufen: Baar oder auf Abzahlung—Eottage3 
mit bohem Bafement, an Kedzie Uve., nahe N. 
Str. und an anderen Straben in dieſer Gegend. 

Frank Kirchman, 1582 W. 2. Str. 
in20,26,27,28j13,5,10,11,12,17,18,19 


Sudſeite. 

Zu verkaufen: Brick⸗Cottage, Ecke. 
Es können 2 Familien drin wohnen. 
017 Loomis Str. 

Billig zu verlaufen: 8-Zimmer-⸗ Haus, alle Ver— 
bejierungen, auf 2 Lotten, Stall. 22 a 3 

ıDojon 


64 Fuß Land. 
Näheres: 


Südweitſe ite. 

Zu verkaufen: Nahe der deutſchen katholiſchen St. 
Paulus-Kirche, I-ftödiges Bridhaus mit zmei 4: 
Zimmer Wohnungen in jedem Stod, immer leicht 
bermiethet für 860 per Monat. Gut gebaut und tm 
beften Zuftande, $6500. E. U. Bafener, 971 W. 22. 
Straße. ſaſomi 


Boritäbte. 
Zu verkaufen: Am prächtigen Flmhurft— Schöne: 
Haus, 8 Zimmer, modern, XUcre Land und Stallung. 
Radenzel, Elmburft, IE. 


— 


Zu verlaufen: 8 Zimmer Haus ſehr billig. 19 =. 
20. Ude, Maptwood, ZU. 


mijo 
Farmländerelen. 

% Ueres Frucht:, Hühner: u. GemitjesQand, nabe 
Higgins Late, Mich., 8300, 820 baar, Reft nah Be: 
lieben. ga in deutiher Sprahe. Vorzufpres 
hen DO. I. Willer & Eo., MO La Salle Str., Sim: 
mer 37. Grlurfion am 3. Juli. 

in 10o 2mifrſomo 


82500 kaufen meine feine 80 Acres Farm, Mus— 
kegon, Mich, 9-Zimmer Haus, Steinfundament, 
roher Stall und andere Gebäulichkeiten. Leichte 
edingungen. Diele en ift das Doppelte wert). 
ES chaefers, 186 W. North Avenue. faion 


Wistonfin Central Eijenbalnland, $5 der XUcre 
und aufwärts; elegante Auswahl an Lafes, ber» 
bejierte Farmen, taujche_ auch. 2... 3 €. 
Nortb Ane., Chicago. Office offen Abends und 
Sonntag Pormittags. Min? 


Zu verlaufen: 53 Ader Farm, Heine Gebäude, 8 
per Acker. Ed. Reidt, Dunningville, Mich. ſaſo 


Zu verkaufen: Billig, eine ſchöne 40 Acres Farm 
mit oder ohne Ernte, Vieh, Hühner, und allem Zu: 
behör. Tom. Marfalet, Rothbury, Mich. Tceana 
County. fr—mo 


Zu verlaufen: Farmland in der deutihen Rolonie 
Glberta, Baldwin County, Alabama. Obihon erit 
2 einigen Jahren gegründet, zählt Diele Kolonie 
ereit3 über 0 familien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.f.w. Das Land ift fo billig, dab 
Jedermann ji dort ein angenehmes Keim erwerben 
tann. Ertragsfähigfeit pro Wcre von 875 bis $50 
va3 Jahr. Gejundes Klima, berrlihe Luft, —— 
barer Boden, reines, weiches Waſſer, nahe 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. L. v. d. 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Blda., 
Ave. und KHalfted Str., Chicago. 

Die nähfte Erkurjion ift am 7. Yult. 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Wiskonyins und 
Mihigan: armen, Stod, Ernte u.f.w., Nebf, 119 
LaSalle Str. dimidofrfafon 


Ih kaufe, verkaufe und vertaufhe kultivierte Mis 
Higan und Indiane armen. Brodfuehrer, 59 — 
84 LaSalle Straße. 19mai®% 


Berſchiedenes. 


—SG a — du rt —— Sı r — 
—Saryd, Indian«e — 


Befudt Gary frei. 


Damen, die ohne Beglertung fommen, ermünjcht, 
denn wir haben eine Yührerin, melde ihnen Gary 
frei zeigen wird. Spreht vor in unferer Chicago 
Office Sonntags 10 Uhr Zorm. und 2 Uhr Nahm., 
und irgend einen Wochentag 10 Uhr Borm., und 
ceht mit uns auf ımjere Koften. 


Das Heim der United States Steel Company. — 


Jetzt 20,000 Einwohner, wird im gsmei Yabren 
100,000 haben. Wir haben 1500 ichöne Geidäftss 
und RefidenzsBauftellen, — wir * $100 und 
aufwärts schen zu $5 den- Monat. Reine Zinfen! 
Reine Steuern! Keine Zahlungen, wenn frank oder 
arbeitslos. Solltet Ahr fterben, jo_ überichreiben 
wir die Bauftelle Euren Erben oder Benollmädtigs 
ten ohne meitere Zahlung. Alle dieje Bauftellen 
werden fi in den nädften paar Monaten mehr afs 
verdoppeln. Gary ift 6 Meilen von Chicago am 
Michigan See und 10 Eifensahnen fahren durd. 


South Broadway Send Es, 
TB. Englehart, Bräfident. 


E89 Marquette Bidg., Dearborn und Adams 
Strabe, Chicago. 
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e lerfeinite 
Wir verlaufen au 
Näherem adreijire man: 


A.W. KRATZ, 


Office und Storeroom: 


HIHI ON 


Fir müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 
Silbenräthfel (2869). 
Don G. Mihael, Hammond, Ind. 


Die Erfte fhauft du in Ratibor am Thor; 
Aus jeder Lufe Iugt die Zweit’ am End’ 


hervor; 
An jedem Halteplag fiehft du die Dritte 
fteh n; 


5 
wirft du bald fteis 
gen jeh'n. 


Silbenräthſel (2870). 
Eingefhilt von Henry Langfeldt, 
Chicago. 

Die Erfte ift männlich, weiblid die Zweit, 

Gib ihm einen Kopf und ihr einen Yuß, 

&o nennt e8 ein Land, das von hier jehr 
weit 

An der alten Welt man fuchen muß. 


Das Ganze: paß’ gut auf, 


Wehfelräthfel (2371). 
Beim Kartenfpiel fit mit betrübten Mienen 
Ein Unglüdsvogel; er fann nicht bedienen, 
Und feine fhönften Karten, ad, mit 

Schmerzen 

gäßt er dem Gegner, und in feinem Herzen 
Dentt fi der Arme: Hätte ich das Wort, 
Mit and’rer Miene fäß’ ich hier am Ort; 
E35 würden meine Blide froh und hell, 
Ach feierte ein Wort (an dritter Stel’ 
Mit neuem Zeichen, und ein and’rer Laut 
An feinem Fube); und faum, daß er traut 
Den Augen, hält das Wort er in der Hand, 
Run hatte alles Unheil fich gewandt. 


Aufgabe (2872). 
* Gin Vogel. 
Stadt in Deutfchland. 
Großer Yäger. 
Keltifcher Priefter. 
Afrikanifcher Ort. 
Eine Südfrudht. 
Klaffiter. 
Cine Waffe. 
Ein Gebäd. 
Erdtheil. 
Drama von Shakeſpeare. 
.“ .* * Deudbichftabe. 
Die Anfangsbuchftaben: Politifches Ereignik 


Duadraträthfel (2879). 


.» nn * 
“rn + 
„rer + 
L 2E Zu ZE Ze Zu Zu Zu Ze zu ze 2 
z» ern + 
.»nmr re * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Buchftaben in den Quadrat find fo 
umzuftellen, daß die magerechten und die 
fentrechten Reihen daffelbe nennen. 


Bilderräthfel (2874). 


O 


1900 garitz Waſchnuſchine 


Dieſe Waſchmaſchine 
Waſchmaſchinen. Es iſt nichts im Martt, was Sie mit dieſer 
Maſchine vergleichen kbönnten. Die Bewegung dieſer Ma— 
ſchine, das Syſtem des Waſchens, alles iſt ganz anders als 
in anderen Waſchmaſchinen. Sie arbeitet bedeutend leichter, 
ſie wäſcht ſo rein wie die beſte Wäſcherin bei Hand, und 
ſchneeweiß. Alles iſt ſo einfach, ein Kind von 12 Jahren 
tann leicht damit fertig werden. Sie brauchen dieſelbe nicht 
gleich zu kaufen, wir ſchicken ihnen eine auf 30 Tage Probe. 
Dann können ſie dieſelbe, wenn nicht zufriedenſtellend, hu⸗ 
rückſchicken, oder für Baar oder auf Abzahlung kaufen. Wir 
haben in Chicago mehr als zwanzigtauſfend „1900“ Waſch— 
maſchinen verkauft, und alle erſt „auf 30 Tage Probe ge⸗ 
ſchickt, ein ſicheres Zeichen daß dieſes die beſten Waſchma— 
ſchinen ſind. Dieſe Maſchinen ſparen Ihnen viel Zeit ſchonen 
ihnen die Geſundheit, ſie bezahlen ſich von ſelbſt mit dem 
was ſie Ihnen an der Wäſche ſchont. Sie können die al— 
Wöſche damit waſchen. 


elektriſche Waſchmaſchinen und Wringers. 


iſt die allerneueſte Erfindung in 


Wegen 


364 California Ava. 


dadıcd ein neues fubjtantivifches Wort, dag 
man an irgend einer Stelle einen Budhjita= 
ben einfügt und zwar fo, daß die Hinzuge: 
2. Buchftaben ein Zitat aus Schiller 
„Wallenftein” (Biccolomini V, 2) ergeben. 


Fölungen za den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Wehjelräthfel (2863. 


Bud, Bude 
Richtig gelöft von 58 Einjendern. 


Räthfel (2864). 
Schatten. 
Richtig gelöft von 20 Einfendern. 


Wechſelräthſel (2865). 
Verſchworene, Geſchworene. 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. 


Kreuzräthſel (2866. 
1—f ei; 2—g €; le; de. 
Richtig geldft von 54 Einfendern. 


Röffelfprung (2867). 
gebendig fein begraben, 
E3 ift ein fchliinmer Stern, 
Dod fann man Unglüd haben, 
Das jenem nicht zu fern: 
Wenn man bei heißem Herzen 
Und inneren Lebens voll 
Door Kümmernik und Schmerzen 
Trühzeitig altern foll. 
Richtig gelöft von 33 Einfendern. 


Bilderräthfel (288). 
Maujoleum. 
Richtig gelöft von 55 Ginfendern. 


Föjungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 
1. Gleidflang. — Eifen. 
2. Räthfel. — Geld, Geduld. 
3. Zaujhräthfel. — Bund — Ro 


ji be — Mord — Maid — Fever — Lage — 


Bauer — Mar. 
Richtige Kdſungen 
— ein: ” 


G. Michael, Hammond, And. (4 Preis: 
aufgaben — 3 Nebenräthfel); H. Hand (d— 
2); Frit Lefchmann (5—3); Clara Deubel 
(5—1); Frau Karoline Schmidhofer (58); 
Frau Dora- Diefenbah (6—2); Win. Deubel 
(4—1); Frau Anna Pinnow (3—3); Robert 
Meicher (1—0); F. Knoop (53); Frau 
Charles Biel, Ft. Wayne, And. 2—1); 
gen 9 Fröhlih (5-2); Frau Helene 

rodmyer (5—1); Srau Dietrich Helberg (2 
—3); Frau YAaına Engel (6—2); F. 9. Rock: 
ler (6-3); Henry Langfeldt (38); €. €. 
Windler (53); Ernft WU. Vaas (42); 

rau D. Kitler (d—2); Frau Louife Pinger 

3); Frau U. Gnadte 3—2); Frau R. 
Heinz (5-1); Frau Ottilie Bode (5-8); 
Grau Marie Sieberer (3—2). 

Helene Delle (3-1); Paul Billhardt, 


! Marfhall, Mich. (5—3); Auguft Fiebig (I— 


2); Grau Rofa Schlogl (5—3); Charles Her: 


| berg (53); Frau Untonie Vogt (3-8); 


E83 werden twieber mindeftens [fe h8 Bü 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobet daß 
8008 entjcheidet — zur Vertheilung Tommen 
— mehr, wenn befonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet Hi 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 

is dahin [päteftens milfjen alle Zufens | 
dungen in Händen ber Redaktion fein. Poft: | 
arten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gejchidt, dann müjfen folche eine 2= 
Centd-Marfe tragen, auch wenn fie nicht ges 
ſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in. der „Office ber | 
Mbendpoft Eo.” abzuholen. Mer eine Prämie | 
durch die Poft zugefhidt haben will, muß bie | 
thn vom Gewinn benadhrichtigende Poftlarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthfel. 
Eingefandt von Frau Hannebohm, 
Eromn Point, And. 


Ah werde als beliebte Speije 
Des Deftern auf den Tifch gebracht; 
Bin auf verfchiedenart’ge Weiſe 
nd aus verichteb'nem Stoff gemadt; 
ft du den Kopf als Fuß genommen 
nd fprihft mih nun don riidiwärts auß, | 
Dann haft du einen Trant befommen, 
Der wohl beliebt in jedem Haus. 


9 Umftellräthfet. 

Wie man duch Umftellen der Burchftaben 
aus den Wörtern „Sonde“ und „Ihemfer 
den Namen „Demofthenes* erhält, bilde man 
aus den unten; gegebenen Wortpaaren neun 
Wörter von folgender Bedeutung: 

„Deich, und „Reh — ein Untraut. 

„Brofa® und „Xeer- — ein fpanifcher Ger 
neral und Staatsmann. 

u „Matele und „Ruin” — ein Pap in den 

l 


* „Amt“ und „Rubin — ein Mufitinftrus 
ment. 

„Sirfer und „Stuart — ein deutfcher 
Dichter. 

„Ureis“ und „Zelot — eine Pflanze. 

Nispe⸗ und Elite“ — in Küchengewächs. 

Sind die richtigen Wörter grins wor⸗ 
den, ſo bilden ſowohl ihre Anfangs⸗ als 
auch ihre Endbuchſtaben den Namen einer 
Zierblume. 


3. Einfegräthfel. 
Segel, Marie, Schall, Liter, Rad 
Haar, Mate, t, Rune, Gier u 
Bafen, Bruh, Scheide, 
ch, Wechſel, 
Rum, Ara, Regel, 
Lifte, Schaf, 
arm, Meber, 


der obigen Wörter in man 


! ’ 
Egel, 


Aus je 


pen. 
„feitte und „Rinder — eine Kirchenftrafe. | 
‚Miege und „Nora — ein Gemwädshaus. | 


Henty Peters (68); Maria Hein (2—0); 

ediwig Bialf (58); Frau Käthe MWeigand 
( ); 9. Zimmermann (5—8); Frau Ans 
na Huber (3—3); Henry Hubel 53); Frl. 
Anna Bialt (5—3); Charles Kocher (1-—1); 
Frau Emilie Fridom (3—2); W. Gundlich 
(3—1); Charles Kocher (4—2); Dina Wet: 
ling 2—2); Frau Bertha Yan (4—2); Ma: 
thias Strafa (4—2); Frau Anna Fraunho: 
fer (4—2); Edmund Hilf 2—0); Tillie 
Schars (53); Frau Käthe Schmidhofer, 
Sauf City, Wis. (6—2). 

Frau Mademaher (d—2); Frau Efife 
Saube 3—1); Frau Wetti Brandner (d—2); 
Hrau Emmy ©. Plehner (4-3); Frau Mar: 
tha Rogge 8-1); 9. Kornrumpf Q—I); 
Frau Martha Bauer (5-8); 3. E. Hanfen 
(8—2); Frau M. Thara (62); Frau Anna 
Walter (42); Rudolf Schweiger (4—2); 
Frau U. Weißenmantel (1-1). 


Prämien gewannen: 


Wechfjelräthfel (2869. — Koofe 1 
—58. Frau Rademacher, 1788 Troy Str., 
Chicago; 2o08 Nr. 49. 

Räthfel (2864). — Looje 1-20. Aug. 
Hiebtg, 44 Sheffield Ave, Chicago; 2008 

r 


Wechſelräthſel (2865). — Koofe 1 
—36. Fritz Leſchmann, 967 W. 21..Str., 
Chicago; Loos Nr. 3. * 

Kreuzräthſel (2866). — Koofe I— 
54. Henry Hubel, 487 Belden Ave., Chi⸗ 
eago; 2008 Nr. 33. 

Bffelfprung (2867). — Rone I— 
3. ©. E. Windler, 984 Herndon Wpe,, 
Chicago; Koos Nr. 12. 

Bilderräthfel (2868). — Loofe 1— 
55. Henry Peters, II N. California Une,, 
Chicago; Loos Nr. 30. 


Köthfel-Briefhafen. 


Henry Sangfeldt; Frau Anna Engel; D. 


: Maxdorff. —Dant für die zugefchilten Uufs 


gaben. 
Frau 4 ©. — Bebauern die Bufen- 
dung nicht erhalten zu haben. 


2ofalberidht. 


Toberfülle. 


Nachſtehend veröffentlichen teir die Namen Yes 
Deutichen, Über deren Xod nem Gefunbheitsamt 
Meldung aueing: 


Bergen: Gertrube, 48 J.: Cook Counth Irren⸗ 
—2* „Jodanna, 19 9.; 8336 Commercial 


enue. 
lend, Conrad, 65 9.; 1477 38, Ste, 

chhed, Auguft, E J: 51 WO. Sullertontibe, 

Maacion, Helma 8., 32 S3.; 875 N, Srancidco 


Ude, 
munetmesnn, Erneft 9., 40 3.; 2911 Parnell 
bding, Mary, 20 Minuten; 10 Be 
ehbing Sohanna Min., 10 Beet — 
eide, Edward, 39 I.; 204 Warfa be, 
Weißgerber, Fred, 17 Si 925 N. So 
Lauer, > 


Pole, © tere a 519 ' Ste 
. eid, 5. a > 
Riih, Maria, 65 I.; 4718 Fiheh Ude, 


— Bebirftig,— Du, Qube, hafte je 
bört, die Beamten follen Theuerungss 
zulagen erhalten? Mat, bie Beamten; 
warum wir nich? Der Schnaps wird 
bo ooch immer theurer! 


Tenbet mir Euren Namen unb 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nacfolgendes ift die Kifte der im Biefigen 
Poitamt Gadsennen, für Empfänger it u 
{den Namen beitimmten Briefe. Wenn bie 
Een nicht Innerhalb 14 Tagen, vom unters 
tebenden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
ie werden fie na ber „Deab LXetter“sÖfflce tn 
afhington gefandt. 
Chicago,” den 27. Yuni 1906. 


2706 Ultiehul Hugo 3064 König Helene 
11 Urdelt Lavislam 3080 Kraupat Peter 
2715 Batdinger Katharina08l Kraus John 
2720 Bajener Mrs Dr WS Kroeger, Theodore 
2728 Boder Mrs Annie 9 Kufeh zo 

2733 Venes Xofef 3095 Kuber ofef 

2734 Verges Albert 3111 Labus Urban (2) 
759 Brozet Vacla vd 3112 Lay Johann 

39 Blumenthal * 3114 Lange Theo u. Lewis 
4) Blumenthal Mrs 8115 Xewin 9 

2741 Blum Markurz 3124 Lenhardt_ Peter 

2742 Blumberg U 3128 Lienert George 

2743 Qlife Edward 3129 Xiedl Lina 

%53 Braun Henid 3131 Lindfors Emil 

2754 Priefin Mar 3133 Sipiait ® 

AH Brand Elia 3134 Sider Mar 

2756 Branbftein Nacob 
761 Buettgen Winand 
2765 Burger Adam 


3135 Libovik Mr 

3140 Zormel Tilly 

3141 Lunak Rudolf 

2766 Buſch Emil 3146 Luhr Wilhelm 

2768 Bus Johann 3151 Mareich Franz 

3773 Gerbauß Mrs Untos 3152 Mattel IN 
nia (2) 3157 Mecalet Mathias 

777 Shriktmann Anna 3159 Maik Joſef 

2785 Cohen 2 3160 Mach Yanie 

2309 Deder Mihaly 3161 Mandel Starol 

2813 Dinfeif 8 3165 Marks Sumuel 

9815 Dabrin P_(2) 3167 Martel N 

9818 Dreier Wilhelmina3170 Mayer t 

2819 Draus Yan 3172 Mayer Oscar 

322 Dutoff Nathan 3174 Matthieling, R 

2825 Dufchet Caroline 3175 Majer Maria 

2877 Duboff A 3176 Meinel Mar 

R35 Ehner Gottlieb 3178 Metlod Maryanna 

28% Edler Kathi 31098 Motuz John 

2837 Eiler Yofef 3194 Mons Mr 

3840 Elien Wilb. FR Mobius Hermann 

2841 Epslein Mr 3204 Mueller Nohn 

2842 Ertler Wler 3208 Müller Karl 

2847 Yarften Katie 3213 Neidorf Jos 

2852 Hinz Jakob 3234 Ofter Jatob 

2854 Yilcher Heinrich 3941 Parsmann Anne 

855 Fint Iojef 3250 Verroff D 

2857 Yider E PR 3252 Vhilipp Eliy 

58 Filip Johann 3258 Nil Jaroslad 

2859 Fintelftein I W 3359 Bilh Anna 

251 Fleifhmann 3 3%5 Niger Magdalena 

2865 Frledinger Kohn 3%66 Plaiste U 

866 Frei Johann 3987 Ratblatt € 

2867 taj Edward 

2869 


rank Abe 
ranz Anton 
280 Fuchs Mrs B 
DRT1 Fuchs George 
873 Garwik Miss B 
2882 Geiger 
2888 Gieler 
2R95 Gold 8 
2896 Goldftein A 
2897 Golpdftein D 
RI GSolditein 3 
9899 Goldberg 3 
2%4 Gottlieb Rofa 
2005 Gomboji Leopold 
998 Goolerman 8 
2912 Gorges Beter 
2913 Greenberg Mr 
3914 Greenftrup C 
%15 Gracber Mar 
990 Graf Anton 
292 Grimenftad, 
2927 Grupp Kaiper 
28 Grof Yolef 
92 Gurbiz Antoni 
29% Guttman H 
2947 Hajden M 2 
20948 Hartınann Mrs 8 
2953 Hang Alwin 
2055 Heber Aojefina 
2956 FRE Andreas 
2957 Heinz Mrs 
2958 Heinze Mr 
2959 Heigl Unna 
290 Hecht Antoni 
2952 gene Mı3 Unna 
2963 Hierk Rofina 
264 Hofiman Louis 
2973 — A Th P 


9203 Raesmann o%feph 
3303 Reis U 
3304 Ned Marie 
3305 Ribad E 
23311 Rofenblom R 
3312 Rojenthal DM 
3313 Rotter Adolf 
3316 Rojenberg ® 
3319 Roter Ludwig 
33 Ruzet David 
8325 Nufer Leo 
3331 Salomon Aulta 
3333 Salyınann May 
3337 Sapirften U 
3341 Schier Abe 
3312 Scheidel Edward 
3343 Schimet Rub 
3344 Schröder Nobert 
2345 Schmiener Nobanna 
3346 2 Ernſt U 
3347 Schyman Mr 
Carolinaz348 Shumm Robert 
3349 Schlefinger Deborah 
30 Schlapher E 
3351 Schulte Friev’t. 
35 Seil Nitolaub 
3363 Silbermann Zili 
354 Sigerio Fun 


erened 
ti Toni 


3354 
2365 Silbermann Mr 
3367 Singer Izro 

3376 Sohntal Franz 
395 Steiner Franz 

3395 Stein Jahn 

3399 Steinberg ° 

An Stefan Kolie 

3491 Steinberg & 

34R Stein Kate 

8 Stiebler Albert 

3413 Stoh Sebaftian 
3414 Strabes Prant 

3415 Strampler Aofephine 
3418 Sturz Conrad 

3448 Tauber Macs 

3453 Teele Albert 9 

3454 Thei8 George 

3455 Tillur Peter 

3464 Traven Untonia 
3466 Trey 

241 Tubbe Ludwie 

381 Vejely Joieph 8 

2 343 Von Lenarjowicy 
3028 Kaßbed Franz George 

3029 Kajpars Udonas 3485 Wagner Adaın 

30 Kaftelderger Heinrich 3489 Wald Iiaac 

306 Kerjer Frank 3496 Weiß Johann 

3087 Kein M 3497 Weibman u 
88 Keller Ludwig 3498 MWeinftein. Qarry 
8040 Kehl Mathias 3500 Weismann Leslie 
3047 Kirihenbaum S 301 Wegner George 
3048 Kien % 352 Weifer Wilhelm 
3050 Klis Anna 354 Wild Karoline 
051 Klaajen -Elife 3510 Wirth Lena 

3052 Klinfer Mrs Marie 35% Witt Pavel 

3053 Kleefid Lina 339 Zah R 

3054 Klinfer Georg 3556 Zenger Marie 
3055 Knobel Hermann 359 Zimmer 8 

3056 Rinippen: 8 93 ud 3 
8057 Koper Adam 3 
8059 Koff S 

3063 Kolze Unna 


— — 
Seiratb8-Lizenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber Office 
tes Gounto:ßlerts ausgefteiit: 
Sohn Byrud, Nellie Wolcott, 35, 10. 
Konrad Wolf, Katie Kaufer ‚21, 20. 
HM. Steinhaufer, Agn. Altinansberger, 27, 24. 
Edward Humphprye, Srances Ntob, 32, 35. 
James Burle, Margaret Green, 38, 20. 
Melville Little, Lucille Harrten, 25, 21. 
Gregorio Grona, Margarella_ Boring, 22, 16. 
Frant Clabenat, Franzesta Struhar, 27, 26. 
Freb Johnfon, Mary Davis, 32, 31. 
Hermann Roſch, Louiſe Petry, 24, 214, 
Kozef Popolsti, Wiltorya Hodubsfa, 26, 25. 
Charle. Rofe, Blanche Conner, 28, 24. 
Benjamin Rozen, Bannie Shiller, 26, 22. 
James Hanfon, Ihora Henriclon, 24, 24. 
William Giehler, Eligabetb Rofin, 29, 23, 
Sofef Lasti, Karolina Pluta, 26, 21. 
Konis Stern, Bedie Blum, 22, 20. 
Sezeliahb Thompfon, Willie Robinfon, 24, 24. 
Riliam Weit, Ida Kubnke, 35, 27. 
Mar Burgbardt, Lydia Hage, 20, 23. 
George Sufford, Role Weljd, 28,_20. 
George Hench Kehmbed, Emma Hagemetiter, 
95, 97 


89, al. 
John Riedl, Fannie Schmidt, 22, 22, 
Emil Raitermadi, Elizabeth Nutlomwstfi, 24, 22 
Riltam PBendry, Maude Wels, 33, 29. 
Domenico Masca, Sranzesia Urfo, 21, 19. 
Nicenty_Kısfpzewsti, Iofefa Srhbun, 25, 21. 
Eefare Biante, Maria Pera, 24, 21. 
George Lewis, Man ech, 26, 19. 
Kohn Sundvall, Marie Jobnfon, 28, 
Walter Judd, Irene Cupph, 29, 26. 
Kohn Dorn Ir. Auguſta Reindl, 25, 28. 
Fred Rohßz. Martha Ridsdale, 50, 46. 
Jouis Halik, Elizabeth Fencl, 21, 19. 
Sera Siebold, Millie Bechtel, 23, 21. 


2979 ven 

2980 Jakob Johann 
2981 Ratobs U 

2992 and Maryanna 
905 Aobb Maria 
8008 Jud Karl 

3010 Kallin Regina 
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Stel an 
Magen Kranke 


Man fchreibe fofort. Gin Padet eines 
großen Heilmittel frei an Alle! 


Kopfſchmerzen,. Schwindel, 
Nervoſität. Urſache: 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
oder den dadurch hervorgerufenen Urſa⸗ 
chen, als Verſtopfung, Leberleiden, Sod⸗ 
brennen, Kopfſchmerzen, ſaures Aufſto⸗ 
eee e 
r 8 se ergeſchla 
— * Nervofität, Ma an ng 
ngengefhwäre, Magengas, Gefühl ber 
eit nah bem fien, en, 
Schmerzen in ber Magengegend, Bbeiegter 
unge, bitterem Geihmad tm e, 
etitisfigteit etc., behaftet feid, dann 
eſſe, 

werde Eu eies Packet von meinen 
entabletten ſenden twelche in den mei⸗ 
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Marltbericht. 


Chicago, den N. Juni 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife). 
Winterweigen, Nr. 2, roth, 8&L-89c; Nr. 
roth, BER; Nr. 2, hart, 8-80; Ne. 3, 
hart. Et. 
Yruhbjahrsmweizen, Nr. 3, 96-$1.02. 
Mais, Nr. 2 69; Nr. 2, gelb, TOY—TIc; Nr. 
3, Blc; Mr. 3, weiß, Tie; Rr. 3, gelb, Ole; 
Nr. 4, 50- 6e. 
Hafer, Nr. 2, 5le; Nr. 2, meih, 505%; Pr. 
3, 5le; Nr. 3, weiß, IIE-5IG; Nr. 4, imeiß, 
9c; Standard, älkge. 
(Auf fünftige Lieferung). 
Weizen. Juli, Be; September, 836 8546; 
Dezember, neu, &TYgc; do., alt, :873ar. 
Mais, Zuli, 68c; September, BU—6BTe; Des 
zember, 5%; Mai, 587%. 

Hafer, Juli, alt, 44%c; do., neu, BAG; Sep 
tember, ZU; Mai, dla —41dr. 
Schmal;, Auli, 8.15; September, $9.%. 
Gepbkeltes Schweinefleiſch, Jull, 

814.6744; September, 814. 90. 
Ripphen, Juli, 88.25; September, 88.45 bis 
* 


$8.47. 

Die keuioe AUnfuhr von Weizen für den biejigen 

Markt ftelte jih auf 3,20. von Mais auf 416,670, 

von Safer auf 179,000 Buihels. Verfhidt von bier 

wurden 64,900 Buſhels Weizen, 422,062 Buibels 

Mais und 258,421 Bufhels Hafer. 

Heu (Verlauf auf den Gcleilen). — Beites, neue! 
Timothy, 811.00-$12.00; Nr. 1, 89.50-$10.50; 
Kr 3, 83.00-89.00; Nr. 3, 86.50-88.00; 
beftes Brairie, $11.00-$11.50; do, Nr. 1, 
89.50-8$10.50; Nr. 2, 88.00-39.00; geringere 
Sorten, $7.50—88.50. 

». I. Winter-Patents, 4.044.300 das Faß; 

oggenmebl, 3.5.0; Minnefota ard 
Natent, teaight Export Bags, $4.65-84.75; 
beiondere Marten, 85.75. 


Brima, toeiß, 


”. 


EBEFSS-HR 
FERFE 


Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen⸗ODel. roh, ver 5 
do., vereinigt, per 5 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindopied., Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$7.00-—88.40 per 100 Pfund; gewbohnliche bis 
ute Sorte, 85. 00 87. 90;3 gerinoe bis ausge⸗ 
—— Kühe. 84. 0 85. 125; gewöhnliche bis mitt⸗ 
lere Kälber, 83.50-$4.75; 0ute bis ausgeſuchte 
Kälber, 85.00-86.85; Bullen, 
fuchte, 83.00-65.50. 

. ‚Gute Bis ausgefuchte Bölelwaare. 
35.00-36.10 per 100 Piund; gute bis ausges 
jcht: (zum Perfendt), 86.20-86.40; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 86.1 6.385; mitt⸗ 
lere bis gute Fertel, 84. 00 8. 40; gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, 82.7585. 00. 

Schafe: Geſchorene Hammel per 100 Pfund, 
84.00-54.90; us biß beite Schafe, 84.00-84.75; 
PVearlinos“, 755.35; CKlipped Lambs“, 
gute bis ausgejuchte, 85.00-85.75. 

63 wurden während der Woche hierher gebracht: 
45,497 Rinder, 9,04 Kälber, 134,09 Schweine und 
&,852 Schafe. PVerihikt von hier wurden: 20,441 
Ninder, 473 Kälber, 33,037 Schweine und 10,308 
Schafe. 
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gute bis ausge: 


Violkerei · Produkte. 


Butter— 
„Greamery“, ertra, da3 Piund..$ 
Nr. 1, da8 Pfund 

Nr. 2, das Pfund Bi 

„Dairies*, extra, das Pfund... 

r. 1, das Piun 

„Radlee*, 
Tadiwaare, 

Eier - 
Friihe Waare, ohne Abzug don 

Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgetandt) soo. 0.13% 
to. (Kiften eingeichlofien)... 0.130. 14 
Firith“, das Dutzend 0,144—0.17% 
„FTrtras“, das Dußend 0.19 

Käje— 

Rabmfäje, „Iwins”, das Pfund... 0.11 —0.111% 
„Daifich“, das Pfund 0.11 .12 

„Voung America”, das Piund.... 0.11145-0.12 

Brid, daS Pfund.....-oreorsorse 0.07 —0.09& 

Ehiweizer, das Pfund 0.10 2 

Limburger, daS Pfund 0.9 —. 

Geflügel und Kalbfleiim. 
Tügel (lebend)— 

ühner, das Pfund 

„Springs“, daB Pfund.......... 0.%0 

Kühne, das Pfund * 

Truthühn, das Pfund 

Gänje, dad Dutzend 

Enten, das Pfund... 

Geilügel (Kühlipeiher)— 
Huhner, das Pfund............. 0.10 
„Springs“, das Pfund.......... 0.20 
Truthühner, da8 Pfund 
Enten, das Pfund 

Kälber (geihladtiet)— 

B—- 9 Bd. Gewicht, das Pfund 0.05 
60- 80 Vſd. Gewicht, daS Pfund 0.08 
10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
Obſt und friſches Gemüſe. 
das Faß $1.00 
Michigan, 16 Duvarts.... 1. 

Kirſchen, 16 — ANis ....... — E— 1.00 

Brombeeren, 24 Quarts — — 1.50 

Stachelbeeren, 16 Quarts............ 1.09 

Plaubeeren, 24 Duartd.ssieesinsoeee 2.00 

Himbeeren, rothe, 24 Duartd........ 2.00 
do., jhwarze, 24 Quarts....... 

Zohannisbeeren 16 QDuarts A 

Dfirfiche, Die Kiſte..............4 

Pflaumen, 24 Duartd....... 

— Kalifornia, bie Rifte...... 

rangen, Kalifornia die Kifte....... 

Bund eo. 


das Pfund... 


Ge 


....... 


Sbb Leib bissle 
x 


Wk 
Heuss 832 


Aepfel 
Erdbeeren, 


= 
or 


* 
& 
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Bananen, Jumbo, das 
Unanas, das Yab...... ... 
Melonen, Gems, die Kiſte. ......... 
Wafjermelsnen, die Carladung l 
Kraut, die Killer uunseonnneenene “un. 
Blumenkohl, die Kiſte........ — 
Ropiialat, das Yah 
Blattjalat, der Kübel, 
Champierens, die Schadtel. 
Epargeln, die Kıfte,. . 
noihe Rüben, die Kiſte .............. 
Mohrrüben, die Kiſte.............. 
iebeln, der Buſhel............ 
maten, die Stifte... a5 
ellerie, die FKife.... 
yinas, das Faß ‘. 
üben, der Güd..cee... euere 
ettige, das HQundert................ 
eertettig, dad Rumbd..... Snoons0ces 
Gurten, dad Dugend .. . 
runnentrefie, der Korb... 
eterjilie, $d. Bünd u 
Grüne Erbfen, die Kifte.unssenunnns. 0.75 
Süßlorn, der Buſhel.......... —E 3.00 
Bohnen 
Grüne Shnittbohnen, Ehaßtel.. 0.75 
Wahsbohnen, die Schadtel...... 0.75 
Tıödene Bohnen, auserleien.... 
Rothe Nierenbognen s ; 
Simebdohnen, Kalifornien 100 Df. 5.694-3.75 
Kartoffeln, neue, Garladung, Zuihel. 0.0 —1.15 


—.-— —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden Wusarftellt an: 
12221. Harvard Wve,, 2-itöd. Brid Mo 
€. ae Greenber E PR Pr PEN, 
.. A Ed. Brid Wohnhaus, Vrofef- 
505 8536 Ane., 134ſtöock. Brick Cottage, 
ma 
782 Yernoon Eit., Iftöd.. Brid: Undau und 
Bafement, ge Sider, $3200, 
2a es u 2ftöd. Bid Slats, 
284 N ibe., 2itöd, Brid -Blats, a 
Er 2ftöd. Brid Flail, 
, &te,, Aftöd. Brid Slats, Ieani 
en Abe., 1-ftöd. Brit Store, €. 
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1.70 


- FREI! 
Whisky 


— FROM — 


DISTILLERY 


= BO 


YOUR HOME. 


E3 würde mich nicht überrafchen, wennich 10,000 Beitellungen auf biefe 


Außergewöhnliche Whisky:Offerte 


bin befommen tmürde, denn nie zubor in der Gejchichte des Branntwein-Verfaufs wurde eine derartige Offerte gemacht 
wenn Ihr in Betracht zieht, daß ich in diefer Sorte die beiten Zuthaten verwandt habe. 


Dies ift meine Offerte: 


1 


— — 


FREI! | 


Branntwein 


— pon der — 


Brennerei 
— in PER 


Ener Sans. 


* 


4 volle Ouarts Kentucky Private Stock Whisky.. . S3.00 
1 volles Quart in Bond abgezogen Kentudy Whisty Freil 


— —————— ———— ———— — ——— —— — —— — — — — — ——â— — 
Von der Brennerei frei in Euer Haus geliefert. —Während der nächſten 80 Tage gedenke ich 5000 Gallonen Branntwein 
fortzugeben, um zu beweiſen, daß mein Branntwein nicht ſeines Gleichen hat, ganz gleich, welchen Preis Ihr auch begahlen 


mögt, denn mein großes Dee jegt mich in den Stand, diefen hochfeinen Branntivein zu geringem Profit 
en ind feine Compound oder Branntmein = Nahahmungen, tie hr fie bon Euren 
für-Sändlern und Departement-Läden erhaltet, jondern fie genügen dem Neinen Nahrungsmittelgefeg und 


Diefe Branntmweine 


wein, wie er in Kentudy gemadht wird. 


KENTUORY 'PRIVATESTOCK’ 


Begchtet: Echidt nur $3.00, ober ih Thide auf Nadnabme, und br erhaltet poriofrer in Euer Haus, 
KRifte, die auf den Anhalt hindeuten, bier volle Duart3 Kentudy Whisfn und ein bolles Duart Bottled in Bond Whisteh. 


Es gibt feinen Beilferen, 


zu > berfaufen. 
Chicagoer Li⸗ 
rannt⸗ 


mit keinen Zeichen an der 
Dann probirt 


ihn, und wenn Ihr danır findet, dag er nicht über alle Erwartung gut ift und der befte Mhistn, den Ahr je getrunfen habt, fo erhaltet 


Shr Euer Geld wieder zurüd. Ihr lauft kein Riſito. 
Euer Geld zurüd. 


Mertd' Eures Geldes erhaltet, oder 


Kanı ih Euch eine anfrichtigere Offerte maden? Ich garantire dab Jhr den 


Referenzen. — Irgend eine Bant ober Handeldagentur wird Eud über meine Zuberläffigfeit und meinen Ruf informiren. 


Shidi Roit-Geldanmweifung, Baargeld, over ich Ihide auf Nahrahme. Schreibt Euren Namen und Adreffe deut 


ich. Adreffe: 


MAX LEVI, 713 Wast Main Str., Louisville, Kentucky. 


Anetldote. 


Novellette von Thomas Mann. 


Wir hatten, ein Kreis von Freun— 
den, miteinander zu Abend gegeſſen 
und ſaßen noch ſpät in dem Arbeits— 
zimmer des Gaſtgebers. Wir rauchten, 
und unſer Geſpräch war beſchaulich 
und ein wenig gefühlvoll. Wir ſpra— 
chen vom Schleier der Maja und ſei— 
nem ſchillernden Blendwerk, von dem, 
was Buddha „das Dürſten“ nennt, 
von der Süßigkeit der Sehnſucht und 
von der Bitterkeit der Erkenntniß, von 
der großen Verführung und dem gro— 
Ben Betrug. Das Wort bon ber 
„Blamage der Sehnfuht“ war gefal- 
len; der philofophiiche at mar auf: 
geftellt, das Ziel aller Sehnfucht fei die 
Ueberwindung der Welt. Und ange> 
regt durch dieje Betrachtungen, erzählte 
Xemand die folgende Anekdote, bie fich 
nad feiner Verficherung buchitäblich 
fo, tie er fie miebergab, in ber ele- 
ganten Gejellfchaft feiner Vaterſtadt 
ereignet haben jollte. 

„Hättet Ihr Angela gefannt, Direl- 
tor Beders Frau, die himmlifche tleine 
Angela Beder, — hättet ihr ihre 
blauen, lächelnden Augen, ihren füßen 
Mund, das föftliche Grübchen in ihrer 
Wange, das blonde Gelod an ihren 
Schläfen gefehen, märet Ihr einmal 
der hinreißenden Lieblichkeit ihres We- 


Tens theilhaftig geworben, Xhr märet | 


bernarrt in fie gemwefen mie ich und 
ale! Was tft ein Xbeal? it es vor 
allem eine belebende Macht, eine 
Glücdsverheikung, eine Quelle der Be- 
geifterung und der Kraft, folglihd — 
ein Stachel und Anreiz aller feelifchen 
Energien: von feiten.des Lebens jelbit? 
Dann mar Angela Beder das {deal 
unferer Gefelfchaft,- ihr Stern, ihr 
Wunſchbild. Wenigjtens glaube ich, 


hörte, fie wegdenfen, niemand fich ihren 
Verluſt vorjtellen konnte, ohne zugleich 
eine Einbufe an Dafeinzluft und Wil- 
len zum Leben, eine unmittelbare by> 
namijche Beeinträchtigung zu empfins 
den. Auf mein Wort, jo mar e8! 
Ernit Beder hatte fie von auswärt3 


— * 
mitgebracht, ein ftiller, höflicher | der Betreuung ihres Hausftandes — | 


und übrigens nicht bedeutender Mann 
mit braunem Vollbart. Gott mußte, 
mie er Angela gewonnen hatte; furz- 
um, fie war die Seine. Urfprünglich 
Yurift und Staatöbeamter, mar er mit 
dreißig Jahren ins Bankfach überge- 
treten, — offenbar um dem Mäbchen, 
das er heimzuführen münfchte, Wohl- 
Ieben und reichen Hauzftand bieten zu 
fönnen, denn gleich danadı hatte er ge- 
heirathet. 

Als Mitdirektor der Hypothekenbank 
bezog er ein Einfommen von breißig- 
oder fünfunddreißigtaufend Marl, 
und Bederd, die übrigens finberlos 
waren, nahmen lebhaften Antheil an 
dem gefellfchaftlichen Leben der Stadt. 
Angela war die Königin der Saifon, 
die Siegerin der Kotillons, der Mit- 


telpunft ber Abendgefellfchaften. Ahre | 


SIheaterloge mar in den Paufen ge- 
füllt von Aufmwartenden, Lächelnden, 
Entzüdten. Ihre Bude bei den Wohl» 


Petermans Roach Food 


tft jeßt fo wirffam, daß der ganze Inhalt 
einer Kanne, wenn richtig in bie Fugen 
und Rigen gelangend, ein Haus in einer 
Nacht volllommen und auf die Dauer reis 
nigt. 
Der Ruf diefes Food ift bis in bie tro⸗ 
pifchen Länder gedrungen, mo eö bereiiä 
ftarfen Abfat findet, weil es ſich als un⸗ 
fehlbares Mittel zur Vernichtung der in 
diefen Ländern häufigen großen Spezies 
bewährt hat. &3 ift unübertrefflic. 
Beterman’s Dibeobern, dides 


Ouedjtider, in einer bandlidden 
Form el_3u ftreichen, 
em bie € auße 


Ingige Diittel € iin Sad 
übten, D ——— 
Be 
Beterman’s Discoverh, flüffig in Band» 
Ren Kannen mit Gtefvorrichtung, befte 
Form an Matragen und Wänden, töbtet 
fofort Wangen und ihre Eier. 
Petermans Ant · Food, füt ſchnelleVer · 
von Ameiſen. 
ee Betetman, Mfg. 
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thätigkeitsbazars war umlagert von 
Käufern, die ſich drängten, ihre Börſen 
zu entlaſten, um dafür Anagelas kleine 
Hand küſſen zu dürfen, ein Lächeln ih— 
rer holden Lippen dafür zu gewinnen. 
Was hülfe es, ſie glänzend und won— 
nevoll zu nennen? Nur dur bie 
Wirkungen, die er hervorbrachte, iſt der 
ſüße Reiz ihrer Perſon zu ſchildern. 
Sie hatte alt und jung in Liebesbande 
geſchlagen. Frauen und Mädchen be— 
leten ſie an. Jünglinge ſchickten ihr 
Verſe unter Blumen. Ein Leutnant 
ſchoß einen Regierungsrath im Duell 
durch die Schulter anläßlich eines 
Streites, den die beiden auf einem 
Ballfeſt eines Walzers wegen mit An— 
gela gehabt. Später wurden fie unger- 
trennliche refinde, zufammengefchlof- 
fen durch die Verehrung für fie. Wite 
Herren umringten fie nach den Diners, 
um fich an ihrem holbfeligen Geplau- 
der, ihrem göttlich jchalfhaften Mie- 
nenfpiel zu erlaben: das Blut Tehrte 
in die Wangen der Greife zurüd, fie 
hingen am Leben, fie waren glüdlich. 
Ginmal hatte ein General — natürlih 
im Scherz, aber doch nicht ohne den 
pollen Ausdrud des Gefühls — im 
Salon bor ihr auf den Anien gelegen. 

Dabei fonnte eigentlich Niemand, 
weder Mann no Frau, fich rühmen, 
ihr mirflich vertraut oder befreundet 
zu fein, ausgenommen Ernit Beder 
natürlich, und der war zu ftill und be- 
fcheiden, zu ausbrud3los auch mohl, 
um bon feinem Glüde ein Rühmens 

zu machen. Zmifchen und und ihr 
blieb immer eine jchöne Entfernuna, 
wozu ber Umtianb beitragen mochte, 
daß man ihrer außerhalb de3 Salons, 
! des Ballfaale8 nur Selten anfichtig 
| murde; ja, befann man fich recht, fo 
fand man, daß man dies feitliche We- 
| fen faum jemals bei nüchternem Ta= 


' gejelligen Erwärmung erblidt batte. 


| Sie hatte uns alle zu Anbetern, aber | 


weder Freund noch Freundin: und fo 
mar e3 recht, denn mas märe 
xheal, mit dem man auf dem Duzfuß 
fteht? 

Shre Tage widmete Angela offenbar 


ı dem mohligen Glanze nad zu urthei= 
| len, der ihre eigenen Abenbgefellichaf- 
| ten auszeichnet. Diefe waren be- 
| rühmt und in der That der Höhepunft 
| des Winters: ein Verdienit der Wir- 
| thin, wie man hinzufügen muß, denn 
Beder mar nur ein höflicher, fein un= 
terhaltender Gaftaeber. Angela über- 
traf an diefen Abenden fich jelbit. Nach 


dem Efien feste fte fih an ihre Harfe | 


und fang zum Raufchen der Saiten 


mit ihrer Silberfiimme. Man veraißt | 


das nicht. Der Gefchmad, die An» 

muth, die lebendige Geiltesgegenmart, 
mit der fie den Abend geltaltete, waren 

bezaubernb; ihre aleichmäßige, überall 
hinſtrahlende Liebenswürdigkeit ge— 
wann jedes Herz; und die innig auf⸗ 
merffame, auch wohl verjtohlen zärt» 
liche Art, mit der fie ihrem Gatten be- 
gegnete, zeigte uns das Glüd, die Mög- 
fichteit des Glüdes, erfüllte uns mit 
einem erquidenden und fehnfüchtigen 
Glauben an das Gute, wie etwa bie 
Verbolllommnung beslebens durch bie 
Kunft ihn zu fchenfen vermag. 

Das war Ernft Bederd Frau, und 
boffentlih mußte er ihren Belig zu 
mürdigen. Gab e3 einen Menden in 
der Stabt, der beneibet wurde, jo war 
e3 biefer, und man fann fich denten, 
daß er e3 oft zu hören befam, mas 
für ein begnabeter Mann er fei. eber 
fagte e3 ihm, und er nahm alle biefe 
Huldigungen des Neibes mit freund» 
licher Zuftimmung entgegen. Zehn 
Jahre waren Beckers verheirathet; der 
Direktor war vierzig und Angela un—⸗ 
gefähr dreißig Jahe alt. Da kam 
folgendes: 

Beckers gaben Geſellſchaft, einen ih» 
rer vorbildlichen Abende, ein Souper 
zu etwa zwanzig Gedecken. Das Menu 
iſt vortrefflich die Stimmung die an⸗ 
genehmſte. Als zum Gefrorenen der 
Champagner geſchenkt wird, erhebt ſich 


| ein Herr, ein Junggeſelle geſetzten Al⸗ 


ter3 und toaftet. Er feiert die Wirthe, 
feiert ihre Gaftlichkeit, jene wahre und 
reihe Gaftlichkeit, die aus einem 
Ueberfluß an Glüd Herborgehe und 
aus dem Wunfche, viele daran theil- 
nehmen zu laffen. Er fprit von An» 
ela, er preift fie au8 voller Bruft. „Ya, 
iebe, herrliche, anädige rau,“ jagt er, 
mit dem Glas in der Hand zu ihr ge- 
wendet, „wenn ich als — mein 
Leben verbringe, ſo geſchieht es, weil 
ich die Frau nicht fand, die geweſen 
wäre iwie Sie, und wenn ich mich jes 


dat Niemand zu deifen Welt fie ge» | ge, fonbern immer erft Abend3 zur | 


| Zeit des fünftlichen Lichtes, und ber | 


ein | 


mal3 verheirathen follte, — da8 eine 
fteht feft: meine Frau müßte aufs 
Haar Xhnen gleichen!” Dann wendet 
er fih zu Ernjt Beder und bittet um 
die Erlaubniß, ihm nochmals zu fa» 
gen. was er ſo oft fchon vernommen: 
wie jehr wir ihn alle beneibeten, bes 
glüdwünfchten, felig priefen. Dann 
fordert er die Anmefenden auf, einzus 
ftimmen in das Hoch auf die außge- 

Bm Gaftgeber, Herrn und Frau 

eder. 
Das Hoch erfhallt, man verläßt die 
Site, man will fi) zum Anftoßen mit 
dem gefeierten Baare drängen. Da 
plößlich wird es ftil, denn Beder fteht 
auf, Direktor Beder, und er ift tobten- 
bleich. 
Er iſt bleich, und nur ſeine Augen 
ſind roth. Mit bebender Feierlichkeit 
beginnt er zu ſprechen: 
Einmal — ſtößt er aus ringender 
Bruſt hervor — einmal müſſe er es ſa— 
gen! Einmal ſich von der Wahrheit 
entlaſten, die er ſolange allein getra— 
gen! Einmal endlich uns Verblende- 
ten, Bethörten die Augen öffnen über 
das deal, um deflen Bejig wir ihn 
fo jehr beneideten! nd während bie 
Säfte, theils figend, theils jtehendb, ers 
ftarrt, gelähmt, ohne ihren Ohren zu 
trauen, mit erweiterten Augen bie ge= 
ſchmückte Tafel umgeben, entwirft bie- 
fer Menj in furdhtbarem Ausbrud 
das Bild feiner. Che, — feiner Hölle 
bon einex Che... 
Diefe Frau — die dort —, mie. 
falfeh, verlogen und thierifch graufam 
fie jet; Wie liebeleer und mwidrig vers 
dbet. Wie fie den ganzen Tag in ber- 
fommener und lieberlicher Schlaffheit 
berliege, um erft Abends, bei fünftli= 
| hem Licht, zu einem gleißnerifchen Le— 
ı ben zu erwachen. Wie e3 tagsüber 
ihre einzige Ihätigfeit fei, ihre Katze 
auf greulich erfinderifche Art zu mar- 
tern. MWie bi3 aufs Blut fie ihn felbit 
durch ihre boshaften Launen quäle. 
Wie fie ihn ſchamlos betrogen, ihn mit 
ı Dienern, mit Handwerfägehilfen, mit 
Bettlern, die an ihre Thür gelommen, 
zum Hahnrei gemacht habe. MWie- fie 
bordem ihn felbft in den Schlund ihrer 
Verberbtheit hinabgezogen, ihn er= 
niebrigt, befleckt, vergiftet habe. Wie 
' er da3 alles getragen, getragen babe 

um der Liebe willen, die er ehemals 

für die Gauflerin gehegt, und meil fie 
| zuleßt nur elend und unenblid) erbar= 
| mung3merth fei. Wie er aber endlich 
| des Neides, der Beglüdwünfchungen, 
| der Lebehoch3 miide geworben jet und 
| e8 einmal, — einmal habe jagen müf- 
ı fen. 

Einige Tage fpäter begab fich Beder, 
offenbar einer Vereinbarung mit fei- 
ner Gattin gemäß, in eine Nervenheil⸗ 
anftalt. Er war aber vollfommen ges 
fund und lediglich zum Aeußerſten ge— 
bracht. 

Später verzogen Beckers in eine an⸗ 
dere Stadt. 


— — — ee — 


— Erkannt. —Patient (als der Dok⸗ 
tor Anſpielungen macht, daß er einen 
Trinker in ihm vermuthet): Aber Herr 
Doktor, wegen der rothen Naſe, die ich 
habe, brauchen Sie ſich keine Gedan⸗ 
ken zu machen, die habe ich ſchon von 
Jugend auf!-Doktor: So zeitig ha— 
ben Sie mit dem Trinken angefangen? 


— Die neue ———— 
(zum verbummelten Studenien, wel⸗ 
chem et zufällig begegnet): Aber das 
ſage ich Ihnen in allem Ernſt, Ver⸗ 
ehrteſtet, wenn Sie von nun an das 
Kolleg bei mir nicht pünltlich beſu⸗ 
chen, fo fchließe ich Sie davon enbgiltig 
aus. X möchte nur miffen,smas Sie’ 
diesmal mieder als Entfehuldigung 
anzugeben haben?— Student (mit ver= 
fatertem Brummfchäbel): Herr Pros 
feffor, ich leide immer etwas fehr ftark 
an Haarmwurzelentzündung. 


— an were es. 


85.00 !leiden einen Mann 
ze uFeie Brobe- 
& gebe Euch 


5 auf r 
* vorausgefi 
Er) fetb ** 
Eurer Rahbarihaft, der djefe Offerte 
& verkaufte diefe Austattung bißber am 
‚ aber diefe Saifon verkaufe i& 
die te. Um meinen Plan er 
m machen, beichlok ich, an eine zuner 
on in jeder Nachbarichaft eine vollftänd 
$5 zu liefern. 
mStüde Aus 
fident. Dre» 
Baar Empire: 


derne 





Sonntagpof, Chicago, Zontttag, Den 28. Auni 1908. 


Eine große Neuigkeit in der That—Unfer Zuli:Räumungs:Berkauf, immer die auferordentlihite Spar:Gele: 
genheit der Saifon, übertrifft in diefem Jahr alles im Retailgefchäft Dagewejene in. Umerifa— Während der ganzen Saifon waren wir gejchäftlich 
thätig wie nie zuvor, fauften, wie Jhr wißt, riefige QJuantitäten von Waaren, die von Befchäften, die nöthig Geld brauchten, auf den Markt ge 
worfen wurden. Der riefige Derfauf als Folge von dieien Einfäufen ließ uns Anhäufungen an Hand von gefuchten Sommerftoffen, die wir jofort 
losichlagen wollen zu Preifen, die Chicago in Erftaunen fegen werden durch ihre unerkörte Billigkeit. Lefet am Anfchlagebrett bei den 
Laden:Eingängen die wunderbaren Bargains, die hier nicht angezeigt find. 


The Bi Store Chicagos Economy Center 
N 


Alle Waaren, die am Montag von 


Nehmt ein Pier» 

a tel;ch vom marfir 
nn RR EEE ET. EEE 
ten_Breife de3 get= 
gialiifenen 
Gla 8 in unjerem 


ganzen Lager. 


Dies begieht ich auf jedes Ctüd ge= 
ichliffenes in unferem prachtvoll fortir= 
ten Lager amerifan. gejchliff. Gla2. 

6 Wafjergläfer 256. Dies find 
dünn geblajene, fanch grabirte Waf- 
fergläfer, in jortirten Entwürfen, zur 
Hälfte des Koltenpreife3. 


Nehmt_ein_ Viertel 
ab von jämmtlichen 
Rampen oder Gas: 
Portables in _unfe 
rem ganzen Lager 
Diez fchließt ein ungeheure3 Gor= 


timent bon Sterofene = Lampen und 
Ga3-Portable3 in Jich ein. 


| GG = u - „Erotall- | 
Glas, in fortirten Ent— 
mürfen, für 1 Ve 


Nehmt ein Viertel 
ab von den PBreifen 
für Dinner 
waren. fancy 
Porzellan 


Diefer Nabatt bezieht fi auf 
fämmtlihe Dinnerware in „Open 
Stod* = Mujftern, wie aud) auf die 
bolljtändigen Cet3, auch auf fämmt!. 
fanch Porzellan. 3 ift eine wuns 
derbare Gelegenheit. 


Anfchreibe =» Kunden gekauft werden, 
fommen auf da3 Juli - Konto. 


Nehmt ein PBiertel 
ab von den Preifen 
für fünmtl, 3a r- 
dDiniere8 und 


edeftal® 
Nichts referpirt. — 


Nehmt ein Drittel 
ab von den Prei- 
fen für ſämmtliche 


DiefeDelgemälde tepräfentiren eine 
roße Auswahl von Sujet3 und hoch- 
feiner Ausfü um. Die Preife ran 
giren von 3.50 bi3 $200. Ein Drits 
tel Rabatt von fämmtlichen. 


ji $1.00 für Auswahl bon bverichieb. ein- in berihieb, ein | 
——— gerahmten Bildern, wert 1.75 bi3 $3. 


25 Prozent Ra— 
batt an fümmtli- 
einfachen und bei 
Hand 
Photogravures — 


kolorirten 


Die Preiſe rangiren von 7.50 bis 
zu 835. Nehmt ein Viertel ab von 
dem markirten Preis. 

25 De eingerahbmte Bilder, im 
c ertfe bon 39c bis zu 
69 Eent2. 


Nehmt genau bie 


für ſämmiliche 


Handbeſtickt Centerpieces 
Handbeſtickte Scarfs 
Handbeſtickte Sophakiſſen 
Piano Drapes, Work Bags, 
Laundry Bags und Schuh Bags 
Fanch Waaren, dritter Floor. 


ia 


( Repmt ganz genan ein Drittel von dem ee a 7 Näumungs = Herabjegungen in Sommer: | 
a Kleidern und Coats für Damen find des 
Sahres jeniationellite Bargains 


N 


von irgend einer Straufenfeder 


in unjerem Lager 


Diefer durchgreifende Rabatt umfaßt jede Feder 
in unſerem prachtvollen Lager. Es iſt eine wunder— 
bare Gelegenheit, Straußfedern zu lächerlich niedrigen 
Nehmt 40 Prozent ab von den 

E3 ift eine großartige Spar-Ge= 


Schaukelſtühlen 
Ein durchgreifender Rabatt an unſerem ganzen WE Pi 
Preijen einzufaufen. 
marfirten Preijen. 
legenheit. 
$5 und $6 garnirte Hüte, jpz. Montag, 2.45 
95 Dreß Shapes, am Montag zu nur 250 
75c weßie importirte Chip Flats, jetzt 250 
95c importirte Blumen, morgen nur 256 
50c importirte Blumuen (befhmust), zu Se 


Lager in diefen Maaren. Kommt jchnell und benugt 
die Vortheile diefer Erjparnijie. 


Keine Bezahlung für Umänderungen | 


| 
$10 fancy Satin Fouluard Kleider, 6.29. — Einer der aufergemöhnlichften 


Bargains in Sommerkleidern. Fancy Satin Foulard Seide Kleider in allen 


Warben. Die Yaconz find fanch Junper Effekte. Die Stkirt3 find 6. 29 


5 zum Tragen fertige Hüte, morgen, 50e 
Lava Dreß Shapes, iegt ju nur 950 
Java Sailors, Montag zu nur 850 
Hut = Braids (12 YDd3.), Montag, 500 
Hut-Braids (12 Yarde), morgen, 250 


25 Proz. 
Rab. von einem 
Lager Parlor u. 
Library-Tiſchen. 


25 Proz. 25 Proz. 
Rab. von einem Rab. von einem 
Muſterlager von | Mufterlager Drei: 


Parlor-Möbeln. | jers u.Chiffoniers 


25 Pros. 
Nab. don einem 
Mufterlager Dei: 

re voll pleated. Dies find 10 Kleider (ein Mufter ift hier abgebil- 


det), alle herabgejegt, um zu räumen, auf 


en 


— — 


* 


Einzelne Partien von 
langen Sandjduhen 2dc 


Haben diefe langen Fabric-Handichuhe 
in Seide und Kiste. C3 find Odds und 
Ends unjerer $1:PBartien; alles tadelloje 
Handichuhe; in fehivarz, weiß und far- 
big; mijjen den Platz gebrauchen, des— 
halb offeriren wir ſie morgen 
fitr 25 
Zange jeid. u. Liste Handichuhe; Mus 
fterpaare der befeferen Sorten; 
fchtwarz, weiß u. farbig; Paar 59e 
Handſchuhe. Kurze Fabries, für Da— 
men u. Miffes; 25c u. 35c-Qual., dc 
Seide, Spiten und Lisle, zu 


Seid. Handfchuhe, dopp. Fin— 
gerfpigen; 50c u. 75c-Sorte, 

$1 beſte ſeid. Handſchuhe; „Re-Selects“ 
chwarze u. weiße; von dem be— 

— Fabrikanten; Paar 59e 
Ellbogen-Länge; in 


werth 3.00 89c 


Glace-Handichuhe; 1 u. 2 


39€ 


NRäummug von Kurz: 
waaren 


Richardſon's od. Rice's 


Corticelli. 
100-Yard Spulen Seide; ſchwarz od. 


weiß; Nur 6 für jeden Käufer. 
Jede Spule zu 

10€ ſchw. Strumpffüße, 6 Pr.25e; Pır5o 

l5c helle Treß Shields, wajchbare, 90 

2 Dtz. Haken u. Oeſen, Inviſ. Oeſen 20 

3 Diz. Ze weiße Perlmutterknöpfe 100 


Dutzend nickelpl. Sicherheitsnadeln 20 
4 Knäuel mercerized Baumwolle zu 100 


Spitzen-Mitts. 
weiß und ſchwarz; 
per Paar, für 

Ausgebeſſ. 
Clasp; ſchwarz und farbig.— 
Werth bis 1.25, für 


Karte mit 3, 4 und 6 Shirtwaift- 
Knöpfen, jpez. für Montag, 15 
' "196 


10c, 12e und 
Dtz. tadelloſe Ocean Perlm.-Knöpfe 100 
6 gr. od. Dtz. kl. farb. Perlm.-Knöpfe Ge 
6 weiße Perlmutterknöpfe für Männer, 
zu 10c, 12c, 15e. 
Set Growlens "Nadeln, 
oder Hand, zır Ic. 


für Mafchinen 


Räumungs-Preiſe 
herrſchen im Drug Store 


1.50 Flaſche Penn. Malt Whiskey, O80 
3-Grain Lithia Tablets, ſpeziell zu De 
256c Belladonna Pflaſter, ſpeziell für Se 
3c Pint Witch Hazel, fpeziell zu 15e 
$1 Elir. Iron, Quinine, Stehhnin,d9e | 
10c Stüd White Cloud Seife, für 21se 
5c bi8 8c afjort. Nemmers Seife, 21ze 
10 St. Saratoga Bade-Scife, zu *0 
25c Bor, 3 St. Dearie Seife, Bor 11e 
50 FI. Weit India Bay Rum, für 25e 
25c Ra Suprenante Gefichtspuder, 10c 
75c Unze Ideal Bouquet Rarfün, 45 
25c Bor Seidlit Powders, ſpeziell 100 
Delorirte Porz. Rüden Spiegel zu 59e 
2⸗Ot. rothe Heißwaſſer-Flaſchen 1.25 


Muslin-Uuterzeug 


Räumungs-Verkauf 500 Nachthemden 
bon gutem Muslin, Tucked u. Einſatz— 
Yote; Näumungspreis 29e. 

Räumungs-Verfauf 1.25 u. 1.50 tveiße 
Unterröde, hübfche Spiten=: u. Stidereis 
beſetzte Flounces, etwas beſchmutzt. — 
Räumungspreis 1.00. 

Räumungs-Verkauf v. weißen Unter— 
röcken mit Flounce und Spitzen-Einſatz 
und Rand von Stickerei und Tucking. 
75c-Werthe; Räumungspreis 580. 

Räumungs-Verkauf von weichen Cam— 
bric Korſet-Bezügen, beſetzt mit hohlgeſ. 
Nuffle und mit Band durchzogen, wih. 
950. Räumungspreis 17e. 


Haar⸗Waaren 
Juli⸗Räumung 


Preiſe ſind herabgeſetzt 


\ 


um 


die Koffer und Suit Gajes 


zu räumen 


Kmitation Leder Suit = Gafes. 
Lederrahmen. Meffingjchloß und 
Seiten-Catche3, reg. Preis 1.50. 
Größen 24 Zoll. 


Echte Kuhhaut Suitcaſes, 


980 


Stahlrahmen, 


Hübſche Lingerie— 
Prachtvolle Lingerie-Kleider. 
Batiſte Kleider. 
Hübſche Jumper Suits aus Indian Head Linene. 
Reinleinene Jumper Suits. 
Hübſche Spitzen-Effekte Linene Coat Suits. Müſſen ſofort verkauft werden, 6. 75 


In⸗ 


nen-Riemen, Meſſingſchloß und Catches, 2 9 


werth 3.95. Größe 24 Zoll, Montag, 


Grtra tiefe Kuhhaut = Leder Suitcafes, 
rahmen, große Leder-Eden, Bell Nieten, 


Stahl- 


genähte 


Griffe, tuchgefüttert, Hemdenfach,Meifingichloß und 


Niemen außen herum, volle 8 
Werth 8.95, 


Catches, 
Zoll tief, Größe 24 Zoll. 


4.95 


Koffer, mit Kanvas bezogen, Baßwood Rahmen, 


Eiſenbänder, eiſerner Boden, Hartholz 
Stats, Hutfadh, Größe 32301, tw’th 4.25, 


pers, tiefe Tray, Meif. Monitorichloß, 


— von 6c Bändern 
zu Sc 


Beinahe alle gebrauchten Farben in 
diejer Partie on Neftern; es fin alles 
feid. Bänder in Nr. 5 und Nr. 7 Breiten 
— Ränder die 6c die VD. u find, 
in guten begehrenswerthen Län= Ic 
gen, zu 


12c u. 15c reinfeid. Taffeta-Bänder, 
Seconds nit nicht fichtbaren Fehlern ;— 
alle Schattirungen; Yard Sc. 

250 feinftes Seide Taffeta Band: 51. 
6 Zoll breit; in jeder beliebten Schatti— 
rung; Yard 12e. 

35c und 39e Taffeta Seide, Meffaline, 
Taille und Satin Taffeta Band. 
conds3“, außergewöhnliche Werthe. 
Yard 17e. 

25c jchwarzes Taffeta Band: 5 
breit; feiner Glanz. Yard 121,;c, 


25c Damen-Leibchen 
herabgejeßt auf 15c 


Dies find Nerfeygerippte LXeibehen, in 


Zn 
not: 


Per 


Zoll 


begehrenswerthen Sommer-Schweren; in 
hohen Hals-Styles, mit furzen Wer: 
250 das Stüd verfaufen — 15€ 
morgen für nur 
Hals und ärmellos, die 12Yc= 7e 
Sorte für ‘ 
extra Größe, niedr. 
Hals und ürmellog; 
Sorte für 
Damen=Leibehen und 
Beinkleider; ertra Größen, 35c= 25 
Sorte für IC 
ärmellos; Lisle Faden und c 
Baumwolle; f'ey Yoke; Preis 
Faden; 25c und 35c-Sorte für 19€ 
Baumwoll. 
beießt: weiß — 10c: 10€ 
Werthe, für 
den u. Unterhofen, 25c-Sorte, 17€ 
Suits, für 
Serien gerippte Damen = Leibehen. — 
mel; 25c:-Sorte für 
50c u. 75e fancy Kinder-Strüm: 
pfe. Angebroche⸗ 
menftrümpfe, ſo— N 
wie beftidte — | 12%c und lc — 
35 für 70 


* Leibchen welche wir regulär zu 
Ganz Taped Damen—-vLeibchen, niedr. 
Damen-Leibchen; 

die 19c: 12 
c 
Jerſey gerippte 
Damen-Leibchen; niedriger Hals und 
Damen-Leibchen, f'ey Lisle 
Kinder-Kniehoſen, ſpitzen— 
Gerippte Balbr. Knabenhem—⸗ 
356 baumw. Kinder-Union— 19€ 

Hoher Hals und lange Yer- 12 

—* 

Lisle Faden Da: 

ne Größen; werth 
zu c 
Schwarze mer: 


19e jchlicht ſchw. 


2.95 


Koffer, mit Kanvas bezogen, Bakivood Rahmen, 
Gifenbänder, Gijenboden, befchügt mit Meffing- Bum: 


ei Größe 34 Zoll, werth 5.50, zu 3:95 


Hübjcher weiter Serge Coat, 


N Gin: Stüd Merry MWidow Kleider. 


Tamen-Coat3 wurden nie zuvor zu einem fo billigen Breis verfauft. Dies ift die Schluß -Räumung. 


ipeziell Montag, 7.50 
Hübjcher Pongee Eoat, volle Länge, reduziert auf $15 
Fancy Seide-Coat, rebugirt, um zu räumen, auf $1O 
Volle Länge ſchwarze Taffeta Seide-Coat zu nur $10 ! 


Zwei Taujend fchöne Seide = Kleider in Jumuper: 
und anderen Modellen. Die neueften repräjentativen 
‘deen. In hübjcher reicher, fancy oder einfacher Serde 
und Satin Foulards. Prachtvolles Spigen-P)otfe und 
Aermel. $18, $20 und 22.50 Werthe zu 10.50, 


10.50 


Speziell für die Räumung, 3.85 
Für die Räumung zu nur 500 
Ein großer Räum.:Barg., 7.75 

Weiß, roja und blau, 5.00 
Wundervoller Werth zu 10.00 


Kleider. Spiten:Effefte. 
Alle Farben. 


Wunderfhöne Spigen-Effekte. 
Voll pleated Stirt. 


Elegante Prince Chap Linene Suiuts. Gin Räumungs = Bargain, 5.00 
Hübjches Shirt MWaift Kleid, fchön geftreift, mit Iabot, zu nur 1.95 
Glegante Jumper Stleider, aus Gingham und fancy Waſchſtoffen, zu 2.95 
Fancy Organdy Kleider mit Spitzen-Beſatz — ſpeziell zu nur 6.75 
Hübſche Tub Hauskleider. Große Auswahl von Muſtern. Speziell, 950 
Ulle Farben . Ein Bargain zu 6.29 

PBrachtvolle Ein-Stüd Lingerie = Kleider. Im zu räumen, zu nur $1O 
Empire Effekt getupfte Kleider mit Borten. Spezieller Preis, nur 3.95 
32.50 und $35 Seidekleider, $25 | 835 Najah Suits, jpeziell nur $2O 
$75 hochfeine Kleider zu 47. 50 | $10 „Zailored« Suits zu nur 5.00 
$35 ESuit3, verjchied. Tyac., 17.75 | $20 Suits, fanch oder einfach, HLO 


Schöner Seide = Coat, 52 Zoll lang, fpeziell zu $15 
Hochfeiner Spiken Applique Eoat, alle Farben, 8.75 
$50 eleganter Spiten:Eoat, ipeziell Montag, 29.75 
Fancy Mirture Coat. Ein großer Bargain zu 2. y 


8c Judigo Priuts, de; im der Räumung von —— 


Arnolds Seid Dots, 
in all den neueſten 
Printings, größte Va— 
rietät von Farben, — 
reguläre 29c-Werthe, 


morgen für l ze 


nur 


ſon, 


39e für reinjeidene 


Jede Yard diejes reinfeid. Pongee wird 
morgen geräumt. Cine prächtige Seide in 
verfchied. Größen Polfa Dots. Die Farben 
find marineblau und weiß, braun und weiß 
und fhwarz und weiß. — Mittelichivere 
Seide in dem rauhen Gewebe; 
T5c = Merthe, für 


Indigoblaues Kattun, in Punkten und Figuren. — Große Partie 
bon Muftern, Bc- Werthe, ein gtoßer Bargain zu 


Amportirte Voiles. 
250 Voiles, fpez. herabgefegt für morgen, 


Royal Jrifh Leinen finifhed Suitings. Korrefte 
den Sommer. 


390 


Spezielle Partie von 
Arnolds Voiles, in 
hübſchen Karrirungen 
undPlaids. Ausgezeich— 
nete 19c = Werthe. Be= 
deutend für Montag 


herabgeſetzt, 1 dc 


auf nur 
Bargain 


Dies ift f'ch Seide in Cheds, Streifen 
und dergleichen, prächtige Auswahl von 
Schattirungen, einſchl. beinahe jeder po= 
pulären Schattirung der Sommer-Sat- 
fon; Keine Yard gemacht um unter 65c 


verfauft zu werden; fpeziell 39€ 


morgen, per Yard, 


—X 
2 
PR 
Pougees, 75c werth: Räumungs; 
9 ||; 
14c 


24300. 750 Polla Dot Foulard Seide 3Be 


In allen populären Styles der Sai- 


Eine große Partie zur Räumung für 


Schlicht ſchwarz. reinſeid. Pongee 
75c-QDual., wurderbarer Werth 


Natürlich weiße Habutai 
Waſchſeide, twth. 30c, zu 


Juli-Räumung von Kleiderſtoffen: 656 Nuu's Veilings, 356 


50zöll. reinwoll. ſchwarzes Panama Cloth und Sei 
desfinifhed Sicilian. 1.25: Werthe, Montag zu 


Schwarze reinwollene Nun's 
Veiling und Seide appre— 
tirte Brilliantine. Sehr 
fein, tief ſchwarz. 65c= 
Stoff. Montag 35 
ot 


für 


Wollen eine vollitändige Spigen-Räumung: Preife zur % und mehr herabgejckt 


Deutfche und engl. Torchon Spigen. 
Einzelne Partien, angebroc. Partien u. 
dergl. Edgings u. Einſätze in einer gro: 
=> gen — Muſtern und 

reiten; 5c und 6c Spiten für % 


die Räumung, zu 
Ve Muslins für Die Rän: 
mung auf S34c reduzirt 
Dies find gute 10c gebleichte Muslins. 
Yedes Stüd ift eine volle Yard breit, außer: 
gewöhnlich guter Finifh. Nur 20 Yard für 
jeden Kunden — die mw 
Yard zu 5340 
Ertra ſchweres ungebl. Muslin, volle Yd. 


breit, — in Längen von 4 bis 1 634C 


Nards, werth 10c, zu 


Räumung von diefen 26.50 Arminfter: 
Rugs für 18.69 


Wir nen morgen mit diefen jfämmtl. Rugs zu räu- 
ind ausgezeichnete Arminjters in den feiniten orien= 


men. Es 


44zö1l. fchwarze Seide Warp Crepetau, 
franz. Voile, 5030. 


Stirts auf Beftellung gemadht für 1.00, von Stoffen welche 
50e die Yd. und mehr foften. 


68€ 


55e 


Reintvollene Novelty Suits 
ing und Mohair - Brils 
liantineg, Streifen und Kars 
rirungen. 50c Werth. Mons 
tag geben fie zu, —5— 
die Yard 250 


reinwoll. 
Taffeta Batiſte, 81-Qual., 


Vier verjchiedene Modelle. 


1.45 für 
feideftidtes Net, oriental. 


2.50 bis 3.00 Spiten-Allovers, 


und Benije All: 
overs, punftirte und geblümte 


Entwürfe, prächtige Mufter, Yd 1.45 


u punftirte und gemufterte Entwürfe. Ne, 
Denije Novelty Bands, in weiß, Cream 
und Ccru, 2 bis 4 Zoll breit, 50c und 75c 


von 75c bis $1 die Yard werth. 
58e 
Werthe, 29e. 


Speziell Montag, 
Hund: Handtücher für Montag ein Drittel Heradgejfebt 


Hud = Handtücher, extra Reinlein. befranfteTijch- 
Dual., in der 18X3 Größe, tlicher, extra fchwere Dual., 
— —— türkiſch⸗ 8X10 und 8x12 Größe. 
rother Borte; — with. $2, Mon: 
15e-Werth, 10€ tag, jedes , 1. 19 


a iR u blaue 20 5. 22400. gebl. Serbiet- 
etorationen, Dunting, tes ten, gr. Ausw. don Muftern, 


genjicher, 24 8. breit twth. $2 Deo., fp n 
werth 7c, zu de Y%-Dpd. en 69€ 


Grocery » Spezialitäten für Montag 


42zÖölliges Kleider-Neg. Wieredige und 
runde Mafchen für Hochjommer-Waifts, 


Reinleinenes gebleichtes 
Tafel-Tamaft. Refter von 
68zölligen Stoffen; gute 
begehrenswerthe Längen— 
mwerth von 75c bis zu $1, 


— Yard 59€ 


Mehl —Hazel 
Premium, keines 


Co 


20 Pd. 9.& €. 
befter gran. Zu: 
der, mit $1 Ein= 
fauf von Iojem 
Ihee oder Kaf: 


rei—reg. 10c 
Rad. dv. Allipice, 
Nelten, Ingwer 
od. Schw. Pfeffer 
m. Grocery:Bes 


Da jind 3,575 Paare Sailor- 
fon Ties in diefer Partie, 
bon dem berühmten Haufe Hilliard & Tas 
bor von Haverhil, Maff. 
großartige Gelegenheit. 


—* Coltſkin, 
weiches ſchokoladefarbiges Vici Kid— 


2:Unz. natürl. 
lockige franz. Haa⸗ 
re wth. $10.00— 
Montag zu 7.98. 


2-Un;. natürl. 
lockige franz. Haa⸗ 
re mwih. $8.00 — 
für 5.98. 


2:Ung. natürl. 
lodige * 5%. 
5.00, für 2.79, 


Gerade 
aufm. van 


Graue Flechten, 
ſehr pen... werth 
5.00, für 2.98. 

Graue lodige 
Flechten, —* an 
aufiv. v. 4.98. 

Sodige Pompas 
bour, with. $10,— 
Montag 5.98. 


lechten 


Lockige Pompa⸗ 
dours, * 6.00, 
Montag, 3.98. 


Lodige Pompa— 
dours, tth. 4.00, 
Montag 2.29. 


Andere abwärt3 
bis 49c. 
Transformatio: 
nen, wth. 815 — 
Montag, 4.98, 
Tranformatio: 
nen, with. $1.00— 
Montag, 11.98. 
Marlowe Ruffs, 
in Set, beites 
Haar, Mont.2.29 
Marlowe Ruffs, 
5 in Set, beites 
Haar, Mont.1.79, 
Marlowe Puffs, 
8 in Set, beites 
Haar, Mont. 1.79 


oder lohf’b. naht: 
lofe Damenftrüm- 
pfe, zu 100 

Schw. Lisle Fa: 
den Damen:Huts 
ing. Strümpfe, — 
nahtlos, die 25c= 
Sorte ir 100 


cerized Openwork 
Damen = Strüm: 
pfe, 250:Sorte — 
für 150 


25c ſchw. Caſh⸗ 
mere Babyſtrüm⸗ 


pfe; ſeid. Ferſen u. 


Zehen, für 150 


Räumung von 
Strohhüten, 
1.25 Werthe, 65c 


Männer = Strohhüte, alle neuen far 
cons und Styles, prächtig gemadt. — 


Strohhüte, 


die wir zu 1.25 
verfaufen;-morgen zu 


65€ 


taliihen und Blumen = Effekten. AU die unge 
18. 69 mwöhnlidh fehweren Qualitäten. Große 9 bei 
12 NRug3 in einer großen Auswahl beliebter 
Farben. Der Fabrifant wollte fie für 26.50 verfaufen, und fie 


werden fehnell zum Räumungspreis von 18.69 verkauft. 


Die meiften von dieien Rugs find abiolut perfekt, 
aber einige weiien Fleine Fabrik - Fehler auf. Das 
Ausfehen und die DTauerhaftigfeit wird dadardh nicht 
im Geringjten beeinträchtigt. 


Muſter Bruſſels Rugs, 27 
bei 243öll. Größe, mit befran⸗ 
ſten Enden, eine große Varies 
tät vonMuftern u. 36 c 
ben, $1 NRug3, morgen 

Ercelfior Arminfter Rugs. 
Beite Qualität, weten 36X 


72. Orient. Mufter -», 98 


— — 8, feine BI 
eſtry feine Blu⸗ 
— Sin io, ei Effelte, 


Sue 3 Air 10. 8 


Veiter rein. Angrain Tep- 
De an ac Saas nicht ganz 
erfe ce Qualitä- = 
ten, die Yard >6c 
* ** —* Matten, ſehr 
ere, gelen 
* ab“ — 2 
c japan. Linen®arpMats 
in Teppich-Mufter, 
Dach, a - 


XilesMRufter, Qua ‚p ds. breit, 
es er, ar 
Yard, 370 


—X —— 2 Yards 


„41.00 


Schinken, Hazel Br’d, 
mild jugar cured, Fı: 
mitten Pa k. Abfıl, 
10—12 * 
123460 
Pie? Eeife, feinfte 
aundrggebraud, 


I tell morgen % 
10 Stüd üde für 29 
— — uni. 
belanntes Blend des 
—— Old Jabva u. 
rab. Molla, ein fel⸗ 
—— — 34⸗Pfd. 
in 
i rſbe 
Thee, unſ. Hazel Bas⸗ 
—* ired Japan. birels 
endung. -Unfere 75e 


Eorte 53 
we 63€ 
Amel, Sindti 


ftellung von 50c 
oder mehr. 


Suppe, Aetna 
heating; ſeht 
für Camping, 


bor8; 08 Büch⸗ 
ſen 1.50; 

Neues 
Corn, 


Zee 


Self⸗ 
dienlich 
Pitnits 
oder Automobil: Parties 
Auswahl von allen Ylas 


ic 


füden Ereamy 
MilfordStandard 
ä ifte 2 Dip. 


11e 


Bolton Bated Beans, 
Hazel Brand, einf. od. 


12c 


Unf. — Eombis 
nationfaffee, blended u. 
geist frii$ am Ber: 

R outet Werth, ve 


ie, Ic 
— Farrows⸗ 
———— nn 


Glanzitärte, 


Florida 
Ze große; 

— 
ipezieller reis 
Dsod., 1.6; 
jeder, 


Maconochie's Engliſh 
—5 es gibt kei⸗ 
sung — Qual. 


Jar 1 Te 
bi art Seife 
Milford Brand, unents 
ui für alle Haus: 
—— a bon 60 


Ic 
„Die 


Yars, 
* 4 


% are nn 


8. ae y 


Milford⸗ 
Br’d, Etand’d Ou I 


"die 


Pineappies, 


jest ift die 
inmaden: 


T5c Strob-Sailors für Kinder, zu 45e 
506 und 65c Dud Tam O’Shanters für 
Kinder, zu 39e. 


3 Soh Sailors für Kinder, zu 190 


⸗ rt 
bee, tl „b a 
übe 


aid 


— — — Sn ze 


Eile 


2.50 und 3.00 Gibjon und 


Matrojen-Halsbinden für Da: 
men, herabgejebt zu 1.58 


und Gib» 
und fie fommen 


Dies ift eine 


Die Größen find von 3 bis 8. Breiten ®, 


‚ D und €. Die Leder jind Corona a Ra: 
Kalbleisr und 


D = Leder. 


Gunmetal, 


Da find Orford3, die pofitiv gemacht 
wurden, um zu 2.50 und $3 verfauft zu 
erben. 


— vierzig Prozent von dem Preis 


1214 uud 15 Weiß: 
waaren, jebt 7ızc 


Dies find hübſche Weißwaaren, 
Karrirungen und ® Rlaids, Stoffe, die 
De Damen= und Kinder: Trachten paf= 
” vn —* regulär für 1244c 
un dc berfauft, morgen, 
fpeziel für 1160 
19c jheer Weißtwaaren, mit fanch 
Fiquren, PR feine Qualität, 10 
19c werth, c 
——— Waiſtings, in 
etwa übſchen uſtern, 
ſpegiell zu 15c 
35c feine Qualität 40301. meißer 
Batiit, ertra fheer und beite 16 
Appretur. Sehr ſpegiell zu c 
65c bis 75 importirte Stickereien, 
—* ee J eine —— An⸗ 
zahl in dieſer Partie, ſpegie 39e 


zu nur 


Korſets zur Hälfte des 
Preiſes. 


Räumung der Muſter-Partie 
eines Fabrikanten. 

Dies ſind C. B. A. La Spirite Kor— 
fet3, im ganzen Lande berühmt. Die 

tufter des Fabrifanten, fomohl in lan— 
gen wie furzen Hüften-Modellen. 
Cämmtlich hubich bejeßt, — 
Größen bi3 30, $1 bis $3 HIr 
tvertb, das Stüd 

abo Sommer: Korſets. von fein⸗ 
ſter Qualität Netting, 2 BaarStrumpfs 
bänder daran befeitigt, langes * 30 
Hüften- Modell, ipeziell für c 

Sommer = Korjet3 in I und 
kurzen Hüften-Modellen, hübth mit 
—* und ee —— ſtarkem 

id Sir gemacht, Ipezıell, Da3 39c 


Stüd 


1.50 Handtaſchen, Räu— 
mung zu 89c 


Dieje Leder-Handtafhen wurden zu 
ein wenig mehr als die Hälfte mar= 
firt, um jchnell damit zu räumen. 
Es ſind ſtarke Cowhide Bags, in meh⸗ 


reren ze und Farben. 89c 


Handtajchen, die 1.50 werth 
und Vanity⸗ 


find, morgen für 
Zadleder Kouverte- 
Gerade pafjend je leichte 
Bis zu 2.50 mwerth. Speziell 


Tafchen. 
Kleider. 
für 25e. 


Die Räumungpon 


Kleider - Röden 


Es jind ausgezeichnet gemachte Sfirt 
bon gejchrum Muslin. Die Fa- 
con find die beiten pleated Effekte der 
Saiſon. Weiße waſchb. Sktirts, 91 


Großes Sortiment bon weißen lei⸗ 
nu Sfirt3, pleated oder —2 für 


werden ficher befriedigen,f. die 
fofortigeRäumung herabgefest 


Breite pleated Skirts, von elegan⸗ 
tem Indian Head, für 1.98. 
a gibice Dot Skirtz für’3 Haus, f. 


Feine Panama rBomenaden- ⸗Röcke, 
mit ſeidenem „Band“, für 2.98. 

Hübſche graue —— Skirts, 
mit Een „Bands3“, für 3 

10 Facong i * —— Voile⸗ 
Skirts, für 8.7 


Die Tapeten 


Spezielle 50c bi3 75c PBarlor=: und 
Bibliot el Tapeten. Räu⸗ 30c 
mungs = Preis, 25c bis 

Spezielle 25c bi3 40e- allgemeine 
—— Kapaten. = NRãu⸗ 20 c 


mungs⸗ eis, 
——— —* — Räus 


a ir per I 


©o lange fie reichen, die 
on zu dem en — — ———— Preis | ‚8 


Farbige Waijts für 15c 


Einer der jeniationekfiten 
Werthe für die Räumung 


Dies 


fpiel, 
Preiſe 


iſt ein Bei— 
wie wir die 
reduzirt ha— 
ben. Es ſind einzel— 
ne und beſchmutzte 
farbige Waiſts. Die 
früheren Preiſe waren 
waren viel höher. Die 


150 


für farbige 
Waiſts. 
räumen, 


Ausw., zu 
Hübfche farbige Laton Waifts zu 50c 
Batifte Waifts, fanch yront, für 69e 
Weige und farbige Maift3 zu nur 95e 
Sapan.Seide Maifts,einfach od. f'ch, 1.69 
Hübjche Spigen Net Waifts zu nur 1.69 
Schwarze Taffeta Seide Waifts zu 1.95 
China Spitzen Net Waifts,jeidegef., 1.95 
Einfache Taffeta Seide Waits zu 2.95 
Maid und geftreifte Seide Maifts, $5 
dranzöfiiche Mejjaline Waifts zu 3.95 
Handgemachte franzöſiſche Waiſts 
850 handgemachte franz. Waiſts, 22.50 
830 handgemachte franzöſ. Waiſts, 815 
850 handgemachte franzöſ. Waiſts, 825 
Schwarze Lawn Waiſts, jetzt nur 1.25 
810 Allover Embroidered Waiſts, 3.95 
und farbige Linnen Waiſts, 3.50 


Räumung don 


Kleidern und Coats 


für Mädchen, Juniors und Heine 
Damen. 


Tie Senfation de8 ganzen 
Räumungs = Verfaufs 


Kleider für Miffes, fehr 
bejegt, © 2 
“3.95 


Batifte = Kleider für Mijjes zu 5.00 
Elegante Tailored epp Suits zu 7.95 


Lingerie = 
ichön mit Spißen 
in allen Farben, 


Hübfche wajchbare Jumper Suits, 2.45 | 


Weiße Linene wajchbare Stirts, 1.25 
Indian Head wajhbare Skirts zu 1.95 
Rajah Seide Jumper Kleider zu 7.50 
London Smote wollene Suits zu $10 
Fancy feidene Jumper Suits zu 5.90 
1: und 2:Stüd Lingerie Kleider, 7.50 
1:Stüd Spigen Net Kleider, Drop, LO 
Wafchb. Mädchenkleider,jchöne Farb., 390 
Hübſche Mädchenkleider, ſpeziell, 850 
Kleider aus feinen Waſchſtoffen zu 1.95 
Schöne 2-Stück Hausukleider zu 1.25 


Räumung von 1.50 
Gardinen für 87 


Dieſe Nottingham Spitzengardinen am 
Montag zu beinahe der Hälfte. Es ſind 
ſtarke, dauerhafte Gardinen in weiß und 
arabiſchen Farben. 500 Paare in der 
Partie und nicht ein Paar 
weniger al3 1.50 werth. Mor: C 
gen fpeziell zu 

365 Baar jchott. —** Gardinen⸗ 
große Muſter-Auswahl, wert — 
2.50, per Paar nur 1.65 

200 Paare fyilet Italien Gardinen, 
moderne Sorten, werth 5.00 > 48 
per Paar, Montag, * 

688 Paare Tupler Portieren. Corded 
oder befranft,werth 5.00 Paar, 
fpeziell für morgen, 3.48 

400 Paare echte Brujiels Gardinen. 
Sehr jchöne Sorten, werth 4 88 
6.50, per Baar nur * 

150 Paare Seide Grenadine Gardinen. 
Nur einzelne Paare,mwerth $15 
per Paar, zu 1:95 

200 ruffled BattenbergSets. Nur Mu: 
fter, werth bis zu $l5 per 
Paar, morgen. zu 10. 00 

200 einzelne Madras und Erete Gar: 
dinen. Die importirte farbige Sorte — 
wenn in Paaren, often fie $4 98c 
bis $7, Montag, per Stüd, 

800. Paare Ruffled Sajh Gardinen. 
Fertig zum Anbringen,jpeziell mar: 9de 
firt für morgen, per Paar, 

1200 Paare Meflingftangen Sodet3. 
Größen 3 und 8 Zoll — jpeziell le 
markirt zu, per Paar, 

600 waſchbare Tiſchdecken. Größen 


1, werth 506 per Stück, ſpeziell Yc 


für morgen, 


Go⸗Carts 


Steinfeld Collapſible Go— 


Cart, braun, 4.50 Werth, 2.50 
Englifhe Baby Coades, haben bolle 
Größe Korb, bezogen mit Chajesßeder, 
mit großem Hood aus ——— Stoff, 
eine $25 Coatdh, zu 15.9 
\Haymwood Folding und —— Go⸗ 
Cart, Rohr-Korb und Hood, bezogen mit 
Bedford Cord, 12.50 Werth zu 9.50, 
Steinfeld Kollapfible Go:Cart. * 
ftell aus. leichten Stahlröhren, hüb 
zogen mit Zeatherette Gloth, mit * 
pafiendem Hood, merih 8.50, zu & 


TIERE 
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Der Eity-Marihal von TZangis 
vpahoa. 
Bon Karl FSriedrich Heitmann. 


Als die Sonne langſam hinter die 
hohen Fichtenwipfel ſank und von 
deren langen Nadeln gekitzelt wurde, 
lachte ſie ſchmunzelnd, wie man es 
wohl in den Bilderbüchern der kleinen 
Kinder ſieht, und bemühte ſich nach 
Kräften, zum Gutenachtgruß alles mit 
einem ſchönen rothen Schein zu färben, 
damit der Name des „blutigen“ Tan— 
gipahoa, wie der Louiſianer dieſen 
Theil ſeines Landes zu nennen pflegt, 
nicht ganz ohne äußerliche Berechti— 
gung ſei. Friedlich und unblutig ge— 
nug ſah es fonſt in dem kleinen Orte 
aus. Die ſandigen Straßen waren ſo 
mächtig breit und lang und die Häu— 
ſer an beiden Seiten ſo ſpärlich und 
niedrig, daß mehr der Eindruck des 
offenen Landes erweckt wurde als der 
einer kleinen Stadt. Wenn ein Häus—⸗ 
chen um vieles verwahrloſter ausſah 
als die andern, ſo war zehn gegen eins 
zu wetten, daß es einem Irländer ge— 
hörte; war eins ein bißchen ſchmucker 
und geräumiger als die übrigen, ſo 
war der Beſiher mit ähnlicher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ein Deutſcher. 

Unendlich und unnöthig lang reckten 
die Straßen ſich in die Wildniß der 
Wälder und Sümpfe hinein. Wo die 
ſehr reichlichen Straßenköter noch reich⸗ 
licher wurden und die ſpärlichen Häu— 
ſer noch ſpärlicher und ärmlicher, mit 
zerriſſenen Säcken als Vorhang ans 
ſtatt Thüren, wo die kleinen ſchwarzen 
Pickaninnis“ mit einem ſpitzbübiſchen 
Waſchbären herumſpielten, ging es auf 
enger werdendem Wege durch die Fich— 
ten, zuerſt trocken und mit weiten Ab— 
ſtänden zwiſchen den Bäumen, mehr 
an den Berliner Grunewald erinnernd 
als an ſubtropiſche Ueppigkeit, dann 
wurde es feucht und niedrig. Schling⸗ 
pflanzen krochen wirr an den engge— 
drängten Stämmen empor, das ſpani⸗ 
ſche Moos hing lang an den Zweigen 
herab, und der Nordländer fand ein 
wenig von dem, was er vom Süden 
erwarten zu können glaubte. 

Ein paar Dutzend Schritte abſeits 
einer Sägemühle, auf einem beſchei— 
denen Hügel mit hübſchem Ausblick 
über den Fluß, ſchimmerte etwas Wei—⸗ 
Be3 mit einem leuchtenden Mittels 
punft: ein Muffelinfchleier, ber zelts 
artig an vier Stangen aufgefpannt 
war und Raum für einen Tifh und 
ein paar Stühle und Schuß gegen bie 
permalebeiten Mosfitos bot. Drei 
Herren fjaßen um bie Windlampe, 
langten ab und zu unter ben Tijch 
nah dem Shphon und der Whisky⸗— 
flafche und gudten in Die monbhelle 
Abendlandſchaft hinaus, die ſich, durch 
die feinen Schleiermaſchen geſehen, wie 
eine Illuſtration in einer billigen Zei— 
tung ausnahm. 

„Deubel noch mal,“ ſagte der Herr 
aus Deutſchland, „heute beißen die 
Bieſter aber wieder mal toll!“ Und mit 
klatſchendem Flachſchlag in den Naden 
verſuchte er einen der winzigen Quäl⸗ 
geiſter zu morden. 

„Puh, ſo'n kleiner Skieter!! Müſſen 
ihn übrigens ſelbſt mit reingebracht 
haben. Ich hab ihn nicht eingeladen“, 
witzelte der Aufſeher der Saägemühle 
und ſtimmte eine behäbige Lache an. 

„Iſt ja ne ganz nette Gegend,“ 
brummte der Deutſche, „bis auf —“. 

„Sie Dutchy“, unterbrach ihn der 
Doktor und knuffte ihn in die Seite, 
„ſehen Sie mal dahin, nach ber&traße. 
Willen Sie, wer der Mann tft, ber das 
herkommt?“ 

Alle drei ſahen nach einem derbkno⸗ 
chigen Mann mit rohen Geſichtszügen 
hin, der flegelhaft durch die Fichten 
dahinſchlurfte. 

e u 


Nee. 

„Der hat voriges Nahr zwei Män- 
ner todtgeſchoſſen.“ 

„Heiner Kunde,“ meinte ber Deut» 
fche und fah ihn fich genauer an. 

„sa, einen Nigger und einen Sris 
chen. Die Niggerei hat feiner gefehen; 
die irifche Geihichte Dutende, aber 
feiner wollte Zeuge fpielen, bloß * 
City⸗Marſchall, die kleine Kröte, ris⸗ 
kirte es. Hat aber nichts geholfen. Er 
wurde trotzdem freigeſprochen, wegen 
berechtigter Nothwehr.“ 

„Donnerwetter, was 'ne Schweine⸗ 
rei! Keine Zeugen? Marum denn 
nit? Und warum hängt Yhr fo’n 
Kerl nicht auf?” 

„Piham! Wie würden Site e8 glei« 
Ken, wenn einer feiner jyceunde Gie 
Abends durh die „Shutters“ voll 
Blei pumpt?” 

„Ach herrje, das find ja Räuberge⸗ 
fchichten!” late der Mann aus 
Deutfhland ungläubig. 

„No Sir,“ ermwiderte ber Doktor, 
„that’8 fo. Und auf den Smith, ben 
Marfhall, hat er’ feit der Zeit abge- 
jfehen. Wo ift er übrigens? Gemwöhn- 
Tich läßt er ihn nach Dunkelwerben 
nicht mehr aud den Augen.” 

„here he comes, Doctor,“ rief ber 
Auffeher. 

„Halo, Smith!" fohrie der Arzt, 
ftand auf und mintte mit den Armen, 
„tomm ber, have a Drink!“ 

Da das Licht zwifchen dem Heran- 
fommenben und dem Deutfchen ftand, 
fonnte biefer den ld erit genau 
jehen, als er einen Zipfel des Schleier» 

' er beifeite jhob und fich fehnell in 
a8 Innere bineindrehte. ES mar ein 
‘ Heiner, magerer Mann mit fharfen, 
grauen Augen, grauem, fchütterigemn 
Kinnbart und fehnellen, entfchiedenen 
Bewegungen. Mit einem böflichen: 
„Good F*nening, Gentlemen”, Tieß er 
fi nieber. = | 


Sunnlag 


„Na, Smith, können Sie fi noch 
immer nicht von Ihrem Freund tren⸗ 
nen?“ meinte lächelnd ber Arzt. 

„Well, Doctor,“ ermiderte Smith 
und ftodte, mit einem Rud rüdmärts 
feine drei Finger Whisfy hinter bie 
Binde gießend, „man bejfer jieht fi 
vor, he? Wenn’s dunfel wird, hab ich 
den Rüden des „Sonsof-a-Gun“ lieber 
bor meiner eigenen „Gun“, ala daß 
fein Schießeifen nach meinem Budel 
hielt.“ 


Der Doktor, der feine Leute kannte, 
ziwinferte verjchmigt mit ben Augen 
und fing an zu fticheln. „Sie, Smith, 
unfer Freund bier aus Deutfchland tjt 
mit unferm fchonen Zouifiana und be= 
fonder8 mit dem milden, fänftiglichen 
Tangipahoa nicht recht zufrieden. Be- 
fonder3 unfere Gerechtigfeitzpflege be- 
bagt ihm nit. Er jagt, fie fei 
„rotten”. In Deutfchland mär’s bei 
weitem feiner.” 

„Doktor, Sie übertreiben,“ verthei— 
Digte fich der Angegriffene, „mir ges 
fallt’3 recht gut hier. Aber Verſchiede— 
nes ift faul im Staate Louifiana. Und 
dazu gehören die Mosfitos, eure Be= 
banblung der Neger und das Lynchen. 
Daß ihr feine Zeugen und feine Yurh 
zufammenfriegt, um einen Kerl mie 
den von vorhin zu verurtheilen, fommt 
do im Grunde davon her, daß aud 
die anftändigen Leute Gejeglojigteiten 
mie Cynchen und „White Capping“ in 
Schu nehmen. Unrecht gebiert Un- 
recht, eine alte Gefchichte.“ 

„Das verjtehen Sie nit, Sir,” er- 
tiderte ber Kleine City-Marjchall ganz 
tefpettvoll, aber beftimmt und ein mes 
nig ungebuldig, „ich bin zwar in 
Deutfchland geboren, war aber erjt 
bier Jahre alt, ald ich ’rüberfam und 
glaube, daß ich ebenfo viel Recht habe, 
mich einen „Southern Gentleman“ zu 
nennen al3 irgendein anderer, ber hier 
geboren und großgezogen ift.” “ 

„OF courfe, Smith,“ fehaltete der 
Auffeher ein. 

„Die Nigger find all right“, jo lange 
fie in ihrem Pla gehalten merben. 
Wenn ſo'n „Soneofza-Gun“ aber fo’ne 
Scheußlichkeit begeht, was bleibt uns 
übrig, als ihn aufzubaumeln? Das 
Gericht? Piham! wenn der Kerl einen 
politiichen „Bull“ hat, fommt er im- 
mer wieber lod. Lunchen ift all right, 
Sir, und meiftend noch viel zu gut für 
die „Rascals“.“ 

„Recht habt Ihr, Smith!“ pflichtete 
der Aufſeher wiederum bei. 

„Kein, Herr!” rief der Deutſche ein 
wenig hitzig, „das heißt im Kreiſe her⸗ 
umlaufen. Unrecht auf Unrecht geſetzt, 
macht noch lange kein Recht. Das iſt 
keine mathematiſche Aufgabe, wo zwei 
Minus multiplizirt ein Plus ergeben. 
Laßt die Richter und die anſtändigen 
Leute ihre Pflicht thun, das iſt das 
einzige Mittel, Beſſerung zu ſchaffen. 
Warum geht's denn in Deutſchland 
ohne Lynchen und überall ſonſtwo?“ 

Der Konſtabler zuckte die Achſeln 
und brummte: „Da gibt's auch keine 
Nigger und, anyhow, es wird drüben 
auch wohl nicht beſſer ſein.“ 

„Es iſt aber beſſer,“ beharrte der 
Deutſche. 

„Shucks! Warum kommen denn alle 
hier rüber?“, ſagte Smith kurz und 
ſtand auf, „well, ich beſſer geh' heim 
und ſeh' nach meinem Freund.“ 

„Noch einen zum Abſchied, Mar—⸗ 
ſchall,“ begütigte der Doktor, „Proſt!“ 

Der Aufſeher ſchloß ſich dem Klei— 
nen an und verabſchiedete ſich von den 
Zurückbleibenden. „'d' Evening, Gentle⸗ 
men“, wünſchte der Konſtabler und 
gab beiden feſt die Hand. „Nichts für 
ungut, Herr,“ fügte er höflich hinzu, 
„und einen angenehmen Abend.“ — 

„Well, wie gefällt Ihnen unſer 
City⸗Marſchall?“ lächelte der Arzt, als 
er mit ſeinem Freunde allein war. 

„Doktor, eins macht mich noch im⸗ 
mer wild, ſo lang' ich hier ſchon bin,“ 
ſagte der Deutſche, „der Kleine iſt ge⸗ 
wiß ein braver, tüchtiger Mann. Aber 
das verdammt ſchnelle Umkrempeln der 
Nationalität geht mir gegen ben 
Strich. Und gerade wir Deutſchen 
haben es. Der Franzoſe, der Italie⸗ 
ner, der Irländer, der Schotte, ſie alle 
halten an ihrer Eigenart feſt. Aber 
der Deutſche, ſowie er in ein fremdes 
Land kommt, im Handumdrehen iſt er 
päpſtlicher als der Papſt.“ 

„Well, ich weiß nicht —“, und der 
Arzt wurde nachdenklich und ſteckte na 
eine frifche Zigarre an, „es fieht moh 
nur fo aus. Sie müffen nicht vergef- 
fen, daß die alten Knaben, mie unfer 
Smith, no aus einer Zeit ftammen, 
da Deutfähland feine nationale Selbft- 
ftändigtett hatte. Marten Sie mal 
die fommende Generation ab. Da 
wird's anders werden. Vielleicht ſo⸗ 
gar des Guten zuviel nach der andern 
Seite. Zuweilen glaube ich, ſchon jetzt 
was dabvon zu merken.“ 

„Jawohl, gewiß doch, aber trotzdem. 
Sehen Sie, eine der ſtärkſten nationa⸗ 
len Eigenthümlichkeiten des Deutſchen 
iſt ſeine Adıtung vor ben Gefehen. Der 
deutfche Michel! über den felbft in der 
Heimath fo viele gute und fchlechte 
Witze gemodt werben. Aber ob gut 
oder fchlecht, ungerecht find fie. Denn 
ich fage Jhnen, Doktor, gerade dieſe 
Achtung vor den Gefegen ift bie Stärke 
und moralifhe Kraft bes Deutfchen, 
die ihn zu dem erften Volk der Erbe 
machen — gen a e 

„Immer e, Befter, pull up, pu 
up, Yan rempeln Ste meinen —— 
niſchen Patriotismus an. Keine 
Baͤnge,“ lächelte er, als er das ein we⸗ 
nig verlegene Geſicht ſeines Gegen⸗ 
übers ſah, „ich bin ja zur ſelben 
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ein guter Deutfcher. Und ich glaube, 
daß dies Gerede vom zu fehnellen Ber- 
tieren der Nationalität mit größerer 
Vorliebe al3 Berechtigung mieberholt 
wird. Zum Beifpiel Freund Smith, 
ein ganz famofer Kerl übrigend. Hö- 
ren Sie mal zu, mas er im vorigen 
Jahr ausgefreifen hat. — Sie haben 
.. fein Lyncden hier mitgemacht, 
wie?“ 
Der Deutfche jehüttelte den Kopf. 
„Ra, da haben Sie au nicht viel 
berfäumt. ‘Schön tft die Gefchichte 
nicht. Ich bin ja fchon fünfzehn Jahre 
in Dirie; meine Praris, wie Sie mwif- 
fen, ift in Nem Orleans, aber im 
Sommer bin ich immer ein paar Mo- 
nate auf dem Lande, wo Sie berglei- 
hen natürlich leichter zu fehen befom- 
men al in ben großen Gtäbten. 
Uebrigens tft e8 noch gar nicht fo lange 
ber, al3 fie in Nem Orleans eine ganze 
Geſellſchaft Italiener an einem Nach— 
mittag mitten in der Stadt lynchten. 
Das liegt den Menſchen hier eben im 
Blute.“ Und der Doktor erzählte: 
„Alſo im vorigen Jahr war's, ich 
ſaß gerade zu Hauſe und ſpannte 
meine Angelſchnüre zum Trocknen auf, 
als meine alte Nigger-Köchin halb 
blödſinnig vor Aufregung — und Sie 
wiſſen, wie unendlich dumm ſo'n 
ſchwarzes Menſchenkind ausſehen kann, 
wenn es aufgeregt iſt — in die Yard 
gerannt kam mit der Nachricht, daß 
Mrs. Fleming von einem „No'count 
Niggah“ überfallen worden ſei und 
daß die ganze männliche Bevölkerung 
der edlen Hauptſtadt bes blutigen 
Zangipahoa fich bewaffnet habe, um 
fämmtliche Neger abzumurffen. Nun 
fannte ich die Yyrau Fyleming, die bon 
einer derartig phänomenalen Häßlich- 
feit ift, daß der Gedanke, fie hätte 
erotiiche Gefühle ermedt, wenn au 
nur in einem „No’count Niggah“ mir 
jo fomifch vorfam, daß ich unmwillfür- 
li Tahen mußte. Uber, wie gefagt, 
mit den Schwarzen ift da8 fo’ne Sache, 
man kann wirklich nie wiffen —. Nun 
mollte das Unglüd, daß gerade Markt: 
tag mar. m allgemeinen find bie 
Leute hier in der Stadt ganz ruhig 
und anftändig. Der ſchlimme Ruf des 
„blutigen“ bezieht ſich mehr auf die 
„Pariſh“ (Kirchſpiel), die denſelben 
Namen führt, als auf den Ort. Aber 
rundherum wohnt wirklich eine faule, 
verkommene, gottverlaſſene Bande. 
Wenn Sie den Kerlen für ein paar 
Dollars Schnaps zahlen, ſo glaube ich 
wahrhaftig, daß ſie Ihnen einen Nig- 
ger zum Spaß lynchen. An den Markt⸗ 
tagen iſt der Ort voll von dieſer 
Sorte. Und auch das iſt leider wahr: 
wenn der Mob erſt mal losgelaſſen iſt, 
ſo verhaut er gern jeden Schwarzen, 
der ihm in den Weg läuft. Und wenn's 
noch immer beim Verprügeln bliebe! 
Draußen gingen ſchon munter ein⸗ 
zelne Flinten los. Meine gute Alte 
war vor Angſt halb außer ſich. Ich 
beruhigte ſie, ſo gut ich konnte, ſeßzte 
ſie in einen Schaukelſtuhl, wo ſie fünf— 
zig Mal in der Minute „Deah Lawd“ 
und „Oh ſweet Jeſus!“ ausrief und 
ging auf die Straße. Meinen Revol⸗ 
ver ließ ich zu Hauſe. Mit Gewalt iſt 
da nicht zu ſteuern. Wenn überhaupt, 
dann nur mit der Autorität, die Er— 
ziehung und Intelligenz gibt. Thier— 
bndiger⸗Methoden. Freilich, wenn 
die Bieſter erſt mal Blut geleckt haben, 
iſt die Methode auch nur ſoſo. Die 
Bluthunde an der Leine, ſchob die Ge— 
ſellſchaft mit Radau ab. Wie das im— 
mer bei derartigen Anläſſen der Fall 
iſt, hielten ſich die reſpektablen Leute 
zu Hauſe. Nee, mein Lieber, Feigheit 
iſt das nicht. Sie kennen die Menſchen 
hier noch nicht genügend. Ganz neite, 
gutmüthige Leutchen, aber wenn ſie 
rabiat werden, ſo ſchießen ſie Sie in 
aller Nettigkeit und Gemüthlichkeit 
mauſetodt. Zu Hauſe bleiben iſt das 
Vernünftigſte. Den Unfinn verhin- 
dern können Sie doch nicht, und was 
ſonſt hätte ein anſtändiger Menſch auf 
der Straße verloren? 
Weshalb ich rausging? Tja, wahr⸗ 
ſcheinlich weil ich ein Narr wat. Mag 
ſein, daß der Deutſche in mir wieder 
mal rauskroch. Ich ſuchte unſern Mar— 
ſchall, konnte ihn aber nicht finden. 
Die Lynchluſtigen waren ſchon alle 
auf dem Kriegspfade. Die befonne- 
nern und vernünftigern Leute erzähl— 
ten mir, was vorgegangen war. Frau 
Fleming hatte hinterrücks eins auf den 
Schädel gefriegt, war ohnmädhtig ge- 
morben, aber ehe der Qump feine Ab- 
fiht ausführen tonnte, waren Leute 
binzugelommen und hatten ihn ber- 
ſcheucht. Keiner hatte ihn genau ge- 
fehen, und bie fyleming mußte von 
nichts. Der Verdacht hatte fih auf 
einen Neger Namens Robinfon gelentt. 
Wie mir fchien, ohne befondern An- 
baltspunft, nur aus dem allgemeinen, 
daß der Kerl im großen und ganzen 
ein „ſchlechtes Subjekt“ war. Und 
nun zeigte ſich ein Stück merkwürdiger 
Maſſenpſychologie, das oft beobachtet 
werden kann. Die Herdenmenge hüpfte 
mit leichtſinnigen Gedankenſprüngen 
zu Schlüſſen, die ein jeder einzelne 
ſich geſchämt hätte zu erreichen, und ſo 
ätte ein jeder darauf geſchworen, daß 
obinſon der Attentäter ſei. Ich hieli 
den Kerl, trotzdem er ein Faulpelz 
und Taugenichts iſt, im allgemeinen 
—* für harmlos, aber wahrhaftig, 
i den Negern kann man nie ganz 


ſicher ſein. 


Alle verſicherten mir auf's beſtimm⸗ 
teſte, daß Smith nicht mit dem Mob 
EEE he Ban 
heit Hätte verleiten Taffen, denn feine 


Vorliebe für Lynchen Hatte er immer 
genau jo offen gezeigt wie eben heute 
Abend. Eine Biertelftunde verging, 
eine halbe, und jiehe dba — mer fommt 
am andern Ende de Drt3 hereinfpa= 
ziert? Mr. Smith, Eity-Marfhall of 
Iangipahoa, und zwar vor fich her= 
treibend den Robinfon. Der Schwarze 
zitterte erbärmlich vor Angft, der Pi- 
ftolenlauf in’3 Kreuz gepoft, 
ihm nicht zu behagen. „oh de Lawd's 
Safe, Mafhal“, bettelte der-arme Teu— 
fel, „ich bin’3 nicht gewejen. Bringt 
mich nach Amite, laßt mich nicht hier. 
Die Kerle kriegen mich fonit“. 

Smith war furz angebunden, ant- 
mortete dem Schwarzen gar nicht und 
auf unfere eifrigen Fragen nur ber= 
dammt einfilbig. Den Nigger fperrte 
er in die Kail. Sie fennen die verrot- 
tete Bretterbube. Ein Ziegenbod kann 
die Thür einftoßen. ch fah ven 
fommenden „ZIrouble“ fo deutlich mie 
Tageslicht und verfuchte das beſſere 
Element anzuftadheln, dem Marfhal 
bewaffnet Hilfe zu leiften, fand aber 
wenig Gegenliebe. E3 ift wahr, feiner 
vertheidigte das Lynchen; feiner bon 
den Zurückgebliebenen mollte aftiv 
daran theilnehmen, aber fich dagegen 
ftemmen mollte auh feiner. Die 
Stimmung war lau und gleichgiltig. 
Lynchen iſt nicht recht, gewiß nicht, 
aber anyhom, dem Nigger fann’3 nicht 
Ihaden. Das ift die Logik des Sil- 
deng, auf die Lonchfrage und auch 
fonftmo angewandt. Das verdammte 
anyhom! Gie glauben gar nicht, für 
wie viel Unheil in den Vereinigten 
Staaten dies kleine Wort bie Verant- 
mortung trägt, und befondber3 hier im 
Süden. X that das einzige, mas ich 
thun fonnte, und telephonirte nad 
Amite um Soldaten. 

E3 dauerte nicht lange, fo kamen 
die erjten von der Suche zurüd. So: 
bald fie erfuhren, daß der Nigger ge- 
fangen ei, galoppirten fie heulenb 
wieder ab, um bie andern zu benad)- 
richtigen. Und bald darauf fam bie 
ganze Bande diefen Weg da unten joh- 
lend und fchreiend entlang, Freuden 
Tchüffe abfeuernd und rannte fchnur= 
ftrad3 nach der Kail. Bon drinnen 
hörte man ben Neger jammern und 
laut beten, draußen aber ftand Smith, 
jehr ruhig und fehmeigend, aber mit 
einem berzmeifelt entſchloſſenen Blick, 
tauchte feine Pfeife, und Hatte in jeder 
Hand einen mächtigen „Colt“. In 
refpeftnoller Entfernung, der zu er= 
mwartenden Schießerei wegen, ftand die 
übrige Benölterung, Männlein und 
Meiblein, die Frauenzleute natürlich 
bufterifch, alle intereffirt, aber paffin. 

„Bully, old Smith! Hurrah for 
Smith!” fehrie die Gefelichaft, „gib 
den Halunfen raus, old Man; mad 
feine Faren. ’3 ift all right!" Doch 
Smith ganz ruhig, aber mit einer Be- 
tonung, die die Begeifterung bevenflich 
bämpfte, fagte nur: „Stand bad!” 
Und zurüd gingen fie. Die Schreier 
ſahen fich gegenfeitig an, lachten unge= 
wiß, und probirten e3 dann ein wenig 
ruhiger. „Mad feine Dummbeiten, 


Marfhal. Wir thun dir nichts. Nur |: 


das ſchwarze Luder mollen wir und, 

„damn it“, mir friegen ihn auch.“ 

„Abwarten,“ fagte Smith, immer mit 

—— ruhigen, aber entſchloſſenen 
on. 

„See here, old Man, what's the 
uſe! Geh weg da oder, verdammt noch 
mal, wir ſchießen.“ Ruhigere wandten 
ein: „Immer ſachte, Jungens, 's geht 
auch ſo. Smith, du weißt ſelbſt, der 
Kerl verdient es. Gib ihn raus. Was 
willſt denn du gegen uns alle? Mann, 
mie oft haft bu felbft gefagt, die Lums 
pen verdienen das Lunchen!“ 

„Alles zu feiner Zeit,“ fagte ber 
Marfhall, „vielleicht an eurer Stelle 
that ich mie ihr. ber an meiner 
Stelle thu ich, wie ich thu. ch mill“ 
— und bier brad) die Erregung bei un 
ferm Freund durch und er fluchte ganz 
bedenklich, „ich will Dies und jenes fein, 
wenn ich nachgeb’. Yebt bin ich Mar- 
Thal. Meime Pflicht ift, den Nigaer 
abauliefern, gefund und heil. Und ab- 
liefern merd ich ihn und wenn alle 
gegen mich anheulen.” 

Nun verloren die Leute die Geduld, 
fie wurden ärgerlich, brohten heftiger 
und ich fah deutlich, daß in den näch— 
ften Minuten die Revolver To8gehen 
mwürben. Kam e3 erft zum Schießen, 
fo mar die heile Haut unfere3 guten 
Smith feinen Pfifferling wert. Den 
Neger zu retten jah ich feine Möglich- 
feit. Die Bude, in ber er faß, Mar 
nad) allen vier Seiten zu frei, und ein 
paar Fußtritte fonnten bie morfchen 
Breiter auf der Rücdkfeite mit Leichtig- 
feit eintreten. Was die Menge nod 
zurüdhielt, mar Ueberrafhung , und 
Uneinigfeit. Allen, mie auch mir, war 
da3 entfchloffene Auftreten be3 Mar- 
falls vollftändig unerwartet gefom- 
men. Uber ich fonnte fühlen, mie bie 
Streiterei nadhließ und wie ber Geift 
ber Gewalt fie fchnell einiate. ch 
drängte mich durch die geftifulirende 
Menge und redete dem Smith zu, 
nachzugeben. Widerſtand hatte wirk⸗ 
lich keinen Zweck. 

Der Mle gab mir jedoch nicht ein⸗ 
mal Antwort. Plötzlich aber rief er 
laut aus: „Hallo, ihr Schreihälſe 
haltet mal das Maul! Ich will eu 
was ſagen. Ihr ſeid alle verdammi 
entſchloſſene Jungens, he? Oder 
glaubt wenigſtens es zu ſein. Well, ſo 
glaub ich. Hört mich an. Der 
Mann ſoll den Nigger kriegen. 


laßt e8 eu 


feine © ich, umb the follt «uren Bil 


ſchien 


Seid 
ihr wirklich fo machg —A— f t 
"mas Thut imie | au 

re 


Und damit ftedte er feinen Revolver 
in die Holjter, nahm feine Pfeife — ich 
fannte das Ding aut, eine richtige alte 
„Dutch Pipe“ mit einem Porzellan- 
fopf, auf dem eine Anficht von Ha 
dersleben gemalt war — hielt feine 
inte Hand flad) ausgeftredt und 
jehüttete den glühenden QTabaf hinein. 

Die Schreier verftummten und ja= 
ben erftaunt ben Sleinen an. Die 
Haut fprang auf, dasfzleifch verjengte, 
er aber hielt die Hand jteif und unbe— 
mweglich, alö wenn fie aus Stein wäre. 
Die Leute drängten fi zufammen 
und gloßten verwundert nad) dem 
jeltjamen Anblid hin. Mir ging al- 
lerlei durch den a in der Minute, 
und id) war mie bejeffen bon dem 
pfyhologifchen Problem, jo daß ich 
faum an die Schmerzen des Mar: 
jhals dahte. Die ftumpfen Gehirne 
der Leute waren, wie die fajt aller 
primttiven Menfcyen, nur fähig, einen 
Gedanken mit einem Male zu fajjen. 
Bis jet hatte nur die fire “Jbee des 
Lyndenz in ihrem Schädel Pla ge— 
habt. Wie aber bei allen Primitiven, 
mar die Stärke bes einzigen Geban= 
tens und Vorfaes größer als bei ge= 
bildeten Menfchen, deren fomplizirtere 
S%deenaffoziationen die Stärke verthei- 
len. Daher die Gefahr für den Neger 
und unferen Freund, der durch feine 
Gemalt hätte erfolgreich begegnet wer— 
ben können. Durc) feine Gewalt, aber 
wohl burch eine neue ‘dee. Und das 
hatte der Marfhall unbewußt Dur 
diefen Scävola-Trid erreicht, trogdem 
er ficher nie von dem alten Römer ge= 
hört hatte. Und wie Porfenna, fo ging 
es auch in Tangpipahoanern. Für eine 
Seitlang imponirte ihnen die Größe 
diefer Entjehloffenheit und Millenz- 
fraft fo fehr, und das Vorfommniß er- 
ihten ihnen fo feltfam, daß fie genug 
zu thun hatten, die neue bee in ihrem 
blöden Gehirn unterzubringen, und 
daß die alte des Lynchens darüber bei- 
von gedrängt wurde. Für eine Zeit- 
ang, denn dauernd freilih hätte bie 
Stimmung faum angehalten, aber in 
einer Stunde waren die Soldaten ba 
und braditen den Neger ficher nad) 
Amite. Uebrigen? war er unjchuldig, 
fonnte fein Wlibi nachmeifen. Der 
Schuldige wurde ein paar Monate 
jpäter in Houma von Rechts wegen 
aufgefnüpft wegen eines ähnlichen 
Verbrechen? und befannte vorher au 
dieſe Geſchichte. 

Now, my dear Sir, ſeine Pflicht er— 
füllen, wenn ſie mit unſerer Neigung 
und Anſicht übereinſtimmt, kann jeder 
Schafskopf. Aber Pflicht thun, 
ſchlicht, hart und ſieif, that's it. Und 
ich glaube wahrhaftig, Smith hielt 
den Robinſon für ſchuldig und im 
Grunde ſympathiſirte er mit den 
Lynchern. Und darum laſſen Sie ihn 
und die andern Deutſchen ruhig 
quaſſeln. Talk, talk, wenn's nur da— 
rauf ankommt, ſtehen ſie doch ihren 
Mann.“ 

„Doktorchen,“ rief der Herr aus 
Deutſchland begeiſtert, „der kleine 
braune Kerl iſt ja ein veritabler Held.“ 

„Of courſe er iſt. Die Narbe an fei- 
ner Hand iſt ſo ehrenhaft wie ein 
Säbelhieb in einer ſiegreichen 
Schlacht.“ 

„Hut ab, Doktor, ich komme Ihnen 
als Vertreter des City Marſchalls 
von Tangipahoa drei Finger!“ 

„Ich geſtatte mir, Ihnen nachzu— 
kommen,“ ſagte der Arzt. „Proſit!“ 

Und dann blickten beide ſchweigend 
in die blaue Sommernacht Louiſianas 
hinaus, das Bild der alten Heimath 
regte ſich in dem Deutſchen und dem 
Amerikaner und machte ihre Herzen 
warm, ſo daß ſie ſich freundlich in die 
Augen ſahen. 

—— — 


Die Näherin. 


Von Charles Foley. Autorlſirte Ueberſetzung 
von Giſela Wertheimer. 


Zu Ehren der Familie Chamuſot 
gaben die Verdurons am Tage der 
heiligen drei Könige ein Diner. Herr 
und Frau Verduron überließen ſich 
der Hoffnung, ihren Neffen Georges 
(28 Jahre alt, Maler, talentirt, aber 
ohne jeden Groſchen) mit Fräulein 
Henriette (22 Jahre alt, paſſionirte 
Klavierſpielerin, mit wenig Talent, 
aber mit viel Mitgift) zu verheirathen. 

Außer dieſen zwei Haupiperſonen 
figurirten als ſogenannte Dekoration: 
acht Freunde, oder vielmehr vier legi⸗ 
time Paare, um Georges Appetit für 
derlei Muſtereinrichtung zu reizen. 

Das Menü beſtand aus Nudel—⸗ 
ſuppe; Fleiſchpaſtete, garnirt mit ei— 
nem Krebs — für Madame Chamu— 
ſot; Hammelkeule — das beſte Stück 
daraus für Herrn Chamuſot; Spinat 
mit aufrechtſtehenden Löffelbiskuits; 
Salat, deforirt mit etwas rothen Riü- 
ben, damit das Regenbogenartige nicht 
fehle, und ala Schlußeffeft eine Nach- 
fpeife — aber fein Eis, das märe zu 
abfühlend für ein Verlobungsmaßl. 
Ein füßes, molliges, jungfräuliches 
Deffert mußte einfpringen: „Omelette 
foufflee” und nachher felbftverftändlic 
ber Dreifönigstucdhen, eine mirkliche 
Bohne enthaltend. 


2. 

Gegen 7 Uhr, ala bie Möbelüberzüge 
be8 GSalon3 entfernt waren, molite 
Madame Verburon bie Näherin, Frl. 
Qucienne, berftänbigen, daß fie aus- 
A reiten beute d mit der Kö⸗ 


a” 


pusi 


Lucienne war. eine [hmächtige Per- 
fon in den dreißiger Jahren, bejchei- 
den, fehattenhaft. ihre feinen und 
zarten Züge waren voll tiefer Melan- 
cholie, und durch das fortgefeteStar= 
ren auf die weiße Wäſche wurden die 
großen blauen Augenſterne immer 
blaſſer, wurden ſie faſt zu glanzloſen 
Opalen. 

Man behielt Lucienne gern, weil ſie 
aus guter bürgerlicherFamilie ſtamm— 
te, die 1870 zugrunde gegangen war, 
überdies auch“ wegen ihrer Akurateſſe, 
ihrer Rechtſchaffenheit, ihrer Beſchei— 
denheit, hauptſächlich aber ihrer mä— 
ßigen Anſprüche wegen: 40 Sous pro 
Tag ohne Frühſtück. 

„Fräulein Lucienne,“ hegann Ma— 
dame Verduron, „ich habe heute Abend 
Geſellſchaft. Wenn Sie nichts dage— 
gen haben ...“ 

„Ja, gnädige Frau, ich werde in der 
Küche eſſen,“ ſeßte die Näherin mit 
unterwürfigem Ton fort. 

Faſt gleichzeitig wurde die Thür 
geräuſchvoll aufgeriſſen, und Herr 
Verduron rief mit geröthetem Geſicht, 
athemlos: 

„Ach, meine Liebe, etwas Unange— 
nehmes! Robinard war ſoeben in mei— 
nem Bureau; ſeine Frau hat einen 
heftigen Katarrh und kann nicht kom— 
men. Wir werden demnoch dreizehn 
zu Tiſch ſein! Willſt Du, daß ich da— 
für Fräulein Bricon abhole?“ 

„Nein! Nein! Keine Konkurrenz — 
kein anderes junges Mädchen ... Das 
könnte Georges ablenken.“ 

„Alſo, wie wär's mit dem älteren 
Bricon?“ 

„Danke, der ißt für drei.“ 

„Dann,“ meinte Verduron ſcherz— 
weiſe, „käme nur noch mein Bureau— 
diener in Betracht.“ — „Du biſt ver— 
rückt! ... Dann ziehe ich doch lieber 
Fräulein Lucienne vor.“ 

Als Madame Verduron die Nähe— 
rin prüfend betrachtete, ſchien ihr dieſe 
ſo nett, daß ſie voll Gutherzigkeit zu 
ihr ſagte: 

„Ja, warum denn nicht ebenſo gut 
Sie, Fräulein? Um ſo mehr, als Sie 
gleichzeiiig das Brot, die Teller 
herumreichen, eine ganze Menge helfen 
können. Bringen Sie ſchnell Ihr 
Haar in Ordnung, waſchen Sie ſich 
gut die Hände, und nur nicht zu 


ſchüchtern!“ 
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ALS bereits alles bei Tifche faß, 
Thlüpfte Lucienne herein, jchlih zu 
ihrem Stuhl, der ganz am Ende der 
Tafel ftand zmifchen Henriette Cha- 
mufot und einer fehr jtarfen Dame. 

Madame PVerduron, vorerft miß- 
trauifch, berubigte fich, ala fie fonfta- 
tirte, die Näherin habe ihr Gläschen 
beifeite gefchoben, um den Bordeau 
zu refüfiren, und habe auch die Torte 
nicht berührt — die ohnedies nicht 
allzu groß mar. 

Bei der Hammelfeule zeigte fich 
Madame Verburon noch immer zu= 
rüdhaltend, aber, al3 fie Seim Spinat 
fah, daß fih niemanp an die borfint- 
fluthlichen Bisfuit3 magte, hielt fie 
mit ihrer Oaftfreundfchaft Lucienne 
gegenüber nicht mehr zurüd: „Neh- 
men Sie doch ... noch! ... noch! ... 
Wie ſchüchtern ſie iſt, dieſes große 
Kind.“ 


Alles ſah auf Lucienne, die blut— 
roth wurde. Und jetzt bemerkte Geor— 
ges zum erſtenmal, indem er an das 
nichts ſagende Profil ſeiner Braut 
dachte, die feinen Züge dieſes ſchatten— 
haften Geſchöpfes. 

Nun, als Lucienne ſchüchtern lä— 
chelte, wurde das Herz des jungen 
Mannes von plötzlichem Mitleid be— 
wegt. Die kleine, müde Falte um die 
Mundwinkel, die ihrem Antlitz eine 
vorübergehende Bitterkeit verlieh, 
rührte ihn. Es ſchmerzte ihn, daß ſie 
weder zu eſſen, noch zu ſprechen, noch 
ſich zu bewegen wagte. Er vergegen— 
wärtigte ſich das freudenloſe Daſein 
dieſes armen Kindes, unabläſſig ge— 
beugt über nicht endenwollende Näh— 
arbeiten. Er ließ an ſeinem Geiſte 
die Tage vorbeiziehen, die ſie wie in 
einem Gefängniß verbrachte, erfüllt 
von ſchmerzlichem Schweigen: die 
Tage, die ſie voll Beklemmung mit er— 
ſtarrten Fingern verlebte neben dem 
hermetiſch verſchloſſenen Fenſter, das 
auf einen finſteren und feuchten Hof 
mündete. 

Winter, Sommer, Frühjahr und 
Herbſt floſſen für ſie hin unter der 
Aufſicht von Herrinnen, die ſich für 
beſtohlen hielten, wenn ſie auch nur 
den Kopf hob. 


Je länger Georges Lucienne be— 
trachtete, deſto mehr intereſſirte ſie 
ihn. Ihr kaſtanienbraunes Haar zeigte 
beim Schein des Lichtes goldige Re— 
flexe; bei der molligen Temperatur des 
Saales belebten ſich die Züge, das 
matte Blau ihres Auges wurde 
glänzender, die Röhhe der Wangen 
zeigte eine ungewohnte Friſche. 

Der junge Mann dachte: „Gewiß 
hat ſie auch eine ſchöne Seele“, als eine 
ungeduldige Stimme ihn anrief: 

Wohlan, Georges, wovon träumſt 
Du denn?“ 

Madame Verduron reichte ihm da— 
bei eine Scheibe Kuchen und ſagte: 

„Du ſcheinſt noch nicht einmal zu 
wiſſen, daß wir heute eine Bohne in 
den Kuchen gebacken haben. Man ſoll 
die alten hübſchenVolksgebräuche nicht 
untergehen laſſen.“ 

Wer hat denn eigentlich die Boh—⸗ 


Füße | ne?“ fragte Madame Chamuſot nach gemüihlich 
Schein | einer Paufe. Yaft .entbedte |. 


Allgemeines Gefchrei: 

„Der Bohnenkönig! E38 lebe ber 
König! Er wähle die Königin!” 

Der junge Maler hob die Bohne 
empor. 

Madame Verburon Ientte feineAuf- 
merffamfeit durch einen verftohlenen 
Bli auf Henriette Chamufot und lä= 
elte jchon gerührt dabei. 

Gleichzeitig aber, al Georges: im 
Begriff war, das Gla3 der alleinigen 
Erbin des Ehepaares Chamufot zu 
berühren, wandte Qucienne ihren: rei= 
zenden Kopf Georges zu. Er laß in 
ihrem fanften Blid eine ſo lebhafte 
Neugierde, eine jo rührende, felbftver- 
ftändlihe Entjaqung, daß ihn ein 
ftürmifchesVerlangen padte, diefer ar= 
men Vergefjenen eine Yreude zu bes 
reiten. 

Er ftredte die Hand aus, und bie 
Bohne fiel in Lucienned Weingläs— 
hen. BPeinlihe® Schweigen. Allges 
meine Verblüffung. Tante Verburon 
ftand wie verfteinert. Ontel Verburon 
raubte e8 den them, und die drei Cha= 
mufot3 biffen fich vor Wuth in bie 
Lippen. 

Georges fühlte, mie ihm nach diefem 
fühnen Wagniß da3 Blut in bie 
Wangen Schoß, mährend Luciennes 
Geficht jchneeweiß - wurde, und ihre 
großen Augenfterne, plößlicy glanzlos, 
wieder matten Opalen glichen. 

AN das dauerte nur zwei Sekunden. 

Rafch genug, damit der Ausruf 
nicht wie beabjichtigt klinge, rief die 
Näherin mit qguigefpielter Weber» 
raſchung: 

„Welch ein Verſehen! Mein Gläs— 
chen ſteht dem des Fräuleins ſo nahe, 
daß Herr Georges ſich geirrt hat! 
Glücklicherweiſe hab' ich nicht daraus 
getrunken ...“ Und blitzſchnell warf 
Lucienne die Bohne in Henriettens 
Glas. All das klang wie ſelbſtver— 
ſtändlich. Der junge Mann hatte nicht 
mehr den Muth, ſeine erſte Beleidi— 
gung denChamuſots gegenüber dur 
eine zweite zu verſchärfen. 

Man ging in den Salon; Georges 
bot Henriette ſeinen Arm, und, um 
ſie vorbeizulaſſen, preßte Lucienne ſich 
an das Büfett und verſchwand dann 
durch die Thür des Dienſtbotenzim—⸗ 
mers. 
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Zwei Stunden ſpäter, als die Soiree 
zu Ende war, ging Georges ger. “dh- 
lich die einſame und dunkle Straße 
entlang, um ſeine Wohnung aufzuſu— 
her,:als eine Frauengeftalt, den Kopf 


eingehüllt, aus dem Schatten auf-“ 


tauchte und fich ihm beim Schein der 
Straßenlaterne näherte. Der Maler 
erfannte Qucienne, die zitternd, er= 
regt mit verwirrter Miene da jtand 
und ihn fhüchtern anredete: 

„Nicht wahr, Herr Georges, ich bin 
fehr unüberlegt und fehr fühn, Sie 
des Abends auf offener Straße zu er= 
warten und anzusprechen? ... . Aber 
ich möchte doch mwiffen, ob die Bohne 
zufällig in mein Gla3 gefallen ift ober 
abfichtlih und für mich hineingemor- 
fen wurde ...“ 

Die letzten Worte ſprach ſie mit zik— 
ternder, bebender Stimme. 

„Ich habe die Bohne abſichtlich und 
für Sie hineingeworfen!“ 

Lucienne zuckte leicht zuſammen, 
und all ihre vorzeitigen Fältchen ver— 
Thmwanden in einem glüdlichenLächeln, 

Sie fagte mit ganz veränderter, bi- 
brirender Stimme: 

„Dann Dank, taufend Dank, Herr 
Georges, denn nie und nirgends hatte 
ih da3 Glüd, die augermählte Köni- 
gin zu fein. Ych mag Khnen vielleicht 
findifch, frivol vorfommen, aber Sie 
haben mir ein großes, jehr großes Ver— 
gnügen bereitet!” 

Und al3 fie dem milden Blid 
Georges begegnete, wagte fie binzuzus 
fügen: 

„Sie begreifen, man mag no) fo 
arm, beſcheiden, mißachtet ſein 
man mag ſich noch ſo häßlich und alt 
vorkommen, ja bereits allem entſagt 
haben — dennoch bleibt man ein weib⸗ 
liches Weſen. Und wenn man ſieht, 
wie ein Mann beinahe eine reiche 
Heirath auf's Spiel ſetzt, um ſeine 
Königsböhne in das Glas einer ar- 
men Näherin zu werfen, dann ift bas 
ein jo beglüdendes Ereigniß , . ein 
ganzes Leben auszufüllen!” 

Der junge Mann machte eine leichte 
Bewegung traurigen Erftaunens. Sie 
verjtand feine Gedanfen unb fuhr mit 
einem bitteren Lächeln fort: 

„Befürdhten und bebauern Gie 
nichts. ch gebe mich feiner Täufchung 
bin. €3 mar von Ührer Seite nur 
eine unüberlegte Aufmallung mitleidie 
ger Galanterie; aber für mich mwirb fie 
einft in meinem Alter die fchönfte Er=- 
innerung bleiben. ch werbe wie jebe 
andere rau auch mein Stüdchen Ro» 
man haben — einen Roman bon nur 
amwei Sekunden.” 

Sie Thöpfte Athem und flog mit 
ihrer alltäglichen, müben unb tonlos 
fen Stimme: 

„Nur das mollte ich Ihnen fagen, 
Und darum nochmala Danf, taufenb 
Dank, Herr Georges, 
abieu!” 

Rafch eilte fie die Straße entlang, 
verlor ich im Nebel, leichten elaftifchen 
Scrittes. E3 fchien Georges in jez 
ner Erregung, al® ob Quciennes 
fhlante Geftalt eine aufrechtere und 
ftolgere Haltung zeigte. Pe 


— Unverfroren. : „Ra 
mann, machen Sie e& fich nicht 
in meinem Bureau 
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Cröl-Einfambeit. 


Roman von- Fedor von BZubeltik. 
12. Fortfekung.) 

„Unmöglich," jagte Hanfen. „Ru: 
fen Sie die Diener, Pürftein.” Die 
Diener famen. „Alle Bilder vor 
der Wand — von der da!” befahl 
Hanjen. „Stellt fie in eine Ede 
— e5 fommt nicht darauf an. Heut 
intereffiren fie nid. Und dann 
den Frans Hals in die Mitte ber 
Wand — ganz allein... Ziündet 
mal den Refleftor an — — ab ja, 
fol...“ Er trat meiter zurüd und 
betrachtete die Iuftige Trinkgeſellſchaft 
mit ihren braunrothen Gefichtern. 
Dann forfhte fein Auge umher. 

„Wo fteht die Madonna?“ 

. Bürftein mies in eine Ede bei 
Zimmers“ 

„Wo?“ rief Hanſen und ſchlug 
die Hände zuſammen. „Auf dem 
Nippestifchhen? Donnermetter, tft 
das eine bee! Weg mit dem Til: 
Pürftein, nehmen Cie die Vafe bon 
der Säule — dahinauf die Schnite- 
weil" — 

Die Diener räumten im Zimmer 
umber.. Auch Bedmann erjchien. mit 
einem Korb voll Rojen, hinterher 
tam der Gehilfe mit einem zmeiten 
Korb und abermal3 hinterher ein 
Küchenmäbdel, faft immer auf den 
Knien, die herabfallenden Blätter 
forgfam auflefen. Dazmwifchen er- 
ſchien der Portier, blieb zunächit re 
fpeftooll an ber Zhür ftehen und 
flüfterte hierauf -Pürftein ein pam 
Worte zu. Würftein manbte jich 
an Hanjen. 

„Entfhulbigen, gnädig.r Herr; der 
neue Diener ift da.” 

„Soll warten,“ entfhied Hanfen. 
„Kiebom mag ihn abfertigen. Wo 
fiedt denn der Klebom?“ 

Franz hufchte hinaus, Man hör- 
te im Korridor nah Herrn Klebom 
rufen. Er fhäferte im Gouterrain 
mit dem niedlichen Töchterchen Bed- 
manns, die in der Küche half, ftürzte 
aber fofort die Treppe hinauf, mäh- 
rend er ſich zugleich mit zwei Ta— 
ſchenbürſten über die Tolle fuhr. 

„Herr Hanſen?“ fragte er und 
rückie an feinem ſchwarzen Gehrock. 

„Ja, wo ſind Sie denn, lieber 
Klebow?“ gab Hanſen zurück. 

„Ich revidirte die Rechnungen der 
letzten Woche, Herr Hanſen.“ 

„So — na... da hat fih ber 
neue Diener gemeldet. Ich habe 
jet feine Zeit. Gehen Gie fi ben 
Menjchen einmal an und lafjen Sie 
fih feine Zeugniffe vorlegen. Sind 
die Zeugniffe aut, fo behalten Gie 
ihn da — bis die Gäjte fort find...” 

Die Gäfte trafen jchon ein. 
Ein Tilbury hielt vor der Einfahrt, 
da3 des Rittmeifter® von Schäftlarn- 
Bifchofferode dahinter eine 
Droſchke. 

Pürſtein, künftighin —ee 
größere Ordnung biiten,“ ſaate Han⸗ 
fen und ging nad dem Empfangs⸗ 
zimmer, 

Gr hatte da3 in ganz ruhigem To- 
ne gejagt; e3 lang faum vermeifend. 
Uber das Wort entjeffelte einen 
wahrhaften Sturm unter diefer ber- 
möhnten Dienerfchaft, einen. Sturm 
freilich, der nur aufbraufte, um fi 
fofort mieber zu legen. 

. „Gtelhaft,“ murrte Pürftein, „und 
daß mir?! Immer mieder bricht. der 
BVlebejer durch.“ 

Herr Klebom lachte. „Der ganze 
Mann ift Kompofition, Legirung, ein 
fogenanntes Amalgam, liebiter Pür- 
ftein, nur Qalmitware, nicht3 meiter. 
Ein Empötrling.“ 

Ich kündige,“ 


ſagte Beckmann 


und wiſchte ſich den Schweiß von 


der Stirn. „Alle Roſen runterge— 
riſſen — im Treibhauſe ſieht's aus 
als wie in einem Schweineſtall. Es 
iſt eine Zucht.“ 

Auch Franz wollte ſich eine ab— 
fällige Bemerkung geſtatten, doch fuhr 
ihm Pürſtein über den Mund: er 
ſolle ſich vor das Thor ſcheren, die 
Wagen kämen. 
hörte man auch aus dem Empfangs⸗ 
zimmer die Stimme Hanfen?: „Pür- 
ſtein — wollt IhrEuch nicht gefälligß 
um die Gäſte bekümmern!?“ 

„Man immer ruhig”, fagte Pür- 
ein, gab Franz einen Klaps auf 
ee Schultern und fügte BHinzug 
Hollahopp, Windhund!“ — 

Herr von Schäftlarn hatte ſei— 
nem Kutſcher die Zügel zugeworfen 
und begrüßte die ſich langſam aus 
der Droſchke hinter dem Tilbury 
wuchtende, alte Dame. 

„Habe die Ehre, gnäbigfte Grä- 
fin —“ Er füßte die nach Benzin 
riechenben hellgelben Handſchuhe oder 
thai wenigſtens ſo. „Gnädigſte Grä⸗ 
fin kommen auch zum Preisgericht?“ 

Die Coßmannsdorff hatte viel zu 
thun, ehe ſie ſich mit ihrem ſtarken 
Kleiderumfang au der engen Drojch- 
te herausgefunden hatte. Gie blin- 
zeite den Rittmeifter an, nidte leb⸗ 
baft mit dem auffällig bunt beflei- 
beten Kopf und fagte: „Ab mon 
eher prince — freue mich fehr... 
wa3 madt denn Durdlaudt der 
Dntel?" 

Schäftlarn lachte. „Gnädige Grä- 
fin verfennen mich. Nittmeifter von 
Shäftlarn.” Sein Sporn Hlirrte 
leife beim Zufammenfchlag der Ab: 


fübe- ee 
„Scäftlarn?" Trähte die Gräfin. 


„ac herrjieh — ich hielt Sie für den 
... ber bat den- 


ü n Görries 
felben Schnurrbart —“ 
Bloß dunkel,“ fagte der Rittmei- 


- Duntel — ja, bunfel ... Lieber 

err von Schäftlarn, jehen Sie doch 
‚Bitte mal nad, maß der Kutfcher bes 
’ Mommt. Cr fagt awei Mark acht, 


— autſcher. 


En 


liches Gehaben. 


Zu gleicher Zeit 
ren, Profeſſor Dettmer aus Hamburg, 


Schäftlarn überzeugte fih am 
Preiganzeiger des Iarameterd, daß 
eö in der That feine Nichtigkeit hat« 
te 


„Dann geht das Uhrwerk falfch,” 
behauptete bie Gräfin. „Ah bin am 
Lübomufer eingeftiegen. Ed Tann 
nicht mehr als zwei Mark foften..” 
Sie fuhte nah einer Taſche in ih— 
tem Kleive. 3 mar ein umftänd- 
Sie fuhr mit den 
Händen unter ihren großen Mantel; 
darüber trug fie einen fleineren, 
Dann taftete fie über da3 graufeides 
ne Kleid. E3 raufchte und Fnittertes 
die Gräfin ftöhntee Schäftlarn ftand 
wie auf Kohlen. Hinter der Drojch- 
fe fuhr eine Magenreihe auf. 

„Darf ich nicht auslegen, Gräfin?” 

Die alte Dame durchlramte jeht 
ihren Bompabour. Gie gab-Schäft: 
larn ein Taſchentuch, ein Opernglas, 
ein goldenes Döschen mit Cachous, 
ein elfenbeinernes Notiztäfelchen, ei— 
ne Puderquaſte und noch ein zwei⸗ 
tes Taſchentuch. „Halten Sie mal, 
lieber Brinz,“ fagter fie. Hierauf 
fand fie ihr Portemonnaie, bielt e& 
dicht nor die Augen und mollte ihm 
ein Geldftüd entnehmen. Doch ver- 
mochte fie es nicht. Xhre Handiehuh- 
finger waren zu lang, baumelten fals 
tig herab und ermwiefen fich ald unge- 
eignet zum Erfaffen eines tleineren 
Gegenſtands. 

Da riß dem armen Rittmeiſter die 
Geduld. Er packte die Siebenſachen 
der Gräfin wieder in ihren Pompa⸗ 
dour und bezahlte den Kutſcher. „Ab⸗ 
gemacht, gnädigſte Gräfin,“ ſagte er. 
Der Kutſcher wollte herausgeben, doch 
Schäftlarn winkte ihm ab. 

„Zwei Mark?" fragte die Gräfin. 

„Befehlen,“ entgegnete Schäftlarn. 
Er athmete froh auf. 

Tranz hatte die Parkthür geöffnet. 
Die Gräfin verfentte wiederum die 
leeren Fingerfpigen ihrer Handfchuhe 
in da3 Portemonnaie. ber zum 
Glück nahten neue Gäfte, und Schäfts 
!arn bat gehorfamft um fpätere Orb- 
nung der Angelegenheit. Geheimrath 
Dhlfer® und Brofefior Trau ver» 
neigten fie mit abgezogenen Hüten 
bor der Gräfin, beides ältere Herren, 
Beamte vom neuen Mufeum. Xhnen 
folgte Herr Lepiffon, ein reicher Mä- 
cen, der unter einem perlgrauen 
Shofrod eine weiße MWefte mit rothen 
GStreublumen trug; er war in einem 
geihloffenen Coupe vor die Villa ge- 
fahren. 

Eine Minute blieb man unter den. 
Plaudern der Bearükuna tim Gars 
ten ftehen. Gräfin Coßmannsborff, 
die alle Melt kannte und aller Welt 
befannt war, troßbem aber die Men- 
ſchen unausgeſetzt vermechfelte, fragte 
den Geheimrath, mas feiner Anficht 
nad eine Drofhlenfahrt vom Lötzow⸗ 
ufer bis hierher fojten fünne und 
gerieth neuerdings in Erregung, als 
der Geheimrath ermwiberte, daß dies 
fih für eine Summe von zwei Marl 
Thmwerlih ermöglichen lafje, da im 
Grunewald eine höhere Tare herriche 
als im Meichbilde Berlin. „Uber 
Sie Haben doch bloß zmei Mark be- 
zahlt, Tieber Prinz?“ fragte die Grä- 
fin ben Rittmeifter. „Sehr mohl, 
gnädigjte Gräfin,” Iog biefer, um bie 
Sacde zu, Ende zu bringen, „nur bitte 
ih unterthänigit: mever Prinz, no 
Graf, jondern einfah Schäftlarn ...“ 
„Richtig,“ bemerkte die Gräfin heiter, 
„ich bin fonjt jehr firm in Namen 
und Phnfiognomien, aber Sie jehen 
dem fleinen Görrie fo frappant 
übnlih . . ." „Sch bin anderthalb 
Köpfe größer, Gräfin, viel fehlanter, 
bin blond, habe eine Hafennaje und 
waflerblaue Bolafenaugen. Der Prinz 
ilt £lein, rundlich, hrünett, mit Stups» 
nafe und fohlichwarzen Augen...” 
„Das ijt er,” fagte die Gräfin, „im⸗ 
— die Aehnlichkeit iſt erſtaun⸗ 
I: 

Nun mar noch ein anderer Herr 
zu der Gruppe getreten: ein Auto— 
mobil, da& vor dem Garten puftete, 
hatte ihn herbeigeführt — ein fchlans 
fer, jehr eleganter Herr von englis 
Them Weußern, den die beiden Kunfts 
p:ofefforen mit freudiger Zebhaftigkeit 
begrüßten, denn er mar einer ber ib» 


ein Marn bon fehr berühmten Nas 
men. Natürlich fannte er au) die 
Gräfin bereits, bie bon ihrem vers 
ftorbenen Gemahl eine munderbolle 
Gemäldegalerie geerbt hatte: das 
Studienfeld aller Kunitgelehrten 
Deutſchlands. 

Er zog die inhaltsloſen Handſchuh⸗ 
ſpitzen der alten Dame flüchtig an ſei— 
ne Lippen und ſagte lächelnd: „Wie— 
der ganz van Dyck, Frau Gräfin“ — 
worauf er Herrn Leviſſon vorgeſtellt 
wurde. 

Leviſſon?“ wiederholte er fragend. 
„Luca della Robbia?“ 

„Auch Andrea und Giovanni,“ er⸗ 
widerte dieſer, ſeinen grauen Zylin— 
derhut lüftend. 

„Freue mich ganz beſonders, Miſter 

Leviſſon ... ich wollte längſt einmal 
zu Ihnen kommen Und im 
Augenblick ſchlug er ein anderes The—⸗ 
ma an. IIch war eben in der Se— 
zeſſion. Prachtvoll, meine Herren! 
Das iſt die Blüthe der Zukunft. 
Kartons von Hodler, vor denen man 
tagelang ſitzen könnte ...“ Und wie⸗ 
der ging er auf ein anderes Thema 
über. „Eine Fahrt durch die Sie— 
gesallee iſt das Amüſanteſte, was ſich 
denken läßt. Das Wagnerdenkmal 
im Thiergarten möchte ich allen Hy—⸗ 
pochondern empfehlen. Da findet 
auch die ſchwärzeſte Melancholie den 
Weg zum Humor zurück...“ 

Die Gartenthür klappte. „Salvbe, 
Roſſenbach!“ rief Profeſſor Dettmer. 
Herr Roſſenbach war ein geſuchter 
Kunſthändler. Auf ſeinem ſehr ſtar⸗ 
ken Bauernkopf ſaß ein viel zu klei—⸗ 
ner Hut; ſein Paletot war ſchief zu⸗ 
geknöpft, und hinten am Kragen 
Thaute der Anhänger heraus. Seine 
Iochter Elfriede begleitete ihn, eine 


‚werde falt werben. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, der 28. Juni 1908 


unter dem Namen Kola Komorn ges: 


ſcheite Kunſtkritiken ſchrieb. 

Na,“ ſagte Herr Roſſenbach, „alle 
Auguren beiſammen? Bin neugierig. 
Wenn die Madonna von Stoß iſt, 
laß ich mich hängen. Eine ſchlechte 
Kopie der Madonna in der Nürn⸗ 
berger Sebalduskirche“ 

„Anlehnung iſt da,“ meinte Ge— 
heimrath Ohlfers woh vollend, „aber 
keine Kopie.“ 

„Ich werde es beweiſen,“ rief Roſ⸗ 
ſenbach. 

„Das hält nicht ſchwer,“ ſagte ſeine 
Tochter. „Der Jefusknabe iſt eine 
direkte Nachſchnitzerei.“ 

Die Gefahr lag nahe, daß man ſich 
zwiſchen Haus- und Gartenthür in ei— 
ne kunſtgeſchichtliche Debatte vertiefen 
würde. Herr von Schäftlarn be— 
merkte deshalb, er fürchte, die Suppe 
Aber man ſtritt 
meiter über Veit € oß und feine Ei- 
genart, während man die Treppe 
hinaufſtieg. Bejonder3 die Stimme 
des Kunjthändler3 mar meithin hör- 
bar; er war etwas jchmerhörig und 
prad) daher jehr laut. 

Hinter ihnen ließ Franz einen weis 
teren Antommling in den Garten. 
Der mar nicht vorgefahren, jondern 
fam zu $uß und blieb nun einen Aus 
genblid jtehen, um mit jeinem Ta- 
fchentuch abjtäubend über die Bein- 
Hleider zu mebeln. Dies Tud, jtedte 
er fodann in die Paletottafche und 
zog ein zmweited jauberes hervor, an 
dem er flüchtig roh. Dabei nidte 
er: es war das richtige Parfüm, 
Eiſenkraut, das auch die Komteß 
Dahlum bevorzugte. 

Es war ein großer ſtattlicher 
Herr, Anfang oder Ende dreißig: 
es ließ ſich ſchwer beurtheilen. Bei 
einem beſtimmten Männertypus iſt 
die Sache nach dem Geburtsjahr nicht 
leicht. Zu dieſem Typus zählte Herr 
von Torda. Auf der bretternen 
Welt würde man ihn den chargirten 
Charakteren der ſogenannten „ele— 


ganten Lebemänner“ eingereiht ha— 


ben. 

Dafür galt er auch, aber zugleich 
als ſehr vornehmer Mann. Und 
dem entſprach durchaus ſeine äuße— 
re Erſcheinung. Wer ihn als Mu— 
ſter modiſcher Eleganz pries, hatte 
doch nicht ganz recht. Die Hüter 
der großen Schneiderateliers wür⸗ 
den an ſeiner Kleidung mißbilligend 
erkannt haben, daß ihr der Schnitt 
von heute und geſtern nicht eigen 
war. Bei dieſem Herrn von Torda 
prägte ſich auch in der Kleidung 
die Perſönlichkeit aus; ſie harmonirte 
nicht nur mit ſeinem Aeußeren, ſon⸗ 
dern auch mit feinem Gehaben, deſ⸗ 
fen fühle Ruhe befonder3 in ber et= 
mad jchmeren Gleichmäßigfeit der 
Bewegungen Ausdrud fand. 

Er mar von böhmifchem Adel. 
Szekula Torda von Sebczicz hieß 
die Familie, und war ſie auch ſchon 
ſeit Generationen in Preußen an—⸗ 
ſäſſig, ſo ließ ſich das ſlaviſche Blut 
bei dem Nachkömmling doch nicht 
verkennen. Aber es war edles Blut, 
das zeigte der Schnitt des Geſichts, 
das Raſſige des Profils, die feine 
Beugung der Naſe, vor allem Kinn 
und Stirn. Dem gebräunten Teint 
widerſprach das ſehr helle Grün der 
Augen, das faſt glaſig war. Doch die 
Augen waren hübſch und ausdrucks— 
voll, und ihr lichter Glanz ſtand in 
einem gewiſſen pikanten Gegenſatz zu 
der brünetten Tönung des Geſichts. 

Herr von Torda ſchien ſich von 
den Voranſchreitenden gefliſſentlich 
zurückhalten zu wollen. Ein ſchar—⸗ 
fer, ſuchender Blick ſpähte zu ihnen 
hinüber; dann zögerte ſein Schritt. 

Der Spaziergang hatte ihn warm 
gemacht. Er knöpfte den Paletot 
auf, nahm auch für einen Augenblick 
den Zylinderhut vom Kopf. Ein 
Gefühl leichter nervöſer Abſpannung 
beſchlich ihn. Ein kämpfereicher Ar— 
beitstag lag hinter ihm. er Kurs⸗ 
ſturz der Linach-Aktien infolge des 
Waſſereinbruchs in die Kaliwerke war 
nicht aufzuhalten geweſen; immerhin 
lauteten die letzten Depeſchen aus dem 
Revier ſo beruhigend, daß eine ernſt⸗ 
hafte Gefahr ausgeſchloſſen erſchien 
und ein neues ellmähliches Steigen 
der Papiere vorauszuſehen war. Un⸗ 
angenehmer waren die verwirrten Ver⸗ 
hältniſſe der Automobilgeſellſchaft 
Phöbus; die Sitzung des Aufſichtsraths 
tm Continentalhotel hatte drei Stun—⸗ 
den gewährt und zu wenig klärenden 
Ergebniſſen geführt. Und gerade 
beim Phöbus war die Firma J. G. 
Kierberg mit großen Summen be— 
theiligt; ein Zuſammenbruch des Un⸗ 
ternehmens, das ſich anfänglich ſo 
hoffnungsvoll entwickelt hatte, konnte 
auch ihr den Todesſtoß verſetzen. 

Am Fuße der Freitreppe machte 
Herr von Torda Halt und wandte 
ſich nochmals zurück. 

„Iſt Graf Dahlum ſchon eingetrof⸗ 
fen?“ ſragte er Franz, der von der 
Gartenthür aus die ſich auf dem 
Straßendamm balgenden Spatzen be⸗ 
obachtete. 

Nein, Herr Baron,“ erwiderte die⸗ 


fer, „no nicht.“ 
Zorda z0g feine Uhr. Dahlum 
batte !bm in ber Sibung gejagt, 
daß die Komteh bereits is ihn 
warte und der Motor zu halb jechs 
beſtellt ſei. Unruhig ſchaute Torda durch 
die lichtgrünen Bosketts und das feine 
Spinnennet des Parkgitters auf die 
die Straße. Zum erſten Mole em: 
viand er, daß auch ſeine ſonſt ſo ſtäh—⸗ 
lernen Nerven unter den ſteten Erre⸗ 


gungen ihre. Spannkraft zu verlieren | 


robten. Er fühlte, daß die rechte 
nd, die bie Silberfrüde beö Spa» 
zterftodes umfaßte, unmerflich zitterte. 
Das ärgerte ihn. Er war im ers 
ger über feinen Mangel an GSelbit- 
beberrfchung. Lieber Gott, er Batte 
ger andere Zeiten durchgemacht, biel 
öfere Kriſen glüclich 
in Kampfe mit 


lange Dame in ben Dreißigern, bie | Lau 


| vielleicht gerade deshalb. 
: gerade der Gefahr Halber. 


hatte man bereit3 durch entſprechende 
Dermauerungen einen Damm gejeht. 

Lächerlich, fih zu forgen! — Und 
wirklich: Herr von Zorda forgte fich 
niht. Diefe innere Unruhe, bie ihn 
beherrfchte, hatte feinen Grund in ges 
Thäftliher Verſtimmung. Eine 
‚Kampfnatur mar er immer- gewefen; 
immer hatte er zmwifchen Glüd und 
Unglüd den rechten Wege zurüdgefun- 
den... Und dabei hatte fein Herz 
nicht zu fprechen gewagt: ein Herz, 
To wohl breffirt wie ein artiges Reit- 
pferd und ein, folgfames Hündechen. 
Und nun dies Herz fich‘ fo unerwartet 
lauter zu regen begann, erfchrat er 
förmlich. €3 ftörte ihn; e8 brachte 
ihn gemwiffermaßer au3 der Gemwohn- 
beit und drängte fein ganzes feelifches 
Leben in neue Geleife. 

Er [hlug mit den abgezogenen Gla- 
c68 über feinen Arm und wollte ſo— 
eben die Treppe hinauffteigen, ala 
er da8 mohlbefannte Raujhen und 
Yauchen eines nahenden Automobils 
vernahbm. Das mußte Graf Dah- 
lum fein! Richtig — ein gelbladirter 
Moterwagen hielt vor der Einfahrt, 
und Franz jtand fchon am Schlage. 

„Höchlte Zeit!” rief Herr von Tor: 
da lachend den Ausfteigunden entge= 
gen. Er beeilte fih, um ber Komtek 
helfen zu fönnen. Uber fie war be- 
teit8 leichtfüßig aus dem Wagen ge: 
ftrungen und bot ihm die Hend. 

„Das jagen Sie jo mahnend, ala 
wären Sie nicht felbit eben erit ein- 
getroffen. Edler PBiajt! Oder ha- 
ben Sie auf und gewartet?“ 

„Natürlich. Ich traue mich nicht 
allein in die Verfammlung von 
Kunftgelehrten.. ch mollte mich eri: 
bei Ihnen vergemifjern, was ich zu 
dem Trans Hals fagen joll, und 
warn Valentin Stoß gelebt und ge: 
malt Bat.” 

„Er heift Deit, nicht Valentin; 
au malte er nicht, fondern mobdellir- 
te. Uber ich tarire, Ihre jcheinbare 
Unbildung ift nur der Ausfluß einer 
gewiffen Kofetterie — mie dad Lod 
im Mantel de3 Alcibiades.“ 

„Ein oh im Mante: ift immer 
eine Zodderei. Dies nehme ich aus.“ 
Er fuhr mit dem Finger durch einen 
Rik im Umhang der Komtep. 

Der Graf fehimpfte. 

„Da jehen Sie, mie recht ich ha- 
be!“ rief er. „Die Phöbuswagen 
find ungefchidt gebaut. Das jol 
ein Modell fein. Da guden überall 
die Nägel heraus. Man zerreißt 
fih die Kleider, man zerfleijcht fich 
die Glieder. Die Polfterung ift 
ſteinhart, die Pneumatik ſcheint mit 
Kieſelſteinen gefüllt zu ſein. Nur 
das Tutorgan iſt gut; es tönt wie 
eine Poſaune von Jericho.“ 

„Entſchuldigen der Herr Graf,“ 
wandte der Chauffeur ein, „es iſt 
ein zurückgeſtelltes Modell. Daran 
liegt's.“ 

„So,“ ſagte der alte Herr, — 
zurückgeſtellt!? Warum nicht ausran— 
girt? Bin ich ein Verjuchskaninchen, 
daß ihr mich zu Probefahrten in eure 
älteſten Geſtelle nöthigt? Bin ich ge— 
2wungen, mich zugunſten des Phöbus 
maltraätiren, frikaſſiren und ſchikani— 
ren zu laſſen? Wer entſchädigt mich 
für die braunen, blauen und violet— 
ten Flede auf meinen Beinen und 
fonftmo® Mer kauft meiner Tochter 
eine neue Mantille?" 

Der Chauffeur fohmunzelte Er 
"nnte den Alten. „Es ift das Sh- 
ftem Kornwurm, Herr Graf,“ Tagte 
er, „mit den doppelten Splindern und 
der getheilten Nebenjchlußmidlung. 
Die Direktion hofft, e3 für Laftwagen 
noch weiter verwenden zu fünnen.“ 

„sh bin aber feine Laft,“ entgeg- 
nete Graf Dahlı:m. 

„Vielleicht auch für Omnibuſſe,“ 
fhloß der Chauffeur. 

„Das fol mir lieb fein; ihr fönnt’8 
auch als QIorpedo frifiren oder als 


Mitrailleuſe — meinetwegen als Luſt⸗ 


ballon. Nur wehre ich mich dagegen, 
als Vorſitzender des Aufſichtsraths in 
allen euren Karreten fahren zu müſ— 
fen %..” Er ließ ein Fünfmark⸗ 
Füd in bie Hand bes Chauffeurs 
gleiten... „Schönen Gruß an Direl- 
tor Mertens — und fein Epyftem 
Kornwurm ginge noch über die Eijer- 
ne Jungfrau...” 

Die Komteß und Herr von Torda 
waren fchon einige Schritte voraus. 

„Wie mar die Vörfe?“ fraate bie 
junge Gräfin. „Ylau oder geneigt?“ 

„Seit wann intereffirt fi Komtek 
Aline für die Geheimniffe de Fonds» 
marktes?“ 

„Seit ich mit Ihnen bekannt bin. 
Die Finanzbeilage der Zeitung war 
mir bisher ein Buch mit ſieben Sie— 
geln. Jetzt freue ich mich, wenn der 
Markt hoffnungsvoll iſt oder wenig⸗ 
ſtens aus ſeiner reſervirten Haltung 
heraustritt, wenn der Tiefſtand von 
geſtern als überwunden gilt und bei 
aller Geſchäftsloſigkeit die Kurſe gut 
behauptet wurden. Nur zwiſchen 
Hauſſe und Baiſſe ſchwanke ich noch 
immer wie ein durch unkontrollirbare 
Störungen beunruhigter Magnet.“ 

Torda lachte. 

„Kein übler Vergleich. Die Bör— 
ſe ſelbſt iſt wie ein Magnet, und zu⸗ 
weilen von Strömungen abhängig, die 
auch die Großmeiſter im Tempel des 
Goldenen Kalbes nicht nachzuprüfen 
bermögen.” 

„Das könnte mich reizen.“ 

„E3 Hat feine Gefahren. Nichtäde- 
ftomeniger. haben Sie reht — oder 
Vielleicht 

Sie ift 
zumeilen da8 Lockende. Nicht im- 
mer führt die Freude am Erwerb das 
lautefte Wort... Auch ber Muth gibt 
Freude.“ 

„Der Muth des Spielers.“ 

„Wer haſardirt nicht? Jedes 
Kampfſpiel baſirt cuf glücklicher Fü⸗ 
gung der Umſtände. Wenn die Ah⸗ 
nen gepanzert gegen bentyeind zogen, 
waren fie au 
ic, der ich mid 


machte ihn förmlich rafend. 


„Nut, daß e3 nicht jeder findet.“ 

„Dder daß e3 nicht jedem in die 
Abiegesaelegt wird mie unferem Gaft- 
e u 


t. 
Die Komteh zudte mit ber linten 
Schulter. 
„Db ber fo alüdlich ift —?” fagte 


Graf Dahlum Hatte fih inzmifchen 
genähert. Er war in lebter Zeit ein 
wenig afthmatifch gemorben. „Ahr 
marfchiert wie bie Grenabiere,” ftöhn- 
te er. „Lieber Torda, mer über: 
nimmt nun die heifle Miffion, Han- 
fen etwas Iebhafter für unferen un- 
glüdfeligen Phöbus zu  intereffiren? 

„sch mill e8 verfuchen, Herr Graf 
— aber ich meine, Xhr Wort wird 
ftärter ziehen.“ 

„Mein Grafentitel Yodt ihn nicht.“ 

„shre Perfönlichkeit thut mehr.“ 

„Aeh! ... Es iſt eklig. Und 
glaubte ich nicht noch immer felſen— 
feſt an die Zukunft des Phöbus ...“ 

Er brach kurz ab. Pürſtein ſtand 
an der Thür und verneigte ſich un— 
terwürfig. Aus den Empfangszim— 
mern ſcholl Stimmengewirr; man ver— 
nahm das ſtarke Organ des Kunſt— 
händlers Roſſenbach: 

„Ein unbekannter Meiſter — ja— 
wohl, aber zweifellos ein Nürnberger! 
Ich habe eine Photographie mitge- 
bradht — und nun vergleichen Gie 
mal da3 Bild mit Yhrer Madonna.!” 

„Es geht ſchon 103,“ fagte Herr von 
Torda lachend; „es wird ein funithi- 
ftorifcheg Sympofion, aber ich Hoffe, 
auch der Koch wird feine Schulbigfeit 
gethban haben.” 

III, 

Nun fah man bei dem Diner, und 
die Diener reichten da3 Worgericht, 
während Pürftein reiheherum glitt 
und flüfternd fragte, ob Roth oder 
Weit befohlen merde. 

Die Kiebigeier entlodten der Kom: 
teß Aline ein Lächeln, und ala dann 
die Schotenfippe folgte, wurde fie faft 
verlegen. Uber fie fagte fein Wort 
über die Aufmerffamteit, mit derHan- 
fen ihren kindlichen Wünfchen nachge- 
fommen war. Graf Dahlum fehmun 
zelte und äußerte, nach dem Löffel 
greifend, nicht3 ala: „Ei, ei,” mad man 
verſchiedenfach deuten konnte. 

Die Unterhaltung während der 
Mahlzeit theilte ſich von Anbeginn an. 
Die Herren von der Kunſt blieben 
meiſt bei ihrem Steckenpferd, nur 
Herr Roſſenbach wurde ſchweigſamer, 
je weiter das Diner vorſchritt, dem 
er ſich mit außerordentlichem Appetit 
widmete. Er war keine ſympathiſche 
Perſönlichkeit, aber ein Mann von be— 
deutendem Wiſſen und als Zwiſchen⸗ 
händler kaum zu umgehen. Auch die 
drei Profeſſoren galten als Koryphä— 
en: Geheimrath Ohlfers war der Ver—⸗ 
faſſer des für die wiſſenſchaftliche Er— 
forſchung der holländiſchen Malerei 
grundlegenden Werkes über Frans 
Hals, und ſein Kollege Trau der 
feinſte Kenner der Nürnberger Plaſtik 
des Mittelalters. Uebrigens waren 
beide Herren taktvoll genug, im Laufe 
des Mahles jene beiden Kunſtwerke, 
die fie beurtdeilen follten, nicht zu er- 
mwähnen. Das hielt auch Profeffor 
Dettmer fo, der elegantefte unter den 
Gelehrten, der in feinem Weußeren 
mit einer gemwiffen Wbjichtlichkeit zu 
betenen liebte, daß er mit dem über- 
lieferten Profefforentgpus nicht? ge- 
mein haben wollte Er mar ganz 
MWeltmann und plauberte mit ber 
Ungezwungenheit eine3 univerfalen 
Geiftes nach allen Seiten bin, auf 
jede Thema eingehend und felbit al- 
fe Augenblide da3 Thema mechfelnd, 
ala Iangmeile e3 ihn, fih zu erfchöpfen. 
Als Kunfthiftorifer gehörte er der fo- 
genannten borgefchrittenen Richtung 
an, gab fi auch fonft gern demofra= 
tifch, freute fich aber über jeden neu= 
en Drben, der ihm allerhöchft Hulbvoll 
zugefandt wurde. 

Die Stinmuna mudhs Dei bem 
vortrefflichen Rheinwein. Das ſchwe⸗ 
re Geſchütz der Kunſtgelehrten wich 
allgemach einem leichteren Geplauder. 
Nur Fräulein Roſſenbach langweilte 
ihren Nachbar zur Linken noch immer 
mit einem Vortrage über die Altarta— 
feln des Andrea della Robbia, einem 
Thema, auf da3 fie gefommen mar, 
meil Mifter Leniffon gemiffermaßen 
cl Spezialift für da® Studium dies 
fer Künftlerfamilie galt. 

Diefer Nachbar zur Linten mar 
Herr von Torda. Das reizlod Do— 
zirende, alatt dahingleitende Andante 
im Vortrag de Mugen Yräuleind 
Er hät- 
te am liebiten ein Glas Wein zmwifchen 
feinen Fingern zerbrüdt oder einen 
Teller zerfchlagen. Nichtsdeftomweni- 
ger machte er ein aufmerffam liebens- 
mürbiges Geficht, mobei er fi do 
auch Mühe gab, nichts mehr bon den 
Della Robbiad zu hören. Sein 
Blid Tehrte immer mieder zu der 
gegenüberfigenden Komteß zurüd, bie 
mit Hanfen über beffen jchlefifche Be- 
figung plaudertee Er fand, daß bie 
junge Gräfin heute ihren befonders 
auten Tag hatte. Sie war ein fehr 
Ichönes Mädchen, ein wenig zu blä- 


mifcher Fülle neigend, aber dabei groß ! re 


und Träftig, mit ftolzen Gefichtözü- 
gen, deflen etwas Hodhmüthiger Aus- 
drud dur den Tiebensmürbigen 
Schnitt des gern "ächelnden Mundes 
aedämpft wurde, und mit dem hellen, 
reinen, munderboll frifchen Teint, der 
fich gemöhnlich mit dem Rothhaar ver- 
bindet. : 

Premerig, dad Gut in Nieberfichle- 
fien, da3 Hanfen vor zwei Jahren er- 
morben hatte, um nicht eine größere 
Hnpothef verlieren zu müflen, grenzte 
unmittelbar an Kofhlau, den Dab- 
Iumfchen Befid. So mar man mit 
einander belannt geworben. Die 
Grafen von Dahlum hatten fi in 
ihrem preußifchen Zweige längft von 
dem niederländifchen Stammhaufe ge 


L 13] trennt, d ielt Graf Zjalling (de 
In An Gefaaft Rükae —— 
bon. mander Zus 


an bie g 
Bi a 


den Qeimel nit very, wie 


— * 


der 


er denn auch ſtets dem alle drei Jah— 
re imHaag abgehaltenenFamilientag 
beizuwohnen pflegte. Grafdjalling 
Dahlum war eine auffallende Erſchei—⸗ 
nung: ritterlich wie einer der Edlen 
von Brabant aus den Tagen Johanns 
des Minneſängers, mit charakteriſtiſch 
ausgearbeitetem Geſicht, und langem, | 
weißen, an den Enden gleichfam zer: 
flatternden Schnurrbart. Schon fein 
Großvater hatte Kofchlau getauft. E3 
war eine fchöne BefiBung, aber man 
fagte nicht ganz mit Unredt, daß | 
Graf Tjalling für alle andere mehr | 
Neigung und Verftändnig zeigte ala 
für feine agrarifchen Sntereffen. Die 
Hälfte des Kahres gehörte der Poli- 
tif — er vertrat einen Krei3 imLanb- 
tag—, Doc auch inbuftrielle und | 
Sportliche Unternehmungen aller Art | 
beihäftigten ihn lebhaft. Er mar 
jeit dem Tode feinerfgrau no raftlo= | 
fer geworden und zerfplitterte jeine | 
Arbeitskraft. 

Der Graf hörte, daß ſeine Tochter 
von Premeritz ſprach. „Ja, richtig, 
mein lieber Freund Hanſen,“ ſagte er, 
„wie ſteht's denn nun mit dem Bau 
Ihres neuen Schloſſes? Wollten Sie 
nicht im Frühjahr beginnen?“ 

„Ich wollte, Herr Graf,“ erwiderte 
Hanſen, „was will ich nicht alles! 
Die Pläne liegen fertig in meinem 
Schreibtiſch — aber ich bin bedächtig 
geworden. Ich weiß nicht recht, ob 
ſich ein Schloß für Premeritz lohnen 
wird. Wie oft komme ich hinüber? 
Einmal im Herbſt, und auch das nicht 
immer. Da thut es das alte Herren— 
haus auch — wenngleich ich ſchon zu— 
geben muß, daß es arg verfallen iſt 
vun ‚der Auffrifhung dringend bes | 
arf. 


„Sie jagen mir einen gelinben 
Screden ein“, antwortete der Graf, 
fih mit der GSerpiette über den bu= 
Thigen Schnurrbart wifchend. „Ach 
dachte mir, das neue Schloß jollte 
ein Symbol Jhrer Säffigfeit werden, 
um mich Thön auszudrüden. Dachte, 
Sie würden feften Fuß in Premerik 
faffen und vielleiht nur ein paar 
Mintermonate in ven Grofjtädten zu- 
bringen — fo ähnlich wie wir. Und 
nun auf einmal wieder andere Ent- 
ialüffel" 

„Keine feiten Entfchlüffe,” entgeg- 
nete Hanfen in leichter Verlegenkeit. 
„Ich ſchwanke in der That no. Ach 
weiß noch nicht einmal, ob ich das | 
alte Herrenhaus ganz herniederreißen | 
foll oder vielleiht ala Anfpeftoren- 
mohnung meiter benübe, und ob ih 
dad Schloß nicht am beiten auf der 
Höhe bei den Birken baue.” 

„Das märe jedenfall3 die hübfche- 
fte Lage,” fagte die Komteß. „Aber 
wenn ich Sie wäre, Herr Hanfen — 
ih würde auf das Chateau verzich- 
ten und mir da8 Herrenhaus mohn- 
li einrichten laffen.“ 

„Es iſt ein Kaſten,“ 
Graf. 

„Gewiß, Papa. Aber gut gebaut 
— und hat doch für mich ſeinen eige— 
nen Zauber. An dieſen alten Haus— 
quadraten aus der Fridericianiſchen 
Zeit hängt ſo ein hübſches Stück hi— 
ſtoriſcher Erinnerung. Und wenn 
Sie, verehrter Herr Hanſen, ſich ein 
Schloß mit Stud und Plafondgemäl: 
den und Ausfichtäthurm und einer 
mit Marmor gepflafterten Wafchküche 
zwifchen die Birken ftellen laffen — 
mwa8 hat ed |hnen zu erzählen? Doc 
nur die Ihaflache, daß Ahre Mittel 
Shnen diefen Zauber geftatteten.” 

„Wafchküche mit Marmortäfelung,” 
wiederholte die alte Coßmannzdorff 
ridend. Die Erinnerung mwadte in 
ihr auf. „Sa, ja — bei den Hahns 
mar e8 ähnlich — nein, bei den Baffe- 
wiben ober da fo wo in Medlenbura 
— da war da3 ganze GSouterrain mit 
Marmor gepflaftert, und alle Dome- 
ftifen Hatten Rheumatismu3. 3 
mar eifig fall. ch warne Sie, lie- 
ber Herr Hanfen. Für unferen Win- 
ter ift das nichte. Man Holt fich 
leicht etwas... .“ Und dann intereflir- 
te fie fich für den eben gereichten 
Spargel. „I je,” meinte fie, „ber 
fieht ja fo'grün aus.” 

„Sunger Gebirgsfpargel, gnädigfte 
Frau Gräfin,“ mifperte ihr Pürjtein 
gefällig zu. 

„Sie find überhaupt gegen ba3 
Moderne?” fragte Hanjen feine Nach- 
barin. 

„D nein. Sedenfall® nicht immer 
und vor allem dann nicht, wenn bie 
liebe Bequemlichkeit mitfpricht. Aber 
mit einer gemiflen Entjchiebenbeit, 
wenn daß Hiftorifche daneben jteht 
und das Moderne mein Vrdbitiond» 
empfinden verlegt.“ 

„Das Hingt unermeßlih feudal, 
Gräfin,” rief der Kleine von Schäft- 
larn. 

„Ei mas,“ verfehte die Komteh, 
„kein Gedanke. E3 ift höchftens Ge- 
fhmadsfade. Wie mit dem Spar- 
gel. Mande lieben den Argenteuil, 
mande den Braunfchmeiger — mit 
Butter, mit Muffelinfauce oder mit 
Effig und Del.” 

„Wenn ich Sie recht verftehe,” jag- 
te Hanfen, „würbe das neue Preme- 
titzer Schloß auf die Eſſigſeite gehö— 


n. 
Die Komteß lachte. Mein Ge— 
ſchmack iſt nicht maßgebend, und auch 
Eſſig muß ſein. Aber ich kann mir 
nicht helfen: in ben Barf von Premes 
ri mit feinen verfchnitienen Tarus- 
heden, „ala mären’3 Verſe Boileaus“, 
denfe ich mir ein moderne? Chateau 
arenfich — und ließen Sie e3 auch im 
Stile von Sanzfauci aufführen. X 


bemerkte der 


| habe eine gemiffe Vorliebe für das 
alte Haus mit feinen fteinernen Gir= | 


landen über ven Fyenftern und den bi- 
den Amoretten über dem Portal, die 
ausjehen, ala feien fie mit Quäfer 
Dats oder Mellins Kinderpulver auf- 
gepäppelt morben.” 

„Da3 Hau foll auch ftehen bleiben, 
Komteh,“ entgegnete Hanſen lächelnd, 
„nur wenn ich e3 inftand bringen laf- 
fe, bitte ih Sie um bie PVergünfti- 

mir mit Yhrem © ſchmad 
beiſtehen zu wollen. 

Stilgeſchmack — na, na!“ rief 


- 


Graf Dahlum. „Aline, ich glaube, 
man überfhäßt dich. ebenfalls, 
Ttebfter Hanfen, bitte ich Sie, mährend 
de Umbaues in Kofchlau Quartier 
zu nehmen. Da fünnen Sie die gan- 
ze Geichichte bequem beauffichtigen. 
Umjtände haben mir nicht — aud 
berpflichte ich mich feierlichft, Sie 
nicht mit auf die Jagd zu fchleppen.” 

„Sind Sie nicht Yäger?“ fragte 
Herr bon Torda. 

„Rein,“ antwortete der Gaftgeber 
furz, „gar nicht.“ \ 

„Herr von Iorda hatte die Frage 
eingefügt, um etwas rüdficht3lo8 da3 
funfthiftorifihe Gefpräch zu zerreißen, 
in das ihn räulein Roffenbach ver: 
wickelt hatte. Es märe in diefem 
Augenblid übrigens auch auf andere 
Weife gelöft worden: Pürftein trat 
Binter Zorda und flüfterte ihm einige 
Worte zu, worauf diefer fih erhob 
und, feine ‚Serpiette beifeite legend, 
unter leichter Verneigung zu feiner 
Nachbarin ſagte: 

„Vergebung, Gnädigſte 
ruft mich an das Telephon ...“ 

Die Augen der Komteß folgten 
ihm: ihr ſchien, als ſei ein blaffer 
Schatten über ſeine Wangen gegan— 
gen. Profeffor Dettmer aber nahm 
bie Gelegenheit mahr, Herrn von 
Schäftlern zu fragen: „Wer tft das, 
Herr Rittmeifter? Auch ein Offizier?“ 

Der Tiebensmürdige junge Yufar 
aab bereitwilligft Ausfunft: er kannte 
die immerhin nicht alltägliche Rebens- 
geſchichte Tordas. Syn der That mar 
diefer funze Zeit hindurch aftiveröffi- 
zier aewefen. Er hatte bei einem Ar- 
tillerieregiment in der Provinz geftan- 
den und ganz plößlih ben Dienft 
quiitirt, um fih auf einen ziem- 
lich verlorenen Posten zu ftellen. Ein 
Onfel hatte ihm ein Gut im Pofen- 
fchen, dicht an der ruffifchen Grenze, 
vererbt, eine total vermahrlofte, mit 
Schulden überlaftete Scholle. Man 
warnte Torda; aber er hatte ea fich 
in den Kopf gefeht, „Neu-Sibirien zu 
folonifiren“, eine Arbeit, bie ihn amei 
Lebenzjahre voll ungeheurer Mühen 
foftete und dennoch vergeblih mar. 
Nah dem Zufammenbruch bewarb er 
fih um eine Stellung bei der Berli- 
ner Polizei, aber auch in diefem Ver: 
hältniß fand er fo wenig Befriedi- 
gung, daß er bald wieder den Abfchied 
erbat, um fih dem Kaufmannzftande 
zu widmen. GSchäftlarn wußte nur, 
daß Torda fiir irgend eine große Fir- 
ma der TFellbrande Rußland und den 
Orient bereift hatte und dann zum 
Bankfach übergetreten war. Auch das 
Glüd mußte wohl mit ihm gemejen 
fefh, denn ber Bankier Kierberg, def- 
fen Profura er zuleßt geführt hatte, 
en ihn al3 Affocie in feine Firma 
auf. 

„Eine qute Firma?“ fragte Profef- 
for Dettmer. 

Da konnte Miſter Leviſſon Aus- 
kunft geben (er bevorzugte das „Mi— 
ſter“ wie auch die engliſche Ausſpra— 
che ſeines Namens). 

„O ja,“ ſagte er, „o ja — immer⸗ 
bin. Ich kenne Herrn Kierberg. 
Reell und ſicher, aber ein ſogenannter 
kleiner Mann. Wenn ſich die Fir⸗ 
ma heute eines gewiſſen Anſehens er⸗ 
freut, ſo iſt das nur der Tüchtigkeit 
des Herrn Torda zu danken, der an 
Weitblick und geſchäftlicher Initiative 
ſeinen Kompagnon bedeutend über— 
ragt. Herr von Torda iſt zweifellos 
ein nicht gewöhnliches kaufmänniſches 
Talent.“ 

Profeſſor Dettmer ſagte, das freue 
ihn wirklich. Er ſpielte jetzt auf der 
Tonart mitempfindenden Wohlwollens 
und äußerte, es ſei doch hübſch, daß 
gerade ein aus der Bahn geſchleuder⸗ 
ter Offizier ſich hier in der Heimath 
wieder in regelrechte Geleiſe zurückge⸗ 
funden habe, ſtatt in der großen Re— 
paraturwerkſtatt für brüchig geworde—⸗ 
ne Exiſtenzen, drüben in Amerika, 
ſein Glück zu verſuchen. 

Nun goſſen die Diener den Cham—⸗ 
pagner ein. Komteß Aline nippie. 
„Pommery?“ fragte ſie ihren rechten 
Nachbar. 

„Wie Komieß befohlen haben,“ ent⸗ 
gegnete Hanſen. 

„Sie find ſehr liebenswürdig,“ ſag⸗ 
te Aline. Aber ein harter Zug, der 
ſich, raſch wieder verſchwindend, um 
ihren Mund legte, widerſprach dem 
freundlichen Ausdruck des Tones. Es 
war, als beläſtige ſie das, was ſie 
„liebenswürdig“ nannie. Sie hatte 
die Lippen nur mit dem Mouſſeux 
befeuchtet und ſchob jetzt das Glas 


man 


zur Seite — mit einer faſt brüsken 


Bewegung. 

Die alte Coßmannsdorff hatte in⸗ 
zwiſchen an Profeſſor Dettmers Be— 
merkung angeknüpft und erzählte, ſie 
kenne einen General a. D. ber 
„wahrhaftig Weinagent“ geworden 
ſei. „Er geht 'rum,“ ſagte ſie, „er 
geht in die Häuſer und hat immer 
die Preisliſte in der Hand. So 
ganz in der Ordnung finde ich das 
nicht. Mein Gott, ein General. 
Wenn auch nicht Exzellenz — aber 
doch immer ein General.“ 

Herrn von Schäftlarn, der die 
Gräfin nicht leiden konnte, reizte die⸗ 
ſe Aeußerung. 

„Ich habe ein Gegenſtück zu Ih—⸗ 
rem General, gnädigfte Gräfin,” 
faate er, „einen guten reund, ber 
früher bei meinem Negiment ftand 
und einem gräflichen Haufe ent» 
ftammt. Der handelt mit Bellona- 
Del.” 

„Was ift das?” fragte die Gop- 
mannsborff. 

„Das ift Lederfchmiere.” 

Die Gräfin glaubte, nit reiht 
verftanden zu haben. Sie klappte 
die rechte Obrmufchel ein wenig um 
und wiederholte: „Leberjchmiere?“ 

„samohl. Ein ausgezeichnetes 


Yabritat.“ 
Dah 
meine 


„Ausgezeichnet, fagte aud 
Be — * —* 8 Jagd· 
er 0 
eınpfehlendiwerth. 


iefel ift 8 jr a 
(Fortfegung folgt.) 
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Monat3:Ende Räumung bon 


(oals für Damen 


Taffeta Butterfly Yadet in Abbildung 
unten, ift ein begehrenwerthes Mtodell, 
pafiender Rüden mit etwas Empire:Ef- 
fett; 34 d’cy Uermel, Kragen= und Belt: 
Gffeft von fanch Braid; diefer Style 
tonmt in blau, braun und jhmwar; — 

- durchweg gefüttert — 
ein $10.00 = Werth, 
Räu- 
mung — 
zu * 
Spitzenbraid Coat, — 
feine Modelle, Hüften⸗ 
länge, 4 Kimono-lers 
mel, einige ganz mit 

Taffeta gefüttert, blau, 
A Schwarz u. braum, früh. 

Preis 12.50, 2 

um zu 

täumen au " 

Spiten-Jadet 22 Boll 
lang, aus fehr feinem 

Material, Empire Efs 

fett, 34 Xermel, Tragen» 

ioſe Facons, burchweg 
mit Taffeta gefüttert, 

18.50 Wth., ⸗ 


um au + 75 


räumen, 
Waſch⸗Coats, in 


Prince Chap Fac. 
85 3. lang, aus 
extra fein. Zinene, 
gerade Sront, Cute 
away Facon, nett 


Emmen, $5.00 
Wth., 2 95 
um zu 

räumen, — 


Spitzen⸗Coats, nur ſchwarz, 860 Bol Yan 
halb⸗anſchl. Rücken, Tragenlofe — a 
fanch Leiden, 4 Wermel, nett fpigenbef.; 
ganz mit feinem Zaffeta gefüttert. Diefe 
Coat3’ waren zu 35.00 mar: 

; f. Montag, um gu räue 
men, marlfirt au ° 


Bmeiter Floor. 


Shiere als Eltern. 
on Dr. Riharb GSternfelb. 


L 

Aus Kindern werden Leute! Ob 
nun Rabeneltern ihre Brut mißhan— 
deln, ob Affenliebe ihre Neſthäkchen 
verhätjchelt: aus Kindern werden 
Leute. Aus Kindern müſſen Leute 
werden, ſonſt wäre die unendliche Kette 
des Daſeins zu Ende, ſonſt wäre die 
Erhaltung der Art, der Endzweck alles 
Naturgeſchehens im Reiche des Leben— 
den, vereitelt. Zwei Wege hat die 
Natur zur Erreichung ihres Zieles ein- 
geichlagen: ungeheure Vermehrungs- 
fraft, die für fich allein jehon den 
Hortbeftand der Art fichert, ift der 
eine, meitejt gehende Fürjorge für das 
Gebeihen jedes einzelnen Individuums 
der andere. Auf diefem Wege ift bie 
Mitwirkung der Eltern unbedingt er- 
forderlich. 

Doch nicht alle Eltern ſind gut. 
Der Pelikan freilich, der in Zeiten der 
Noth ſeine Kinder mit ſeinem Herz— 
blute tränken ſoll, iſt zum Symbol der 
Elternliebe erhoben worden, aber der 
Kukuk legt ſeine Eier in fremde Neſter, 
und Affenmütter wie Rabenväter wer— 
den in nicht gerade ſchmeichelhafter 
Weiſe zu Vergleichen herangezogen. 
Nicht umſonſt ſind dieſe Beiſpiele dem 
Thierreich entnommen; glaubte doch 
das Volk in der verſchiedenen Thier— 
formen Theile des vielgeſtaltigen 
Proteus Menſchencharakter wiederzuer— 
kennen. Vor dem Auge der Wiſſen— 
ſchaft können jene Vergleiche je— 
doch nicht beſtehen. Wirklich ſchlechte 
Eltern gibt es im Thierreich, von 
wenigen Ausnahmen, bei entarte— 
ten Hausthieren abgeſehen, nicht, kann 
es nicht geben, da ihr Beſtehen, ſtreng 
genommen, auf eine Stufe mit der 
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Monat3:Ende Räumung von 


Shirt Waill Suils 


3.00 weiße Lan Princek Kleider, wie 
illufteirt, mit Kimono-Aermel; hat Gen: 
ter Panels an Seiten von Stiderei-Ein- 
ja in Val. Spigen; Stirt Plaited. Yold 

bejeßt; Spiten = Gür- 
tel; jpeziell in Diefem 
großen Berfauf Mon: 


tag, — 
vd. Stück 1 95 


zu 

$2.00 getupfte 
Percale Shirt- 
maijt Kleider — 
offene Front u. 
Rüden bejegt m. 
Piping und Gtis 
derei; boll.lare 
Rod; weißer 
Grund mit 
fhwarz. u. far» 
bigen Zupfen. 


90€ 


3.00 be ftidte 
weiße Linene 
Waſchlleider 
Waiſt hat offe— 
nen Rücken und 


ausſehend, 
efältelte 
i be⸗ 


voll 
Skirt 
Facon, leicht 
chmutzt, zu 


1.50 


— Gebroch. Par⸗ 
* tien in ein⸗ u. 
wei Stück Shirtwaiſtkleidern weißer Law, 
Mull, Linene und gemuſt. Lawns; hoher 
Hals und Jumperfacons, einige Val. Spitzen 
und Medallion beſetzt, einige haben Net 
Sabot3, andere piped und plaited; 2 95 
+ 


werth Bis au 5.00, zu 
$1 blau und weiß getunfte Lan Shirt 
mwaift Kleider; Waijt tft plaited, offene 
Scont, Slirt3 in Zul $lare = 
Schnitt, in unferem Bafement, 30€ 
verfauft zu 


fen und Spalten der Baumrinde vor 
dem Auge der zahllofen yeinde zu ber- 
bergen. Tagelang graben und wühlen 
gemwiffe Käfer mit Aufbietung all ihrer 
Kraft und Gefchidlichkeit, um einen 
fleinen Vogel oder ein Mäuschen zur 
fünftigen Nahrung ihrer Brut unter 
Lie Erde zu bringen, und müffen ich 
für diefe aufopfernde Ihätigfeit noch 
Iodtengräber jehimpfen lafjen, mäh- 
rend ihre Orbnungäperwandten, Die, 
eine wahre Sifyphusarbeit verrichtend, 
aus fehr profaiihem Stoff gewaltige 
Ballen formen, an denen ihre Qarbe 
ſchlemmen fol, mit dem poetifchen 
Namen Pillendpreher beehrt worden 
find. AU diefe Leiftungen aber werden 
übertroffen von denen einiger Wejpen- 
arten, vor allem den jogenannten 
Sandmefpen. Blitfchnellen Fluges 
verfolgen diefe das erfpähte Opfer, das 
oft genug die Wefpe jelbit an Größe 
und Kraft meit übertrifft, und mag 
die unglüdlihe Heufchrede noch jo 
lebhaft mit ihren langen Springbeinen 
um fich fchlagen, mag die überfallene 
Spinne noch fo drohend ihre todtbrin= 


genden Kieferflauen dem Angreifer ent- 


gegen ftreden, ehe fie ſich's verſehen, 
tt der lähmende Stich erfolat, und im 
Triumph mird die Beute meg- 
geichleppt, um einem einzelnen ber 
zahlreihen Nakhtommen zur Nahrung 
zu dienen, während die Mutter wieder 
auf Beute auszieht und in jteter 
Todesgefahr jedes ihrer zufünftigen 
Kinder verjorgt. 

Yuh an die nieberen Klaffen ber 
MWirbelthiere erging der Ruf: ſeid 
fruchtbar und mehret Eu! Frau 
Kabliau Tieß fich das nicht zweimal 
fagen und produzirt nun alljährlich 
ein paar Millionen Nachkommen. 
Mutter werben ift in diefem Fall nicht 
fchwer, aber Mutter fein, bei neun 


Strafbarkeit des Gelbjtmords und der | Millionen Kindern ift nicht gut mög- 
Vererbung der Unfruchtbarkeit gehört. | li, und bon elterlicher Sorge ift ba> 
Immerhin ift man: jehr wohl berech- | ber bei den Filchen nicht viel zu fpü- 


tigt, gute und minder gute Eltern zu 


ren. Ausnahmen aber fommen bor, 


unterfcheiden, foweit Eltern überhaupt | und fie find deswegen beſonders an— 


in Frage fommen. Wo nämlich, wie | ziehend, 


bei den nieberften IThierformen, die 
Yortpflanzung einfach in der Spaltung 
eines Einzelmejens in zwei Individuen 
beiteht, fann von Eltern zmeifellos 


| 


meil bier zum erjten Male 
auch der Vater an dem Gedeihen feiner 
Nahfommen Antheil nimmt, weil wir 
mit anderen Worten die Uranfänge der 
Ehe vor und haben. Ein Ritter ohne 


nicht die Rede fein, und dieje Urfor- | Furt und Tadel bewacht der männ» 


men j&heiden daher von vornherein aus 
unferer Betrachtung aus. 

Der erfte Weg zur Erhaltung ber 
Art, die gewaltige Vermehrungstraft, 
ifi ber allgemeine in den nieberen 
Kreifen bes Ihierreichs bis hinauf zu 
den unteren Klaffen der Wirbelthiere, 
und bie Anfänge elterlicher Fürforge 
machen fich eben dort bemerfbar, mo 
bon jener Regel abgewichen wird. So 
ſchleppt Frau Flußkrebs ihre neuge⸗ 
borenen Jungen längere Zeit ſchützend 
mit ſich herum, und Aehnliches wird 
uns von der Skorpionmutter berichtet. 
Weiter ſchon geht die Sorgfalt einiger 
Spinnen, die ihre Eier in einem ſelbſt⸗ 
geſponnenen Pompadour bis zum 
Ausſchlüpfen der Kleinen ſorgſam bei 
ſich tragen, ſie energiſch verlheidigen 
und unabläſſig ſuchen, falls man ſie 
ihnen etwa abgenommen hat. In der 
vielgeſtaltigen Klaſſe der Inſekten 
wird die mütterliche Fürſorge meiſt in 


unangenehmer Weiſe beeinträchtigt, da 
ſieht, die Frauenfrage hat in der Thier⸗ 


die lieben Eltern gewöhnlich ſchon in 
irgend einem Winkel vermodern, wenn 
die neue Generation das Licht der 
Welt erblickt. Eine Ausnahme wür— 
den die ſtaatenbildenden Termiten, 
Ameiſen, Bienen u. ſ. w. bilden, wenn 
nicht hier die Stammmutter, die Kö— 
nigin, das Kinderaufpäppeln den älte— 
ren Geſchwiſtern überließe. Sonſt 
müſſen ſich die Mütter ſchon darauf 
beſchränken, ihren Kindern die An— 
nehmlichkeiten einer guten Speiſekam⸗ 
mer zu verſchaffen, und gerade in die⸗ 
ſer Beſchränkung zeigt ſich bereits die 
Meiſterſchaft. Mit untrüglichem In⸗ 

inkt findet der weibliche Schmetler⸗ 

ng unter Hunderten von Pflanzen die 
erauß, die feiner Raupe als Nahrung 
zufagt. Die legten Stunden feines 
furzen Dafein? verwendet er dazu, 
feine Eier-an die fehiigende Unterfeite 
ber Blätter zu tleben, ober fie in Rif» 


Iihe Stihling das felbftgefertigte Neft 
por den Angriffen, die meift von feinen 
eigenen Artgenoffen ausgehen. Wehe 
aber auch dem vormwitigen Kinde, ba8 
e3 wagen follte, da3 fehühende Neft 
ohne Erlaubniß zu verlaffen! m 
nächften Augenblid ift e3 von feinem 
eigenen Vater qepadt und verfchlun= 
gen, um — unverlegt in3 fichere Ver- 
ftedt zurücigefpien zu werben. Gee- 
nabeln und GSeepferbihen bieten ihren 
ungen fogar ben eigenen Körper al3 
ſteck zurückgeſpieen zu werden. Gee- 
nadel beſitzt zu dieſem Zwecke eine 
Längsfurche am Bauche, während der 
tleine Seehenaft fih ein Schmeer- 
bäuchlein eigens dazu anlegt. 
Aehnliche Falle find auch bei Ampht» 
bien nicht felten. Dad Männchen der 
Geburtähelferfröte mindet ſich bie 
tom Meibhen abgelegten Eifchnüre 
funftaereht um bie Hüften und fhüht 
fein Päckchen eine Zeitlang durch Auf: 
fuchen eines jicheren Verfteld. Man 


welt manchmal recht eigenartige Lö— 
fungen gefunden, aber da3 ftarfe Ge- 
Ichlecht trägt feine Laft willig, die Hlei- 
nen Serle reiben fich förmlich um die 
Ehre, möglichft viel galante Angebinde 
mit fich herumtragen zu dürfen und 
Kindermädcden zu fpielen. „St 
tranfit aloria generiß!" Webrigena 
leiften einige andere Froſchlurche noch 
mehr. Allbefannt ift die fogenannte 
Pipa, deren Weibchen auf dem Rüden 
MWaben zur Aufnahme der Eier ausbil- 
ven, jo daß bie ausfchlüpfenden Jun- 
gen nachher geradezu aus dem Rüden 
ber Frau Mama berborfommen. Aber 
das männliche Gefchlecht läßt fich nicht 
Iumpen. Ein chilenifcher Froſchvater 
nimmt. die Keimlinge in feinen riefi- 
sen Kohliad auf, wo die Entwidlung 
vor fich geht, bis fchlieflich Die Kinder 


dem Kopfe ihres Vaters entſpringen 
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Sonntaapoſt, Chicago, Sonntas, den 28. Zuni 1908. 


wie die blauãugige Pallas⸗Athene dem 


Haupte des Zeus. Die Reptilien hin⸗ 
gegen ftehen in der Fürforge für ihre 

prößlinge Hinter ihren Verwanbien 
meit zurüd, obmohl ihre Vermehrung 
nicht eben befonders ftarf if. Kein 
anderes junges MWirbelthier ift aber 
auch vom erjten Zebenstage an reifer 
ausgebildet und befjer für den Kampf 
ums Dafein gerüftet al3 die Ange— 
börigen diefer Klaffe. Wo irgend eine 
Hilfe nothmwendig ift, da verfäumen 
auh Schlangen und Krofodile ihre 
Pflihten nit. Die Krofopilmutter 
Iharrt höchfteigenhändig die von ihr 
im Sande vergrabenen Eier aus, wenn 
das leife Duäfen der Infaffen ihr an= 
zeigt, daß der Tag des Ausjchlüpfens 
erfchienen if. Monatelang liegt der 
riefige Python zufammengeringelt, fei- 
ren zufünftigen Kindern bon dem 
fpärlihen Märmeüberfhuß feines 
Leibes jpendend, geduldig faftend, bis 
das große Werf gelungen und eine 
C haar junger „Drachen“ die Welt un- 
fiher madt. Uber diefe Fälle find 
Ausnahmen, taltherzige Kriechthiere 
haben für die Poefie der Kinderftube 
feinen Sinn. 


I. 

Die beiden höchiten Klaffen des 
Ihierreichs dagegen jtellen in der Er=- 
füllung ihrer Elternpflichten alle ans 
deren in den Schatten. Mögel und 
Sänger leiften darin durhimeg Grope3, 
in vielen Fällen Außerorbentliches. 
Die Steigerung ber ntelligenz, die 
dem Aufziehen des Kindes ein Er- 
ziehen, die höchite Stufe elterlicher 
Sorafalt, hinzufügt, hat fich nicht ver- 
leugnet. Die glänzenden Leiftungen 
unuferer gefteberten?5reunde beim Auf: 
I&hlagen ihres MWochenbettes find von 
alter3 her vollauf gewürdigt worden; 
halt doch fchon ein uralter deutſcher 
Gang es für das munderbarfte Mei- 
ſterſtück menſchlicher Kunſt, ein Fin— 
kenneſt nachzubilden. Mit welchem 
Eifer die Aufzucht der jungen Schrei— 
hälſe geſchieht, wie beide Eltern vom 
frühen Morgen bis zum Sinken der 
Sonne unabläſſig bemüht ſind, die 
offenen Mäuler zu ſtopfen, iſt jeder— 
mann bekannt. Die geſellig brütenden 
Eidergänſe ſtehlen ſich gegenſeitig ihre 
Eier, um nur ja auf eine recht zahl: 
reiche Kinderfchaar ftolz fein zu Eön- 
nen, und ber mweibliche Hornrabe läßt 
ich gar bei lebendigen Leibe bon fei- 
nem Chegefpon3 einmauern, um nur 
ja nicht läffig zu werden in feinem 
Beruf, brave Fleine Hornräbchen au2- 
zubrüten. Wber gibt e8 nicht aud) 
ihlechte Eltern unter unferen ftimm= 
froben Befannten? Der Kufuf fteht 
ganz befonder3 in folhem bedenklichem 
Rufe, und in der That, er legt feine 
Eier in fremde Nefter und überläßt 
fein Kind ohne Gemiffensbiffe dem 
Mohlmollen der Gtiefeltern. Aber 
twahrlid, jede menfhlide Mutter 
fönnte froh fein, wenn fie fich eben fo 
ruhig auf ihre Ammen und Sinder- 
mädchen verlaffen fünnte, wie jener po- 
puläre Frühlingsbote auf feine Gra3- 
müden, Rothfehlhen und Droffeln. 

Doh das Aufpäppeln thut’3 nicht 
allein, das Kind foll auch was lernen. 
Yliegen fol es und fehen, wie e3 dabei 
jeinen Magen füllen fann, ohne daß 
ihm alles in den Hals gejtopft wird. 
Seine Kehle muß der Sänger üben, 
tenn er etwas gelten will. Ein einzi- 
ger quter Tenor ift im jtande, einem 
ganzen Walde fein Gepräge aufzubrü- 
den, die Eltern, d. h. die Herren Väter 
Tpielen dabei alfo nicht gerabe immer 
die erite Flöte. Anders bei den porher 
erwähnten Fertigkeiten. Blibfchnell 
umfreifen die jtählernen Schwingen 
der Mauerfegler die Spiben der Kirch- 
thürme, wenn die noch ungeübten jun= 
gen Thiere, unter Aufficht der Eltern, 
in ftrengem Iraining fi zur Fahrt 
über den Dgean rüften müffen. Die 
tühnen Räuber der Lüfte aber ziehen 
hınaus auf3 Feld, wo Vater und Mut 
ter in gemeinfamer Arbeit ihre Spröß- 
linge in die Geheimniffe der Apiatif 
und in die Künfte ihres Berufes einzu 
meihen trachten, und fie finden geleh- 
tige Schüler, menngleih die hödhite 
Etufe diefer Erziehungsart erjt bei 
den Sängern erreicht wird. 

Die Säugethiere zeigen fich, mas 
Kinderbehandlung und Erziehung an 
belangt, ihres hohen Ehrenmitglieds 
„Homo fapiens” durdhaus würdig. Die 
bei der meift bedeutenden Größe ftet3 
ziemlich geringe Vermehrung, die hobe 
Sntelligenz, „laft but not leaft“ die der 
ganzen Gruppe eigenthümliche Ernäh- 
rungsweiſe der Nachkommenſchaft, all 
dieſe Faktoren wirken zuſammen bei 
der Herſtellung der engſten Bande zwi— 
ſchen Mutter und Kind, während der 
Vater zunächſt allerdings etwas zurück⸗ 
gedrängt wird. Das Verhältniß von 
Mutter und Kind aber geſtaltet ſich 
um ſo inniger, je hilfloſer das letzte 
von Natur aus iſt, und das iſt es ganz 
beſonders bei den niederſten Formen 
der Säugethiere, den Beutlern, deren 
Junge als hilfloſe, unförmliche Fleiſch⸗ 
klümpchen in die Welt geſetzt werden. 
Im warmen Beutel der Frau Mama 
untergebracht, laſſen ſie ſich dann den 
nährenden Stoff gemüthlich ins Maul 
ſpritzen. Die Abhängigkeit der jungen 
Beutler dauert denn auch recht lange, 
und die lieben Kleinen krauchen luſtig 
auf dem Rücken der geduldigen Mutter 
herum, oder ſtrecken neugierig ihr Köpf⸗ 
chen aus der Beutelöffnung heraus, 
ſelbſt wenn in ihrem eigenen Täſchlein 
ſich ſchon etwas Winziges regen ſollte. 
So unſelbſtändig ſind die höheren 
Säuger nur ſelten, und das bloße 
Großfüttern tritt hier zurück gegen die 
Erziehung, die Ausbildung ſämmt— 
licher geiſtigen und körperlichen Fähig—⸗ 
keiten. Zwei Ordnungen ſind es vor 
allem, die ſich hier über alle andern 
weit erheben, die oberen Vierhundert, 
Raubthiere und Affen. Die Liebe der 
letzteren iſt ja geradezu ſprichwörtlich 
geworden, und man braucht nur ein 
einziges Mal geſehen zu haben, wie 
eine Affenmutter ſich ihrem Sprößling 
widmet, um das begreifen zu können. 
Für die Räuber ift mohl das beſte Bei⸗ 
fpiel unfer Hinz. Wird. doch. die Ka- 
be, die fich font durchaus nichts gefal- 
len läßt, zum Spielball i 
rer Kinder, bie gar 


» 
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Eröffnet ein Anſchreibe— 


Eure Einkänfe am Mon- 
tag werden auf da3 Juli- 
Zahlbar im Augnit. 


Ronto 


Konto übertragen. 


Spielzeug finden fünnen, al3 den 
Schwanz der Frau Mutter, und bie 
Lömin unterfcheidet fich dabei nicht 
im geringjten von ihrer zmwerghaften 
Verwandten. Später erft macht jich 
der Ernit des Lebens geltend, und bie 
Mutter fehleppt dann jede mögliche 
Beute herbei, um einen fürmlichen Un 
terricht für den fpäteren Beruf erthei- 
len zu fönnen, bis die Kleinen enblic) 
zum Anfchauungaunterricht mitgenom= 
men werben fünnen. Lautlos, mit ge- 
fpigten Laufchern, ftehen die jungen 
Räuber dann im Röhriht, und ihre 
glühenden Lichter folgen dem Sprunge, 
der Untilope oder Tigerpferb fällen 
fol. 
Eine befondere Stellung nehmen bie 
Arten ein, bei denen ein dauernder en= 
ger Familienzufammenihluß beiteht, 
fei e8 in Herdenform, mit dem Leitthier 
al3 „Vater vons Ganze”, oder in dem 
fehr jeltenen Falle der Einzelfamilie. 
Der Begriff der Yamilie faßt jchon in 
fi, daß auch der Vater eine herporra= 
gende Stellung einnimmt, und er hat 
in der That ganz befonder3 das Amt 
des GSchübers übernommen, eine 
Pflicht, Die er durch erhöhte Wachfam- 
feit und nöthigenfall3 dur Einfegen 
feiner Perfon getreulich erfüllt. Der 
Leitbülle einer Büffelherde, ſeiner 
Kraft ich bewußt, fcheut den Zmei- 
fampf felbft mit der furchtbarften Kape 


bed Erbballs nicht, und fhon mancher | 


Tiger, der fich ein fettes Büffelkalb 
zum Frühftüid holen wollte, murbe als 
eine blutige, zu Brei zerftampfte Maffe 
aufgefunden. Der männlidde Gorill 
nädhtigt am Fuße bes Baumes, der 
feine familie beherberat, um biefe vor 
den frechen Angriffen de3 Leoparden 
zu hüten, und felbft der König ber 
Thiere dürfte e8 fih mohl dreimal 
überlegen, ehe er auf der grünen Matte 
des Urmwalds aum Kampf mit dem 
mädhtieften aller Weltmeifterfchafts- 
ringer antritt. Wie hoch gerade bei 


ben in größeren Schaaren Iebenben | 


DVierhändern das Pflichtbemußtfein 
des Stammpvaters entwidelt ift, er- 
zählt uns AWltmeifter Brehm auß eige- 
ner Anihauung. Im abeffynifchen 
lande verfolgt der Tyoriiher eine 
erde des Hamabryad, bes großen 
Eur Jg ig, Töigen: 
\ ich genöthigt, bie Thügen- 

ben elfen. nr decke en, um: * 
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Thalabfcehnitt zu überfchreiten. Hier 
greifen die im Kampfe mit Hyänen 
und Leoparden erprobten Windhunde 
die Affen an, werden aber jofort burd) 
die alten Männchen der Herde zurüd- 
gewiefen. Beim zweiten Verfudh, als 
der Zug bi3 auf wenige Zurüdgeblie- 
bene das Thal fchon wieder verlaflen 
hat, gelingt es den Hunden jedoch, ein 
Affenbaby auf einen einzelnen Fels— 
blod zu treiben und zu ftellen. Aber 
jeßt bietet fich den Jägern ein eigen- 
artiges Schaufpiel. Der älteite der 
alten Herren fehrt, jeinen Ticheren 
Standort verlaffend, um. Am Ange- 
ficht der jchußbereiten Verfolger fchrei- 
tet er mwürbeboll auf die Hunde zu, 
zwiſchen diefen Hinburch betritt er den 
Felsblock, Liebkoft fein ängftliches Kind 
und führt e3 auf dem Wege, den er ge- 
fommen, mit fi) zurüd. Scheu mei- 
chen die fonft jo muthigen Winbfpiele 
bei jeinem drohenden Anblid, und fei- 
ner der menfchlichen Zufchauer ber- 
fpürt Neigung, ihm eine Kugel zugu= 
fenden; — die überwältigende Kraft 
der ethifchen Handlung hat gefiegt! 

E3 mürde allzumeit führen, mollten 
wir unfere Betrachtung au auf den 
Endpunft der thierifchen Entmwidlung, 
den Menfchen, ausdehnen. Aber e3 
mürbe fich doch nur um eine Klernfrage 
handeln, und deren Beantwortung 
wage ich jet jchon zu geben: Die un- 
fihtbare Hand, die den Hamabryas 
ı zwang, fi den Kugeln feiner Gegner 

auszufegen, e3 ift biefelbe Hand, die 
mit ehernem Griffel jene Tafeln 

Ichrieb, die Mofe am Abhange des Si- 

nai zerfchmetterte. 


| — Merfwürdig.— Herr (zu einem 
' Braufnecht, der feine Pferde Hält): 
: Sind Yhre Pferde immer fo unruhig, 
| menn andere Pferde in die Nähe tom- 
ı men? — Braufnedt: Nur mann’s 


Röffer von ber Konkurrenz fan!“ 
— Neue Truppe. — Frau Müller: 
: Bei welcher Waffengattung ift denn 
| Ihr Sohn? — Frau Meier (deren 
| Sohn bei der Luftfchiffer-Abtheilung 
| —— Er is a Luftikus, Frau Mül—⸗ 
er! 


— Im Charakter des Menſchen liegt 


es. Ehrwürdiges noch lange für ehr⸗ 
halten, wenn es auch längſt 
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Nie zuvor folche Preis-Herabſetzungen in 


.bas in der Höhle felbft micht vorkommt. 
| Skat bem Soher- und Wertgeuginnen: 
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Die Ausgrabungen im Wildfirdhli. 

Aus der Schweiz mird gefchrieben: 

ı Die prähiftorijchen Ausgrabungen im 
fcheffelberühmten Wildfirhli im Ap- 

penzellerland find num beendet und bie 

Ergebniffe der Forſchungen, die wäh— 

rend vier Winter dort oben in der ho— 

hen Felſenklauſe vom Konſervator des 

naturhiſtoriſchenn Muſeums in Gt. 

Gallen, Herrn Emil Bächler, vorge— 

nommen worden ſind, laſſen ſich heute 

in der Hauptſache feſtſtellen. Das 

Wildkirchli muß als die älteſte prähi— 

ſtoriſche Kulturſtation des Menſchen 

in der Schweiz betrachtet verden; da⸗ 

bei ift e3 bei einer Höhe von 1500 Me- 

ter über bem „Neer vor ber Hanb bie 

einzige alpine Kulturjtätte des UIrmen= 

fen in Europa. Der Hauptregent in 

der Wildfirhlihöhle mar der Höhlen 

bär (Urfus fpelaeus); 99,5 p&t. aller 

Funde laffen fi auf biefes Riejen- 

raubthier zurüdführen, das eine Länge 

bis zu 3,2 Meter, alfo die Doppelte 

Länge bes gemeinen Bären erreicht hat. 

Daneben hat man Ueberreite des Höh- 

lenlömen, des Höhlenpanthers, be3 Al- 

penmwolf3 gefunden; Rejte de3 gemei- 

nen Bären fehlen ganz, ma um fo 

auffallenber ijt, al3 nachwei3bar in ber 
Nähe bei Urnäfh im Jahre 1672 der 

legte Bär gefchoflen worden if. Daß 

zwei Ihiergattungen märmerer Erb- 

ftriche, der Höhlenbär und ber Höhlen- 

panther, auf einer Höhe von 1500 Me- 

ter gefunden worden jind, muß eigent- 

lich fenfationell wirken, denn biefe 

Ihiere der Urmelt find bi3 jet nur in 

ben Nieberungen, bi3 auf 500 Meter, 

entdedt worden. Man wird alfo jhlie- 

Ben dürfen, daß e3 eine Periode gege- 

ben haben muß, zu ber im Alpenge- 

birge ein mefentlich märmeres Klima 

geherrfcht hat. yeftgeftellt ift ferner, 

daß gleichzeitig mit dem Höhlenbären 

im. Wildfirhli Menfchen gelebt haben. 
Menihliche Knochen haben die Gra- 
bungen feine zutage gefördert, Dagegen 
reiche Funde an Stein und Knochen⸗ 
werkzeugen, Artefakte der Moufterien- 
Zeit (Periode der Duartärzeit, ge= 
nannt nad der Stabt Mouftier3 in 
Trankreih). Dieſe Werkzeuge find 
nicht ‚gefhliffen, fonbern geichlagen 
und fie beftehen aus einem Material, 
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tar märe die Kulturftätte auf bem 
MWildkirchli der dritten Zwiſcheneiszeit 
oder dann der poftglazialen Periode 
einzureihen. Die ftarfe Anhäufung 
bon Ihierfnochen und das Tyehlen von 
menfchlichen Ueberreften gibt der Ber- 
mutbung Raum, baß wir e8 im Wild- 
firhli nicht mit einer ftändig bemohn- 
ten Stätte, fondern eher mit einer Yä> 
gerftation zu thun haben. Die Höhle 
ift Bi3 zur Stunde die einzige im ei= 
gentlichen Alpengebiete entbedte prähi- 
ftorifche, altpaläolithifche Kulturftätte. 
Die bisher befannten altpaläolithifchen 
Stationen in Deutfchland, Defterreich 
und Bolen liegen 1000 Meter tiefer 
al3 das Milbfirhli. Die Ergebniffe 
ber jahrelangen mit größter Willen 
Tchaftlichleit geführten Ausgrabungen 
im Wildfirchli werben von Emil Bädh- 
ler in einem arößeren Werte, auf das 
bie prähiftorifhe Wiflenfchaft , mit - 
Spannung wartet, veröffentlicht mer- 
den. Die Funde jelbit find ber 
Hauptfahe im naturhiftorifhen Mus 
feum in St. Gallen untergebradt; ein 
Theil der Funbftüde bleibt in Appen- 
zell und im Wildfirchli felbjt mirb eine 
gut ausgewählte feine Typen-Gamm» 
lung zufünftig den Xouriften gn bie 
Zeit erinnern, da in der Klaufe Elfe: 
barbs ber Xroglobyte und ber Höhlen- 
bär gelebt haben. . 





Schnelle Heilung von Männer-Rrankheiten. 
Ten zugezogene geheime Krank: 
heiten werden geheilt für 


55. 


Heilung in 3 


bis 5 Tagen durd unfere fo 


erfolgreiche dentiche Methode. 


20 — diene. 


Wir haben gründli und dauernd Krampfadern, 
Hämorrhoiden, 


bung, Blafen- und Nierenleiden, Brüche, 
und alle anderen plößlich auftretenden oder 
junge und alte Männerleiden. 


RKonfultation und Ilnterfudung frei. 


Waſſerbruch, Harnröhrenentzün—⸗ 
Blutvergiftung, Nervenſchwäche 
ſeit Jahren beſtehenden Krankheiten, an denen 


Die alten, zuverläſſigen Berliner Aerzte ſind erſttlaſſige Spezialiſten und heilen, 


wenn alle anderen berfagen. Männer, 


die außerhalb der Stadt wohnen, foüten uns Me 
nigitens, wenn irgend möglich, einen Beſuchen 


machen. Wenn dies nicht möglich, dann 


ſchreibt um frete nn Viele Krankheiten lönnen zu Haufe behandelt" werben, Wir 
1 


geben freien Ratbichlag 


Spredhitunden: QTägli von 9 Uhr Morgens bi 8 Uhr Abends. Conntag3 10—2. 


Die Berliner Verzte, 
66 Ost Van Buren Str. 


Cüdweit-Ede State und Ban Buren Strafe, Chicago, SU. 


Finangielles. 


bhicago Title and 
Trust Gompany 


Liefert — 

—— und genaue Abſtrakte von 
——— und eingziehbare Garantien 
des Titels; — 
Fachmänniſche ——— al8 Abmint wm | 
ftrator, Verwalter, Bormund, Majier ER 
berwalter und Truftee, vo 
Bu den niedrigften Preifen, die fi mit 
der Erbaltung bon genügenden Refers 
ben > Entihädigungen auf Garan- WE 
tiepolizen und Ubftralte, exiter Klaflee EA 


Bedienung und eine vonftänd dige und 


[nsefältige Eintidtung, in Einklang ze 


Bringen laffen. 

Beitände über $6,000,000. 
Keine fähigen Verbindlicleiten. if 
Chicago Title and Trust Company I 
100 Waihingion Straße — 


Präſident, Harriſon B. Rileh. 
Vize⸗Praͤſident, A. R. Marriott. 
Vigze⸗Präſident und Truſt-Beamter, 
Bm. E. Niblad, 
Gelretär, 3. U. Nidhardion, 
Schatzmeiſter, W. R. Folſom. 


2u.Alon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO. 


Bay . 2... $500.000 | «; 
Heberfhuß . . . - . $500,000 |" 
Auvertheilte Profit Profite $100,000 


Ebwin G. Foreman, Foreman, Träfident. 
Dscar 6 Foreman, Bigepräſident. 
Genige N. Reife, Kalt Kafficer. 


Allgemeines Bank-Gerhäft, 
Kontos mit Firmen und 
Bribaiperjonen erwärfdit 
Geld auf Srundeigenthum 

‚ gu verleihen. sie 


” Kapital. $2,000,000 
Ueberſchuß 8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben werben, 


Ein Dollar eröffnet ein 
Eparı Konto. 


— — 


GREENEBAUM Sons 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 
Darlehen: FaguR auf Chicagoer Brunde 
an und zum Bauen, 


Besen: fiderfie au 5 u. 6%. 


BER” Beachtet! "ag 


unferee Wuslands- AbtHeilung: 
tibsiefe und Aus⸗ 
—— allen Welttheilen 
e Stantd- Obfigattonen, wttien u. 
a. * papiere mit Zins⸗Coubpons ge⸗ 
verlauft reſp. dirett eingelöst re | s 
olfmadıten, Erbihaftd u . Inte alle, 
Dekt pen Rechtsſachen u. Y. w. re —R 
biöt u. prompt beforgt 
Ausländ. Geld zum —75 oewechſelt. 
FreteAustäanfte mündl. n. ſchriftlich. 


Umst,mife! 


Krause Savınas Bank, 
97 Miliwaukee Ave., nahe Paulina St», 


Allgemeines Bank-Gelhäft. 
R 5 werden bezahlt auf ** — 
Be fel und la 


——— nach 
nbet ent F * — ter 2 beleben ä eite 
Son ihm * aum Verkauf A 
Bidcrbeitbgcnätke-Bazeh 63.00 per Jahr. 


Kenn —ren wird gefdentt. us 
Bis 9 t an Montag und 8 
sap, bidofa, on® 


GELD zu wiebrigfien E 


auf guten | in Chicago un 


eaend. Reelle und prompte Be 
KOESTER & KANDER, 69 DBABSORNE 


Eiſenbahn · Fahrplãns. 


Me: 108 Udams —— 


15269. u 
5" pe. umd 
— 





Bine 


French 
Bnsolfio 


fe cu TE BE 


RER u 
Serandt "Ghrele, 
Een 


e Ä Boenert & Co. 


Bi 
7 


__24in,mifrfon* 


— Shifjstarten! 


R Extra billig diefen Monat. 


Dzeanfahrt — Lrieit 
Fiume. » 

Rotterdam, Antwerpen, 
Wien-Budapejft, 


BAR 


820 
— 


22 Hamburg, 
22 Bremen 


Temesvar. 
zweite 
Kajüte. 
82 Verbindung mit allen Welt⸗ 


theilen. — Gepäck vom Hauſe abgeholt 
A auf En befördert. 


266 Eüd GClarf Str, 


Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
16in, X, imo 


Billige Breije! 
Bon Chicago nad Wien... .$33.00 
Bon Chicago nach Budapeft. .$33.00 
Bon Chicago nad) Prag... .$34.00 
rw Chicago nad) Temesvar. .$33.70 


andere Pläbe entjprechend billig. 


M. HARTMANN 
202 South Clark Strasse 202 
| 


Vorm. 
in11—802 


Schiffskarten 


Extra billig jest. 


Eiſenbahnfahrt mit Schnellzug 
ohne umzuſteigen. 


Gonntag3 offen von 10—12 


510 
— —— 


192 S. Clark Str. 


1n23,10,2 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS, 


Echſchaflen, hboſſmuchlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsburean. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


u bis 6 Uhr Abends. Sonntag 56id 12 W 
om 2nod ‚mif alas 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 Webfter Ave.) 


SUPERB! 


Flafchenbier, fpesieh_ für Privatfamilien, Aber 
al abgeliefert. Televhon Nortb 496. Gag,io,il 


Badikalfur } 


— Bi 


Jiergenlchwäche. 


Shwade, nerböfe Perfonen, 
aungslofigleit und jchledten Träumen, el 
pfenden Husftnf fen, Bruft, Rüden und Kopf: 
cmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörd 
und Gefichts, Katarrh, Magendrüden, Stuhlper 
topfung, Müpdigfeit, Erröthen, Bittern, 
lopfen, ng Uen ftlthfeit vn 
Zrüblinn — erfahren aus dem „Sugendfreund” 
tete einfach, ſchneli und Bittig alle unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jhgendlicher Vertr. 
rungen grüänblid) geheißt und volle Geſundheit 
und Frohfinn wirteresiangt werden Lünnen, — 
gen neues Heilverfahren, Jeder fein eigener 


Meeres 830 intereſſante und —— 
reihe Bud (Deu uflage 1908), mel 
von 48 a Gran n * Frau, gele 
werden ſollte, lann gegen Einfendung bon 25 
* in —ãA berfiegelt bezogen werden 
bon ber 


Yrivat-Rlinik, 1816. Ave., 


New York, N. Yo 
24madibofon® 


Suverläffige Sahnarbeit 


Bu beradgefegten Breifen. 


gerlagt bon 


Euer Geld reicht bier weiter für erfter Klaffe 
Babnarbeit. Ieder : Dir wüns 
ſch 2 daß jeder Mann und jede Frau in Ehe 
cags u. Umgegenb erfährt wad wir meinen mit 
Superfäffiger ahnarbeit »ı herabgefegten Preis 
fen und deshalb nennen wir diefe Bretie, wel 

de in den nächiten zehn Tagen giltig iind. 
Guldtronen, 228, $2.—Gold PBrüdenarbeit, $1. 
Goldfühungen, B0c.—Silberfüllungen, 25. — 
Ne 2 (Materialtoft. ungefähre) 1.50. 
ET ra Alveolar Br 


(Mat. Koft. ungef.) 3 


— — 
olle3 Set Zähne.. 
— Set Zähne er 
Sendet um freies Büdlein, das die Mar- ‚380: 
xy Methode befhreibt. „Zähne .. en 
wWir machen Bedingungen wie fie Euch paſſen. 
Alle Sprachen geſprochen. — Etablirt 15 Jahre. 


A idin fondifee 


en tig für Männer. 
Mär en 


eh 
nen 


-| theilfcheine maren 


Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 28, Juni 1908. 


ne 


(Kür die „Sonntagpoft*). 
Runterbuntes aus »er Brohftadt, 


Die Gebrüder Mhobus, und was für kunſtvolle 
Sprünge fie gemadt haben. — Ein großartis 
ges Gänferupfen, bei dem aber anfdheinend 
zumeiſt Gänſeriche haben Federn laſſen 
müſſen. — Eine Erinnerung an einen Ka— 
rakter aus der parteipolitiſchen Geſchichte der 
Stadt. — Hat auf den Wogen der Finanz 
Schiffbruch erlitten. 


„Die goldenen Früchte hängen dick 
an den Zweigen — wir brauchen nur 
den Baum zu ſchütteln“ —dieſe verhei— 
ßungsvolle Eröffnung machten die Ge— 
brüder Rhodus: Birch, Thomas und 
Edward, den Leuten, welche ſie mittels 
glühender Proſpekte zum Kauf von 
Antheilſcheinen in ihren zahlreichen 
Unternehmungen aufforderten. Und es 
haben ſich viele bemüht, zu ſchütteln, 
aber nur verſchwindend wenige, näm— 
lich die Gebrüder Rhodus ſelber und 
ihre näheren Vertrauten haben die 
Sache richtig anzufangen verſtanden. 
Für die Andern iſt nichts abgefallen. 
Sie haben, unbewußter Weiſe, die 
„goldenen Früchte“ erſt liefern müſſen, 
welche die Macher ſo geſchickt herabzu— 
ſchütteln wußten. Und dieſes Geſchick 
war in der That ein fabelhaftes. Nicht 
weniger als 41 verſchiedene „Minen— 
geſellſchaften“ haben die Gebrüder in— 
nerhalb verhältnißmäßig kurzer Friſt 
organiſirt, und von allen haben ſie 
Antheilſcheine in ſchwerer Menge un— 
tergebracht. Wurde auch das Stück da— 
von ſpottbillig abgegeben —die Maſſe 
that es. Daß ſeitens der Käufer von 
Antheilſcheinen den Gründern nicht in 
ihre Angelegenheiten hineingeredet 
wurde, dafür foragten diefe ‚indem fie 
die Gefellfhaften entmeber „unter ben 
Gefeten von Maine” organifirten, 
oder unter denen „von Arizona”, mas 
au bedeuten hatte, daß die Generalver- 
fammlungen entweder im ferniten 
Nordoften der Republit, dee im nicht 
meniger fernen Siübdmeften des Landes 
abaehalten werben mußten. Die An- 
in den mittleren 
Staaten de3 Landes abaefeht morben 
und durchmen an Feine Qeute, von be- 
nen feiner fich aebrungen fühlte, Tich 
in arofe Reifefoften zu ftürzen, um zu 
erfahren, ma3 in ben „Oeneralber- 
fammlungen” eigentlich porging . 

Der eine von den gerifjenen Brü- 
dern hatte ji bei feinem erjten 
Auftreten in Chriago hier einem Klub 
bon Einfteuer = Enthufiaften ange- 
Tchlofjen. Er that das wohl lediglich in 
der Abficht, die fraglichen Enthufia= 
ften, unter dem Porgeben, er gehöre 
zu ihnen, ein wenig zu melfen. Die 
„Single Tarer” aber find, fo lange 
die nad ihrem Dafürhalten allein 
jelig machenden Theorien de braven 
Henry George nicht in Betracht fom- 
men, gar feine ungefcheibten Leute. 
Sie erfannten bald, med Geiftes Kind 
der Rhobu3 war, und beeilten fidh, ihn 
aus ihrem Klub Hinauszumimmeln. 
Damit war für fie der Fall erledigt. 
Rhodus aber ‚zu dem inzmwifchen feine 
Brüder als Hilfstruppen gejtoßen mas 
ten, gab megen de3 einen abgefchlage- 
nen Angriffes Chicago Teinesmegs 
auf. Er wußte, daß dieſes Feld gar 
groß und fruchtbar, und daß die Men- 
ge derer, die nicht alle werden, zahllo3 
ift wie der Sand am Meer. Als gan 
3e8 Anlagefapital für feine vielen 
Minengefelfchaften dienten ihm zwei 
Goldbarren, die echt geweſen ſein mö— 
gen, oder auch nicht. Diefe Goldbarren 
waren die wirffamen Köder, auf mel- 
che im Laufe der Jahre viele Hunderte, 
ja Taufende mit wahrer Inbrunft ges 
bijfen haben. 

Und der Erfolg, welchen die Brüder 
„im Minengefhäft“ erzielten, ob- 
jchon oder eigentlich gerade weil fei- 
ne von ihren Gejellfchaften je auch nur 
einen Gent an Dipidenden zahlte, er- 
möglidhte e3 ihnen ‚jich auf einem Ge- 
biete zu bethätigen, da3 jich noch rei= 
her an Erträgen ıriwieß. Gie gründe: 
ten die „Gentral Life Securities Co.“, 
ein Millionenunternehmen, gründeten 
natürlich auch diefes unter den gebul- 
digen Gefegen des jo Hübfh in der 
Entfernung gelegenen Staate3 Maine 
und gründeten im Anhang daran nod) 
einen kleinen Ratientönig von anderen 
Gefelfhaften, die es ihnen ermöglich- 
ten, mit den Einlagen ihrer ebenfo ver- 
trauenspolen mie geminnjüchtigen 
Kundfchaft ein Spiel zu treiben ähn- 
lih dem, melche3 der Bauernfänger 
Hleineren Kalibers mit dem Nußkern 
und einigen Schalen treibt. Bald 
glaubt man, der Kern müffe unter die- 
fer Schale jteden, bald hält man e3 
für fraglos, daß er unter jener verbor— 
gen ift, in Wirklichkeit aber ift er un- 
ter feiner, fondern der verfchmißte 
„Spieler“ halt ihn in der hohlen 
Hand oder zwifchen zmeien von feinen 
gelenfigen Fingern. 

Gegenwärtig befaffen fi) mit ben 
gefchäftlichen Machenjchaften der Ge 
brüder Rhodus das Bundes-Kreis— 
gericht und ein von dieſem eingeſetzter 
Maſſeverwalter. Was die Unter⸗ 
ſuchung ergeben wird, iſt noch zweifel⸗ 
haft, aber man darf unbeſorgt darauf 
wetten, daß von denen, welche ihr Geld 
in die famoſen Unternehmungen geſteckt 
haben — und die Beträge, welche den 
Gebrüdern zugefloſſen ſind, belaufen 
ſich in die Millionen — keiner auch 
nur einen geringen Bruchtheil ſeines 
Einſatzes zurüderhalten wird. Wie 
viel von ihrer Beute in Sicherheit zu 
bringen den Rhoduſes gelingen wird, 
oder ſchon gelungen iſt, das fragt fich 
freilich auch — die Betriebskoſten ſind 
bei ſolchen Gründungen gar hoch; es 
müſſen auf Schritt und Tritt 
Schweigegelder gezahlt werden an 
diejenigen, welche den Machern in die 
Karten ſehen, und was dann übri 
bleibt, darin pflegen die Advokaten ne: 
zu theilen. Den Gründern felbit 
bleibt die Erinnerung, daß fie „fericht- 
lich“ gelebt haben, jolange ber Spaß 
gedauert, Daß ber Krug nur folange 
zum ai er geht, bis ihm ber Hentel 
abbricht, ' eine Wahrheit, deren Er» 
ee ge: — ſchon früh⸗ 


tritt dieſer Um⸗ 
Kan our * —* ſie das 


—— 


Zum Schlage der Rhodus gehörte 
ein vielderſprechender Jüngling von 
deutſch⸗ſchweizeriſcher Abkunft und 
großem Selbſtvertrauen, der vor etwa 


zwanzig Jahren in Chicago auftauchte 


und es einige Nahre lang ver» 
ftanden hat, viel von fi) reden zu 
machen und einen garnicht unbedeuten» 
den Anhang um fi zu jammeln. 
Charles Barn hieß diefer ehrenmwertde 
Zeitgenoffe, und er fam auf einem 
veritablen Frreiheitägaul in die Arena 
geritten. Seine Antrittörolle war die 
des Organifators einer „Liga für pers 
jönliche Freiheit“, und er verjtand es, 
Leute, die etivas galten in ber Stadt: 
Louis Nettelhorit 3. B., Dr. E. C. 
Hirfch, Robert Linpblom ufw., mit 
gutem Erfolg al3 Aushängejchilder zu 
benugen. Ws dieje Leute jchließlich 
bemerkten, mit wem fie’3 zu thun hat-= 
ten, und jich beeilien, von ihm Io3= 
zufommen, da hatten fie ihm bie 
Dienjte fchon gethan, die er von ihnen 
braudte. Er hatte fich das nöthige 
Relief verfchafft, um jeinerfeit3 dem 
damaligen Kountyridter Richard 
Prendergajt als Bundesgenofje mill- 
fommen zu fein. Prendergajt, obgleich) 
feiner Parteijtelung nad) Demofrat, 
hatte bei der republifanifchen Staats» 
Legislatur die Annahme der Drainage— 
Akte durchgeſetzt, und zwar war er es, 
welcher dieſer Akte die Form gegeben 
— eine Form, welche darauf abzielte, 
aus der Drainagebehörde einen Appa— 
rat zu machen, der ſeinem Beherrſcher 
gewaltige politiſche Macht und auch 
ſonſt noch allerlei Vortheile ſichern 
ſollte. Prendergaſt gedachte dieſe 
Herrſcherrolle ſelber zu ſpielen. Den 
anderen demokratiſchen Parteiführern 
aber paßte es nicht, ihm zu Liebe ab— 
zudanken. Sie ſaßen noch feſt genug 
im Sattel, um ihm einen Strich durch 
die Rechnung machen zu können. Zu 
ſeiner großen Entrüſtung wurde Pren— 
dergaſt vom demokratiſchen Konvent 
nicht als Kandidat aufgeſtellt für die 
Mitgliedſchaft in der Abwaſſerbehörde. 
Er organiſirte nun im Handumdrehen 
eine regelrechte politiſche Rebellion, und 
der mit einer weithin tönenden Stimme 
begabte Charley Bary ging ihm dabei 
geſchickt an die Hand. Sie brachten 
ein unabhängiges „Ticket“ heraus, und 
obgleich fie fechs Kandidaten aufſtell⸗ 
ten, während die beiden alten Partei⸗ 
Drganifationen fich vorfichtiger Meife 
begnügt hatten, nur je fünf zu nomis- 
niren (zu erwählen waren Neun, dem 
Mähler aber ftand eZ frei, feine neun 
Stimmen auf 5, 6, 7, 8 ober 9 Be- 
mwerber zu ertheilen), To wurden doch 
Hrendergaſi und ſeine ſämmtlichen 
Mitkandidaten gewählt, während die 
regulären Demokraten nur fünf durch⸗ 
brachten und die Republikaner leer 
ausgingen. 

Geſiegt hatte nun Prendergaſt 
zwar, aber verrechnet hatte er ſich 
doch, und mit ihm verrechnete ſich der 
würdige Charleh. Prendergaſt wurde 
zivar von „Jeinen“ Leuten zum Präfi- 
denten ber Behörde gendählt, und dieje 
berftanden fi dazu, Bary zum 
Schriftführer zu machen, aber viel 
mweiter gingen fie in ihrer Botmäßig- 
feit Prendergaft gegenüber nicht. Pren- 
dergajt und Bary hatten eben ihre 
Sade bei der Zufammenftellung be& 
„Zidet“ 3 u gut gemacht, Yon der Ab⸗ 
ficht befeelt, möglichjt viele Stimmen 
zu fangen, hatten fie einige wirklich 
gute Leute ausgefucht, und bie ließen 
jih nit als millenlofe Werkzeuge 
politifcher Streber gebrauden. Gie 
vereinigten fich mit der demofratifchen 
Minderheit -und ehe er fih’3 verjah, 
flog Prendergaft über Bord, Mit ihm 
flog Bary. Prendergaft hatte nun in 
diefer Betrübnig als NRettungsanter 
feinen Ruf ala tüchtiger Anwalt; Bary 
mußte auf anderes finnen, um fi 
über Wafjer zu halten. Er organifirte 
mit Lindblom und einigen anderen 
Leuten eine Gefelfhaft zur Heraus: 
gabe einer täglichen Zeitung. Diele 
Zeitung erfchten auch, aber nicht lange. 
Nun fah Bary für eine Weile auf dem 
Irodenen. Bald aber mar er wieder 
obenauf. Die Nepublifaner hatten, in 
dem verzmeifelten Beftreben, ven Wie: 
dereinzug des älteren Harrifon in das 
Rathhaus zu verhindern, den mehr⸗ 
fachen Millionär und irgendwie in den 
Geruch außergewöhnlicher Ehrlichkeit 
gelangten Samuel Waterloo Allerton 
als Mayorskandidaten aufgeſtellt. 


Paſtor 


XRNueipps 
es Matur: 


Denn Eure Belunkäett aerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergeflagen feid, wenn Droguen und 
das Meffer nicht zu Beilfen bermo ‚und Ihr 
alles t ‘ Menlapeit —— 
babt, werden wir lehren, dr dur 
einfade natürliche —— Guns y3 
nachhaltig wiedererlangen könnt 


Unſere — beſte en B ae euitie 
ja eitlichemn Turnen, Cietirt, 
—— eeic. A ardeien, u 

— von der 
— me nidrgen 
ffen un usfein wadfen, furfiren- 
d J Blut, fſeſte Nerven, gute 9 4* 
perliche 2 Beige Sondelt pu lien En .e 
F beit, 


ben, enblofe „ze 
eroiger Bi. —— Umfaffung und 


bewußte Gottheit. 
J Slaglatm sie del 


En * 
Klagen, &p dep — 

—* — 
heilbaren Rruntge a en 


Dir v das 
* — — 


Pastor Knei 
Natur⸗Heilanſie 
©. Mara MaiHiAlD, St. 2, 6. 2, 


| nn 


mn nun manner mann Hintere 


„Hm ftellte Charley Bary fich zur Ver⸗ 


fügung mit dem Unerbieten ‚ein poli= 
fügung mit dem Anerbieten, ein poli= 
zu mollen, voraußgefegt natürlich, 
daß der ehrliche Samuel die Aus- 
rüftungsfoften bejtreite. Samuel mar 
nicht abgeneigt. Er griff in die Tajche, 
und Eharley machte fi an’3 Organi- 
firen. Er fand aber, dab das dies 
mal mit Schmwierigfeiten verknüpft 
war, Die Leute, an welche er fich wen 
dete, gehörten von Alter3 her zur Ge- 
folgihaft Harrifond, und e3 fiel ih: 
nen gar nicht ein, diefem Barys megen 
untreu zu werben. So fand denn Ga= 
muel jein Waterloo. Hurrifon wurde 
gewählt mit der giöpgten Stimmen 
mehrheit, die bis dahin ein Mayors— 
kandidat in Chicago erlangt hatte. 
Herrn Allerton mißfiel das ſehr, und 
als Bary herumkam und von bedeuten—⸗ 
den Soldrückſtänden ſprach, die er an— 
geblich noch zu fordern hätte, da wies 
der in ſeinen heiligſten Gefühlen auf's 
Bitterſte verletzte Großſchlächter ihm 
die Thür. So leicht wurde man nun 
freilich den Bary nicht los. Er ſtrengte 
zunächſt eine Klage gegen Allerton an. 
Ob nun Allerton vor dem Skandal ei— 
nes Prozeſſes zurückgeſchreckt iſt, oder 
ob es Bary mit der Macht ſeiner Rede 
—er mußte die überzeugenditen Bruft- 
töne anzufchlagen—jhlieglih gelang, 
den biederen Samuel allen Ernites 
wieder für fich zu gevinnen: Ihatjache 
ift, daß die SKtlage nie zur Verhandlung 
gelangte und daß Barys Name bald in 
Verbindung mit allerlei gejchäftlichen 
Unternehmungen genannt wurde, mit 
denen angeblich aud Allerton zu thun 
hatte. Wirklich prangte auch ein oder 
der andere bon den fraglichen Namen 
—3 handelte fi) um Kaffeepflanzun⸗ 
gen in Guatemala und andere erotijche 
Saden—zeitweilig an der Thür von 
Alertons Brivatfontor, und Bary 
ging in diefem aus und ein, als wäre 
er dort bodenjtändig. 

Bon langer Dauer war aber diefes 
Ihöne Verhältnig nicht. Man mun- 
felte davon,daß Bart es fertig gebracht 
haben jollte, Allerton in die mancherlei 
Anſchläge auf werthvolle Uferlände— 
reien zu verwickeln, die durchgeſetzt wer— 
den ſollten theils mit Hilfe des unver— 
zagten Kaptein Streeter und ſeiner 
ſtreitbaren Mareie, theils geſtützt auf 
angebliche Rechtsanſprüche des India— 
nerſtammes der Pottawatomies, theils 
mittles einer Partie von MeKee-Scrip, 
d. h. von Landanweiſungen, welche die 
Bundesregierung ausgeſtellt hatte, um 
eine Ehrenſchuld zu tilgen, welche die 
Nation der Familie eines Kentucky— 
ſchen Patrioten gegenüber hatte. Die 
Hauptwaffe im Arſenal aber ſollte ein 
Gutachten bilden, das man ſich von 
dem damaligen Bundes-Landfommif- 
fär verfchafft Hatte. Leider lief gera- 
de damals der Amitstermin dieſes 
Kommiſſärs — ſehr plötzlich — ab, 
das famoſe Gutachten wurde vom 
Miniſterium des Innern für null und 
nichtig erklärt ,und von Kaptein Stree— 
ters geheimnihvollen Bundesgenoſſen 
hat man in der Folge wenig mehr ge— 
hört. Seine Beziehungen zu Bary 
ſcheint um dieſe Zeit herum der brave 
alte Herr Allerton ſehr raſch gelöſt zu 
haben. 

Wo der Charley Bary dann für die 
nächſtfolgenden Jahre geſteckt hat, weiß 
hier Niemand ſo recht zu ſagen. Am 
wahrſcheinlichſten iſt die Annahme, 
daß er ſich nach Mexiko oder Zentral- 
Amerika gewandt und dort eifrig Spa— 
niſch gelernt hat, denn in engliſcher 
oder in deutſcher Sprache Reden an 
die Spaniolen zu halten, würde keinen 
Zweck gehabt haben, und Reden halten 
muß der Charley, das gehört untrenn— 
bar zu ſeiner Natur. 

Neuerdings ſind aber wieder au— 
thentiſche Nachrichten über Barys mei- 
tere Unternehmungen und Vollbrin— 
gungen hierhergedrungen. Es wird 
gemeldet, daß man in New York, wo 
er an einem Aktienſchwindel als leiten— 
der Geiſt betheiligt war, trotz heftiger 
Proteſte beim Wickel genommen und in 
die „Tombs“ geſteckt worden iſt. „Es 
geht der Krug ſo lange zum Bruns 
nen, bis daß ihm ber Henkel abbricht.“ 


— 
— ——t — e ⸗ 


Die Baltone, 


Hermann Bang tim Berliner Tageblatt. 


Wie viele Ultane Hat doch biefe 
Stabi? 

Altane, Zoggien, Bogengänge, Bal- 
fone, 

Und, auf ihnen allen find Blumen, 
Blumen und Grin. Wilder Wein und 
Erbjenranfen und alles Grün, was fi 
nur johlingen fann, und tothe Blumen 
und gelbe Blumen und Margueriten, 
bie immer fo treuherzig Knofpe um 
Knofpe aufthun. — — 

Yn jedem Haufe, in Stocdiwerf über 
Stodiwerk find blumenbehangene Bal— 
fond, auf die Straße, auf den Hof. 

AU das blüthenſchwere Grün macht 
es heimlich hier in dieſer Stadt, die 
ſonſt ſo raſch erſchaffen und allzu 
neu audfehen würde. Vielleicht auch 
ein bißchen zu ftreng oder falt, mitten 
in ihrer Pracht. 

Aber das viele Grün läßt fie lä- 
> Ihr Geſicht wird fo freund- 


lich. 

All dieſe tauſend und zehntauſend 
Altane mit ihren unzähligen Pflanzen 
beſäumen alle Straßen mit einer grü⸗ 
nen Verbrämung, die traulich wirkt. 

Und die Hunderttauſende der Stadi 
leben auf ihren Altanen. 

Noch vor einigen Jahren thaten ſie 
das nicht. Damals waren die Bal— 
kone nur dazu da, daß man hinauslau⸗ 
fen konnte, wenn die Regimenter vor⸗ 
beizogen, oder — hätte ich „rer gejagt 
— imenn ein Auflauf in ber Straße 
war. 

Aber, * vergaß, bier ift ja nie ein 
Auflauf . 


Auflauf — in Paris ift ein Aufs 
lauf ober in Kopenhagen: Menfchen, 
die bligfchnell in weniger ald einer Ses 
De. —— an unb fürn 


Bebärber 


Hidht ein Dollar braucht be⸗ 
zahlt zu werden bis geheilt. 
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Flaſchen von einem Milchwagen gefal— 


len find... 

©o etwas, das gefdhieht in Paris 
und in Kopenhagen und in Wien, mo 
die Leute nicht Jo viel zu thun haben, 
oder in Peterdburg, mo die Menfchen 
fo neugierig find mie die Bauern... . 

In Berlin gehen die Leute fchnurge- 
rade über die Trottoirs, ohne ftehen zu 
bleiben und ohne fich umzudrehen; und 
jelbft wenn ein Automobil ummürfe 
und der Chauffeur dabei ums Leben 
fame, würden fie nicht einmal den Kopf 
menden. . . 

Un einen Auflauf gar nicht zu ben- 
u +» 

Uber wir fpradhen bocdh bon ben 
Balkonen. 

Die Berliner haben ihr Leben auf 
die Altane hinaus verlegt. Das hat 
fi, ganz natürlich gemadt. Die Stadt 
tft gemachfen und gemachfen. Die Luft 
ift immer jchwerer und ſchwerer gewor⸗ 
den. Drinnen in den Stuben wurde 
ſie beklemmend. 

Und ſo brach man auf und zog hin⸗ 
aus. 

Hinaus auf die Balkone, hinaus un 
ter die Blumen. 

Man baute ſich Zelte und hißte 
Markiſen — Dächer, unter denen man 


geſchützt im Freien ſaß. 


Man las draußen, man empfing Be: & 


ſuche. 
Man ſtellte ſeinen Mittagstiſch hin-⸗ 


aus. 
Mein Arzt ißt den ganzen Sommer 
auf ſeinem Altan zu Mittag, und der 
Diener ſervirt. 

Und während ſo alle Menſchen auf 
die Straße hinausgezogen ſind, hat 
ſich ganz unwillkürlich das ganze gei— 
ſtige Klima verändert. 


Es iſt ſo begreiflich. Es konnte gar 


nicht anders kommen. 

Auf feinem Balfon, mitten in al’ 
dem Grün, mohnt man gleihfam bald 
auf dem Lande. Man mirft bie Yor= 
men ab: man ift halb im Negligee; 
man fürchtet fich nicht fo fehr, mit fei- ! 
nem Nachbarn Bekanntſchaft zu ma⸗ 


chen — denn bindet denn eine Bekannt⸗ | 


fchaft vom „Sande“, ich wollte fagen | 
vom Balkon? 

Aber auf diefe £ eife läuft eine Art 
Golfitrom munterer —— . 
Häuferreihen entlang und — 
Schönen Tages ift das ganze fttfiche 
Klima milder und unendlic) angeneh= | 
mer geworben. 

AN diefe Altane. 

Blict auf, Berliner, und dankt ih- | 
nen, wie man den Göttern danft, für | 
eine [höne Gabe’ 

Denn fie haben Berlin umgeftaltet 
— und die Berlin:r felbit. 

Khre grünen Bäume und ihre ros 
then Blumen haben das Klima ſüdli⸗ 
cher gemacht und die Menſchen ein we— 
nig zu Südländern. 

Ich liebe ſie, all dieſe Altane. 

Und wenn ich traurig bin — wer iſt 
das nicht einmal? — betrachte ich ihr 
Leben. Das jagt meine Traurigkeit 
in die Flucht: Ich ſehe alle dieſe Stüm— 
pfe von Leben, all dieſe Zipfel von Hei— 
men — und meine Phantaſie ſchweift 
weiter über die Schwellen der Bal-⸗ 
tonthüren und hinter die Vorhänge; 
und ich dichte ein Dafein um alle diefe 
Menichen, deren Gefichter ich faum Te= | 
hen fann, und beren Namen ich nie | 
fennen lernen werde . 

eben Abend, wenn ich, im Ault, | 
allein, in mein Reftaurant gina, jah ih 
in die Zoagia in der Allee hinein — 
die Loggia bort im Hochparterre. 

Sie mar fo niedlich. 

AU ihre Blumen waren rofafarben. 
Sie hatten nicht viel gefoftet, biefe | 
Blumen. Uber fie wurden gut ges 
pflegt. &3 mar auch) nicht ein einziges | 
melfe3 Blatt auf dem ganzen Loggien- 
rand. 

Die junge Frau betreute natürlich 
die Blumen ſelbſt .. 

Auch die Vorbänge um bie Wiege 
waren rofafarben. . 

Die Wiege. 

Denn die Wiege ftand immer auf | 
dem Balfon — fein und gefhmüdt. 
Seldft am Abend 'ftand fie da, ein | 
bischen fortgerüdt vom Tifch und ber | 
Zampe, mo der junce eyemann feine 
Zeitung laß. 

Ah ja, e8 mar natürlich ihr erfte | 
Kind, das Eleine Mefen, das da fchlief, 
unter den Blumen . 

Sie waren erft ettoaß über ein Jahr 
verheirathet. Ja, voriges Jahr im 
Mai hatten ſie geheirathet — mitten 
im Mai . 

. Aber eines Tages war bie Rog- 
giathür verfchloffen. Ya, und bie Log- 
gia leer, ala ich porbeifam. 

Ich empfand e8 beinahe ala einen 
Schmerz. So al3 wenn Freunde ab» 
gereift wären, bie ich jahrelang gefannt 
hätte, und bie zu meinem Leben gehör- 
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Aber nun, heut Abend, ala ich durch 
bie Allee fam, fah ich plöglich, dab 
ı Licht in der Loggia war, 
| Die Lampe war wieder angezündet. 

Und der junge Ehemann faß wieder 
| da und las, und dort — bort ftand die 
; Miege. 

Aber natürlich, fie maren nur vier—⸗ 
| zehn Tage fortgeweſen. 
| Der junge Mann bat nicht länger 
| Ferien. Und fie find auch nicht in der 

ı Rage, länger fortzubleiben nein, 

: baß find fie nicht. Denn fie find durd;- 
| aus —* wohlbabend. Das kann man 
, an allem fehen — an dem ganzen 

| Ameublement, da3 ich in der Loagia 
| fehe, und das ich drinnen in den Zim- 

mern umbeutlich unterfcheide. 
Nein, mohlhabend find fie nicht. 
u Aber fie haben, mas fie brauchen, und 
| fie find glüdlich. 


Und jebt find fie heimgefommen. 
‘ch lächelte in die Zoagia hinein. 
Und diefes Lächeln (ein Lächeln mie 
' meine jebt) freundlich, tmiebererfen- 
| nend, mitfühlend; ein Lächeln von 
Vorbeiwandernden; ein Lächeln von 
Nachbar zu Nachbar; von Gegenüber 
zu Gegenüber; ein Lächeln von — 
Balkon zu Balkon.. 
All dies Lächeln hat einen neuen 
Lichtgürtel um Berlin geſchlungen. 
— — — — 


Eine einrädrige Uhr. 


Die Uhrkonſtruktion hat von alters— 
her zu allerlei künſtlichen Werken An— 
ſtoß gegeben, deren Eigenart aber faſt 
durchgehends in der Richtung der 
Komplizirtheit lag. Die künſtlichen 
Werke mancher Kirchen und Profan— 
bauten ſind weltberühmt. Auch haben 
| ih Phantafie und Laune häufig die 
| Herftellung von Mintaturührchen oder 
von Taſchenuhren, bie Kalenderanga- 
; ben machen, und ähnliches zur Aufgabe 
geſetzt. Ieht aber mei „Englifh Me- 
chanic” von einem Produkt des Uhr⸗ 
| machergenies zu berichten, das gerade 
| nad) der Richtung der Vereinfachung 
eine Mertwürdigteit darſtellt. Es iſt 
eine Uhr mit nur einem Rade, die von 
dem Uhrmacher C. H. Bridgen in Los 
Angele⸗ in Kalifornien verfertigt wor⸗ 
den iſt. Es handelt ſich eigentlich über⸗ 
haupt nicht um ein Rad, ſondern eher 
| um eine durchbohrte Scheibe, die ala 
| Unruße funftionirt. Sie wird in ähn- 
| Ticher Weife wie die Unruhe einer gro⸗ 
hen Uhr durch zwei Gewichte in Span— 
nung gehalten. Das Pendel iſt durch 
31 Stahlbällchen von etwa einemVier⸗ 
|tel Zentimeter Durchmeſſer erſetzt, die 
ber Reihe nah in Wirkfamkeit treten. 
ı Sie rollen über eine zidzadförmige 
ı Bahn derart ab, daß fie in Abftänden 
|pon je einer Minute in ein ber 60 
Löcher der Scheibe treffen und fie da— 
durch bewegen. Da 30 Bälle den hal- 
ben Umfang ber Scheibe füllen, wirb 
der 31. Ball den erften zum Ablauf 
bon der Scheibe zwingen. Diefer ge- 
langt wieder auf die Höhe des Zid- 
zackweges, und das Spiel beginnt von 
neuem. 


— Der II nd benno 
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Von Albert Weibe. 
— — 


Charlie: Ihr ſeid doch ſolche 
erpichte Skatdrejcher! Jeden Monai 
merbe ich mit 30 bi3 50 Gent3 an ber 
Gasbill geftraft, damit Jhr Eurem 
Lafter fröhnen könnt. Und troßdem 
bat feiner von Eud) fo viel nterefje 
für das Gtatfpiel, daß es ihm jemals 
einfiele, auf einem Statlongreß zu 
erjcheinen, oder fich an einem ber gr9- 
Ben Statturniere zu betheiligen! Wie 
fommt das eigentlich? 

Grieshuber: Das will ih Dir 
erklären! QDuabbe, Kulide und Leb- 
mann möchten gerne, aber, wie meine 
fleine Mienchen jagt, fie „nerfen” 
nit. Quabbe ijt an fein Gejchäft 
gebunden, SKulide friegt von jeiner 
Yrau, und 


bon jeiner Gijter-in-Lah, 
Drugſtorewittwe iſt, 


Selbſt, wenn er es gepumpt kriegte, 
würde er es vernünftigerweiſe nicht 


für dieſen Zweck verwenden, denn er 


weiß, daß er aus jeder halbwegs an— 
ſtändigen Geſellſchaft wegen ſeiner 
gemeinen Kalauern und unverſchäm— 
ten Lügen rausgeſchmiſſen wird. 

Charlie: Und was haſt Du für 
einen Grund? 


Grieshuber: Weil ich ein ver⸗ 
ſtändiger Menſch bin und dieſe Sktat- 


fongregje für einen Unfug halte. 
Charlie? Na nu? Xus mel- 


chein Zoch pfeifft Du jet? Du, eine | 


folche alte Spielratte, die orbentlih 
nach den Karten zittert! Du, ber im= 


mer noch eine Runde fpielen will, ebe | 


er geht! Du fprift mit Veradhtung 
bom Statjpiel? 
Grieshuber: Nicht vom Skui- 


Ipiel rede ich, fondern von den Aus= | 
mwüchlen, die die übertriebene Wichtig> | 
feit, die man dem Spiele beilegt, ge- | 
Da3 Spiel ijt ein Zeit- ; 


zeitigt ‚hat. 


bertreib, mie jedes andere Spiel, und 
wenn drei oder bier verjtändige Män= | 


ner, die nicht3 Beiferes mit ihrer Zeit 


anzufangen miflen, in jever Woche ein= | 


mal in einer gemüthlichen Kneipe zu= 


fammenfommen und fich damit einen | 


Abend vergnügen, fo hat ber Sküt 


volljitändig feinen Smed, als anres | 
Was | 


gende Unterhaltung erfüllt. 
darüber ijt, ift vom Uebel. Wozu tft 
e3 denn nöthig, daß ich die fti 
gnügten Leute mit anderen Wenzel- 


rittern, mit denen fie fonjt abfolut | 


nicht3 gemein haben, zufammentotten 
und Vereine bilden, die jich ihrerfeits 
wieder zu Verbänden zufammenjchlie- 
Ben? Wozu ijt es ferner nöthig, daß 
Statfongreffe mit Baufen und Trom= 
peten einberufen merden, auf denen 
das Hohelied de Spield in allen 
Ionarten gelungen, ja fogar der Skat 
in lächerlicher Mebertreibung feiner 
Wichtigkeit ald ein Kulturfortjchritt 
und eine GErrungenfhaft beutjcher 
GSeiftesarbeit gepriefen wird. Dah 
die Amerikaner im Gtillen barüber 
lachen, aejchieht und recht, denn bie 
Grundbedingung jedes Zufammen- 
fhluffes, jeder Organifation und Ge- 


fellichaft ift die, daß fie einen Zmed | 


hat! 


Lehmann: Menid, la Du Dir | 


nicht mit fo ’ne engherzije un’ rüdftän- 
bije Sedanten in jewiffe Kneipen hören! 
Sie Innen Dir da ohne Inabe, denn 


ein braver deutfher Mann läßt Ti: 
ebenfomwenig im Bier fpuden, ald ’me 
Partie Stat verefeln! — Un det bet | 


Spiel ooch ’nen fittlichen Influß uff 
die Erziehung und Moral hat, i3 ooch 


nich zu bejtreiten! — Die Regierung | 
in Sachſen, wo det Spiel erfunden i3, 


hat det ooch längjt erfannt; ala Be- 
lohnung for Fleiß un fittliches Wohl» 


verhalten dürfen bie Sefangenen nad) ' 
Seierabend Stat Hloppen, un uff die 
Serichte beleidigen die Richter noch nich 
mehr die weiblichen Zeujinnen in bie | 


höheren Semefter mit bie 
Frage mie alt fie find, jondern ber 


Richter erfundigt fich bIo8 höflich: „Ei, | 
mei tuteftes Freileinhen, Sie fein wohl | 


ſchon auß den Schneider?” 
Charlie: Menidh, Ihäamft Du Dich 
gar nicht, fo zu lügen! — Uebrigeng, 


was Grieshuber fagt, daß die Ameris 
taner fich über den Stat-Enthufias- 


mus luftig machen, ijt nur zu be= 


dauern, benn thäten fie e& nicht, bes | 


theiligten ich vielmehr mit ntereffe 


daran, fo milde in bie froftige Ats | 


mofphäre der „American Bar“ bald bie 
Gemüthlichteit der beutfchen Kneipe 
einziehen, und ftatt an der Bar herum« 
zubängen, ji Hühneraugen zu ftehen 
und die Hojentnöpfe aufzufcheuern, 
mürben die Amerifaner bei den Deut- 
chen fiten und von ihnen lernen, tie 
man trinfen fann, ohne zu faufen, und 
fingen fann, ohne zu brüllen! — 
Duabbe (höhnifh): Daz wäre alfo 
ein neue Erperiment, mit einem gei= 


wenn bon der vielleicht | 
aud, doch unter feinen Umijtänden | 
mas bie: 
die Erlaubniß | 
dazu, und Lehmann Hat fein Gelb! | 


ber= | 


brutale : 


was au anderen Rändern fommt, aber 
wir läutern und klären e3 noch und 
ajfimiliren eg unferem Gefchmade erft, 
ehe wir e3 abforbiren. Wir lernen — 
lafjen uns aber nicht lehren! — 

Lehman: Ad wüßte jchon 'ne Auß- 
taufcherei, wo ’nen Zmed hätte, un’ for 
beide Länder un’ beide Rejierungen 
'nen janz unfanbaren Vortheil hätte! 

; Der edante i8 jroßartig aber et 
'fommt annerfh und jeht überhaupt 
nich’! — Rofenfeldt könnt am Ende 
am 4. März davor zu haben find, wenn 
man ihn die Lömenjägerei augrebt, 
aber den Willem, den halten die Deut 
Then zu feft, ven laffen je nich’ Io! — 

Charlie: Worauf mwilft Du Hin 
aus? Das Elingt ja beinahe fo, al3 
mollteft Du den NRoofevelt gegen ben 
Kaifer Wilhelm austaufchen! Wie? 

Lehmann: Setroffen! Det is der 
jroße Jedanfe, mo mir Nachts nich’ 
; Ichlafen läßt. a, wenn ic det könnte! 
Bloß uff 4 Jahre! Was for ein Ses 
| gen mürb’ det for die beiden Länder 
| find! — Deutfcher Refpeft vor ber 
ı Obrigkeit. Deutfche Beamtenfchnei- 
| digkeit. Deutfche Zucht un’ Ordnung 
| in der Verwaltung, und beutjche mili= 
| tärifhe Erziehung mit langfamen 
| Schritt nach Zählen 1, 2, 3 for unfere 
berweiblichten Aungens, — bier in 
Amerika; un’ drüben — Anregung de3 
| Freiheitsfinnes mit dem jroßen Knüp- 
pel, Einführung ver Preffrechheit, An= 
betung des joldenen Kalbes, Herrfchaft 
| des lUinterrods, Ufflöfung von Drd- 
: nung, Mihadhtung von ’3 erichte un’ 
die Obrigkeit, unbejrenzte Beſchränkt— 
' heit in alle vernünftije Dinge un al» 
; len Andere, moruff wir in biefen 
Lande der Freiheit, Spleichheit un Brü- 
derlichkeit ſtolz ſind. 

Grieshuber: Für Dich ſpeziell wäre 

es ein Segen, wenn der Kaiſer für eine 
Zeit lang hier im Lande das Kom— 
mando führte. 
Lehmann (geſchmeichelt): Meinſt 
| Du? Na ja, man rühmt ihm ja nad), 
: det er et meifterhaft verjteht, Sche- 
nie3, mo, wie id, im Schatten des Pri- 
vatlebens verfümmeln, zu entdeden, un 
: bet er fie dann einen Pla an ber 
Sonne anmeift. 

Grieshuber: Sicher! Einen Plat 
mürde er Dir fehon anmeilen lafjen, 
aber nicht an der Sonne, jondern im 
' Gefängnif! Wlter Gewohnheit gemäß 
würde er alle Gropfchnaugzen, die ohne 
‚oder mit Grund auf die Regierung 
; oder den Staat fchimpfen, Hinter bie 

Ihmwedifchen Gardinen fteden. 

Kulide: Der Imperer William ift 
jeßt in eine böfe Fir. Die Päpers 
jttähten alle Mioment, daß der Stät3- 
Attorney einen auten Freund von ihm, 
einen Dfcheneräll, oder andern Big- 
bod wegen Kreims gegen den Pärägraf 
175 des Dſchermän Kriminal Lah— 
Buks getäckelt hat. Ich wunder, was 
das for Kreims ſind? Ich habe ſchon 
meine Liſter⸗-in-LSah, was die Drug— 
ſtore-Wittwe is, gefragt — aber ſie hat 
mit den Kopp gefſchähkt und: „J don't 
know“ geſagt. 

Grieshuber: Da hat ſie gar nicht 

übel dran gethan! Jeder anſtändige 

Menſch, ob er eine ſmarte Drugftores 
wittwe iſt, oder nicht, ſchüttelt bei die— 
ſer Frage den Kopf! — 

Lehmann: Deine Frau Schwäjerin 
verfolgt wohl mit jroßer Spannung 
die Vorjänge in die Perſiſche Revo— 
lution? — 

Kulicke: Was for einen Rieſen ſollt' 
ſie dafor haben? — 

Lehmann: Na, mein Jott, als Drug⸗ 
ſtore-Wittwe intereſſirt ſie ſich doch je— 
denfalls jetzt ooch noch for's Jiftmi— 
ſcher-Jeſchäft, und damit ſieht et wejen 
die Perſiſche Affäre in dieſen Sommer 
man „mau“ aus! — 

Charlie: Was zum Kukuk hat das 
Apotheker-Geſchäft mit Perſien zu 
thun? frage ich Dich. 

Lehmann: Un ick frage Dir: Mit 
was verdient der Jiftmiſcher in dieſe 
heiße Säſong, wo die Menſchheit von 

MWanzen un’ anderes Unjeziefer jepet= 
| nigt wird, det meifte Jeld? Mit „Per- 
fifches Sinfekten- Pulver”. — Wo et 
aber herfriejen, wenn in Perfien allenz 
ı berrunjenirt wird? — 

Grieshuber: Al der hochfelige 
| Großvater — oder mar e8 der Groß- 
| onfel! — des jebigen Schah in Berlin 

bei KRaifers zu Befuch war und ven als 
: ten Wilhelm® mit dem Opfern von 
ı Zämmern und andern Ungezogenheis 
| ten bie feinen Teppiche und Tapeten 
| verfcehmweinigelte, da fchrieb ber alte 
‚ Scherenberg vom „Ult“: Das größte 
Schwein in Aften, tft doch der Per von 
Schaſien! — Was für einen blutrün- 
ı tigen Vers könnte ber alte Humorift 
mohl auf diefen Schah machen, der das 
Parlamentögebäude zufammenfchiegen 


ftigen Bande die Amerifaner und | läßt, die Straßen der Hauptftabt mit 
Deutichen zu umfchlingen!.... Aber | bem Blute der Volfäpertreter befprigt 


berubigen Sie fich, Verehrtefter; der 
deutfche Statfpieler ift zu biefer Da- 
naiden- Arbeit ebenfomenig gefchidt, 
wie e3 ber Austaufeh-Profeffor war! 
.... Der Sauerteig be beutjchen Gei⸗ 
fteg mwirb ben Brotteig ber amerifani« 
fchen -Dentweife nicht burdhfäuern und 
zum Aufgehen bringen, und biefer au 


und bie ruffifchen Kofaten ala Mürgs- 
engel feines Bolfes durch die Straßen 
jagen läßt? 

Charlie: Ya, jagt’ einmal, mas ba» 
ben eigentlicyg die ruffifchen Kofaten 
in Teheran zu fuchen? 

Grieshuber: Richtige ruffifche Ko» 


| faten find e8 wohl eigentlich nicht, fon= 


wohl nicht den deutihen! — Anneb- | dern allerlei angemorbene8 Lumpen- 
Offizieren 


men ihun wir Ameritaner alles Gute, 


\ 


gefinbel, da& von ruffifchen. 


” 


— — —— 
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befehligt wirb... Wie wir aber in den 
Zeitungen lejen, verftehen fie das Mor« 
den und Frauenfchänden, das Auffpie- 
Ben Heiner Kinder und ähnliche Scher» 
ze genau jo gut, wie die Kofaten in ber 
Original⸗Ausgabe. 

Lehmann: Inade uns Jott, wenn 
der Rummel hier in Chicago mal los 
geht un' die Koſaken hier in Aktion tre— 
ten! 

Grieshuber: Ja, ja, die Hitze und 
der ſchlechte Schnaps vom Tony ſind 
die Schuld, daß Du ſchon Koſaken und 
andere kleinere Männerchen ſiehſt! — 

Lehmann: So? Du weißt alſo nich', 
det wir hier in Chicago Koſaken ha— 
ben? — Aechte, in die ruſſiſche Origi— 
nal-Verpackung haben wir nich', ooch 
keene von die perſiſche Variation; aber 
wat annerſch in alle Welt is unſere be⸗ 
rittene Polizei als'ne maskirteſSchwa— 
dron Koſaken? ... und jloobſt Du, die 
werden ſich ſcheniren, wenn et los jeht? 

Charlie (ſich dumm anſtellend): Es 
ſoll losgehen? Gott ſei Dank, daß Du 
endlich den Rand halten illſt — alſo 
an's Geſchäft! Hier ſind die Karten! 


Zür die Rüde. 


Wiener Meplfpeifen mit 
Früchten. — Die Zeit der Obit- 
ernten veranlaßt die Hausfrau zur 
Bereitung der verfchiedenen guten 
Obſtmehlſpeiſen, die in Defterreich fo 
beliebt jind und namentlid in Wiener 
Haushaltungen nah dem täglichen 
Stüd Rindfleiſch ſtets auf dem Tiſch 
erſcheinen. Die meiſten dieſer Mehl— 
ſpeiſen kennt die einfache norddeutſche 
Hausfrau gar nicht. Sie ſind recht 
ſättigend und können im einfachen 
Haushalt gleich nach der Suppe an» 
ſtatt dem Fleiſchgericht gegeben wer— 
den, alſo den Hauptbeſtandtheil der 
Mahlzeit bilden. Freilich iſt die Be— 
reitung zuweilen ein wenig zeitrau— 
bend und auch mühſam, z. 
Pflaumenknödel für eine große 
Familie herzuſtellen, würde mancher 
Frau zu viel werden. Aber ſie ſchme— 
cken ſo gut — dieſe Pflaumen- oder 
Zwetſchenknödel. Hier das Rezept: 
Aus feinem Mehl, einem Ei, ganz we— 
nig Salz, einem kleinen Stückchen 
Butter und etwas lauem Waſſer wird 
ein Strudelteig bereitet, den man aus— 
rollt und in kleine Fleckchen ſchneidet; 
die ſchon vorher ausgeſuchten und ab— 
gewiſchten Pflaumen dreht man nun 
in ſolche Teigfleckchen ganz ein und 
drückt die Enden gut zu, daß beim 
Kochen keine Oeffnung entſteht. Dieſe 
Pflaumenknödel werden in kochendes, 
geſalzenes Waſſer gethan. Wenn ſie 
oben ſchwimmen, ſind ſie genug ge— 
kocht. Dann werden ſie vorſichtig 
herausgenommen und in mit vieler 
Butter gelb geröſtete Semmelbröſel ge— 
geben, worin ſie (mit der Pflaume) 
etwas geſchüttelt werden, damit ſich 
die Bröſel überall anlegen. Beim Ans 
richten werden ſie reichlich mit Zucker 
beſtreut. Es kommt vor, daß der 
Hausherr dreißig ſolcher Knödel ver— 
zehrte, „weil ſie ſo gut ſchmeckten“. 

Eine andere Mehlſpeiſe, Pflau— 
menſtrudel, iſt weniger zeitrau— 
bend. Der gut abgearbeitete Strudel— 
teig muß, mit einem erwärmten Ges 
ſchirr verdeckt, eine halbe Stunde „ra⸗ 
ſten“. Indeſſen röſtet man Semmel⸗ 
bröſel in reichlicher Butter und läßt 
ſie auskühlen. Die Pflaumen mußten 
ſchon vorher von den Kernen befreit 
werden. Nun wird der Strudelteig 
auf einem bemehlten Tuch ausgezogen. 
Anfangs rollt man ihn vorſichtig ein 
wenig aus, dann legt man die Nudel» 
tolle mitten auf den Zeigfleden und 
zieht ihn vorfichtig aus, bis er jo dünn 
ift wie Papier. Diefe große Teiafläcdhe 
bejtreicht man mit zerlajfener Butter, 
dann ftreut man bie geröfteten Bröfel 
gleihmäßig darauf, nun die entfernten 
Pflaumen und zuleßt reichlich Zuder 
und gejtoßenen Zimmt. Mittelft des 
bemehlten Zifchtuche® mird jet ber 
Strudel oder zufammengerollt und 
borfichtig in eine große Pfanne ge: 
bracht, die vorher reichlich mit Butter 
ausgejtrichen wurde; der Boden der 
Pfanne muß dünn mit Butter bebedt 
fein. Ym mäßig heißen Ofen mird 
der Strudel gebaden. Genau fo wird 
der fehr beliebte Upfeljtrudel be- 
reitet; ftatt der Pflaumen "merden 
Heine Apfelftückhen aufgeftreut. Auch 
der Topfenftrudelmird gern ge- 
gejfen. Zu dejjen Fülle mwirb der 
meihe Käfe (Topfen genannt) vermen- 
det. Sahnig gerührte Butter mird 
mit einigen Eiern vermifcht, dann ber 
meiße, frifche Käfe, viel Zuder, Kleine 
Rofinen und gejtoßene Zitronenschale 
oder Zimmt hinzugethan. Alles tüch- 
tig vermengt; Dies ftreiht man auf 
den audgezogenen Strudelteig. 

Eine beliebte, rafcher herzuftellende 
Dpitfpeife ift der Scheiterhau- 
fen. Gute Milchbrödchen merben 
blättrig gefchnitten, und mit folchen 
Scheibhen wird der Boden einer mit 
Butter ausgeftrichenen glatten, gera= 
den Kafjerole ohne Ring, deren unte- 
rer Theil nicht ſchmäler fein darf, be= 
legt. Darauf ftreut man Apfelitüd- 
hen, entlernte Pflaumen und Zuder 
mit geftoßener Zitronenfchale. Nun 
miedber Semmelfceiben, und fo ab» 
mechjelnd, bis das Gefchirr zu drei- 
biertel voll if. Dann quirlt man ein 
paar Eier und Zuder in Milch, giekt 
da3 Ganze über die Schichten und bädt 
den Scheiterhaufen im Dfen. Ein paar 
Stücdhen Butter fann man vor dem 
Baden obenauf thun. 
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Notio ns Sparpelegenheiten. 


Main Kloor--Madifon Str. 


Fein punktirte Kragen Youndations, 430 
Strumpf:Supporters für Kinder, nur 440 
Finiſhing Braid, 10e-Sorte, Stück 430 
Beſte Naͤhſeide, ſchwarz und farbig, 20 
J Linen finiſh ſtarter Zwirn, ſpeziell, 330 
Schwarzes Häkelgarn, 45-Yards, nur 10 
Shirtwaiſt-Gürtel, Lisle Elaſtic, zu 430 


Creamſarbige KRleiderſtoffe 


Tauſende von Yards der populärſten Cream Kleiderſtoffe, und 
Suitings, hier für Montag zu ungefähr dem halben wirklichen 


Werth. 


J 35e Qualität feine Cream wollene Challies, Montag, Yard 150 
J 30e Qualität 363öllige Cream Sturm-Serge, Montag, Yd. 190 
J 59c Qualität 423Öllige Gream reinwoll. Granite, Yard nur 29e 
696 Qualität 50zÖllige Cream Mohair Sicilian, fpez., Yard 350 


85c Qualität 44zöllige Cream feine franz. 


1.19 Qualität 50zÖllige Cream reinw. Sturm:Serge, Pd. 79e 
Re Ebenfalls taufende von Yards befte Dualität reinmwollene Gream 


B Storm Serges, Cream Goating Serges, 


Cream Banamas, Gream Herringbone gemwebte Seges, Cream 
Ground Serges und Panamas mit fehwarzen SHairline-Strei- 
; Die anziehenditen und modernften Sommer=Stoffe, die in 
© der ganzen Stadt für 1.00 bis 2.00 verfauft werden extra jpe: 


fen. 


R ziell Hier Montag, die Yard zu 


1 69, 89, 1.19, 1 


Der größte Unterzeug- Paden 
Ganzer dritter Sloor— Dearborn Str. 


in ganz Chicago — in Größen und in dem größten Lager, das 
Euch zur Auswahl offeriert wird. Preife immer die niedrigiten. 


3 Damen-Leibchen, ho— 
5 her Hals, lange und 
J kurze Aermel. 


J Ertra Größen Damen— 
J Leibchen, hoher Hals 
® und feine Yermel. 

4 Damen=Leibchen, nie— 
B driger Hals, mit Spi- 
9 ten beiegt. 


Auswahl 


19t 


Werthe bi 29 


Feine baumtollene ertra Größen Damen=Leibchen, ein Bar: 


i gain, der faum wieder offeriert wird, zu 


3 Baumimolfene Knielänge jpigenbefegte Beinkleiver und ärmellofe 
Leibehen mit niedrigem Hals für Damen,fpigenbejegte 
Notes, Ahr müßt überall dafür 25c bezahlen. Spey., 
Meiße Damen-Leibehen, niedriger Hals, ärmellos, Liste: 


faden, 350 ift überall der Preis, Montag 


| N 
Bander : 
1500 Bolts 5zÖll. Me 


mer=fFarben, regulär 


Voile, Yard zu 440 | iwerth, die Yard zu 


1000 Bolts No. 40 


Haar-Botvs, Die 1löc 


Cream franz. Serges, 
Die Yard au...... 


35cC, Montag, ber 


Nr. 1 reinfeid. Satin Taffeta Bänder, in 
allen Farben, die pafiende Breite 
u. Qual. für Beading, gemöhnlidh 
25c, iveziell, Bolt von 10 Yard3... 


Yalenc. Spiben 2c 


.29, 1.48 


Main Floor 


ciennes Spigen zu d 
niedrigen Preis; in 
Mulftern, jehr ſchön 
Ginfäge, die Sorte, 


Feine weiße baummoll. 
Knieläng Damen: 
Beinkleider, Euffzyac. 
reine weiße baumioll. 
Tamen = Beinlleider, 
Knöchel-Länge. 
Spitzenbeſetzte Knielän— 
ge Beinkleider für 
Damen. 


20,000 Yards Embr 
fen von einem der 
in St. Gallen; alle 
rein und perfekt; h 


Muſtern; 
kauft, Auswahl, per 


423öllige ſchlichte 
1214€ 
19€ 


Montag, Auswahl, 


Eine Befchichte yon Waichitoffen 


Bmweiter Sloor— Dearborn Etr. 


Die die Aufmerkjamkeit jeder jparjamen Frau erregen wird, 


39e feidene Ginghams in prachtvollen Che 


die Silfy glänzende Sorte für hübjche Outing und Jumper Suits, 


Montag am Bargain-Square, per Yard 
Englifhe Taffeta Klei- 
Ginghams, in hübjchen 
Tartan Plaids, ſchwarz 
und weiß und braun und 


weiß, werth 1214€ 


250, Yard.. 


Arnold’S fanch bordered 
Panama Suitings, jede 
bübfche Yarben = Combi: 
nation, per 


Bargain, Die 
Yard zu 


Ginghams, hü 
Yard zu 


Amerifanifcher 

Weihe Bourett — 

m. Effekte, regulär = 

123c, per ontag, per 
674€ | Yard 


Arnold's einfache farbige 
Dimity, volles Afjortiment 
Tarben, gewöhnlich 15c, ein 


Amosfeag Schürzen-Ging- 
hams und feine Sleider- 


und PBlaids, per 


lifo, blau un» grau und 
Shirting Facons — für 


ds, Mlaids und angebrochenen Effekten, 


% 


FeineKleider-Batiſte, hel⸗ 
ler Grund, fein geblümt, 
Polka Dots ete, werth 8c, 


per Yard 4ısc 


Englifhes Long Cloth, 
Chamois Finifh, für Uns 
terzeug, die $1.50 Dual,, 


Bolt non 12 85C 


Yarbz 


72x90 Boll  gebleichte 
Betttücher, ſtark, ſchwer 
und Dauerhaft, aus runs 


dem Faden 27 c 


Sheeting, zu.. 


im 


Net 


bſch karrirt 
ſteleider⸗Ka⸗ 
zu 


len 


4340 


Unreife Tomaten in Zu— 
der. = Auf 1 Pfund Tomaten rech- 
net man 3 Pfund Zuder. Die Früchte 
werben mit jeharfem Meffer, jo fein 
wie möglich gejchält 
von Walnußgröße gejchnittten. Der 
Zuder wird geläutert, eine Zitrone in 
feine Scheiben gefchnitten, nebjt den 
Zomatenpierteln zu dem Zuder gethan 
und das Oanze langjam fait 45 Mi- 
nuten gefodt. Dann nimmt man bie 
Iomatenjtüde aus dem Zuderfaft und 
legt fie in paffende Gläfer, focht den 
Saft dielich ein und füllt ihn heiß da= 
rüber. Die Gläfer werden mit Per- 
gamentpapier luftdicht verfchloffen und 
an fühlem, trodenen Ort aufbewahrt. 

Mafhington- Pidles von 
unreifen DIomaten — Man 
braudt 12 grüne Tomaten, 16 grüne | 
jfaure Uepfel, 4 grüne Pfefferfchoten, 8 
tleine Zwiebeln, 13 Iafjen beite Rofi- 
nen, 1 Bint Efjig, 3 Eplöffel voll | 
weißen Senffamen, 3 Ehlöffel Salz, 
13 Zaffen feinen Zuder ud 2 Taffen 
granulirten Zuder. Aus den Rofinen 
und Piefferfchoten merben die Kerne 
entfernt und die Tomaten und Zimies 
bein fein gefchnitten. Alle Zuthaten, 
mit Ausnahme der Wepfel, werden in 
einem Einmacfefjel eine Stunde ge= 
tot, dann mit ben gefchälten, vom 
Kernhaus befreiten Aepfeln vermijcht 
und alles meich gefodht. Die Mafje 
wird durdigeftridhen, in Heine meithal- | 
fige Gläschen gefüllt und diefe mit ge= 
brühten Korfen verfchloffen. Eine au3= | 
gezeichnete Beigabe zu kaltem Braten. 

Gefüllte PBfannftuden — 
3 Duart Mild, 5 Eigelb, 2 Löffel 
Mehl, 3 Iheelöffel Sal3 und 1 E- 
löffel Zuder. Von diefen Beſtand— 
theilen wird ein Teig angerührt, bon 
dem man dünne Pfannfuhen badt. 
Seber einzelne wird mit Yruchtmuß 
ober Gelee beftrichen, zufammengerollt 
und mit Zuder beftreut. 

Rohes gemiſchtes Kom— 
pott. — Am beſten eignen ſich Pflau— 
men, Reineclauden, Pfirſiche und Ap⸗ 
rikoſen dazu. Man muß die Früchte 
in tadelloſem Zuſtand, aber recht reif 
nehmen und alle behutſam ſchälen. 
Jede Frucht wird in feinem Zucker ge— 
mälzt und alle bunt durcheinander an= 
gerichtet. Man träufelt etwas fühen 
Mein über die Früchte, ftellt fie recht 
alt und trägt fie auf. (Im Winter 
verwendet man Büchlentonferven.) 


Deutfhland als Bettler. 


Sm „Eri de Paris” erjchien vor 
furzem eine Karikatur: Deutfchlann, 
in Geftalt eines zerlumpten, aber mit | 
Helm und Säbel bewaffneten Man- 
ne8, ftredt Frankreich bettelnd bie 

and Hin. Frankreich ift buch einen 

tviliften verkörpert, der mit bärbei- 
igem Ausbrud an dem Almofenhei- 
ſchenden —— en Dieſe Kari⸗—⸗ 
tatur faßt trefflich die Anſichten zu⸗ 
—— die augenblicklich von 

anzöſiſchen Preſſe im Publikum 

breitet den. Deutſchland vers 


und in Viertel 
wird ſich zur Hilfe erbitten laſſen, ſo— 


nicht meht Frantkreich auf 4142 M., in Deutſch⸗ 


zu tragen. Der Küraß bedeckt nur 
Lumpen, und demnächſt wird das ver— 
haßte Land ſeinen Bankrott erklären 
müſſen. Frankreich — darauf deutet 
die Unterſchrift des Bildes hin — 


bald Elſaß-Lothringen zurückgegeben 
iſt. Daß derartige Irrthümer jenſeits 
der Vogeſen aufkommen konnten, iſt 
erklärlich. Die Franzoſen haben in 
der deutſchen Preſſe viel 


etwas anders. Deutſchland iſt aller⸗ 
dings fein Land von üppigem, natür— 
lichem Reichthum, es beſitzt aber ein 
kapitalbildendes Element, das andere 
Länder weder in dieſerQuantität noch 
in dieſer Qualität beſitzen: ein Volk 
von fechzig Millionen, das fich jähr- | 
lich um faft eine Million Köpfe mehrt 
und bas aus gut gefhulten, bifzipli- | 
nirten, fleißigen und neuerdings auch 

rührigen Menfchen befteht. Die Ras | 
pitalfraft eine3 fo ausgeftatteten | 
Landes ift im Grunde unerfhöpflich | 


Toftenfrei. 
Main Yloor— State Str. 


fhwarz und farbig, und 4zöll. feine Taf: 
fetasBänder, fhwarz, weiß u. alle Som 


Montag die Yard für 
53301. feine Taffeta-Bänder, jchimarz, 
weiß und farbig, die Sorte, die jo viel 
für Pusfahen, Haar:Bows und Safhes 
gebraucht wird, völlig 3öc 


Taffeta-Bänder, in großer Nachfrage für 


500 Zolts 5-36U. feinite Qual. weiße Louis» 
fine Seidenbänder, die weiche Corte, fo bes 
liebt und nett für ale Sorten 
Halötraditen und Safbes, immer 

J 


Tauſende von Yards prachtvoller Valen⸗ 


5c und 7e bezahlt; ſpeziell Montag, 
die Auswahl, per Yard 


„eloſed Work“ Effekte; in allen neueſten 
gewöhnlich zu 25c ver⸗ 


oder geblümte Waſch— 
Nets, gute Qualität, ferner 543öll. Point 
d'Eſprit, nur in weiß, für Waiſts, Klei— 
der etc., volle 79e werth, ſpeziell, 


Aus wahl 


3000 Paar weiße Canvas Knöpfſchuhe für Kinder u. 
Babies, von einem überladenen Fabrikanten, 
ungefähr die Hälfte, aus glattem finiſhed weißen 
Canvas, handgenähte biegſame 
Knöpfe, Größen 5 bis 8, Spring Abſätze, 


Sammt - 


mwerth 50c, zu 


mürrifche | 
und fleinmüthige Betrachtungen über | 
die Yinanzlage des Deutichen Reiches | 
gelefen und haben fie allzu mörtlich | 
‚genommen. 


In Wirklichkeit Tiegt die Sache doc) | 


"STATE!MADISON.e=.DEARBORN:SIS 


Wir 


nüpfen Schleifen 
Saſhes jeder Urt 


ffaline feid. Bänder, 


25c, 


11e 


traftirenden Farben, 
Qualität, für welche 


Tec 


reinſeidene ſchwarze 


Qualität, 


dc glänzender Finish, in 


„er nenne. 


Silky Effekt. 


1860 
Ve 


—Etote Str. 


iefem außerordentlich 
attraktiven Floral— 
und neu; Edges und 
für die Ihr überall 


% 


oideried, Mufterftreis 
größten Yabritanten 
5 und 6 VdS. lang, 
übjhe „Dopen“ und 


Unfer fpezielles 


ftändig, zu nur 


alles perfefte Waare, 
- per Kijte 

Yard 9 c 
5Packete für 
4. Juli Stöcke, 
aber effektvoll 
° Munition für 
38c Schadteln für 


per Yard... 


auards; fie bügelt fid) vollfommen und behält ihr 


Silver Sat Torpedos, 


Suit Caſes 

Vierter Floor —Madiſon Str. 
Echte Kuhhaut dolle Grain » Leder Suit- 
Cafes mit zwei Außen:Riemen, Hemdens 
alte und vier Innen =» Riemen, fdhiwere 
Soplenleder:Eden und große Bell Rideis, 


völlig 7.00 werth, 4.69 


fpeziell au 


S5r Teidene Suitings 49 


Main Sloor und Bafement— State Str. 
Prahtvolle feidene Suitings, die gewöhnlich für Jumper Suits, 
Shirtwaift Suit3 und fancy Waift8 veriwandt erden, etiva$ß 
berjchieden von ber gewöhnlichen Seide, deshalb ift fie in jo 
großer Nachfrage — hier in den neueften Farben von Braun, 
Navy, Grau, Refeda, Champagne, 
mit Hairline-Streifen und Croßbar:Effetten, in weiß und con 


Kopenhagen, Nasper etc., 


fiherlich jehr Hübjch, die Yaconz und die 
Ahr immer 85c zu zahlen habt, 


hier Dlontag, Auswahl die Yard zu 
363Öllige fanch Seide, prachtvolles weiches Gewebe, hübfcher und 


jelbftfarbigen gemwebten Dot3 und Xacz 
hübſches 


Gerade genug Baumwolle, um ſie dauerhafter zu 
machen, in Weiß, Cream, Pink, Blau, Maize, Helio, Himmel: 
blau, Tan, Braun, Navy, Grün, Kopenhagen Delpht, 


pagne. für Geſellſchafts- und Abend-Gowns und 
Straßen-Tracht, werth 69e, per Yard............ ... 


: Feuerwerk und Flaggen 


Vierter Sloor—Dearborn Str. 
Das volfftändigfte Lager in Chicago und zu jehr viel niedrigeren 
Preiien als andersivo. 


Cham: 


Allortiment für den Nafen zu 98e 


Beftehend aus 6 5e Roman Eandles, 6 3c Roman Candles, 6 2 
Roman Candles, 6 5c farbigen Mines, 6 10c-Blumentöpfen und 
24 verjchiedenen Rädern, Chafers, farbigen Lichtern, Punkt etc., 
wu 2c per Stüd, werth 1.94 regulär. Unfer Führer, voll: 


98 


Andere Sortimente für den Nafen aufwärts bis zu $15 
Befte chinef. Firecraders, 52 im 
Tadet, 40 PBadete in der Kifte, 


Baumw. Flaggentuch, echte 
Farben, mit vergold. Speer, 
Azöll. 100; 173ll 

Te; 12301 

45.6 $. genähte U. ©. 
Flaggen, Sterne u.Streifen, 
abjolut echtfarb., dauerhafter 
als reine Wolle, vollftändig 


mit Stange, Trud 
u. Halyard, nur.. 25 


de 


83.50 Orfords zu $I.00 


Vierter Floor —State Str. 


Retail 3.00 und 3.50 anderswo — 


reis 
ord, in allen Größen — Montag, 


Sohlen, 
590; Größen 23 bis 5, ertra jpeiell, 


‚, hübjche Mufter, Größen 3 bi8 8, 


| 


8, Mafierbtud 
Diele Liberale Offerte i 
ausgegeben haben, ohne Erfolge 
ten au bemwetfen, 


Brivat » Krankheiten 


der Männer 
ut und naßbaltig E— 


ervenſchwäche eberanſtreng⸗ 
un en, ne Sure 
eiden. 


Lungen 
eine, Bronchitis und Lun⸗ 
genleibe ofitiv duch meine 
neuefte Mefhobe geheilt. 
Konfultation und 
Unterfuhung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 


weiße 4 
Ic A 


Hausjlippers für Damen, Carpet = Soh: 


1ie 


Sch turireind Tagen 


e erden, Blutber 
oder anderen, den Männern eigenthlimliden Stan 


39 heile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſ 
für Alle, die gro 


daß id die eina 4 5 5. 
Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Vehandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile poſitib Magen-, Bungen⸗, Leber⸗ und NRieren Veiden, 


ie | Srankheiten der 


Gpeztalift 
und <yrayen- 
Krankheiten. 


41 S. Clark Str. 


BZwiſchen Sule und Nandolph, 2. Floor 


Auswahl von 1800 Paaren Oxford Ties für Damen zu diefem erftauns 
lich niedrigen Preis; Mufter von Reifenden von den yacons diejes Som: 
mer3, nur 3 oder 4 Paar bon einer Sorte und wenig beihmus wäh: 
rend der Auslage, Größen 23 bis 4, 


1.00 


1.25 weiße Canvas 'Blücher Orford Ties für Damen, 
befte Qualität Canvas, folide Lederjohlen, Tipzehe, 
militärifche Abfäge, zu dem niedrigften 


im 


% 


8800 Baar 
Männer: u. 
Knaben⸗-Ten⸗ 
nis⸗Schuhe 
u. Oxfords 


für 


für die Fe—⸗ 
rien, fchwarz, weiß, 
braun, 3 Partien, 
290, 39o, 


Krampfaderbrud) 

und Waflerbruc) 

(Ofne Meier oder 
Schmerzen.) 

i New 

ee 

Sun men für Doltoren und Mebtainen 


e 
—* es iſt mein Beſtreben, allen dieſen Leu⸗ 
beſitze, die Euch nachbaltig beilt. 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 


Kre <zen, ipflu 
EN ne 


Blut:Bergiftung 
nd alle Sautivanibeiten, wie 
Es — * 
en, re und bartnädige 
anfdeiten. 
Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


r Man⸗ 


Gpredhitunden: 8 Miorgend 5id 8 Abend. Sonntagd: 9 Morgens bio a Nam. 


na ur 


land nad Einführung des Gefehed 
bom 3. Yuni 1906 auf etwa 1,20 M. 


u 


‚ wurden. Als ältefte Urkunde über bie 
; Tapete betrachtet man, wie bie „Hohe 


und fein Kredit ift e8 gleichfalls. Das | Kurz, wir haben Möglichkeiten genug, , Warte“ berichtet, ein Patent vom 21. 


Leipziger Tageblatt führt aus: Die 
Branzofen berüdfichtigen in ihren von 
eigennügigen Wünfchen eingegebenen 
Berechnungen nit, daß ir jeben 
Augenblid im Stande find, da3 
Reichsdefizit zu beden, ohne unfer | 
Volt zu erfhöpfen oder gar auszu- | 
pomern. Wir zahlen nur nicht gern | 
Steuern und fohreien, wenn wir blu- 
ten follen, fo laut, daß man’s biß | 


unfere Steuerleiftung noch fehr erheb- 
lich zu fteigern und Grauchen nicht an 
Tranfreihs Mildthätigfeit zu appel» 
liren, nur gilt auch heute noch Bis 
mards3 Wort: „So oft wir über eine 
neue Steuer verhandeln, iſt immer 


die, welche das Reich braucht, die aller= | 
drüdendjte.” Hebbel jagt: „Der ges 
meine Dann trägt den Staat mie eine | 


Raft." Nun, wir alle fönnen un3 bon 


Mai 1634, welches Karl der Erfte ei- 
nem Jerome Langer zu London aus- 
ı ftelte. Diefer nannte fein Fabrikat in 
| Bezug auf feine weftöftlichen Beziehun- 
gen „Zondoindiana”. Nach Ueberliefe- 
rungen joll bereit 1620 ein Scheiben- 
macher, Namens rangois, zu Rouen 
bermitteld Schablonen Tapeten herge- 
; fellt haben. Den eigentlichen Zape- 
| tendrud vermittel3 grapirter Nabeln 


über die Grenze hört. Ihatfache ift, | biefem Vorwurf nicht ganz frei fpre= | wandte zuerjtean Papillon zu Rouen 


daß dem reichsdeutſchen Zinfendienft, | 
der bei einer Bevölkerung von 62 
Millionen nur 146 Millionen Mark | 
beträgt, in England mit feinen 48 
Millionen Einwohnern ein Zinfen- 
bienft bon 550 Millionen Mark ge— 
genüberfteht, in Frankreich bei noch 
geringerer Bevölkerungszahl ein Zin- 
fendienft von 750 Millionen. Die An- 
leihefchulden unferer Einzeljtaaten 
dürfen mir bei biefem Vergleich außer 
acht Iafjen, mweil fie gemeinhin ihren 
Gegenwertd in Staatseilenbahnen, 
dorften, Domänen, Bergiverfen und 
anderen Kapitalanlagen von dauern- 
der Probuttipität haben. Konfum- 
fraft und Wohlftand Haben fich enorm 
geſteigert. Seit Ende ber jechziger 
Sabre ftieg pro Kopf der Bevölkerung 
der Reisverbrauc; um 146, der Kaf- 
feeverbrauh um 37 Prozent. Ent» 
Tprechend Hat fich der Bierfonfum, ber 
Zuderfonfum, der Raudaufiand ge- 
hoben. Den Fleifhlonfum Frankreichs 
haben wir bereit3 überholt. Die Ab- 
gaben für Spirituofen und Xabat 
aufammen betragen pro Kopf der Be= 
böfferung in Deutihland 6,50 M,, 
in Frankreich 15 M., in England 35 
M., und 5 Milliarden Mark vertrintt 
und verraudt ber Deutjche alljähr- 
I. Der Ertrag der Erbichafts- 
er ftellt fich in England pro Kopf 
Bevölkerung auf 9,17 M., in 


chen. Ohne Opfer an Gut und Blut 
aber hat noch fein Volk jih Macht und 


Mohlfahrt erworben und erhalten. Dr. | 


Julius Lißner hat in einer mufter- 
haft Haren Brojhüre („Die Reichs» 
finanzreform”, WU. Deichert, Leipzig) 
biefe Dinge dargeftellt. „Sollten wirk— 
lich,” fo fragt er am Schluß, „ber 
billigfte Zabaf und Schnap3 und der 
gebührenfreie Erbgang die Ideale 
jein, die einem Volt bie Kraft geben, 
fih den heiß umjtrittenen Pla an 
ber Sonne zu fichern?“ Hier, heift e3 
m ein Wille ift, ift auch ein 
eg.” 


— —— — ——— 


Zur Geſchichte der Tapete. 


Schon im 15. Jahrhundert wurde 
die Anregung zur Bekleidung der 
Wände mit bedrucktem Papier durch 
holländiſche und britiſche Seefahrer 
aus China, dem Wunderlande des Pa— 
piers, nach Europa gebracht. Es wa— 
ren bilderartige Bogen, mit denen man 
dort die als Trennungswände dienen⸗ 
den Paravents bekleidete, die man ſich 
als Kurioſum mitbrachte, um ſie als 
Andenken an die überſtandene gefahr- 
volle Fahrt in der Schreibſtube aufzu⸗ 
—5* Bereits um 1600 ſtellten die 
Borifer „Dominotier3“ ihre Marmor- 
papiere ber, bie hauptjächlic zum Be- 
tleben bet Truben ten, vielleicht 


auch f—hon ald Wanbfchmud veriandt 


I. 


| 1688 an. Bis um die Mitte bes 18. 
Sahrhundert3 wurde der Tapetendrud 
| rein handwerfsmäßig hergeftellt; Fa= 
ı brifen entftanden zu jener Zeit in Eng- 
; land und Sranfreih. Louis der 
| Sechzehnte interejfirte fi außer- 
' ordentlich für die Zapetenfabrifation 
: und wandelte das bedeutenbite Gtablif- 
ı fement der Art, die Tapetenfabrit Re- 
ı beillong, 1784 zur Königlichen Tape- 
| tenmanufaltur um. Dieje befchäftigte 
| gegen 300 Arbeiter, und bebeutenbe 
; Künftler, wie Yay, Huet, Prieur, Def- 
| faiß, $. 2. Dapid, der jpätere glühende 
Revolutionär, lieferten für fie Ent⸗ 
würfe zu herrlichen Tapeten. Leider 
war die Blüthezeit der Königlichen Ta⸗ 
petenmanufaktur nur kurz; ſie wurde 
am 14. Juli 1789, dem Tage der Ba— 
rg ne geplündert und de⸗ 
molitt. 


— Zuftimmung —X.: € tft do 
Ihön, wenn man verheirathet ifl, die 
Frauen würzen una erft das Leben!— 
3.: %a, meine rau hat mir bas Le- 
ben grünblich verfalzen! 

— Unperfhämte Frage — Dem: 
„Diefes Kleid jchente ich Ihnen, Klara. 
Sch habe darin meinem Manne fo jeh: 
Kol daß er mich heirathele.” — 

übchen: „OD, wird e8 dem guäbigen 
Ku —* ’ne ——— 

ein, wenn ieſes tt 
u F 
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FIroving Brandenburg. 
Berlin. Der kürzlich hier ver⸗ 
ſtorbene Rentner Friedrich Wilhelm 
Bolle hat ein Vermögen von annä— 
hernd einer Million Mark hinterlaſſen 
und der Stadt Berlin vermacht. Nach 
Abzug don etwa 240,000 Mark für 
Legate und die Erbſchaftsſteuer ver⸗ 
bleiben 750,000 Mark, deren Zinſen 
für Wohlfahrtszwecke verwandt wer— 
den ſollen. — Ein hiſtoriſch intereſ⸗ 
ſantes Haus fällt in Alt-Berlin der 
Spithade zum Opfer, das Haus Brü- 
verjtraße 4, wo die Kurfürftin Eliſa— 
beth, die Gemahlin Yoahim I., ge | 
ftorben ift. Die Kurfürftin, die ihres | 
Iutherifchen Glaubens wegen aus Ber- | 
Iin geflogen war, tehrte erjt zehn, 
Sabre nach dem Tode des Kurfürften | 
in die Marf zurüd und nahm ihren | 
Mohnfig in Spandau, mo fie kurz | 
por Pfingjten 1555 erfrantte Der | 
Sohn, Kurfürjt Joachim IL., holte die 
Mutter nach Berlin, mo fie in bem 
zum Dom gehörigen Haufe Brüber- 
jtraße 4 untergebradgt murbde; bier 
ftarb die Kurfürftin am 10. Juni des 
gleichen Jahres. — Unlängft murbe 
der Staatsanwalt Dr. Schweichler in | 
feiner Wohnung, Yand3huterjtraße 34 
zu Schöneberg bemwußtlos aufgefun- 
den. Das Schlafzimmer mar boll= | 
jtändig mit Gas angefüllt, das zmei | 
nicht zugedrehten Gashähnen ent= | 
ſtrömt war. Ein Arzt bemühte fich 
mit Erfolg um den Bemußtlofen und | 
ordnete dann feine Ueberführung nad) | 
dem Hebmigd - Krankenhaufe an. 
Dort befferte fich im Laufe des Tages | 
da8 Befinden des Erfrantten, jo daß | 
anfcheinend eine Lebensgefahr nicht | 
mehr beiteht. | 

Charlottenburg. Ein jchmes | 
red Fabrftuhlunglüd, dem zwei Men- 
fchenleben zum Opfer fielen, hat ſich 
in dem Haufe TFafanenitraße 72 ers | 
eignet. Dort war der etwa 60 „Jahre | 
alte Simon Katarzindfi ald Pförtner | 
angeftelt und hatte auch ben va 
ftubl zu beforgen. Wie e3 geichah, | 
daß er zuerft und dann feine Ehefrau | 
in den Fahrfhacdht ftürzte, ijt unbes | 
fannt. Beide waren tobt. | 

Küterbog. Der fieben Jahre | 
alte Yranz Ziehe fpielte mit einem | 
gleihaltrigen Gefährten in ber Nähe | 
der MRietvorf’fchen Mühle. Dabei | 
tamen fie auf den Gedanten, durch die 
im Gange befindlichen Windbmühlen- | 
flügel bindurchzulaufen. Während | 
bies dem einen Knaben gelang, wurde 
der fleine Ziehe von einer Mühlen- | 
ruthe getroffen. Blutüberftrömt brad) | 
das Kind zujammen. Der Kopf mar | 
ihm ausienanderaeichlagen. 

Schmargendorf. Don hars| 
ten Schickſalsſchlägen ward das | 
Schützeſche Ehepaar betroffen. Die | 
Leute hatten jech® Kinder, die jämmt- | 
Ih am Scharlah oder Piphtheritis | 
erkrankten. Kürzlich ftarb der jüngite | 
Knabe im Alter von Drei Jahren. 
Als die Eltern von der Beerdigung 
heimkamen, fanden ſie ein zweites 
Kind todt vor. Der elfjährige Sohn | 
war inzwifchen geftorben. . Bald folg: j 
tet noch zwei Kinder in den Tod nad). | 

»#rovpinz Öltpreuken. 

Königsberg Von Trillins | 
gen entbunden wurde bie Shefrau des | 
Arbeiter? Hermann Gronmwald, Kalts | 
böffiche Straße la. In ihrer jechE= | 
jährigen Ehe ift den Eltern jchon ein= 
mal ein Zmillingspärchen bejcheert 
worden. Mutter und Kinder befin- 
den fich wohl. 

Gumbinnen. Kürzlich brannte 
in Sobdeifen das neue Schulgebäude | 
ab. 3 liegt  ermwiefenermaßen 
Brandftiftung vor, und zwar tft ber 
Thäter mittelft einer Leiter in bie 
Giebelmohnung eingeftiegen, offenbar, 
um zunädjft dert zu ftehlen. Der 
Anhaber der, Giebelmohnung, ber 
zweite Lehrer Scheffler, mar zur Zeit 
in Gumbinnen. Sleidungsftüde von 
ihm hatte der Dieb und Brandftifter 
in einem nahen Chauffeegraben liegen 
Iaffen. Das Gebäude ift im Innern 
pollftäandig ausgebrannt. 

KRutten. Einen jehr fchmeren 
Unfall erlitt der Befiter Guftan So= 
ftag. Er mar mit feiner Mutter nad 
Gr. Kofuden gefahren. Auf ber 
Heimreife furz vor Kruglanten gingen 
die Pferde durd. Der Schlitten 
fippte um und die Injaflen wurden 
beraußgeichleubert. Softag, der bie 
Leine nicht losließ, wurde einige Hun= 
der Meter gejchleift und erlitt fo 
fchwere Verlegungen, daß der jofort 
berbeigerufene Arzt an feinem Auf: 
fommen zmeifelt. Die Mutter Tam 
mit geringen Verlegungen davon. 

Pilltallen. Der Beſitzer 
Gawehus gerieth mit der linken Hand 
in die Dreſchmaſchine. Dabei wurden 
ihm Finger und Handgelenk in der 
Dreſchtrommel ſo ſchrecklich zugerich⸗ 
tet, daß er die Hand wohl verlieren 
wird. 


J. 








Froving Weſtpreußzen. 
Danzig. Kürzlich betrat in ber 
Dlivaer Straße zu Neufahrmwaffer der 
Arbeiter Strahl aus Bröfen menige 
Meter vor einem bon Danzig kom⸗ 
menden Motormagen da8 Geleiß ber 
Straßenbahn und ließ ji überfah- 
ren. Der Wagenführer konnte den 
Wagen wegen der Kürze der Entfer- 
nung nicht jo fchnel zum Stehen 
bringen, um das Vorhaben de8 Le- 
bensmüden zu vereiteln. Dem Uns 
glüdlichen murde der rechte Unter» 
jchenfel abgefahren. 

Dalau In dem Brunnen des 
Befiger3 Kanter wurde die Leiche ei- 
neß neugeborenen Kinde3 gefunden. 
Des Kindesmorbes ift ein im Drte 
anmwejenden Dienftmäbchen verbädj- 
Hi 


ig. 
Drüdenbof. Wegen Pferbe- 
biebftahld wurde der fchon mwieberholt 
beftrafte Befiger Schulz verhaftet. 
Auf einer Wanderung dur) die Pro- 
pinz ftahl er einem Befiger in Bubijch, 
‚Kreis Stuhm, zwei werthoolle Pferde 
nebſt Geſchirren aus dem Stalle. 
Elbing. Eine Frauenleiche, die 
fürzlich auß dem Elbingfluß gezogen 
wurde, ift als die des 67 Jahre alten 
räuleing Dargel (Alter Marlt) er- 
worden. Frl. Dargel war auf 


| Tod dur Ertrinten. 
| älterer, 
| Mann, tft mahrfcheinlich bei einem 


* 


Wãſcheſpülen ——* geweſen. 

abet war fie in den Elbinafluß ge> 
fürzt und batte fich nicht mehr retten 
fönnen. 

Groß - Starfin. Auf dem 
Tselde bet Gr.-Starfin wurde bie 
Leihe des 86jährigen Altſitzers 
Saffte aus Löbfh gefunden. Der 
alte Mann hatte fi in der Stacht nur 
nothdürftig befleidvet aus feiner Woh- 
nung entfernt, und feitbem hatte man 
ihn vergeben3 gefudht. 

Kulmfee. Am 1. Mai feierte 
das Arbeiter Jakob Bethkeſche Che- 
paar hierſelbſt das Feſt der diaman— 
tenen Hochzeit. 

Landeck. In der Ergänzungs— 
wahl wurden folgende Herren 


zweiten Abtheilung Ackerbürger Karl 
Redmann, in der dritten Abthetlung 
Bauunternehmer Lehmann, Tiſchler— 
meiſter Kaleſchke, Fleiſchermeiſter 
Friedrich Galow und Ackerbürger 
Holländer. 

Provinz Pommern. 


Stettin. Einen Schmindler 
hat die Kriminalpolizei ermittelt und 
in Haft genommen. Xm Haufe Deut- 
Theitraße 17_ mohnte ein Herr od. 
Moflatomzti, der fi) für den Direl- 
tor der allgemeinen Spar- und Di3- 
fonto = Commiffionsbant — einer 
Gejelichaft, die hier nicht eriftirt — 
ausgab und Darlehnsiuchern ver: 
Ipradh, ihnen das benöthigte Geld zu 
verfchaffen. Natürlich mußten dieſe 
Leute die Propifion im voraus bezah- 
len, worauf es demSchwindler nur an— 
kam, denn er kümmerte ſich nicht um 
die ihm ertheilten Aufträge. 

Blankenſee. Hier iſt das 
Wohnhaus des Eigenthümers Johann 
Dreblow abgebrannt. Die Entſte— 
hungsurſache iſt unbekannt. 

Greifswald. Auf dem hie 
ſigen Bahnhofe befand ſich der Arbei— 
ter Ferd. Schätzchen aus Neuenkirchen, 
um als Pathe zu einer Kindtaufe 
nach Miltzow zu fahren. Vor Ab— 
gang des Zuges fiel er plötzlich um 
und war ſofort todt. 

Klein Raddow. Hier 
wurde der Knecht Karl Fielbaum des 
Bauerhofbefiterd David Nadani 
neben dbem von ihm geführten Ge- 
pann auf dem Felde todt aufgefun- 
den. Uebermäßiger Schnapsgenuß 
die Urfache des Todes gemejen 
ein. 

Manomw. Hier brannten eine 
Scheune und zwei Riehitälle ber 
bobenzollernf hen Domäne nieder. 
Etwa 25 bi5 30 Statfen Tomte etwa 
15 Pferde find in den Flamınen um= 
gelommen. 

Pampom. Der hiefige Eigen- 
thümer Fri Berndt ift den [chmweren 
Verlegungen erlegen, die ihm 'n jei= 
nem Stalle ein Schafbod beibrachte, 
der fich Iosgeriffen BHatte und ven 
Berndt mieder fejtbinden wollte. 

Rofengarten. Hier Lrannte 
die Scheune des Eigenthüimerd Ysried- 
rich Wedel gänzlich nieder. E3 liegt 
ungmeifelhaft Branditiftung vor. — 
Ebenfo brannte die Scheune de3 Ge 
meindevorſtehers Lutzke hierſelbſt 
gänzlich ab. 

Schwankenheim. Das Feſt 
der goldenen Hochzeit feierte im Kreiſe 
ſeiner Kinder und Enkelinnen das 
Tiſchlermeiſter Kirſt'ſche Ehepaar 
hierſelbſt. 

Rrovingz Schleswig:; Koſſtein. 

Kiel. Der Shiffslieger U. Wür- 
fel aus Gaarden fand bei der Tor— 
pedomole der kaiſerlichen Werft den 
Würfel, ein 

leidender 


z 


= 


an SKrämpfen 


jolhen Anfall von der Mole gefallen 
und ertrunten. 

Altona. Das fehr befannte Ho— 
tel Kühnel in der Bahnbofitraße, das 
früher unter den Hotel in Altona 
einen erjten Pla einnahm, jeit Eröff- 
nung des Hotel3 Kaiferhof aber im- 
mer meiter zurüdging, ift im Ymwang3- 
verjteigerungsperfahren beim fönigl. 
AUmtsgeriht für 90,000 Mart an 
den Hausmaller Peterfen verkauft 
worden. 

Bramſtedt. Gaſtwirth Offer—⸗ 
mann hatte einen Theil der Gaslei— 
tung neu legen laſſen, doch war am 
Rohr eine undichte Stelle. Als er 
Abends den Raum betrat und ein 
Zündholz benutzte, erfolgte eine ſtarke 
Gasexploſion. Sämmtliche Fenſter 
ſprangen, der Putz fiel von Wänden 
und Decken. Herr Offermann erlitt 
Brandwunden am ganzen Körper. 

Flensburg. Bei einer Schieß— 
übung verunglückte der Obermatroſe 
Otto Stahn aus Friedenau bei Ber— 
lin. Der Unfall ereignete fich da» 
durdh, daß eine Pinaffe in voller 
Fahıt gegen eine ftraffgefpannte 
Iroffe anfuhr, die den Schornftein 
und die Befagung vom Ded rip. 

Heiligenbafen Kürzlid 
find unter den Trümmern von PRe- 
bers Hotel die Leichenreite (nur eini- 
ge Knochen) das mitverbrannten Ho— 
teldiener3 Schröter gefunden morben, 
Da die Pefte feiner Bettftelle an einer 
anz anderen Stelle lagen, ift anzu= 
nehmen, daß er noch verfucht hat, fich 
zu reiten; Feuer und Rau haben 
ihn aber wohl betäußt. 

Lütjenburg. Kürzlich ift hier 
mit den Worarbeiten zum Bahnbau 
der neuen Kreisbahn Lütjenburg- 
Preeg begonnen morden. 


Provinz Hchlefien. 

Beutben. Durch vorzeitiges 
Losgehen eines Sprengjehufles auf 
Hugozwangsgrube wurde dem Berg- 
mann Dleih aus Kochlomwig der Kopf 
abgerijjen. 

Ditter3bad. Ym Gehöft des 
Stellenbefiger8 Prüfer brach feuer 
aus, durch meldes die Beligung in 
Afche gelegt murbe. 

Eber3dorf. Der biefige Vater- 
Yändifche Frauenverein beabfichtigt zur 
Förderung der Krankenpflege im Orte 
und in der Umgegend geeignete Berfo- 
nen al3 Pflegerinnen für Krante und 
MWöchnerinuen auf Vereinzkoften aus- 
bilden zu laffen. 

Frauenhain. Erſtickt iſt durch 


der Waſchbank des Elbingfluſſes mit 


F 


au! 
Stadtverordneten gewählt: in der, 


- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Juni 1908, 
wurde berart verbrüßt, daß er nad | baufabrit, Commerzienrath Walder, ! Ehhom die Mebaille für Xxeme in 


NKoblenorpdgus die 21. Jahre. alte 

Tochter des Jungvbiehſchleußers Hai⸗ 
mann; ſie ſtand kurz vor ihrer Ver⸗ 
heirathung. 

Goldberg. Ihren Wunden iſt 
die Rentenempfängerin Schmidi, 

wohnhaft beim Kaufmann Abſch am 
Markte, welche bei einem Ohnmachts⸗ 
anfalle in ihrer Wohnung den eiſer⸗ 
nen Ofen umgeworfen hatte und da— 
bei ſchwere Brandwunden durch das 
herausfallende Feuer erlitt, erlegen. 

Hennersdoxf. Das Ehepaar 
Yofeph und Therefia Schuber feierte 

die goldene Hochzeit. Der Yubel- 
bräutigam ft Sriegäveteran von 
1866, 1870—1871. 

Kattomik. Die Kattomiter W. 
G. gedentt das an ihr Schlafhaug an 
der Haupiftraße 
haus zu räumen und ebenfall3 ala 
 Schlafhauß einzurihten. E3 follen 
‚150 rufliih = polnifche Arbeiter da- 

rin Unterkunft finden, die für die hier 

belegenen Gruben der Gefellfchaft ke- 
ftimmt find. 

Liebau. Der frühere Amtzrichter 
| des hiejigen Amtsgerichts, Mar Krü- 
; ger, der vor circa drei Jahren das 
| Unalüd Tatte, völlig zu erblinden, tft 

in Berlin bei feiner Mutter an Herz- 
| främpfen verftorben. 

Provinz Polen. 

Pofen Der Blif traf das hin- 
ter dem Cdilling am linfen Wart— 

| heufer beleaene Zippel’fche Vergnü- 
| aungd = Etabliffement und zündete. 
ı Die fofort alarmirte Feuerwehr ver- 
| mochte bet dem herrfchenden orfan- 
artigen Sturme und dem Mangel an 

Waller nicht, dem Feuer Einhalt zu 
‚ thun; in furzer Zeit brannten die 
| aus ?Fachmerf beftehenden Gebäude bis 
' auf die ilmfaffung3mauern nieder. 
| Brambera. Die Frau des Xn- 

ftallateur? Kodus in der Berliner: 
ſtraße überfil ihren Mann im 
ı Schlafzimmer, da fie glaubte, er hin- 
‚ tergebe fie fortgefeßt. Sie goß einen 
Keſſel ſiedendheißes MWaffer über den 
| Körper des Mannes, diefen über und 

über verbrühend. Später drang fie 
wieder in das Schlafzimmer mit ei- 
| nem Kühenmefjer ein, um dem Man= 
ne den Hal durchzuſchneiden; fie 
| wurde jedoch durch den kleinen Sohn, 
der in bdemjelben Zimmer fchlief, 

Daran gehindert. Die Frau, bie 
ı wahrjcheinlih in einem Anfalle gei- 

ftiger Umnachtung gehandelt hat, ift 

verſchwunden. 

Gneſen. Der Agent Wybylla 
wurde von ber biefigen Straffammer 

| wegen Wechjelfälfhungen in Höhe von 
etwa 5000 Mark zu einem Nahre Ge- 
| fängniß verurteilt. Da er bie ges 
fälfchten MWechfel für. geringe Beträge 
beräußerte und in Zahlung gab, wur» 
den die beirogenen Perfonen nur uns 
weſentlich überbortheilt. 

‚Marzenin Ein Großfeuer 

äfjcherte eine Scheune und einen’ Stall 
des Gutsbeſitzers v. d. Oſten gänzlich 
ein; das Wohnhaus brannte theilwei⸗ 
ſe nieder; es ſoll ſich um Braͤndſtif⸗ 
tung handeln. 
Provinz Hachlen. 

Magdeburg. Unter der Ans 
klage der gemeinfchaftlichen Körperper- 
legung mit Iodeserfolg jtanden vor 

‚ dem biefigen Schwurgericht die Ars 
; beiter Franz Martinad, geb. 1874, 
ı und Yuguft Probft, geb. 1867, beide 
wiederholt vorbeftraft. Die Gefchmo- 
renen bejahten auf Grund der Ber: 
handlung die Schuldfrage gegen Mar= 
‚tinad, gegen Probjt aber nur gemeins 
T&aftliche Körperverlegung unter Zus 
| Billigung mildernder Umjtände, die 
dem Martinad verfagt wurden. Der 
Gerichtshof verurtheilte bemgemäß 

Martinad zu 5 Xahren Zuchthaus 

und 5 Jahren Ehrverluſt, Probft zu 

einem Jahr Gefängniß. 

Beichlingen Um ſeine Arbei— 
ter ſeßhaft zu machen, hat Graf 
Werthern-Beichlingen hier Rentengü— 
ter errichtet. 

Burg. Unter dem dringenden 
Verdachte, ein Grundſtück vorſätzlich 
in Brand geſteckt zu haben, wurde der 
Schmiedemeiſter Pattel in Haft ge— 
nommen. 

Erfurt. Die von der hieſigen 
Fleiſcherinnung beſchloſſene Anlage 
einer gemeinſamen Talgſchmelze geht 
ihrer Vollendung entgegen. 

Grochwitz. Hier brannte kürz— 
lich der Gaſthof der Wittwe Buch— 
vol (Pächter Kühl) vollitändig nie- 
er. 


Halle Der Schuhmadhermeiiter 
Günther wurde unter dem dringenden 
Verdadt, die Wittme Rein und deren 
Schweiter ermordet und dad Haus 
in Brand geitedt zu haben, verhaftet. 
Die eigene Frau Günthers erjtattete 
Anzeige, nahhdem fie von ihrem Mans 
ne mißhandelt und mit Todtjchlag bes 
droht worden mar. 


Provinz Sannover. 


Hannover Kürzlih erihoß 
der in der Feldftraße 5 mohnende 
Rentier Meyer feinen fchlafenden 
Sohn, den Studenten Hans Meper. 
Der Bıter tödtete fih dann durd) 
einen Schuß in den Kopf. Meyer 
bat die That in geiltiger Umnadtung 
ausgeführt. — Goldene Hochzeit feier- 
ten die Eheleute Eifenbahnfelretär a. 
D. Loui® Deppe bier, Weißekreuz⸗ 
firaße mohndbaft. Das Ehepaar ers 
freut fih befter Gefundheit. 

Almhorft. Gelegentlih der 
Hochzeit des Schneidermeifters Hein» 
rih NRinte follten von einem Ber» 
wandten desſelben Freudenſchüfſe ge- 
löſt werden. Zu dieſem Zwecke ent⸗ 
lieh ſich der Verwandte des Bräuti⸗ 
gams von einem Dorfbewohner eine 
Jagdflinte, um damit einige Schüſſe 
abzufeuern, als der Bräutigam auf 
den Wagen ſteigen wollte, um ſeine 
Braut zur Fahrt zum Standesamt 
in Seelze abzuholen. In der Flinte 
befanden ſich zwei Schrotſchüſſe, die 
dem Bräutigam tief ſeitlich in den 
Arm und Körper drangen. Der 
Bräutigam wurde erheblich verletzt. 

Caſenberg. Der auf der hieſi⸗ 
gen Domäne bedienſtete Pferdeknecht 
Albert Schade von hier fiel beim 


Holzfahren durch die Erſchütterung 


hr 


angrenzende Mohn= | 


fe unglüdlih vom Wagen, daß ihm 
8 — über beide Beine ging. 
Demſelben wurden beide Fußgelenke 
gequeiſcht, außerdem trug er eine 
Muskelquetſchung und eine Verren⸗ 
fung der rechten Schulter davon. 

Eddeffe Aus dem biefigen 
Pfarrhaufe murben 1100 Mart in 
MWerthpapieren und in Baar geftoh- 
len. Bon dem Thäter fehlt jebe 
' Spur. Das geftohlene Gut ift Eigen- 
thum der Slirhene und Schulge- 
meinde. 

Provinz Weitfalen. 


AUltenhbundem Der bier 

burhhfahrende Schnellzug nad Hagen 
ift fürzlih mit Inapper Noth der 
ı Gefahr der Entgleifung entgangen. 
B- dem letzten Dagen eines bon 
Siegen kommenden Güterzuges war 
ein 3000 bis 4000 Kilo ſchweres Ei— 
ſenkonſtruktionsſtück herabgefallen, 
ohne bemerkt zu werden. Im letzten 
Augenblicke konnte noch, da man 
inzwiſchen das Hinderniß bemerkt 
hatte, der Schnellzug zum Stehen ge— 
bracht und vor einem Unglück bewahrt 
werden. 

Bedum. Kürzlih < tranf beim 
Filchen in der Lippe der 19jährige 
Sohn des Landmirthbs Wintergalen, 
welcher bei ſeinem Onkel Frerig ſeit 
Z3 Wochen in Dienſten war. 

Dortmund. Das 15 Jahre 
alte Dienſtmädchen Johanna Graw 
aus Barop iſt ſeit einiger Zeit ver— 
ſchwunden. 

Eſterheide. Von Schulkindern 
wurde der Kalkarbeiter Hüllmann in 
einem mit Waſſer angefüllten Weg— 

graben todt aufgefunden. Der Ver— 
unglückte hatte am Abend vorher von 
einer Gaſtwirthſchaft aus den Heim— 
weg von ſeiner Arbeit angetreten. 

Halingen. Mit dem ſeit Jah— 
ren geplanten und fo dringend noth- 


‚ mendigen Kirchenneubau jcheints doch | 
‚endlich ernit werben zu jollen. Mit | 


den Grdarbeiten und dem Anfahren 
! ber Steine murde bereit3 begonnen. 
'&3 mird beabjichtigt, den Bau im 
Laufe dieſes Yahres unter Dad zu 
bringen. 

Sferlohn Vom Schlaganfall 
betroffen wurde ber 59jährige Brief: 
| träger Tinfhaus; er ftarb auf ber 
Stelle. 


MBeinprorin;. 
Köln GSelbitmord ift ala Todes» 


urfache an der Leiche des Direftor3 der | 


Deut - Kalter DVolkabant, die ben 
Konkurs. angemeldet bat, feitgeftellt. 
Direltor Mengering murbe bekanntlich 
in feiner Yagdhütte erfchoffen aufge- 
funden. Die Ruael war mitten in bie 
Bruft eingebrumgen, unter dem rechten 
Säulterblatt ausgetreten und nad 
Durdfhlkıgen der Wand nah außen 
entmwichen. 
Bonn An Mainz bat fi in ei» 
nem dortigen Hotel der 23 Yahre cite 
Student der Chemie. an ber Land» 
wirthſchaftlichen Akademie in Poppels⸗ 
dorf Kurt Diederich aus Trier ver⸗ 
giftet. 

Duisburg. Der Metzger und 
frühere Stadtverordnete Marix iſt we⸗ 
gen Wechſelfälſchung zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt worden, wovon 
fünf Monate der Unterſuchungshaft 

| angerechnet wurden. Der wegen Bei- 
bilfe mitangeflagte Heinrih Hafen 
brint wurde zu einem Monat Gefäng- 
niß verurtheilt, der durch die Unterfus 
hungshaft ala verbüßt erachtet wur 
de. Marir bat das Urtheii aner= 
fannt. 

Elberfeld. Direltor Dr. Boer- 
ner blickte diefer Tage auf eine 25jäh- 
rige Thätigfeit al Leiter des hiefigen 
Realgymnafiums zurüd. Vorher war 
er Direltor de3 Dortmunder Real: 
aymnafiums. Eine dem ubilar zuges 
dachte größere Freier mußte unterblei= 
ben, da er gebeten hatte, von einer fol= 
chen Freier abzufehen. 

Effen. Ein jehweres Verbrechen 
murde in der Grabenjtraße verübt. 
Während eines Streites mit zwei an 
deren Männern wurde der Geriiftbauer 
Leopold Hed von einem feiner Gegner 
in die Bruft geftochen. Hed ftürzte jo- 
fort zufammen und ftarb an der jchme- 
ren Verlegung. Uls der. That ver- 
dachtig wurde ein Schwager des Ber: 
ftorbenen verhaftet. 

Provinz Selfen: Haffau. 

KRaffel. Geheilt entlaffen wurde 
die 17jährige Xochter des Agenten 
Marr, die vor einigen Wochen von ei= 
nem vejchmähten Liebhaber, tem Ci- 
garrenhändler Edelmann, dur t.:i 
Revolverfchüffe verlegt wurde. Der 
Ihäter fitt noch im Unterfuchungsges 
fängniß. — Eine fürzlih am Nabdel- 
wehr aeländete weibliche Leiche wurde 
als die 38 Sabre alte Ehefrau Maria 
Gruner aus Haufen erfannt. Die 
Frau hatte jchon einmal einen Selbft- 
mordverfuch unternommen. 

Biedentorf. Kürzlich beging 
der in Biedenkopf mohnende Auguit 
Wehn Selbſtmord dadurch, daß er fich 
erhängte. Er wurde zwar noch lebend 
vorgefunden, die Strangulation war 
jedoch ſo ſtark, daß er wenige Stunden 
darauf feinen Geift aufaab. Ueber 
da? Motiv der That ift nichts befannt. 

Frankfurt a. M. Erſchoſſen 
hat ſich im Stadtwalde in der Nähe 
der Gehſpitze ein Mann, deſſen Perſo— 
nalien anfangs nicht genau feſtzuſtellen 
waren. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt 
der Todte mit em 38iährigen Galan— 
tertearbeiter Kurt Neubert iventifch. 

Haik. Hier verunalüdte der 
Aplzarbeiter A. Hummel beim Baum- 
fallen. Er hatte mit Kolleaen einen 
Baum durdhaefäat, der fih beim Fallen 
etwas wandte, und troßdem Hummel 
beifeite aefprınaen war, murde er von 
dem fallenden Baume aetroffen. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmweig Die ftäbti- 
fen Behörden in Braunjchweig er- 
nannten die Wittme des Staatsmini— 
fter3 Grafen Goerk-Wriesberg wegen 
ihrer Verdienſte um das ſtädtiſche 
Armenweſen zur Ehrenbürgerin. 

Deſſau. In der Deſſauer Zu—⸗ 
derraffinerie ftürzte der 18jähriae Ar- 
beiter- Safle in :'ne mit focdhender 


Lauge 


* ee: 


furzer Zeit im Krantenhaufe ftarb. 
Gera. SKürzlib mwurbe in dem 
fogen. Krampfbab bei Xegau bie 
Leiche des Dienſtmädchens Olga 
Pohlmann gefunden. Nach der ganzen 
Sachlage und der vorgenommenen 
Sektion der Leiche muß angenommen 
werden, daß das Müdchen durch 
Schläge auf den Kopf und Würgen 


am Halſe umgebracht und dann in 


den Teich geworfen wurde. Der That 
dringend verdächtig iſt der Wirth— 
ſchaftsgehilfe Martin Böttcher, der in 
der Tegauer Mühle beſchäftigt war 
und mit der Pohlmann ein Liebes— 
verhältniß unterhielt. 

Ilmenau. In einem epilepti—⸗ 
ſchen Anfall zerriß das Dienſtmäd— 
‚ Ken Anna Heinz in der Küche ben 
: Gasfhlaud. Da in der näcdhiten Zeit 
Niemand die Küche betrat, c.thmete 
das Mädchen fo bedeutende Mengen 
bon Gas ein, day fie an Gaspergif- 
tung ftarb. 

Köthen. Kürzlich brach in ber 
! Zuderfabrif Holland ein Brand aus. 
Entjtanden mar er allem Anfchein 
nad in einem ber Kohlenfchuppen, 
bon wo er ich mi! rafender Schnel- 
Iigfeit auf die benadbarten Baulich- 
feiten, die Elevatoranlage und den 
Hörderthurm ausdehnte. Der Scha- 
den wird auf 20,000 Bis 30,000Marf 
geihäßt. Der Betrieb der Fabrit iſt 
nicht geſtärt. 

Sachlen. 

Dresden. 
| Hochzeitsreife in Wegnpten ar Ty- 
' phus3 Herr Dr. phil. Alfred Hoeich, 
| der mit einer Tochter des Herrn vd. 
ı Barlomwig - Kutufitein vermählt mar. 

Baußen. Der Gärtner Balzer 
‚in Bauten bat für Grrettung bon 
zwei Kindern aus der Gefahr des Er- 
— eine Geldbelohnung erhal— 
er 

Bertsdorf. Der Tiefbauarbei— 
ter Guſtav Riedel in Bertsdorf er— 
hängte ſich zwiſchen den Bettſtellen 
ſeiner beiden Söhne. 

Cämmerswalde. Es wurde 
durch Blitzſchlag das Müller'ſche 
Wohngebäude eingeäſchert. 

Chemnittz. Poſtrath Wilimzia in 
Chemnitz wurde zum Oberpoſtrath 
und Oberpoſtinſpektor Stroedel in 
Dresden zum Poſtrath ernannt. 

Eibenſtock. Im Eitbenſtocker 
Forſtrevier wurde der vermißte 48 
Jahre alte Bürſtenfabrikarbeiter H. 
Heidenfelder aus Schönheide erhängt 
aufgefunden. 

Großnaundorf. Ein Ochſen— 
geſpann des Gutsbeſitzers Zeiter aus 
Großnaundorf ging durch, wobei er 
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er 
ſtarb. 

Lauſa. Kürzlich fand man am 
Friedhof zu Lauſa einen etwa 28— 
jährigen Mann erhängt auf. Aus 
den Papieren, die er bei ſich trug, 
Bit hervor, daß er Joſeph Fiſcher 

eißt. 

Leipzig. Dem Noienſtecherlehr— 
meiſter Brabant in Leipzig-bceud⸗ 
” iſt das Ehrenkreuz verliehen mwor- 

en. 
SeſſenDarmſtadt. 

Mainz. Der 285jährige Maurer 
Adam Keim aus Hechtsheim hatte ih 
im vorigen Xahre an arößeren Zint- 
diebftählen betheiligt. AlS die Sache 
berausfam, flüchtete Keim nach Pa— 
ri8. Er ift nun wieder nad Deutjch- 
fand zurüdgefehrt und murde bier 
feitgenommen. 

Nieder- Saulheim Der 
amerifaniihe Multimillionär Wener- 
häufer, ein a orener Nieder-Saulhei- 
mer, welcher dem Männergefangverein 
„Liederfrang“ hier eine Sängerhalle 
im MWerthe von 37,000 Mark ftiftete, 
übermie3 neuerdings dem PVerein aber- 
mals eine Summe von 5000 Marf 
zum Antauf von zmei neben der Halle 
geleaenen Acıpläßen. 

MWellersmeiler. Der Poft- 
fhhaffner Mayer trat bei der Einfahrt 
de3 Zuges in die Station auß dem 
Poftmagen Heraus, um an diefen ein 
Schild zu hängen. Hierbei ftürgte er 
in einen bei den Unterführunggarbei- 
ten angeleater tiefen Schacht, au dem 
er lebensgefährlich verlegt heroorgezo- 
gen wurde. 

Banern. 


München. Hier hat fi der aus 
einer angefehenen Münchener Familie 
ftammende Porträtmaler Hermann 
Mayr (Pfeudongm Hermann Xr= 
nim) mit Cyanfali vergiftet. Mayr 
litt feit einiger Zeit an nerpöfen De- 
preflionen und hat die That in einem 
Unfall geiftiger Störung begangen. 

Augsburg. Commercienrath 
Heinrich Landauer, Fabrikbeſitzer, be⸗— 
ging kürzlich ſeinen 70. Geburtstag, 
wozu ihm ein großer Verwandten— 
und Freundeskreis herzliche Glück— 
wünſche darbrachte. Herr Landauer 
gehört ſeit 1884 dem Gemeindecolle— 
gium an und leiſtet dieſem ſeit Jah— 
ren werthvolle Referentendienſte. Bei— 
de ſtädtiſche Collegien hatten deshalb 
an den Herrn Jubilar Glückwunſch— 
ſchreiben gerichtet. 

Büchlberg. Kürzlich iſt der 
Gürtler Stelzl von Büchlberg, der 
von dem Jäger Joſeph Weber in ei— 
nem Walde bei Straßkirchen beim 
Wildern angetroffen wurde und auf 
den Jäger das Gewehr anlegte, von 
dieſem erſchoſſen worden. Stelzl hin— 
terläßt Frau und zehn Kinder. 

Erlangen. Unlängſt iſt hier im 
Güterbahnhofe der Wagenmärterge- 
hilfe Ernſt Dechant aus Bamberg bei 
der Abfahrt des Güterzuges abge— 
ſtürzt. Infolge der erlitienen Gehirn— 
erſchütterung und innerer Verletzun—⸗ 
m ift er im Krankenhaus verſchie— 

en. 

Grombühl. In Würzburg ft 
megen DVerbrechens der Blutjchande 
der bier mohnhafte Maurer Roden- 
maper verhaftet worden. Er Hat fid; 
fortgefegt an feine: 14jährigen leibli- 
chen Zochter vergangen. 

Württemberg. | 


Stuttgart. n Ludwigsburg 


gefüllte 'Siebepfanne und | it ber Chef der weltbelannten Drgel- 


: 


s 


Es verſchied auf der | 


* ahre alt, geſtorben. 
| Ehlingen Das dreijährige 
Kind des Schriftſehers Wößner iſt 
auf dem Roßmarkt von einem Fuhr⸗ 
werk überfahren worden und war 
ſofort todt. 
Gmiünd. Eine äußerſt rege Thä⸗ 
tigkeit entfaltet gegenwärtig der 
kunſtgewerbliche Verein Vorwärts 


anſtaltungen, die mit der Eröffnung 
der Fachſchule für Edelmetall-Indu—⸗ 
ſtrie geplant ſind, u. a. eine örtliche 
je und AltertHumsaugftellung, 
will der Verein fürs Frühjahr 1909 
; eine größere Preisconcurrenz für 
| funftgewerblihe Entwürfe veranftal= 
ı ten. 

Göppingen. Seinen 99. Ge 
' burtötag beging in beiter Gejunbheit 
ı Brivatier Thomas Schall. Er ift der 
ältefte Einwohner des Bezirt3 Göp- 
pingen. 

Knittlingen. Im Dachſtuhl 
des Hauſes des Spezereihändlers L. 


Leins brach Feuer aus. Das Haus 


Der 
Frau 


iſt vollſtändig 
Schaden iſt bedeutend. 


ausgebrarnt. 
Die 


Leins wurde als der Brandſtiftung 


verdächtig in Haft genommen. 
Baden. 

Buggingen. 

wurde die Schreinerei und Sägerei, 

ſowie Scheuer und Stallung des 

Zimmermanns und Holzhändlers Ju— 

lius Sütterlin vollſtändig zerſtoört. 

—* Wohnhaus konnte gerettet mwers 
en. 


Gernsbach. Bei einer Automo— 
bilfahrt, die ſechs junge Leute unter- 


nahmen, gerieth der Wagen an einer 
ſcharfen Kurve in's Schwanken, fiel 
herausgeſchleudert und verletzt, wäh— 
rend die Maſchine, die in voller Kraft 
arbeitete, quer über die Straße fuhr, 
zwei Randſteine umriß und die Bö— 
ſchung gegen die Murg hinunterſtürz— 
te, mwodburd der Wagen vollitändig 
| zertrümmert murbe. 

Heidelberg. Bor 60 Yahren 
fand zu Heidelberg jene denfmwürdige 


; Batriotenverfammlung jtatt, in der | 


| die Berufung eines deutfhen Parla- | zuth, Kafpar Meber, geboren 1852, 


ment3 angebahnt murbe, eine Ver— 
Recht ala Grundfteinlegung zu ber 
fünftigen Entwidlung Deutfchlands 
| bezeichnen darf. 

Ketich. Das 2 Kahre alte Kind 


unter feinem Borftande Yabrifant DO. 
Möhler. Als Einleitung zu den Ber: | 


Bei einem Brand | 


um und fämmtlidhe nfaffen wurden | 


| der Arbeit verliehen. 

Berne, An Stelle de3 austreten» 
ben %. 9. Hadfeld in Dunmarden 
ift der Bauunternehmer Bernard 
Mitte hierſelbſt als Brandkaſſen⸗ 
taxator beſtellt und verpflichtet. 

Damme. Kürzlich feierte bie 
Lehrerin Frl. Burte hierſelbſt ihr 
25jährige3 Ortsjubiläum. 

Freie Htädte. 

Hamburg. In dem SKonkurfe 
der Kommanbit = Gefelfihaft Schuf- 
ge & Co. hat bie Vertheilung an 
die Gläubiger ftattgefunden. Bei 
Konkursforderungen von rund einer 
Milion Mark erhielten die Gläubiger 
etwa 20,000 Mart, alfo faum zmei 
Prozent. — Der Kaufmann Erhard 
| Karl Haafe dahier, der ein ziemlich 

umfangreiches Gejchäft betrieb, ift 

mit Hinterlaffung bedeutender Schul- 
den entflohen. Er wird megen betrii- 
geriſchen Bankerotts und Beirugs 
ſteckbrieflich verfolgt. 
Schweiz. 

Bern. Der Knabe, der duch 
Abfturz in einen Xreppenhaufe an 
der Genferftraße verunglüdte, heißt 
dich; jein Vater ift Eoiffeur und 
befindet fi auf ber Vergnügtngs- 
ı reife des Liederfranzes „Frogfinn“ 
bon Bern in Ynn3trud. 

Biel. Auf dem Bieler See fchlug 
en Schiffen mit 7 Perfonen um. 
Zmei Töchter der lhrmacherfamilte 
ı Etienne von Biel find ertrunfen, 

Glarus. Die Stadtgemeinde 
Glarus mählte u ihrem Präfiventen 
den Landrath Peter Schmid. 

Lugano Zum GSindaco von 
Lugano wurde vom neu beftellten Ge- 
meinderath gewählt Adoofat Elvezio 
Gattaglini. 

Luzern. Der Erziehungsrath 
hat, um den vielen ſchlechten Reſul⸗ 
taten bei der pädagogifchen Rekruten» 
p-iifung entgegenzutreten, verfügt, daß 
fünftighin die Namen aller Refruten, 
; die in zwei Fächern die Note 4 oder 
ı in einem Fach die Note 5 erhalten, 

im Cantonäblatt veröffentlicht mer- 


| ben sollen. 


fammlung, die man mit ug und | 


des TFabritarbeiters Nofeph Schreiner | 


| mollte die mit heißem Kaffee gefüllte 


 Kaffeefanne vom Tifeh Herabholen. 


Dabei fiel die Kanne um, und der 
ganze 


kochende Inhalt ergoß ſich 


über das Kind, wodurch es am gan⸗ 


zen Körper ſchmere Brandwunden er— 
litt und an den erlittenen Verletzun— 
gen ſtarb. 

Mannheim. Eine blutige Kei— 
lerei 
Nachtſchicht in der Säureabtheilung 
der Rheiniſchen Gummi- und Cellu— 


loidfabrik auf der Rheinau. Die Fa⸗ 


brikarbeiter Zieger und Albrecht fies | 
len über ihren Collegen Hoffner her, 


und erſterer bearbeitete ihn mit einem 


ſchweren eiſernen Haken, letzterer mit 
einem Holzſchuh. 
trug hierbei ſchwere Verletzungen da— 


Der Angegriffene 


von. 
Elſaß· Lothringen. 


Gehweiler. Im Gemeinderathe 


theilte Bürgermeiſter Thumann mit, 
daß er ſein Amt niederlegen werde, 


da er nicht mehr genug Unterſtützung 
im Gemeinderathe finde. 
Hochfeldemn. Einer unſerer äl— 


| 
1 
t 


teften Mitbürger, der ehemalige Zie- | 
geleibefiger Lauis Pfifter, wurde uns | 


ter außergewönnlich zahlreicher Theil⸗ 
nahme der Bevölterung von nah und 
fern zu Grabe getragen. 
Kinzhbeim Durh ein ' rbei- 
fohrendes Automobil wurde das 
Pferd des hieſigen Fuhrmannes Alois 


Köhler ſcheu und entſpräng mit dem 


Wagen, auf dem der Sohn des Fuhr— 
mannes und der hieſige Tagner Joſef 
Dürrenbach ſaßen. Beide wurden 
auf den Boden geſchleudert, wobei 
Dürrendad u..ter den Wagen zu lie- 
gen fam und überfahren wurde. Wäh- 


| 
I 
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| 


rend der junge Köhler ınit leichteren 


Verlegungen davonfam, erlitt Dür- 


renbach recht hedenkliche Verwundun- | des beraubt. 


on. 
Shirmed. Ein fehmerer Un— 
fall bat fih im Gemeindewalde er— 


Zug. Hier ftarb nad) kurzer 
Krankheit Cantonsrath und Stadt: . 


der während vieler Xahre in verfchie- 
denen öffentliden Stellungen treu 
und tüchtig feines Amtes gemaltet. 
Oeſterre ich · Angarn. 
Wien. Der 48jährige Gaſthofbe⸗ 
ſitzer Moſes Freifeld, der aus Pzre— 
mp3! hier eingetroffen ift, hat ſich im 
Haufe 2., Kleine Sciffgaffe 32, er- 
hängt. Furcht por einer Operation . 
ift da3 Motiv der That. — Ym al» 
ten Donaubett in loridsporf ift 
der 19jährige Eifendreher Stephen 
Triltſch, 20.. Dresdenerſtraße 66 
wohnhaft, beim Baden plötzlich un— 
tergeſunken. — Der Commandant des 


entfpann fi) während. der | Wiener Juſtizwachcorps Major Jo— 


ſef Zaunmüller iſt im Alter von 56 
Jahren geſtorben. — In der evange— 
liſchen Stadtpfarrkirche feierte A. B. 
Dr. Paul v. Zimmermann unter 
überaus zahlreicher Betheiligung der 
Gemeinde ſein vierzigjähriges Amts— 
jubiläum. — Der ſieben Jahre alte 
Anton Pipek, Sohn des Herrſchafts— 
dieners Max Pipek, 3., Erdbergſtraße 
148 wohnhaft, iſt bei der Schlacht— 
hausbrücke auf der Landſtraße in 
den Donaukanal gefallen und er— 
trunken. — Die Tiſchlergehülfengat— 
tin Marie Blazek, 12. Aßmayergaſſe 
56 wohnhaft, hat ſich vom Hauſe 
entfernt. Als ſie nach einer Viertel— 
kunde heimfehrte, fand fie ihr fünf 
Monate altes Töchterhen Stephanie 
todt im Bette auf. Das Kind, das 
nicht eingeiwidelt war, hatte fih im 
Beite umgedreyt, war mit dem ©e- 
fiht auf die Voljter zu Iieger gelom- 
men und auf diefe Weife erftidt. — 
Der zehniähriaee Schulfnade Karl 
Türlinger, 10., Gelertplag 2 mohn= 
haft, wurde in Faporiten, Ede Gel- 
lertplag und Quellengafle, von einem 
Magen ded3 Konjumpereind „Vor: 
wärts“ niebergeftoßen und töbtlich, 
verlegt. 

Bielit. Unlänaft wurde der Ge: 
richt3diener Grumlih aus Bielig auf 
dem Heimmege aus Dziedig, mo er ei- 
ne Erefution vollzogen hatte, von ei= 
nem Manne überfallen und feines Gel- 


Graz. Zum Univerfalerben jei- 
nes beträchtlihen Vermögens hat Seit- | 
tele3 das Wiener Boll3heim einge- 


eignet. Der 24jährige Helzhauer Al— | jet, außerdem bedadhte er viele Wie- 


fons Mahon. mar mit dem Fällen 
einer Tanne befhäftigt. Ym Stiurze 
ftreifte diefe die Wefte einer benad)= 
barten Buche. Einer der zurüdichrel- 
fenden Xejte traf nun den Mahon 
fo unglüdlih am Kopfe, daß der jeit 
Kurzem verheirathete Wann eine le 
bensgefährliche Verlegung davontrug. 
Mecklenburg. 

Shmerin. Das Zöjährige Ges 
ihäftzjustläum beging Herr Schuh» 
machermeifter Mittaa, der ein Laden 
aefchäft in der Wladimirftraße unter- 


hält. ; 

gübtheen. Anfolge Herzichlages 
verftarb bier der Commiſſionsrath 
Schmabe, Oberortöporiteher, der ſich 
um dag Aufblühen des Orte3 befon- 
dere Verdienfte erworben hat. 

Plau Das Ultentheiler Witt- 
topp’fche Ehepaar in Nebeband, mel- 
ches das Teit der goldenen Hochzeit 
feierte, erhielt vom Großherzog mit 
einem Glüdwunfchichreiben ein Geld- 
geſchenk. 

Teterow. Das früher Schlach— 
termeiſter, jezt Rentner Schulzſche 
Ehepaar hierſelbſt beging kürzlich das 
Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Von 
dem Großherzoge ging dem Jubel— 
paar, das nach einem arbeitsreichen 
Leben ſeine Ruhetage bei dem 
Schwiegerſohn. Realſchullehrer Zerck, 
verlebt, ein huldvolles Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und ſein Bildniß im Rah: 
men zu. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Der Großherzog 
hat dem Arbeiter Heinrich Krufe in 


| 


| 


ner und Grazer Wohltbätigfeitärer- 
eine, jowie einige perfünliche Freunde 
mit beträchtlichen Legaten. 

Pola. Durh Zufall wurbe im 
biefigen Meldeamte ein Verbrechen 
entvedt. Die SKaffeehaugfaffirerin 
Marie Kroizmanic aus Rohitih hatte 
im vorigen Nahre in ofefitabt ein 
Mädchen geboren. Gegenwärtig ijt 
fie Kaflirerin in Pola. Das Einmwoh- 
neramt jchrieb wegen der Feititel- 
lung ihres Heimathärehts nah Ro- 
bitfh. An der Antwort wurde er- 
fudt von der Kroigmanic wegen be3 
unehelihen Kindes Auskünfte einzu> 
holen. Die Kroizmantc wurde borge- 
laden und fie geftand, fie habe ihrem 
Kinde in Laibadh, mo fie Hoteltaffire- 
rin war, Karbolfäure eingeflößt und 
e3 dadurch getödtet. Die Leiche habe 
fie in einen Koffer gepadt, fei_ nad 
riet gefahren und habe die Leiche 
in ein Papier gehüllt, dann den Kof- 
fer mit Steinen befchwert und jet mit 
einer Barfe ins offene Meer binaus- 
gefahren, mo fie die 2eiche verfenfte. 
Die Mörterim wurde verhaftet. 

Juzemburg. 

Zuremburg. lUeberfallen und. 
ermordet wurde der Kaufmann Bren= 
ner von bier. Der Thäter warf den 
Iodten, nahdem er ihn audgeraubt 
batte, in den Kanal. 

NRemerjhen. Kürzlich fiel der 
Winzer Matthias Schwa aus 
Schwebſingen, als er in dem Motor⸗ 
wagen des Notars Knepper aus Re— 
mich fuhe, aus dem Fahrzeug und 
erlitt dabei lebensgefährliche Ver—⸗ 
letzungen 





Die Mode. 


Dad drapirte Kleid gewinnt mehr 
und mehr die Oberhand in der Mode. 
Mas und zu Ynfang der Gaijon 
nur erft in fchüchternen Qerfuchen ae- 
zeigt wurbe, entmwidelt fi) nac, und 
nad, je mweiter die Saifon fortfchrei- 
tet. Qunifaröde mechfeln mit diejen 
Draptirungen, die namentlid) rüd-» 
märts oft einen intereflanten Sraltens 
wurf zeigen. Auch der Gürtel, aus 
einer Schärpe beftehend, die zmeimal 
um die Taille rejchlungen ift und 
wie eine orientaliiche Schärpe, feitlich 
zum Knoten verſchlungen herabfällt, 
wird ſehr viel getragen und erſetzt 
den Gürtel. Andere Schärpen aus 
weicher Seide ſchließen den Direktoi— 
rerock ab und fallen links ſeitlich 
herab, ebenſo wie man bie Halsgar—⸗ 
nituren rechts- oder linksſeitlich ar⸗ 


eengiert, Diefe drapirten Kleider 
müſſen alie fchleppend gearbeitet mer- 
ben, für die fußfreien Kleider bleibt 
der Faltenrod, und aud) die Kleider 
im Direktoireftil, die fußfrei fein fol: 
Ien, müffen einen altentod haben, 
damit der Rod beim Ausfchreiten bie 
nöthige Weite bat, die beim langen 
Rod durch die Schleppe geboten mird. 
Auch die plifjirten Nöde kehren zum 
Sommer wieder und werden in DVoile 
in Weit, und Schwarz wir in geitreif- 
ten und farirten leichten Stoffen im- 
mer noch biel aetragen. Gie find 
fehr araziös und dabei beim Publi- 
fum immer mieber beliebt, arch ala 
lange Schleppröde merder fie noch 
gern genommen. Man pliffirt ben 
Stoff zwar dann nur bi3 unterhalb 
bes Knie und befebt ihn unten reich 
mit Zuffetblenden. Eine michtige 
Frage im Sommer find die Leinen- 
röde, bie fomohl für Sport» mie für 
Promenabenzmwede dienen follen. Neu 
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find allerhand derbe Leineneinjäte, 
äbnlih dem Filetneb, die den Por: 
zug haben, fich jehr gut zu mafcen; 
außerdem bejeßt man diefe Röcke viel 


mit mweißer Soutache. Dieſe weiße, 
waſchbare Soutache ſpielte ſchon im 
Vorjahre eine Rolle in den Som— 
mermoden, in dieſem Jahre aber be— 
nutzt man ſie noch mehr zum Auf— 
putz weißer Waſchkoſtüme, die da— 
durch ein ſehr elegantes Ausſehen 
erhalten. Reizend ſind Soutache— 
ſtickereien auf weißem Netz- oder Fi— 
lettüll. In dieſer Ausführung ar: 
beitet man lange Mäntel, die im 
Bade, am Strande, auf der Prome— 
nade zu weißen Leinen- oder Baſt⸗ 
röcken ſehr am Platze ſind und ganz 
den Anſchein einer großen Toilette 
erwecken. Zu dieſen weißen Kleidern 
gehört auch weißes Schuhwerk, das 
in allen Variationen, in Leinen, 
Glacé⸗ und ſämiſchem Leder in al—⸗ 
len möglichen Formen gebracht wird. 
Am pralktiſchſten iſt das ſämiſche Le— 


der, da es ſich am einfachſten und 
ſchnellſten reinigt. Eine andere hüb⸗ 
ſche Ergänzung der Waſchkleider iſt 
der weiße Leinen- oder Batiſtſchirm 
und Hut, beide möglichſt übereinſtim⸗ 
mend, mit der paſſenden Stickerei 
und den paſſenden Bändern geziert. 
Schafft man ſich alles in dieſer Far⸗ 
be paſſend an, ſo kann man ohne 
allzu große Koſten den Eindruck ei⸗ 
ner eleganten Toilette hervorzaubern. 
Weiß iſt die Hauptmobe des Som⸗ 
—* * alle —— * 
chönſten weiß ausſehen, 

man es gar nicht erſt — anderen 


ſtoff wurden hier (Fig. 6) 


Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 28. Iuni 1908, 


Farben verfuchen, die dod; niemals | und ift mit farirter Nofantung ge⸗ 


o haltbar und echt ſind, wie das 
unverwüſtliche Weiß. Daher haben 
wir alle Waſchſachen in weiß und 
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au Hut und Schirm in diefer Farbe 
zu mählen, da3 Schuhmerf nicht fe 
bergeffen. Ein leichter meiher Al- 
pafamantel oder eine Chepiotjade 
fönnen ebenfall3 als Hülle dienen, 
fall3 fein Leinen» oder Tüllmantel 
borhanden  ift. Diefe diftinguirte 
Zoilette ijt überall am Plage und 
fann jomwoh! von jungen wie aud 
bon älteren Damen getragen erden. 
Kleid au83 Serge oder 
Leinen. 

Ein feiches stoftüim, mie Fig. 1 
zeigt, fann nad fhlichtem Stil aus 
Serge oder Leinen heraeftellt mer- 
den. Das Modell beitand auß mei- 
Ber Serge und ift mit fehrägen Blen» 
den gejhmüdt, die eine jehmale Ein- 
faffung aus meißer Moire zeigen. 
Moireüberzogene Knöpfe dienen als 
Schluß an Taille und Rod. Weißes 
Leinen mit chiwarzer Umrandung für 
Blenden und Kragen kann nach dies 
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ſer Mode zu einem ſchicken Kleide 
verarbeitet werden. Latz und Unter⸗ 
ärmel beſtehen aus Spitzen- oder 
Stickereiſtoff. 
Kleid aus hellgrünem 
Leinen. 

Fig. 2 zeigt die Taille eines modi— 
ſchen Kleides aus hellgrünem Lei— 
nen. Der Rock iſt kreisförmig und 
hat vorn eine breite Tollfalte. Eine 
Unterbluſe aus feinem weißen Säum— 
henmull mit Spiteneinfa und Xer- 
meln zeigt fi durch die Schlike der 
Sumpertaille.e Der Gürtel bejieht 
aus hellgrünem Atlas. 

Weißer Strohhut. 

Ein hübſcher Sommerchut iſt in 
Fig. 3 abgebildet. Er beſteht aus 
einer meißen Baltform und if mit 
duftigen Schleifen aus meißem Netz, 
da3 mitteljt Drähten gejteift ift, gar- 
nirt. Ein Streifen des Netes um- 


zieht, in meichen. Yalten arrangirt, 
die Krone des Huted. Dorn mird 
zur PBervollitändigung der Garni- 
rung eine große weiße Rıje mit grü- 
nem Zain angebradt. Nach derjel- 
ken Weiſe fann ein Hut au raubem 
e::ufarbigen Stroh mit braunem Neh 
und rothen Kirfchen garnirt werden. 
Rınderileid, 

Weiber Piqus oder Leinen wären 
3: dem in Fig. 4 abgebildeten Kleid» 
hen geeignete Stoffe. Es tft mit 
furzen WXermeltappen ausgeftattet und 
mit Baby-Jriih-Ein- und Anfähen 
gefhmüdt, 

Lingerie» Kleid im Prin- 
ceßſtil. 

Wie Fig. 5 zeigt, fann au nad 
einfacher Mode ein reizendes Linge— 
vresfleid hergeftellt werden. feine 
Säumden, Balencienned-Einfäte und 
Kanten und etwa? SHanditiderei —* 
den der Schmud. Das Kleid ift 
üver ben Hüften burch feine aus⸗ 
fpringende Säumdhen der Figur an- 
gepaßt. Das Mopell zeigt einen tie- 
fen Ausfcnitt, fann aber aud mit 
Stehfragen verjehen werden. Weißer 
oder fazbiger Mull, Lamn oder Or⸗ 
gandie find Hierzu geeignete Stoffe. 
Kotüm aus Shähleierftoff. 

Einfarbiger und tarirter Schleier- 

Das Dr 
feſchem Koſtüm combiniri. Mo⸗ 
dell beſtand aus blauem Schleierſtoff 


ſchmückt. 


Den Rock ſchmückt eine 
Blende aus karirtem Stoff. Unter⸗ 
bluſe nebſt Aermeln beſtehen aus 
punttirtem Säumchennet. 


Madame „.WMjfo bei ben 
Mägzten meiner Freundinnen find 
©ie fo lange gejtanden und haben ge= 
Hatjcht?! Ich faa’ Ihnen, wenn da? 
noch einmal borfommt...” 

Hausmagd (gefräntt): „Seht 
erzähl’ ich Khnen gar nichts.” 


Freundlich. 


Wächter (freundlid): „Wenn 
Sie zum Auafihtsthurm mollen, 
müffen Sie immer gerade au — 


* — 


(plößlich ftrenge): aber — Sie treten 
do da auf den Rafen — — He ba! 
da3 Eoftet fünf Marf Strafe!“ 


Eoneurrenzneid. 


„Zateleben, Goldſteins big hat 
mer nachgejpottet, daß De bift zum 
Jechitenmal pleite.” 

„Dach” der nir draus, mei’ Kind, 
Das if’ Concuräneid — nir mie 
Concursneid.“ 


— Bereitmwillig. „Gelb Ber, 
oder ich fchieße!" — „Über, mein 
utefter, ich babe das Geld in die 
Stiefel geftedt, und die friege ich al- 
fein niet runter; das müflen Sie 
beforgen!” — „Das geht nicht, ich 
babe ja den geladenen Rebolver in 
der Hand!" — „OD, den merde ich 
Shnen jo lange halten!“ 


un 


Je nachdem. 


‚Herr (zu einem diesmal unfchul- 
tigen Gauner, nad) ber SFreifpre- 
Hung): „E83 muß doc den erheben: 
bes Gefühl fein, freigefproden zu 
werden.“ 

Gauner: „Sunft fcho’, aber 
heut” net.” 


„Önaben, Herr Lanbrichter, i’ bitt, 
da i8 mei ärztlich’3 Zeugnig, dab ? 
ht zur Verhandlung nit komma 
ann!” 

„Was foll benn das heißen? Gie 
find nun bo ba!” 

brings 
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„Herr Referendar, Sie werben in ber heutigen Soiree meine Tochter 
fennen lernen — fie ift mir wie aus dem Geficht gejchnitten.” 
„D, das macht nichts — da geben Sie ihr halt etwa mehr mit!“ 


— Einer, deröpverjteht. — 

Müller, zu Schulze, der ein Schwein 
gejchlachtet hat: „ a, da Ffriegt hr 
' Sohn, der beim Militär ift, mohl 
‚ auch eine tüchtige Portion davon?“ 
ı Schulze: „Wo enien Sie Hin? Der 
bat jo viele Bräute. . . neulich hat 
er ung fogar ein Padet mit Wurft ges 
ſchickt!“ 


Ein kleiner Schlaumeier. 


Berfänmt. 


Zeit, wo ich mich für Ihren erflärten 
Liebling hielt .. . und heute?“ 

„sa, da hätten Gie fich eben da— 
mal3 auch erklären müffen!“ 


Einträglider, 


* 


„O, Fräulein Eva, es gab eine 
J 


„Nicht wahr, lieber Onkel, jetzt biſt — 


Du doch nicht mehr ſtark genug, mich 


auf die Schultern zu heben?“ 


„Oho, Du kleiner Knirps — — — 
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Da ſchau her!“ 


Genau. 


Vater (nach dem Rückgang der 
Verlobung zum Ex-Bräutigam): „Da 
iſt der Ring zurück, den Sie meiner 
Tochter gegeben haben — und hier 
auch Ihre ſonſtigen Geſchenke!“ 

Er - Bräutigam: „Dreißig 
Pfennig befomme ih auch noch für 
drei Trambahnfahrten!“ 


— Der Schwerenöther. 
„Sie waren doch neulich bei Kommer—⸗ 
zienraths zur Tafel; was hat's da ge—⸗ 
geben, Herr Leutnant?“ — „Sekt, 
Auſtern, Trüffeln und gebrochene 
Herzen.“ 


Begreiflich. 


Baron (arg verſchuldet, zu einer 
alten, aber reichen Erbin): Ich liebe 
Sie über alles, mein Fräulein!“ 

Erbin: „Ad bitte, Baron, mol» 
len Sie das nicht in mein Grammo- 
phon Hineinfprechen! Meine Yreun- 
binnen glauben ed mir fonft nicht!” 


„.. Woaßt D'., Hansl, mit der 
Viehwirthſchaft is's nix mehr — i' 
leg' mi' jetzt auf d' Sommerfrif- 


—— 


Nüchtern. 
N 


>> 
ER 


N 
lan, 


hauptet, er wäre damals betrunken 
geweſen.“ 

„Das iſt eine Lüge. Wie hätte er 
dann zu mir ſagen können: Sie häß— 
liche, alte Schachtel?“ 


— Pietätvoll. Erſter Stu— 
dent: „Was haſt Du denn mit dem 
Tauſendmarkſchein angefangen, den 
Du von Deinem Onkel geerbt haſt?“ 
Zweiter Student: „Ich hab' ihn pho— 
tographiren laſſen!“ 


Das Monokl. 
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„Endlih bin ich fo meit, daß ich’s 
balten fann, und nu muß ih grad’ 
heute immerfork niefen!” 

a — —— — — 


— Naive Frage. Junge Frau 
(beſucht ihre Freundin im Penſionat): 
„Nun muß ich aber trachten, daß ich 
wieder heimkomme; wir wollen heut' 
zuhauſe noch ein Schwein ſchlachten!“ 
Freundin: „Schlachtet Ihr das ganze 
Thier auf einmal?“ 


| „Das muß ich fagen, meine Frau hat alle Tugenden, die ein Meib 
fhmüden fönnen, bi3 auf die Sparfamteit; ... nun, die hat fie ja Gott 


fei Danf nicht nöthig!“ 
— Gutes Zeiden U: „Mei- 


nen Sie, dab Sie Ahren Prozeß ges | 


winnen?“ 8.: „Sicher, mein Anmalt 
bat fi jchon ein neues Automobil 
beſtellt!“ 
— Bei Protzens. Beſuch: 
„Habt Ihr denn auch Sparbüchſen, 
Kinder?" Hausfrau (verächtlich): 
„Sparbüchſen!?... Bei und hat jedes 
feinen eifernen Geldſchrank!“ 
Boshaft. Weinhändler: 
„Dieſe Nacht ſind mir 4 Fäſſer Wein 
geſtohlen worden. Die Polizei hat 
ſchon in einer Bekanntmachung vor 
dem Ankauf gewarnt.“ Freund: 
„Wohl die Sanitätspolizei?“ 


—Militäriſch. Generalin (vor 
dem Balle zur Kammerzofe): „Wie 
haben Sie mich nur friſirt, Minna 
— der ganze linke Flügel hat ja keine 


Richtung!“ 
herausgehol—⸗ 
Examinator: „Was läßt ſich 
gegen die Theorie Darwin's ſagen?“ 
Eraminand: „Verzeihen Sie, ich bin 
Darminianer.” 
— Gutaufgehboben. Mama: 
| „Uber Elfe, ich habe Dir doch befoh- 
len, da3 Brautpaar nicht allein zu 
:laffen!” Elfe: „OD Mama, die tön- 
Inen nicht fort — ich hab’ fie einge- 
ſperrt!“ 


LETTER 
RN \ N 


„Alſo heute der erfte Tag in Perfion! Da mil ich hoch einmal bie 


Dienft-$nftructionen mit Ruhe lefen!“ 


— Auf der Hochzeitsreiſe. 
„Wozu kaufſt Du denn ſo viele An— 
denken, mein Herz?“ — „Ich hab' 
jedem verabſchiedeten Bräutigam eins 
verſprochen!“ 

— Verzweiflungslachen. 
Freundin: „Dein Mann iſt ſo luſtig; 
ich höre ihn immer in ſeinem Zimmer 
lachen!“ Frau: „Ach, er lieſt nur 
meine Mode -« Rechnungen!” 

— Kindermund. Händchen: 
„Bapa, marum hauft Du mich denn 
immer mit der Ruthe?" Papa: „Weil 
ih münfde, daß Du Dich beifern 
font!" Hänschen: „Ad, da ift das 
wohl vine fogenannte Wünfchelruthe?” 


Su 


En \ 
„Sie: „Mir träumte 
fahren!“ 


heute Nacht, Du Tieß:ft mich in ein GSeebal 


—Ahre AUuffaffung. Mann: 
„Was, Du millit mwieber ein neues 
Kleid Haben?“ Frau: „Freilich, der 
Arzt hat mir doch mehr Stoffmed- 
fel empfohlen.” 

— Boshaft. Aelteres Fräu— 
lein (von Weſpen angefallen): „Hilfe! 
Die Weſpen umſchwärmen mich!“ 
Herr: „Fräulein ſind wohl nicht ge— 
wohnt, umſchwärmt zu werden!“ 

—Bedauerlich. Köchin: „Don— 
nerwetter, jetzt habe ich ſo ein feines 
Bratel hergerichtet, ſo eine pikante 
Sauce daͤzu gemacht, und jetzt kommt 
mein Schatz nicht... da muß ich es 
rein der Herrſchaft ſerviren!“ 


gegeben. 


— 
"oe 
—/ 


Er: „Run, vielleicht träumt mir, moher ich das Gelb dazu nehmen 


fann!“ 


— Der Langſchläfer. Ver⸗ 


— Sonderbar. Gatte (als die 


urtheilter: „Morgen früh ſoll ich ge- Frau einen neuen, theuren Pelz be— 


köpft werden — wenn ich die Ge— 
ſchichte nur nicht verſchlafe!“ 

— Aha! Der Wirth „Zum grü—⸗ 
nen Kranz“ hat über der Ausgangs» 
thür feines Lofala ein Schild mit ber 
Auffhrift „Auf Wiederfehen” anbrin- 
gen lajler. 
ver Keiner damit befchäftigt, das 
Plakat tmieder herabzuholen. Gaft: 
„Warum geichieht denn das, Yean?“ 


Kellner (geheimnigvol): „Heute reift, 
unferem ; 
Schnupftabak derwiſcht g’habt!“ 


die Schwiegermutter von 


Prinzipal wieder abl“ 


Pikkolo, beim Bringen des Bie— 
res, nachdem er vorher vergeblich den 
heruntergefallenen Stummel des 
Bauern geſucht hatte: „Na, Stum⸗ 
mel gefunden?“ 

Bauer, fhmunzelnd: „Natürlich, 
fogar noch ’n beflern!” 


— Ein Borfidtiger „Ua 
rum nehmen Sie denn ein Boot mit 
auf ihrer Ballonfahıt?“ Ra — 
wenn wir in flüffige Luft getathen?!“ 

— Daß fleinere Uebel, 
„Wie, Du freuft Did nod, daß Dei- 
ner Frau die rechte Hand abgenom⸗ 
men mwirb!?" — „Sa, jeht kann fie 
wenigftend 


Eines ſchönen Tages iſt 


‚ Büchfenmacher: 
‚nachjeherd): „Kreuzitürfen! Da hab’ 


it mehr Klavier ſpie⸗ 
ſuch 


kommt): „Merkwürdig — fie trägt 
ben Pelz, und mir mirb’3 bavon 


warm!” 
— Gefahrloſes Pulver. 


Jäger: „Hören Sie, mein lieber Büch— 


ſenmacher, von den letzten Patronen, 
die Sie mir angefertigt haben, iſi 
auch nicht einmal eine losgegangen!“ 
(das Pulverpacket 


ich wahrſcheinlich wieder mit dera 
vermaledeiten Kurzſichtigkeit mein 


In der Klemme, 


Scähuftergefelle: „Donners 
metier, meine Wäſcherin will durch— 
aus ihr Geld Haben! . . Berfeh’ ic 
jegt meine Sonntagähofe oder Bei» 
tath’ ich?!“ 


— Stolz. Bauer (den ein Aut- 
ler untermegö aufgeladen bat, ala er 
heimlommt): „Da riech’ mel, Alte, 
jegt ftinl’ i aa mia dö reichen Leut!* 

— AUnzüglid. Unteroffizier: 
„Wo waren Sie geftern Nachmittag?“ 
Rekrut: „Im Zoologiihen Garten.” 
Unteroffizier: „Abe. 





Sonntagpeft, Chicago, Sonntag, den 28. Juni 1908. 
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Größtes und 

bollitändig- 

ſtes Aſſorti— 

ment der Fa— 

brikate, wie 

„The Re— 

liable“, „Fa— 

vorite“, 

„Eſtate“ und 

viele andere, 

alle Muſter und Größen, zu Preiſen 
rangirend von 851.50 bis herunter zu 


Gas Hot Plates, von 84.75 her— 
unter bis zu 


Summer, 


ganz und 
gar mit 
dem Tifche ß 5— — —— 
Ein prachtvoller Speiſezimmer-Tiſch, 
aus ausgeſuchtem viertelgeſägtem Eichenholz, Golden Finiſh und glänzend 
polirt. Die Tijchplatte ijt ASX48 Zoll groß und bis auf 8 Fuß auszieh— 


Beiradhe sieht, Tote — — — * 832. 15 
= 3.5 Champion Re — 


übereinſtimmend. Mit einſetzbarem Leder-Sitz. 
Der Preis iſt 


$6.75 
$1.35 


Dieie Woche, 
Durchweg 


inſulirt mit4 

Holzkohle— — ww 
— 

zölligen, 

nicht leiten⸗ 

den Luft⸗ 

raum und 

iſt gänzlich 

mit Zink 

ausgeſchla⸗ 


* iges * — ——6 


ein wirkliches Palaſt-Muſter. Aus A\ A J rn 

viertelgejägtem Eichenholsz und wie . EN —4 — Cleanable 
ein Piano ſo glatt polirt. Betrachtet den gragiöſen und ſym⸗ Nefrigerator 
metrijhen Entwurf des Metertheiles wie auch die allgemei- a u 
nen Proportionen und Grundlinien. Wir jagen durdaus Er 
nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß ein Stiid Möbel wie fohle - Füllung 
biejes gewöhnlich und konſervativ bemeſſen für 847 big zu * — —* 
855 verkauft wird. Kurz und gut, wir können nicht zu inſulirt; durch— 
viel ſagen, um die Einzelheiten der vielen weg mit Binf 


4. 9 Dinner —T 100 Stlide. Nein weiß, hübſch 
8 „emboſſed“, neue Facons, hochfeine Glaſur. 
—186. 90 Vemaltes aus 100 Stücken beſtehendes Diuner- 
Set. Halb » Porzellan, gut modellirt, Hübjd) 
„enibojed“ und mit grünen Blumen bemalt. 
51 J. 50 —— Set aus allerbeſtem engliſchen Halb⸗ 
Porzellan, hübſch bemalt mit ſchweremKanten⸗ 
Entwurf. Alle Henkel und Knöpfe mit Gold verziert. 


19 50 Dinner » Set aus ng franzöftichen Limo- 
5 ges » Porzellan. e8 Stüd prächtig „em- 


Ein moderner und geräumiger 


Dorzellan-Schtank 


aus viertelgejägtem Eichenholg, von abjo- 
Iut hochfeiner Politur und Bauart, 42 


Großer Combin. Bilcherſchrank, 
bon reizendem Entwurfe und dauerhaft 
Bauart, in Mahagony - Politur, 40 Zoll 
breit, 72 Zoll bo, 12x 12351. geichliffe- 


— 


boſſed“ und mit Zweigen aus a rojafarbenentofen und 
Henkel und Knöpfe mit allerbeitem Gold 
bemalt und ordentlih eimgebrannt. 


Knoipen bemalt. 


Der alte Komddiant, 


Eligze nad dem LXeben von Adolf Starf. 


Den zerbeulten Zylinder fühn auf 
das Haupt geftülpt, die hagere Geftalt 
malerifch in den dünnen Mantel ge= 
büllt, der die Kälte der Nachtluft nicht 
abmehren fonnte, fchritt der alte Ko- 
mödiant durch die öden Straßen, den 
Fluß entlang, jeinem Heim zu. Er 
war beraufcht, diesmal ausnahmz3- 
weiſe niht bom Schnaps, — im Ge 
gentheil, er hatte heute viel, viel weni- 
ger getrunfen, al3 er jonjt pflegte, — 
er war beraufcht von der Erinnerung 
an jeine eigene dereinjtige Größe. So 
etwas that wohl, Zeute zu treffen, mie 
biefen Alten — mie hieß er nur? Na, 
einerlei, der Name that ja nächtä zut 
Sade. Die Hauptfache ivar, daß da 
ein lebender Zeuge feiner einftigen 
Größe aufgetreten war, einer, der ihn 
gefannt hatte, al er noch allabendlich 
bon ber Bühne herab das PBatkett ent= 
züdte und auf der Galerie Beifalls⸗ 
ſtürme erregt hatte. 

Der alte Komödiant reckte fi hoch 
empor. D, er war ein aroßer Künft- 
ler — — gemefen, aemefen, ehe ‚ver 
verdammte Alkohol ihn entfräftet und 
zuinirt hatte. A bah, was nützte das 
Lamentiren. Heute wollte er nicht 
denken an ſein Elend, heute nicht, wo 
er wieder einmal ſeit langer, langer 
Zeit ſeinen Namen nennen gehört hatte 
mit jenem, ach ſo ſüßem Beiklang von 
Staunen und Bewunderung. Und die 
andern, die ſonſt über ihn zu ſpotten 
pflegten, wie ſie heute ſtumm dageſeſ— 
ſen und faſt ehrfürchtig gelauſcht hat— 
ten. Donnerwetter ja, er war noch ein 
Künſtler, er war es noch, das ſpürte er, 
heute, wo er ſeit langem einmal wieder 
dem Alkohol widerſtanden hatte. O, 
wenn man ihm nur Gelegenheit gäbe, 
Können zu zeigen; er wollte es 
hnen ſchon beweiſen. was ein Schau⸗ 


ſpieler der alten, auten Schule war! 


Gin dunkler Schatten unten am 
Fluffe zu feiner Rechten, ein lautes 
Slatfchen. mie wenn ein ſchwerer Ge— 
genſtand in's Waſſer fällt, weckten ihn 

us ſeinen Gedanken. Unwillkürlich 
—9 er hinüber. Was war da in's 

ſſer geſprungen? Ein Hund? Nein, 
eB:mwar ein Menich, ea mußte ein 
nb aus den Srluthen herborragen 

b da tauchte auch ein blonder Schei⸗ 
Hl anf. Mit einem Sake fhand er im 


En fein: er fah aanz beuffich eine 


‚Maffer. ftredte feine langen Arme aus, | alltägliche Gefchichte. 


un obaleih-her Grund unter feinen. 
Büßen zu weichen * an; Sbaleih- ber 


heben. 


andere ich jogar mehrte, z0g er ihn 
dennoch glüdlich an’3 Ufer. 

„Sum Teufel, junger Mann, Dies 
falte Bad hätten Sie jich und mir er- 
fparen fünnen. Na ja, ich weiß fchon: 
das Leben ijt der Güter höchjtes nicht. 
Aber fommen Sie nur, Sie flappern 
ja am ganzen Körper. Zum Glüd tft 
mein Heim nicht weit, und menn id) 
auch nicht immer Brot zu Haufe habe, 
einen Shlud Rum kann ich jederzeit 
bieten, und der dürfte im gegenmwärti- 
gen Augenblide für Sie das Wichtigste 
fein.” 

Unter folchen Reden fchleppte er den 
jungen Menjchen, der jede Wider— 
ftandäöfraft verloren hatte, bi3 in jeine 
Dachfammer, bettete ihn auf fein eige- 
ned Lager und nöthigte ihn, eine geho- 
rige Dofis Rum zu fhluden. Erft als 
der arme Menfch, betäubt und ermat- 
tet auf’3 Lager gefunfen war, ftreckte 
fih auch der alte Komödiant anf das 
madelige Sofa und verfuchte zu fchla= 
fen. Uber er fand nur wenig Ruhe. 
Als fein Gaft am nädften Morgen er- 
machte, wirthfchaftete er jchon, in einen 
fledigen Schlafrod gehüllt, im Zim— 
mer herum und bemühte fich, auf ei= 
nem -alten Spiritusbrenner Kaffee zu 
bereiten. 

„Nusgeichlafen, junger Mann? Und 
glücklich hinüber über die Gelbitmord- 
jtimmung? He? Sieht man die Welt 
wieder im rofigen Lichte? Na ja, das 
Leben ift doch jehön, Königin. Hoho, 
nicht reden, jondern trinten. Erit et- 
mas Warme im Magen, dann be= 
fommt die ganze Weltgefchichte ein 
anderes Ausfehen. Glauben Sie nicht, 
daß im Grunde genommen alle Philo- 
Tophie au3 dem Magen fommt? 
möchte wetten, Schopenhauer litt an 
der Verdauung. Aber wer darf das 
Kind beim rehtenamen nennen? Und 
überhaupt, Philofophie! ch fage dir, 
wer ſpekulirt, iſt wie ein Thier auf 
dürrer Heide.“ 

So ſchwatzte er, ohne den andern zu 
Worte kommen zu laſſen, die Zitate 
mit dem Bruſtton der Ueberzeugung 
herausſtoßend, und freute ſich inner— 
lich, als er ſah, daß der Selbſtmord⸗ 
kandidat trotz allem den heißen Trank 
nicht zurückwies und auch dem knuſpe⸗ 
rigen Gebäck alle Ehre anthat. 

Schließlich, ohne daß der Alte ihn 
ausfragte, ganz von ſelbſt, gedrungen 
von dem Bedürfniß, ſich auszuſpre⸗ 
chen, begann der junge Mann ſeine Ge⸗ 
ſchichte zu erzählen, eine nicht ganz 
Oder vielleicht 
doch alliäglich hier im Lande der un⸗ 
— — im a 


Vorzüge dieſes Buffet-Boards hervorzu— 
Der Preis iſt 


des Dollars, wo nur der Erfolg ent— 
ſcheidet, nur das Was, nicht das Wie. 
Der Alte hörte zu und nickte von Zeit 
zu Zeit. 

„Habe mir's gleich gedacht, daß es 
ſo etwas ſein wird, lieber Freund, als 
ich Sie geſtern aus dem Waſſer zog 
und deutſche Laute hörte. Der Deut— 
Tche, der ift ja doch nur das Grünborn, 
oder, um in unferer Mutterfprache zu 
reden, die Wurzen für den findigen 
Yankee. Warum, zum Henter, ind 
Sie nicht drüben geblieben? Beier in 
Deutihland Steine Elopfen, als hier 
— — —. Ich ſelbſt war auch ſo ein 
Eſel. Ließ mich verlocken durch fa— 
belhaft hohe Gagen und kam herüber. 
Da ſehen Sie das Ende. Na, — 
Schwamm drüber! Wir wollen von 
Ihnen reden und nicht von mir. Alſo, 
Sie ſind einem Landhai in die Hände 
gefallen? Einem von den Gaunern, 
welche den armen Einwanderern ihr 
Geld abnehmen und ihnen dafür ir— 
gendeine Farm verkaufen, die auf dem 
Monde liegt. Was?“ 

Der arme Junge ſeufzte tief auf. 
„Auf dem Monde? Nein, aber mitten 
in einem Sumpf liegen dieſe Felder, 
oder beſſer geſagt, ſie ſind ſelbſt ein 
Sumpf, ein unergründlicher Moraſt, 
der bis an's Ende der Tage nie trocken 
gelegt werden wird. Ich habe die Leute 
verklagt, aber der Richter hat die Ach— 
eln gezuckt. Solchen ſchlauen Bur— 
ee fet jcehwer beizufommen. Dann 
babe ich mich) an einen Advokaten ge— 
wendet — —“ 

„Run und — — ?“ 

„Der meinte, die Sade ließe fi 
fon durchfechten, aber Geld foite fie, 
viel Geld. Und ich habe feinen Gro- 
fen mehr. Dann bin ich no zur 
PVolizei gegangen, aber man bat mid 
nicht einmal gehört. Ein Landsmann 
bat mir gerathen, mich an’3 Konfulat 
zu wenden. Auch dort hat man bie 
Achſeln gezuckt. Es ſei Sache des 
Käufers, fi vor Abihluß die MWaare 
zu beſchauen. Der rund, den ich ge⸗ 
kauft hätte, ſei ja wirklich ba, menn 
es auh Sumpfgrund fei; alfo liege 
tein Betrug vor, da im Kaufvertrag 
nur das Ausmaß, nicht die Qualität 
bes Bobend garantirt werde. KHöch- 
jtens fönne ich mic) auf einen Zivil- 
prozeh einlaffen.“ 

Der Alte nidte grimmig. „Gut fo, 
fehr gut! Nun, und jet fagen Sie 
mit, maß würden ‚Sie thun, wenn Sie 
das Gelb hätten?“ 

„Was ich thun würde? 
ten, mit dem nächſten 


habe Rn 


$36.75 


: Bo unruhig auf 
ur 


Yreiheit. Uebrigens, ich habe in 
Deutihland drüben mohlhabende Ge- 
fhhmwifter. Um meine Zufunft braucht 
mir nicht bange zu fein. Gie wollten 
ohnehin nicht, daf ich außer Landes 
gehe. Aber — —“ 

Der Komödiant ließ das Kinn auf 
die Bruft herabfinten. „Ich habe nie= 
manden drüben, niemanden auf ber 
ganzen Welt. Und doch! Die Heimath, 
die Heimath! Noch einmal Deutjch- 
lands Boden betreten, nein, nur jeine 
Dan fehen, und ich wollte gerne jter- 

en.” 


&3 lag foviel tiefer Schmerz in bie- 
fem Heimmeh des Greifes, daß fein 
Gajt darüber beinahe den eigenen 
Kummer vergaß. „OD, wenn ih nur 
mein Geld wieder hätte, dann müßten 
Sie mit und — —“ 

Der Schaufpieler fuhr empor. „Das 
wollen Sie thun, mich mitnehmen nad 
Deutichland? Jch habe nie ein Gefchent 

| angenommen, aber dag, ja da3 nehme 
ih an. Iopp, ed gilt! ch verfchaffe 
Ahnen das Gelb mieder, und Sie neh» 
men mi mit hinüber. Machen Sie 
fein jo erftauntes Geficht. Ich faſele 
nicht, ich weiß, was ich fage. DO, der 
alte Komöpdiant ift auch nicht auf das 
Hirn gefallen. Laffen Sie mi) nur 
machen. Sch habe fchon meinen Plan.“ 

Aufgeregt ftürzte er davon, um nad 
einer Stunde zurüdzufehren, mit ver- 
ıhiedenen Padeten beladen, deren In— 
Balt ſich als eine Perücke und diverſe 
Schminktöpfe enthüllte. Dann begann 
er vor dem kleinen, halberblindeten 
Spiegel fieberhaft zu arbeiten. Als er 
ſich nach geraumer Zeit umkehrte, 
ſtarrte dem Gaſte ein ganz verändertes 
Geſicht entgegen? eine typiſche Yankee— 
phyſiognomie. Der Alte weidete ſich 
an ſeinem Erſtaunen. 

„Gelungen, was? Ja, ich habe meine 
Kunſt nicht verlernt. Kennen Sie Mi— 
ſter MacPherſon, den berühmten De— 
tektiv? Nicht? Schade! Nun, Sie kön— 
nen mir glauben, ſeine beſten Freunde 
würden mich in dieſem Augenblick für 
MacPherſon halten. Fragen Sie nicht 
lange. Sie können mitkommen. Da, 
iehen Sie dieſe alte Konfiabieruni⸗ 
Dr an. Aber jprechen ‚Sie fein Wort 
und bleiben Sie an der Thüre ftehen. 
&o, und jeht gehen wir bireft zu dem 
Haifif, der Sie beſchummelt hat.“ 

Der ehrſame Bill Smith, Güter⸗ 
makler, wie er ſich nannte, rückte ein 

inem Sitze hin 
und her, als die bei ſeine Office 
Weiſung — 


—* 110 Pfund. 


‚ Ehre al3 Vergnügen fein. 


Ei - Capazität 


Boll breit, und 83 Zoll 534.50 


a en nerSpiegel hinten. Chicagos $5.95 


jenjationelliter Bargain, 


EZ 
Wurmarliger, vernoleler Sulland der 


Venen, Befchwerden, Schwäche, geheill. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Krankheiten. 


Die Spezgialiſten 
— 
der Chicago Mic 
Elinic_ find bejon- 
der erfahren in der 
Heilung der folgen- 
den Krankheiten: 
Verluft von Kraft, 
Beſchwerden, wurm⸗ 
artiger, verknoteter 
uftand der Venen, 
Tutvergiftung; alle 
zum ronifchen, u. Gpes 
Stunden ei FE Er zialkrankheiten wei⸗ 
tigt. Dieſe Krankhei⸗ — ——— hen leicht ihren 
ten können nur durch fortſchrittlichen Be⸗ 
einen erfahrenen Spezialiſten geheilt Behandlungsmethoden. Die Spegig⸗ 
werden. Patent⸗Mediginen geben nur liſten behandeln erfolgreich alle 
zeitweilige Erleichterung. Die Chis | chronifchen und beſondere Krank⸗ 
cago Medical Elinic bat Behand» | heiten der Männer, einfchließlich 
Iungömethoden erfunden und verboll= Hüftweh (Sciatica), Rheumatis⸗ 
fommnet, die djroniiche Krankheiten —— Katarrh, Nieren ⸗Beſchwer⸗ 
dauernd heilen. Keine Schablonen⸗ 
Behandlung. Jeder Fall wird nach 
den ihm eigenen Symptomen behan⸗ 
delt. Für —— oder Rath 
wird nichts bere 
WERE Sie oder bejuchen Sie 


CHICAGO MEDICAL CLINIG 


344 South State Str, 344 South State Ste 
Edicago ZI Ebicago, JIL 


Unjere befte Empfehlung ift: 
Nicht ein Dollar ift zu bezahlen, 
ehe Seilung erfolgt. 


Vergefien Sie nicht, fein Geld ift erforberli, um unfere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie. 


Jüht ein Dolar it zu bezahlen, ehe Heilung etſolgl. 


An m see rs mare 


— Verfannt.—,Alfo in der Kneipe 


ftehen blieb, während ber andere auf 
ihn zufchritt. 

„Buten Tag, Mifter MacPherjon! 
Was verſchafft mir die Ehre Yhres 
Beſuches?“ 

Der Angeſprochene lachte. „Kalku— 
lire, Miſter Smith, wird Euch mehr 
Habe keine 
Zeit zu Umſchweifen. Alſo bitte, nehmt 
Euren Hut und kommt mit. Ihr ſeid 
verhaftet!“ 

Der Schwindler Ver⸗ 
haftet? Ich? Weshalb?“ 

MacPherſon grinſte. „Kalkulire, 
Bill, ihr werdet es nicht recht wiſſen, 
für welche von Euren Schwindeleien 
ich endlich den Beweis gefunden habe, 
der genügt, Euch für ein paar Jährchen 
hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 
Habt wohl zuviel auf dem Gewiſſen? 
Nun, das hier“ — er klopfte auf die 
Bruſttaſche, wo ein Papier raſchelie — 
„das hier genügt als Beweis. Alſo, 
macht keine Umſtände und kommt!“ 

Smith überlegte blitzſchnell. „Habt 
Ihr vielleicht einen Wechſel auf mich, 
Miſter MacPherſon? Gebt her, ich löſe 
ihn ein.“ Und er zwinkerte dem ver— 
meintlichen Detektiv ſchlau zu. Dieſer 


erblaßte. 


Wurmartiger 
knoteter Zuſtand der 
Venen, Anſchwellun⸗ 
gen, ſchmerzhaft oder 
anderweitig, Hãmor⸗ 
rhoiden und Fiſtel, 
Blutvergiftung, akut 
oder chroniſch. Spe⸗ 
reg in 3 
Tagen Furirt. 
Entslinbung in 


"Spreditunden: bon 10 Uhr Vor⸗ 
mittag3 bi3 4 Uhr Nachmittags und 
6—7 Uhr Abends. Sonntag3 nur 
bon 10 bis 12 Uhr Mittags. Ede 
Sie anderswo hingehen. beſuchen 
Sie uns in der 


CHICAGO MEDICAL CLINIE 


„bo, hr mollt mich beftechen? — 
Das gibt es nicht. 


Uebrigens“ — er 
wandte jih zu dem Boliziiten — 
„Sam, warte einmal vor der Thüre!“ 

Als ſich der falſche MacPherſon we— 
nige Minuten ſpäter entfernte, blickte 
ihm der Schwindler zufrieden nach. 
„Bah, dieſer große Detektiv iſt alſo 
ebenſo beſtechlich wie die andern. Und 
dabei iſt er ein Dummkopf. Ich hätte 
ihm das Zehnfache gegeben.“ 

Zu gleicher Zeit ſagte der Komö— 
diant, ſeinem Begleiter einen Pack 
Banknoten einhändigend: „Da habt 
Ihr Euer Geld. Der Burſche iſt rich— 
tig hineingefallen. Glaubte, ich ſei ein 
Detektiv und zahlte 
zucken, was ich verlangte. Der wird 
Augen machen, wenn er ſieht, daß das 
angeblich belaſtende Dokument, das ich 
ihm auslieferte, nichts anderes iſt, als 
der ſchwindelhafte Kaufvertrag.“ 


ohne Wimper⸗ 


| 
| 
| 
30g ein entrüftetes Geficht. | 


ie immer auf 


Am nächften Tage, faum, daß bie 
beiden fich eingeſchifft hatten, verfiel 
der alte Komödiant in ein fchmeres 
Tieber. Das talte Bad hatte ihm doch 


mehgethan. An feinen Phantafien. 


fpradh er nur von Deutjchland und fei- 
nen Bühnenerfolgen. Angefichts bes 
Hafens vonamburg erivachte er noch⸗ 


mal3, ‚ua En —* einem kurzen Blick 


er en 
In beutfcher Er 


liegt er begraben. Und auf feinem 
Gtrabftein — denn der andere mußte 
feinen Namen — ſteht nur: „Hier ruht 
ein alter Komödiant.“ 


— Ach jo! — Papa: So, mein Yun- 
ge, du bift der Präfident Eures Yahr- 
tabtlub3? Warum haben fie dich denn 

abe ein = — Sohn: Weißt du, 

ich Be Dre Mate Suse, der 
Me fommen bat. © 


bier trifft man Di nur — und mir 
fchreibft Du, Du bereiteteft Dich forg- 
fältig. auf’3 Eramen dor?" — „XIhu’ 
ih auch, Papa, trinte mir egal "Rou- 
tage an!“ 

— Borgebeugt. — Mutter: ber - 
unge, trinte doch nicht fo fchnell aus. 


min ker Baht ne a 
' e 


wenn wir lãnger hier 





